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Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden
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„Hie Regierung hat Hand angelegt

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw., An
ſchriften, Fernruf ſiehe unter dem Jmpreſſum
forderte Manuſkripte ohne Rückporto e Kummer 87werden nicht zurückgeſandt

„Das Volk hat geholfen!“
Großer Erfolg der Berufswettkämpfe Ein Appell Dr. Letys an die Ruhrwirtſchaft Einſtündiger

Poſtbeamtenſtreik in Frankreich Weitere Enthüllungen im Waltershauſener Prozeß

Dr. Goebbels für Friedenspolitik
Im Innern: Einigkeit, Arbeit und Brot“

Maler Schulze geſtändig
Motiv des Handgranatenanſchlages

noch unbekannt.

Berlin, 14. April. Der Polizeipräſident
in Berlin gibt bekannt: Der Maler Schulze,
der ſich unter dem dringenden Verdacht, den
Handgranatenanſchlag Unter den Linden am
21. März 1934 ausgeführt zu haben, ſeit dem
1. April 1934 in Haft befindet, hat die Tat
eingeſtanden. Das Geſtändnis beſtätigt unſere
jüngſt ausgeſprochene Vermutung, daß die
Handgrangate aus dem Dachgeſchoß des Hauſes
Unter den Linden 75/76 geworfen worden iſt.
Nähere Einzelheiten können im Jntereſſe der
weiteren Unterſuchung noch nicht bekannt-
gegeben werden.

Deutſches Mitglied
des Haager Gerichts

Berlin, 14. April. Die deutſche Regie
rung hat den Profeſſor der Rechte an der Uni
verſität Breslau, Staatsrat Dr. Freiherr
vonFreytagh-Loringhoven, an Stelle
des Profeſſors Schücking, deſſen Mandat ab
gelaufen war, zum Mitglied des Ständigen
Schiedshofes im Haag ernannt. Die Ernennung
zum Mitglied des Ständigen Schiedshofes iſt
gemäß dem erſten Haager Abkommen zur fried-
lichen Erledigung internationale Féreitfälle
von 1907 erfolgt.

Vertrauensräte in der Wehrmacht
Berlin, 14. April. Auf Grund des Ge

ſetzes zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben hat der Reichs
wehrtminiſter die Verwaltungsſtellen im Be
reich der Wehrmacht beſtimmt, bei denen Ver
trauensräte zu bilden ſind. Jn der
Hauptſache werden danach bei den Zeugämtern,
bei den Heeresbekleidungsämtern, bei den
Kommandanturen der Truppenübungsplätze
und bei den Remonteämtern Vertrauensräte
gebildet. Bei allen übrigen Heeresdienſtſtellen
unterbleibt die Bildung von Vertrauensräten.
Jm Bedarfsfalle behält ſich der Miniſter die
Bildung bei einer Reihe dieſer Dienſtſtellen vor.

Polizeiſtation geplündert
Tollkühner Ueberfall des Gangſters Dillinger.

Neuyvrk, 14. April. Wie aus Warſ a w
(Jndiana) gemeldet wird, hat der berüchtigte
von allen Polizeiſtationen des Mittelweſtens
verfolgte Gangſterführer Dillinger dort
einen neuen tollkühnen Ueberfall ausgeführt.
Dillinger überfiel nur mit einem Begleiter den
Nachtwächter des Ortsgefängniſſes und zwang
ihn mit vorgehaltener Maſchinenpiſtole, die
Polizeiſta tion zu öffnen. Dort entnahm
er vier Panzerweſten und einige
Maſchinenpiſtolen und entkam in einem
Kraftwagen, obwohl er von 50 Ppolizeikraft-
wagen verfolgt wurde.

Der zweite Teil
der Himalayga- Expedition unterwegs

München, 13. April. Der zweite Teil der
Himalaya Expedition iſt am Donnerstagvor
mittag mit dem Brenner Schnellzug von Mün
chen abgereiſt. Es handelt ſich um Fritz
Bechthold Troſtberg, Peter Mulmit-
ter Troſtberg, Alfred Dreyel München
und Dr. Welzenbach München als Berg
ſteiger, ferner um Dr. Finſterwalder-
Hannover, Dr. Raeſchl München, Dr.
Moeß und Dr. Bernard St. Pölten als
Wiſſenſchaftler.

Berlin, 14. April. Reichs miniſter Dr.
Goebbels hielt Freitägabend über alle deut
ſchen Sender eine Rundfunkanſprache. Er
führte u. a. aus: Hätte es nicht faſt wie ein
Wunder gewirkt, wenn im März 1932 die
deutſche Arbeitsloſigkeit binnen vier Wochen
um weit über eine halbe Million geſunken
wäre? Heute iſt es Wirklichkeit geworden. Es
wirkt geradezu kleinlich, um nicht zu ſagen,
lächerlich, wenn ein Teil der Auslandspreſſe
angeſichts dieſer Tatſachen auch jetzt noch ver
ſucht, die Erfolge zu bagatelliſieren. Denn ſie
ſprechen in ihrer Größe für ſich ſelbſt und
bedürfen keiner beſonderen Lobredner

Die Regierung hat Hand angelegt,
und das Volk hat ihr dabei geholfen.

Dadurch nur wird es möglich, in etwas über
Jahresfriſt die Hälfte des Weges zurückzulegen,
für den der Führer ſich am 1. Mai vier Jahre
ausbedungen hatte:

Die Wirtſchaft iſt wieder aufgelebt und die
deutſche Arbeitsloſigkeit um die Hälfte ge
ſunken. Niemand weiß beſſer als wir, daß

dafür vom ganzen Volk große Opfer ge
bracht worden ſind.

Der Arbeiter hat ſich in dieſen Monaten der
Wiederingangſetzung unſerer Produktion zum
großen Teil mit Löhnen begnügenmüſſen, die nicht dazu gusreichten,
ein dem hohen Kulturſtand unſeres Volkes ent
ſprechendes Lebensniveau zu halten. Er hat
ſich dieſer Aufgabe mit dem Heroismus ohne-
gleichen unterzogen. Denn er hat gelernt, daß
es oft notwendig iſt, bei der Löſung des einen
Problems ſchwere Opfer zu bringen, um die
Löſung des anderen erſt möglich zu machen.

Er hat in der Erkenntnis dieſer Zuſam-
menhänge manchmal mehr Vernunft be
wieſen, als jene Kreiſe der Wirtſchaft, die
da glauben, die von der Regierung durch
geführte Beruhigung des Produktivns-
lebens finde ihren zweckmäßigſten Ausdruck
in einer durch nichts gerechtfertigten Lohn
herabſetzung, ergänzt durch eine noch
weniger gerechtfertigte Preis-

und Dividendenerhöhung.
(Fortſetzung auf Seite 2.)

„Hitler, das iſt der Friede!“
Preſſethef Dr. Hanfſtaengel vor der Auslandspreſſe

Berlin, 14. April. Auf einem Eſſen des
Vereins der ausländiſchen Preſſe in
Berlin ergriff Dr. Hanfſtaengl, der Aus
landspreſſechef der NSDAP, das Wort zu
grundſätzlichen Ausführungen über die Auf
gaben des ausländiſchen Jour-
naliſten. Dr. Hanfſtaengl brachte u. a. zum
Ausdruck, daß die Berichterſtattung über die
Verhältniſſe in Deutſchland eine beſondere
Kenntnis und eine

beſondere Vertiefung in die deutſche
Geſchichte erfordere,

da dieſe unendlich vielſeitiger und unendlich
komplizierter ſei, als die irgendeines anderen
Landes. Der Journaliſt dürfe nicht ein Er
eignis nach dem anderen wahllos hinaustele
graphieren, ſondern er müſſe ſich klar ſein, daß
all dieſe Dinge in einen gemeinſamen Ge
ſchichtsprozeß eingebettet ſeien. Er müſſe
fühlend erkennen, wohin die allgemeine große
geiſtige und phyſiſche Ereignisſtrömung hin

ſtrebe. Gerade Berlin ſtelle in dieſer Hinſicht
erhöhte Aufgaben an ihn. Jn dieſem Zu
ſammenhang wies Dr. Hanfſtaengl auf die
ungeheure Verantwortung hin, die dem aus
ländiſchen Preſſevertreter durch die Beein
fluſſung der Geſtaltung der Beziehungen der
verſchiedenen Nationen erwachſe. Die fremden
Berichterſtatter brauchten nicht das Horſt
Weſſels Lied gegen ihren Willen anzu
ſtimmen. Das eingzige, was wir beanſpruchten,
ſei, daß ſie uns als Menſchen betrachteten, die
auch einmal irren könnten, als Menſchen aber,
die beſeelt ſind von dem beſten Willen, nicht
nur für ihr Land, ſondern auch für die ge
ſamte Menſchheit, die geſamte Welt. Vor einem
Jahr rief die Welt: „Hitler, das iſt der Kriegl“
Die Welt wird noch lernen zu rufen:

„Hitler, das iſt der Friede!“
Die Ausführungen Dr. Hanfſtaengls wur

den von den Auslandspreſſevertretern mit
großem Beifall aufgenommen.

„Wirtſchaftsführer, mitmarſchieren!“
Stagtsrat Dr. Ley vor den Wirtſchaftsführern des Ruhrgebietes

Düſſeldorf, 14. April. Staatsrat Dr.
Ley weilte am Freitag in Düſſeldorf, wo er
in der Tonhalle an die Unternehmer des Wirt
ſchaftsbezirkes Rheinland Weſtfalen einen
Appell richtete. Namens der Unternehmer-
ſchaft des Bezirkes begrüßte Direktor Po en s
gen den Führer der DAF und erklärte die
Bereitwilligkeit der Wirtſchaftsführer zur Mit
arbeit. Lebhaft begrüßt, ſprach dann Dr. Leh,
der u. a. ausführte:
„Es darf in unſerem Vaterlande keinen

Gegner unſeres Staates mehr geben.
Wir ringen um jeden Menſchen. Der national
ſozialiſtiſche Sieg war der Sieg der Vernunft
über die Unvernunft. Für uns bedeutet Macht
nicht die Vorherrſchaft der Polizei und des
Maſchinengewehrs, ſondern der ein
heitliche Wille des Volkes. 24 Millionen Men
ſchen ſtehen heute bei uns in der DAF und der
Partei. Der Weg zur Wirtſchaftsführung
führt durch dieſe Gemeinſchaft. Wirtſchafts

führer können nur diejenigen ſein, an denen
die Gefolgſchaften hängen. Es war eine gigan
tiſche Aufgabe, aus 169 Arbeitnehmer und 40
Unternehmerverbänden das aufzubauen, was
heute geſchloſſen daſteht. Der Arbeitnehmer hat
ſich freudig eingereiht. Wir wiſſen, daß
auch die Unternehmerſchaft die Zeichen

der Zeit verſtanden hat.
Am 1. Mai wird der Aufbau der DAF in

einer Broſchüre dem deutſchen Volk in
millionfacher Auflage gegeben werden. Daraus
wird hervorgehen, daß die Partei der Kern
unſerer Front iſt und die DAF der Ring umdieſen. Die Parole lautet: Wirtſch a t s
führer, mitmarſchieren! Jch ver-
lange von Jhnen, als den Offizieren der Wirt
ſchaft, mehr als vom Arbeiter. Wir wiſſen, daß
Sie bereit ſind, nach beſten Kräften im Aufbau
mitzuwirken. Nehmen Sie den 1. Mai zum
Anlaß eines neuen Lebens, marſchieren
Sie mit uns!

Querſchnitt
Der Sieg der Arbeit

Dr. Tr. Die große deutſche Schickſalswende
iſt auf ſozialem Gebiet dadurch gekennzeichnet,
daß die Herrſchaft des Kapitals ge
brochen wurde und an ihre Stelle die Herr
ſchaft der Arbeit trat. Damit war zugleich
auch das Verhältnis zwiſchen Wirtſchaft und
Arbeit geklärt worden, indem die Wirtſchaft
auf ihren eigentlichen Zweck, nämlich der

Beſuch Guvichs in London
London, 14. April. Der italieniſche

Unterſtagatsſekretär des Aeußeren, Suvich,
trifft am Sonntag in einer Woche in London
ein und wird bis zum darauffolgenden Don-
nerstag in London bleiben. Während ſeines
viertägigen Aufenthaltes wird er Beſprechungen
mit dem Premierminiſter und Sir John Simon
über eine Anzahl europäiſcher Fragen haben.

c v h z 2 S t 2Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten, zurück
geführt wurde. Es entſprach weiter der natio
nalſozialiſtiſchen Auffaſſung vom Vorrang
der Arbeit als der ſelbſtverſtändlichen
Dienſtleiſtung für das Volk, daß die Pflicht
zur Arbeit proklamiert wurde. Wo aber
auch immer in einem Staate Pflichten zu er
füllen ſind, da müſſen die Vorausſetzungen dafür
geſchaffen werden, daß jeder Volksgenoſſe die
Möglichkeit hat, ſeiner Pflicht nachzukommen,
der Pflicht zur Arbeit muß das Recht auf
Arbeit entſprechen. Je ſtärker die Arbeits
loſenzahl von Monat zu Monat ſinkt, deſto
näher kommen wir dem nationalſozialiſtiſchen
Hochziel der Verwirklichung dieſes Grundrechtes.
Nun kann ſelbſtverſtändlich in dieſer Ueber
gangszeit der gewaltigen Anſtrengungen zur
Eingliederung der Arbeitsloſenarmee nicht ver
langt werden, daß bereits heute ſchon in jedem
Falle der Wille des deutſchen Sozialismus Tat
wird. Es kann nicht jeder Volksgenoſſe bereits
in dieſem Augenblick an die Stelle ge
bracht werden, die ihm nach ſeiner Vorbildung
und ſeiner Leiſtung gebührt. Dies wird die
Aufgabe einer Arbeit ſein, die nach der Weg
räumung des letzten liberaliſtiſchen und marxi
ſtiſchen Schuttes geleiſtet wird. Es offenbart
daher keinen die bisherige Leiſtung des Natio
nalſozialismus anerkennenden Geiſt, wenn ſich
wieder eingeſtellte Arbeiter und Angeſtellte noch
immer als arbeitslos bezeichnen, weil ſie noch
nicht wieder ihrem eigentlichen Beruf
nachgehen können. Das Bild wird ebenſo ver
ſchleiert, wenn Notſtandsarbeiter ſich als arbeits
los bezeichnen. Das nach der Neuordnung
unſeres Soziallebens noch vorhandene Mißver
hältnis zwiſchen den einzelnen Berufen wird
durch eine entſprechende Berufsumſchu
lung ausgeglichen werden. Und ſchließlich
hieße es, den Wert der Notſtandsarbeiten ver
kennen, wenn man ſie nur als einen neben
ſächlichen Zeitvertreib auffaſſen würde. Der
nationalſozialiſtiſche Staat wird ſeiner Pflicht
genügen, das Recht auf Arbeit in die Wirklich
keit umzuſetzen, aber es wird von ihm niemals
verlangt werden können, daß er nun jedem
einzelnen eine Garantie dafür gibt, daß er im
Falle der Arbeitsloſigkeit ſofort wieder in eine
völlig entſprechende Stelle einrückt.

Die Kampffront der Schaffenden
Jedes große Werk verlangt den Einſatz der

ganzen Kraft. Und bei jedem Neuaufbau be
ſteht die Gefahr, daß die wiedererſtandenen
Kräfte nicht in einen Gleichklang gebracht
werden können. Die Gefahr des Auseinanders
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Niemals kann man die Kunſt vom
Menſchen trennen. Das Schlagwort, daß
gerade die Kunſt international ſei, iſt hohl
und unverſtänölich.

Adolf Hitler

im Wirken und in der Organiſation iſt vom
Nationalſozialismus durch ſein Geſamt
heitsdenken verhindert worden. Die große
Arbeitstagung der Arbeitsfront,
der Treuhänder der Arbeit ünd der
Wirtſchaftsführer in Berlin hat dies
mit aller Deutlichkeit bewieſen. Hier war nichts
mehr zu verſpüren von der einſtigen Kluft, die
ſich zwiſchen den Berufsgruppen und Wirt
ſchaftszweigen ſowie zwiſchen den ſozialen
Fronten des Klaſſenkampfſtaates auftaten. Die
Einheit der wirtſchaftlichen Füh
rung iſt geſchaffen. Wenn ſich hier und
da in Stadt und Land dieſer Gleichklang
noch nicht in aller Reinheit ergeben will, ſo iſt
zu bedenken, daß es erſt 14 Monate her iſt,
ſeitdem der auf den ungeheuren ſozialen Span
nungen des Liberalismus aufgebaute und
organiſatoriſch durchſetzte Staat kapitulierte.
Der einheitliche Wille wird durchdringen über
die entſprechenden Tagungen in den einzelnen
Landesarbeitsamtsbezirken bis hinein in die
letzte Zelle unſerer großen deutſchen Wirtſchaft.
Ein ſolches Werk erfordert Zeit, und wir ſtehen
erſt am Anfang der Aufbauepochedes national ſozialiſtiſchen Um
bruch s.

Jugend im friedlichen Kampf
Die deutſche Jugend hat ſich ſehr früh zum

Nationalſozialismus bekannt. Es iſt immer
ein Kennzeichen für das Verwurzeltſein in
einer alten Zeit, wenn man dieſe Jugend nicht
verſteht und ſich an Worte ſtößt, die in der
Formulierung hart klingen mögen, aber zweifel
los ſehr viel Wahrheit in ſich bergen. Die
Jugend der Nachkriegszeit iſt nicht auf Roſen
gebettet geweſen und hat das Leben kennen
gelernt. Mancher von ihnen ſtand faſt im
Kindesalter noch im Kampf auf der Straße und
tat ſeine Pflicht, wo ein weltweiſes
Bürgertum hinter den Gardinen
eine ſtürmende Bewegung gloſſierte und
ſchmähte. Wenn heute das Urteil dieſer Kampf
jugend ohne Rückſicht auf wiſſenſchaftliche Defi
nitionen und begriffliche Unterſuchungen ver
nichtend für immer noch allzuhäufige Erſchei
nungen des Rückſtandes ausfällt, ſo ſollte man
doch ſein Erſtaunen darüber nicht äußern, wenn
man nicht in die Gefahr geraten will, in einer
Verwandtſchaft zu jenen zu ſtehen, die aber
auch nicht die Spur des ehrlichen Willens und
freudigen Draufgängertums begriffen haben.
Man komme auch nicht damit, daß die Jugend
aus ihren Erfahrungen heraus nicht weit genug
blicke. Die Tatſache, daß die Hitlerjugend zu
ſammen mit der Deutſchen Arbeitsfront den
größten je in der Welt veranſtalteten Be
rufswettkampf durchgeführt hat, zeigt,
daß es der Jugend nicht um die Zerſpaltung
von Begriffen, die in einem beſtimmten
Zuſammenhang auch nur von ſich dummſtellen
den Kritikern falſch ausgedeutet werden können,
geht, ſondern daß das junge Deutſchland das
Deutſchland der höchſten Leiſtung
ſein will. Wenn nunmehr die Berufswett-
kämpfe abgeſchloſſen werden, ſo wird eine der
größten kulturellen und wirtſchaftlichen Taten

ganzen Ausmaß noch gar nicht zu überſehen
ſind. Die Arbeit hat auch im jüng
ſten Lager geſiegt.
Eine Unternehmerpflicht

Es iſt leider nicht immer ſo, daß mit einer
größeren Wiſſensbildung und höheren Berufs
ſtellung zugleich auch die Einſicht des Men
ſchen wächſt. Jm anderen Falle wäre es un
verſtändlich, daß immer wieder darauf hinge-
wieſen werden muß, welche Bedeutung dem
deutſchen Arbeitsdienſt zukommt. Nur
wenige Unternehmer ſind ſich der Pflicht be
wußt, den Arbeitsdienſt dadurch zu unterſtützen,
daß ſie bei der Einſtellung von Jungarbeitern
zunächſt die Arbeitspaßinhaber be
rückſichtigen. Der Jugendliche, welcher ſich
freiwillig und begeiſtert zum Arbeitsdienſt
meldete, hat ein Recht auf Arbeit erworben,
daß ihm die Wirtſchaft zu erfüllen hat.
Andererſeits wird es Zeit, diejenigen Elemente,
welche ſich bisher dieſer Dienſtpflicht entzogen,
zur Ableiſtung an zuhalten Darunter
befinden ſich ſehr viele, die allein deshalb eine
Anſtellung erfuhren, weil ſie im Vergleich zu
älteren Arbeitskräften recht billige Arbeiter
ſind. Das Mißverhältnis, welches in der Ar
beitsloſigkeit des älteren Mannes und der
vollen Beſchäftigung des Jugendlichen zum
Ausdruck kommt, kann ſehr wohl dadurch aus
geglichen werden, daß man ſtärker in den Be
trieben auf den Erwerb des Arbeitspaſſes pocht.
Wenn heute die Arbeitsdienſtpflicht auch noch
nicht eingeführt wurde, ſo bleibt ſie dennoch
ein Ziel, welches der Nationalſozialismus er
reichen wird. Wenn ſich alle Unternehmer und
alle jugendlichen Arbeiter ihrer Pflicht bewußt
wären, ſo würde die Arbeitsdienſtpflicht ſich von
ſelbſt erübrigen:

Genfer Ausklang

Mit der Vertagung in Genf iſt die
Abſicht der Franzoſen, in die ſich als will

fähriges Werkzeug Henderſon einſpannen ließ,
vereitelt worden. Die Auseinander
ſetzung zwiſchen England und Fran k-
reich wird nunmehr weitergehen, nachdem es
nicht gelang, das Genfer Spiel in die direkten
Beſprechungen zwiſchenzuſchalten. Man hat
dieſen Erfolg mit dem Hinweis auf die eng
liſche Anfrage bezüglich des deut
ſchen Wehretats verkleinern wollen, doch
es hat ſich erwieſen, daß dieſer engliſchen Jnter
eſſennahme praktiſch kein allzu großer Wert
beizumeſſen iſt. Man wird nicht fehl gehen
mit der Meinung, wenn man dieſen Schritt als
eine Geſte gegenüber Frankreich
bezeichnet. Es iſt viel zu offenſichtlich, daß die
geringe Erhöhung der deutſchen Wehrausgaben
in keinem Verhältnis zu der Steigerung der
Wehretats anderer Länder ſteht, von denen
Henderſon in Genf geſprochen hat. Hinzu
kommt, daß es ja der Wille der Abrüſtungs-
konferenz war, daß dieſe Koſten durch die Um
wandlung der Reichswehr in eine kurzdienende
Miliz verurſacht wurden. Deutſchlands guter
Wille kann darum nunmehr ſchlecht als das
Gegenteil bezeichnet werden. Eine kürzlich
wiedergegebene Statiſtik über die Heeres
ausgaben der einzelnen Länder
zeigt, daß Deutſchland mit einer Summe von
11 v. H. des Geſaämtetats gegenüber England
(15,4 v. H. ohne Beſitzungen), Frankreich (34
v. H.), Polen (40 v. H.) und der Tſchechoſlo
wakei (26 v. H.) am tiefſten ſteht. Wenn man
darüber hinaus noch hört, daß in England 61,
in den USA. 51, in Frankreich 47, in Jtalien
33 Kriegsſchiffe auf Kiel liegen, während in
Deutſchland nur zwei Schiffe im Bau ſind, ſo
dürfte die Unſinnigkeit von etwaigen an die
Höhe des Wehretats geknüpften Vermutungen
offenbar ſein. Die nächſten Wochen werden
jedenfalls im Zeichen weiterer Mini
ſterreiſen ſtehen. Dies zeigt, daß Genf
am Ende iſt und tatſächlich ſich die europäi
ſche Politik nach anderen Mittelpunkten zu
verlagern beginnt.

Dr. Goebbels:

(Fortſetzung von Seite 1.)
Jn ſeiner Rede am 21. März ſchon hat der
Führer dieſe Kreiſe ein dringlich ver
warnt. Sie ſeien auch beute noch einmal
darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht
weiter geduldet werden kann, die ſozialen Er
rungenſchaften unſerer Zeit zu ſabotieren. Die
Regierung iſt unermüdlich tätig, um durch
weitere Maßnahmen den allge
meinen Lebensſtandard unſeresVolkes für alle Schichten undStände zu heben.

Wenn beiſpielsweiſe Zeitun
gen, die vor der nationalſozialiſtiſchen
Revolution nichts oder nur wenig zur Beſei
tigung des volkzerſpaltenden Klaſ-ſenkampfes getan oder geſchrieben haben,
heute meinen, ſie könnten die deutſche Volks
gemeinſchaft durch Wiederbelebung
konfeſſioneller Gegenſätze ſtören,
ſo beweiſen ſie damit nur, daß ſie des Geiſtes
der neuen Zeit keinen Hauch verſpürt haben,
unterſchätzen aber andererſeits offenbar die
Entſchloſſenheit, mit der wir gewillt ſind,
ſolche frevleriſchen Verſuche zurückzuſchlagen.

Es gibt in Deutſchland weder eine Arbeiter
noch eine Bürger, weder eine proteſtantiſche
noch eine katholiſche, ſondern nur noch eine

vollbracht ſein, deren Wirkungen in ihrem deutſche Preſſe.

„Frieden, Ehre und Gleſchberechtigung

und Gleichberechtigung.

Jedenfalls ſtehen wir auf der Wacht.
Wir werden es nicht dulden, daß das Werk
unſeres Glaubens irgendwo auch nur den ge
ringſten Schaden erleide. Unſer Langmut iſt
nicht Schwäche. Die ſieghafte Kraft des Natio
nalſozialismus geht über die paar Dutzend
Stänkerer zur Tagesordnung über. Denn wir
haben Beſſeres und Wichtigeres zu tun. Die
deutſche Nation ſteht in einem

zähen Ringen um ihre Gleich-
berechtigung.

Die Frage der Rüſtungen ſcheint nunmehr in
ihr entſcheidendes Stadium einzutreten. Der
Führer hat den Standpunkt der deutſchen Ehre
aufrechterhalten. Wir müſſen unſere Grenzen
beſchützen können, um in Frieden zu arbeiten
und die Wohlfahrt unſeres Landes zu mehren.
Unſer Standpunkt des Rechts iſt unverändert.
Jn ihrer Hand liegt es nun, der ganzen Welt
Wohlfahrt, Glück, Feſtigkeit und Aufſtieg zu
ſichern. Deutſchland iſt bereit, an dieſen edlen
Zielen mitzuarbeiten. Es braucht dazu: im
Jnnern Einigkeit, Arbeit undBrot. Nach gußen: Frieden, Ghre

Die Agramer Höllenmaſchine
Ein Student verhaftet.

„Belgrad, 14. April. Die Unterſuchungen
über die Exploſion einer Höllenmaſchine in der
Polizeidirektion in Agram haben ergeben, daß
die Höllenmaſchine am 10. April durch den
Studenten der Rechte Kugler niedergelegt
worden iſt. Kugler wurde verhaftet und hat
ein Geſtändnis abgelegt. Die Höllen maſchine
wurde Kugler durch ſeinen Vetter Kvater

gruppe Pertſchetz iſt, übergeben. Kvaternik
hatte die ſüdſlaviſche Grenze erſt kürzlich im
Auftrage von Pertſchek überſchritten und Kug
ler 25 000 Dinar für die Ausführung des An
ſchlags verſprochen. Kvaternik konnte noch nicht
verhaftet werden. Die Polizei hat eine Beloh
nung von 30 000 Dinar für ſeine Ergreifung
ausgeſetzt.

Samuel Inſull ausgeliefert
Smyrna, 14. April. Der amerikaniſche

Großbetrüger Samuel Jnſull wurde am
Freitag an Bord des Dampfers „Exilona“
gebracht, der ihn zur Aburteilung nach Amerika
bringen wird. Sofort nach ſeiner Ankunft auf
dem Dampfer las ihm der amerikaniſche Vize
konſul in Smyrna, Berry, den von Präſident
Rovſevelt unterzeichneten Haftbefehl vor.
Samuel Jnſull wird während der Ueberfahrt
Dag und Nacht ſtreng bewacht werden.

Schlehſtand unter Bomben

Wien, 14. April. Jn einem Schießſtand
des Heimatſchutzes in Steinbrückel bei
Gmunden im Salzkammergut haben Un
bekannte zwei Ammonitbomben gelegt. Die eine
der beiden Bomben explodierte. Ein Gebäude
ging faſt ganz in Trümmer.

Zwölf Jahre Zuchthaus für Körperver
letzung mit Todeserfolg. Das Schwurgericht
Dortmund verurteilte den 26jährigen Metzger
Fritz Hunſcheid uad en 25 Jahre alten
Schweißer Jnderwiſch aus Dortmund-
Marten wegen Körperverletzung mit Todes
erfolg zu je 12 Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt.

Auch acht Hunde aus dem Tſcheljuſkin-Lager
gerettet. Die letzten ſechs Geretteten aus dem
Tſcheljuſkin-Lager ſind der ſtellvertretende Ex
peditionsleiter, der Kapitän des Tſcheljuſkin,
zwei Telegraphiſten und zwei Maſchiniſten.
Bei dem letzten Flug vom Eisfeld wurden auch
acht Hunde auf das Feſtland gebracht.

Stabschef Röhm gegen die Bildung
von GAEinheiten im GSnargebiet
Saarbrücken, 14. April. Stabschef Röhm

hat folgenden Aufruf erlaſſen:

unter dem Deckmantel der Heimat- und Vater
landsliebe im Saargebiet SA-Einheiten zu. bil
den und zur Tätigkeit zu bringen. Da der
Führer die politiſchen Richtlinien gegeben hat
und jeder Verſuch einer illegalen Betätigung
zum Nachteil der deutſchen Sache ausſcheiden
muß, bedeutet ein Verſtoß dagegen Ungehorſam
und Landesverrat. Wer in der geſchichtlichen
Schickſalsſtund? des Saarlandes nicht eiſerne
Diſziplin halten kann, ſondern den Einflüſte
rungen von bezahlten Spitzeln und gewiſſen
loſen Elementen ſein Ohr leiht, iſt ein Ver
räter an Volk und Heimat und wird als
ſolcher nach der Rückgliederung des Saargebie-
tes an das Mutterland in den Reihen der
dann zu bildenden SA keine Aufnahme finden.

Der Stabschef der S A.
(gez.) Röhm.“

Unter ber

Von Dipl.Kfm. D
II

xII.

Wer es darauf abgeſehen hat, die Fülle der
Kunſtdenkmäler in Ne apel zu beſuchen, wird
eine Reihe von anſtrengenden Tagen daran-
geben müſſen. Er wird auch hier die Stile
aller abend ländiſchen Kulturen
vertreten finden. Das italieniſche Volks
leben hat in dieſer Stadt ſeinen beredteſten
Ausdruck gefunden. Tief iſt die Kluft
zwiſchen Arm und Reich, zwiſchen den
modernen Geſchäftsvierteln der Großſtadt und
den dürftigen Gaſſen der Altſtadt. Wohl wird
hier und da eine ſtarke Bautätigkeit entwickelt
die in der Enge nicht gerade verkehrsfördernd
wirkt, aber man kann auch beobachten, daß alte,
dem gänzlichen Verfall nahe Häuſer abgeriſſen
wurden, ohne daß man die mehr als unſchöne
Lücke in dem Straßenbild wieder ausgefüllt hat.

Als endlich die Sonne durchdringt und die
Wolkenberge zu weichen beginnen, wird der die
Landſchaft beherrſchende Veſuv frei. Ueber
dem Kegel liegt eine weiße Wolke, die zuweilen
eine durch Zie Schwefeldämpfe verurſachte gelbe
Färbung Rinimmt. Ringsherum riegeln diefüdeampaniſchen Berge die Landſchaft
ab und verleihen ihr ein in ſich geſchloſſenes
Bild. Erſt in der Sonne gewinnt der Golf
von Neapel vom Cap Miſenum bis zu den
Vorgebirgen Sorrents hin ſeine
wunderbare Uferlinie, die viel eher dazu be
rechtigt, Neapel als eine der am herrlichſten
gelegenen Städte zu preiſen, als der Blick von
der Seeſeite unmittelbar auf die durch
Fabriken verunſchönte Stadt

an Stätten alter Kulturen
Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer

Hakenkreuzflagge

r. W. Trautmann
Il L
Der Wagen eilt auf der neuen Auto

ſtraße nach
Pompeji

dahin, um die Zeugniſſe einer alten Kultur zu
beſichtigen, an deren Größe heute Muſſolini
die politiſche Sendung ſeines Volkes anzu
knüpfen verſucht. Eine mühevolle Arbeit iſt
dort geleiſtet worden, ohne die wir heute nicht
in der Lage wären, uns ein Geſamtbild von
dem Aufbau und dem Leben einer antiken
römiſchen Stadt zu machen. Jn den 600 Jahren
ihres Beſtehens hatte ſich Pompeji von einer
kleinen Siedlung zu einem reichen römiſchen
Stadtweſen entwickelt, als dann am 24. Auguſt
des Jahres 79 n. Chr. die aus dem ſcheinbar
erloſchenen Krater des Veſuvs hervorbrechende
Lava die Stadt begrub. Bis zu drei Meter
hoch lag die Schlacken und Bimſteinſchicht, die
auf die Stadt herabregnete, darüber legte ſich
eine wiederum meterhohe Aſchenſchicht, welche
der niedergehende Regen zu einer zähen Maſſe
machte. Anderthalb Jahrtauſend vergingen,
ehe durch die erſten Grabungen der Schlaf der
untergegangenen Stadt geſtört wurde. Erſt ſeit
den ſechziger Jahren des vergangenen Jahr
hunderts hat man mit der ſyſtematiſchen Frei
legung begonnen. Vor einigen Jahren iſt ein
neuer Ausgrabungsabſchnitt in Angriff ge
nommen worden, bei dem man erſtmalig nicht
von oben, ſondern von unten her mit der Frei
legung beginnt, twodurch mancherlei an Wert

zerſtört worden wäre.
Pompeji vermittelt wirklich einen lebendigen

Eindruck des Lebens der Antike. Man iſt

vollem erhalten bleibt, was im anderen Falle h

immer wieder erſtaunt über die ziviliſatoriſche
Höhe, die in der Zeit kurz vor der Vernichtung
beſtanden hat. Daß das in der Stadt blühende
Handels und Gewerbeleben entſprechend ent
wickelte Einrichtungen aufzuweiſen hatte, iſt
verſtändlich, aber man wird doch etwas be
ſcheiden, wenn man ſieht, daß es ſchon damals
Einbahnſtraßen und tadelloſe Druckwaſſer
leitungen mit Bleirohren gab. In den teil
weiſe vorzüglich erhaltenen Häuſern ſind alle
beiden Typen des antiken Hauſes, das alte
Atriumhaus und das ſpätere helle-
niſtiſche Peryſtylhaus vorhanden. Die
Einrichtung zeigt den ganzen Luxus, der von
den reichen Römern getrieben worden iſt. Dem
aufmerkſamen Beobachter, der zudem bei
manchem Wärter mit einer kleinen Münze
nachhilft, offenbaren ſich allerdings auch die
Erſcheinungen des Verfalls, zu denen nur die
Herren der Schöpfung Zutritt haben. Er-
ſchütternd ſteht man an dem offenen Grabe
einer ganzen Familie, die von dem Lavaſtrom
überraſcht wurde und deren Gebeine unter Glas
nun an die irdiſche Vergänglichkeit mahnen.

Pompeji iſt ſehr ſtark beſucht. Auch Herr
Dollfuß weilt zur Stunde auf dieſem
hiſtoriſchen Boden und ſtellt Vergleiche an über
die Vergänglichkeit irdiſchen Seins. Ob ihm
klar geworden iſt, daß die Welt heute nach
anderthalb Jahrtauſenden wohl noch von Pom
peji ſpricht, aber ſchon nach einigen Fahr
zehnten nichts mehr von einem kleinen Gerne
groß wiſſen wird? Jntereſſant iſt zu beob
achten, mit welcher Begeiſterung einige Führer
ihren Beruf auffaſſen. Empörung ſpiegelt ſich
auf ihrem Antlitz, wenn jemand es wagt, in
oberlehrerhafter Manier alles beſſer wiſſen zu
wollen; eine leider allzu häufig bei uns
Deutſchen zu beobachtende Erſcheinung.

Als wir gegen Abend den ſchützenden Hafen
verlaſſen, komint bereits eine friſche Briſe auf.
Das Schiff fing bald zu ſtampfen an und die
erſten Zweifel tauchten auf, ob überhaupt am
folgenden Tage eine Landung in Civitavec

ig, dem nächſten anzulaufenden Hafen mög
lich ſein werde. Die Art der Landung war

bei ſchwerer Dünung im Sprung vom llreep
zur Pinaß auch den richtigen Augenblick zu
erwiſchen. Die Reiſeleitung ſetzte daher auch
vorſichtigerweiſe ſtets die Bemerkung „Wahr-
ſcheinlich Landung am Quai“ auf das Pro
gramm.

Die Nacht wird denn auch wirklich ſehr un
ruhig, und als wir am Morgen auf der Höhe
von Civitavecchig angelangt ſind, müſſen wir
einſehen, daß der längsſeit kommende Tender
nicht ohne Gefahr die Paſſagiere aufnehmen
kann. Der Kapitän trägt in ſolchen Augen
blicken keine leichte Verantwortung. Die
Reiſenden ſehen ein ſchönes Stück ihres Pro
gramms entſchwinden und werden dem Kapitän
gram, wenn er die Landung ablehnt. Anderer-
ſeits iſt er verantwortlich für das Leben von
Beſatzung und Paſſagieren.

Die Entſcheidung iſt gefallen, wir fahren
weiter. Jm Nebel verſchwinden Civitavec
chig und die über Rom hinter den Bergen
liegenden ſchweren Wolken, die nichts Gutes
ankündigen. Die See wird ſchwerer.
Wir kommen an Glba vorbei und erreichen
gegen Abend die Jnſel Corſica. Plötzlich
faßt uns, als wir um das Cap Corſe, die
Nordſpitze der Jnſel herumkommen, der Sturm
mit aller Heftigkeit. Die Ausläufer des
ſchweren Südweſts, der die engliſche grand fleet
zwang, die Manöver abzublaſen und Gibraltar
anzulaufen, tobten ſich hier aus. Und nun be
ginntein wirklich amüſanter Reigen.
Der Leuchtturm von Cap Corſe beſchreibt
die wunderbarſten Kurven um die Wette mit
dem Monde und den Sternen. Bei aller Heftig
keit des Sturms wir haben etwa Wind-
ſtärke 8 und in Böen 9 iſt der Himmel ganz
klar. Auf Deck ſind nur noch wenige verblieben,
obwohl hier der angenehmſte Aufenthalt iſt,
wenn man vor Spritzern geſchützt ſteht.

Das Schiff ſtampft und ſchlingert, aber es
hält ſich außerordentlich tapfer. Als ich auf
dem Bvootsdeck ſo in die kochende See ſtarre,
kommt mir die Geſchichte dieſes
Schiffes in den Sinn, die mir der Kapitän
beim Tee an einem ſtürmiſchen Nachmittag er

Angelegenheit. Sicherlich iſt es nicht r
a

nämlich für viele Paſſagiere, vor allem des
ſchönen Geſchlechts, keine ganz gleichgültige

zählt hatte. Und Schiffe haben eineintereſſante Lebensgeſchichte.

nik, der Emigrant und Mitglied der Terror-

„Feinde des neuen Deutſchlands verſuchen,
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Die Liebigſche Mordpiſtole
Kaſſiberſchmuggel von Mund zu Mund „Go ein Mann gehört über

den Haufen geſchoſſen“
Schweinfurt, 14. April. Zu Beginn des

achten Verhandlungstages ſtellte, wie wir in
einem Teil unſerer geſtrigen Auflage bereits
berichten konnten, der Verteidiger Liebigs, Dr.
Deeg, einen aufſehenerregenden Beweis
antrag. Baron von Waltershauſen ſoll ſeine
Mutter in ver Unterſuchungshaft beſucht haben.
Da es angeſichts der ſcharfen Bewachung
ſchwierig geweſen ſei, geheime Nachrichten aus
zutauſchen, Kätten ſie ein fabelhaftes Mittel
gefunden. Die Mutter habe ihn weinend um
armt und wehrmals geküßt, wobei ſie ihm
einen zuſammengerollten Kaſſiber in den Mund
geſchoben habe. Als Beweis beantragte Dr.
Deeg daher die Vernehmung einer gewiſſen
Frau Ellen Ziegler aus Berlin.

Dieſe ſenſationelle Eröffnung der Freitags
ſitzung fand ihre nicht weniger aufſehen
erregende Fortſetzung am Nachmittag. Der
Sachverſtändige Dr. Walter He ß von der Che
miſchen Unterſuchungsanſtalt in Stuttgart er
ſtattete nämlich ein Gutachten, in dem er
feſtſtellte, daß in der Mordſache auf dem
Schloß Waltershauſen mit aller Be
ſtimmtheit aus der Piſtole des An
geklagten Liebig geſchoſſen wurde.

Jm Verlaufe der Vernehmung der Frau
Werther überreicht der Vorſitzende der Zeugin
ihren Revolver, um zu ſehen, ob ſie mit dem
Revolver umgehen könne, nachdem ſie behauptet
habe, in der Mordnacht noch drei Alarmſchüſſe
abgegeben zu haben. Allem Anſchein nach kann
ſie aber mit dem Revolver überhaupt nicht um
gehen, was ſie allerdings mit der großen Auf
regung zu begründen ſucht.

Auf die Frage nach der Möbelübereignung
an ihren Mann und an einen gewiſſen Luther
in München owie nach dem Rückkauf dieſer
Möbel durch ihren Sohn erklärt Frau Werther,
ſie hätte dieſe Möbel ihrem Manne übereignet,
um eine Hypothek beſtellen zu können.

Es entwickelt ſich dann eine Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Verteidiger und Frau
Werther über die Feſtſtellung, daß ſie in der
Mordnacht

Karl Liebig ganz genau erkannt
habe. Der Verteidiger hält ihr vor, ſie habe
früher erklärt, ſie habe den Mann nur ſchatten
haft geſehen. Jetzt wolle ſie Liebig ganz genau
erkannt haben. Frau Werther bleibt aber bei
ihrer Ausſage und wiederholt, daß es Liebig
geweſen ſei. Auf weitere Fragen der Ver
n rn wird Frau Werther unruhig und er

ärt:
„Herr Staatsanwalt, ich wünſche Jhnen

einmal eine ſolche Nacht! Danach ſollen Sie
gefragt werden, was Sie gemacht und getan
hätten. Auch als Mann werden Sie dann
nicht mehr alles wiſſen.“
Der Verteidiger verlas dann einen Brief,

den die Zeugin Werther an den Gauleiter von
Unterfranken gerichtet hat und in dem ſie das
ganze Vorkommnis als ein rein kommu
wiſtiſches Attentat darſtellt. Da derVerteidiger wegen der Anſchuldigung, Liebig
ſei kommuniſtiſcher Spitzel geweſen, Strafan
zeige erſtattet hat, machte Frau Werther von
dem Recht der Zeugnisverweigerung Gebrauch.
Der Verteidiger erinnerte dann die Zeugin da
ran, daß ihr Sohn einmal geäußert haben ſoll:
„So ein Kerl gehört über den Haufen

geſchoſſen!“
Dieſe Aeußerung habe ſich auf den Haupt-

mann bezogen und ſie ſei gefallen anläßlich
eines Holzverkaufs zu ganz beſonders
niedrigen Preiſen, über den ſich der Baron ſehr
aufgeregt habe. Die Zeugin wollte von dieſer
Angelegenheit nichts mehr wiſſen.

Jn der Nachmittagsſitzung des Prozeſſes
wurde zunächſt der aus der Haft vorgeführte
Zeuge Vincenz Lippok, der Ehemann der
Zeugin Roſa Lippok, vernommen. Lippok
war vier Jahre lang Kraftwagenführer und
Diener bei dem Wertherſchen Ehepaar in Wal
tershauſen. Sein Verhör iſt von beſonderer
Bedeutung, weil der Verteidiger Liebigs gegen
ihn Strafanzeige wegen Beteiligung an den
Einbrüchen im Schloß geſtellt hat. Auf die
Frage, ob der Zeuge mit Frau Werther ein
Verhältnis gehabt habe, antwortete Lippok mit
nein. Ferner erklärte er, daß er bei Frau
Werther niemals eine Waffe geſehen habe.

Am Schluß des Verhandlungstages gab
dann unter ungeheurer Spanung des ganzen
Saales der Sachverſtändige Dr. Heß ein Gut
achten darüber ab, ob die dem Inſtitut über
ſandten beiden am Tatort gefundenen Hülſen
und Geſchoſſe ſowie die überſandten ſcharfen
Patronen aus der Mehrladepiſtole Syſtem
Walter, Modell l, Kaliber 6,85 abgefeuert wor-
den ſind bzw. dazu gehören.

Der Sachverſtändige gab ein Bild, in wel
cher Weiſe die Verſuche photographiert werden,

zeigte die einzelnen Beſchußbilder vor und gab
alle ſonſtigen nötigen Aufklärungen. Er wurde
auch gefragt, ob es möglich ſei, daß ſich die
Frau Werther

die Schüſſe ſelbſt beigebracht

haben könnte. Er gab an, daß der Schuß an
der rechten Wange von einer Rechtshänderin
ſchwierig ſei. Möglich ſei natürlich der linke
Schulterſchuß. Dagegen habe er Bedenken, ob
es möglich ſei, die Hände ſo zu durchſchießen,
wie ſie durchſchoſſen ſind. Er glaube eher, daß
der Durchſchuß an der rechten Hand und die
rechte Wangenwunde von ein und demſelben
Schuß herrühren. Nachdem der Verteidiger
noch verſchiedene Fragen an den Sachverſtändi
gen geſtellt hatte, wurde die Verhandlung auf
Sonnabend vormittag vertagt.

Gtreik im Pariſer Haupttelegraphenamt
Der Poſtminiſter wird energiſch

Paris, 14. April. Jm Pariſer Haupt
telegraphenamt und in einigen Telegraphen
ämtern der Provinz haben die linksradikalen
Angeſtellten- und Beamtenverbände' am Frei-
tagmittag ihre Streikdrohung in die Tat um
geſetzt und die Arbeit für eine Stunde ruhen
laſſen.

Jn Paris verſammelten ſich etwa 1800 An
geſtellte und Beamte auf dem Hof des Tele
graphenamtes, wo einige Reden gehalten wur
den. Der Poſtminiſter hat die Abteilungsleiter
aufgefordert, noch im Laufe des Freitags einen
Bericht auszuarbeiten und die Namen der
Rädelsführer bekanntzugeben. Jn Kreiſen
der Angeſtellten wird erklärt, daß ein Vor
gehen des Poſtminiſters gegen die Streikenden
die Lage nur noch verſchärfew würde,
weil die linksradikalen Beamtenverbände ge
ſchloſſen hinter den betroffenen Beamten ſtehen
würden.

29 franzöſiſche Telegraphiſten
gemaßregelt

Als erſte Strafmaßnahme hat der Poſt
miniſter einen Aufſichtsbeamten und 28 Be
amte, darunter zwei weibliche, des Pariſer
Telegraphenamtes wegen zeitweiſer Arbeits
einſtellung ihres Amtes enthoben. Die end

gültigen Strafmaßnahmen werden nach Durch
ſicht der Perſonalakten der betreffenden Be
amten ergriffen werden.

Kürzung der Frontkämpfer-
penſionen beſchloſſen

Am Freitagnachmittag fand ein Kabinetts
rat ſtatt. Die Regierungsmitglieder haben be
ſchloſſen, die Spar und ſonſtigen Maßnahmen,
die die ehemaligen Frontkämpfer betreffen,
durch Verordnungen

mit ſofortiger Wirkung
in Kraft zu ſetzen. Die Verordnungen werden
dem Präſidenten der Republik Lebrun im
Laufe des Sonnabendvormittag ſtattfindenden
Miniſterrats zur Unterzeichnung vorgelegt.

Soviel bekannt, iſt dem Wunſche der ehe
maligen Frontkämpfer entſprochen worden, in
ſofoern, als die Penſionsanſprüche weiterhin
reſtlos durch Haushaltskredite gedeckt
werden. Nicht erfüllt iſt die Forderung der
ehemaligen Frontkämpfer, die dreiprozentige
Penſionskürzung erſt vom 1. Juli an in An
wendung zu bringen; die Regierung ſteht auf
dem Standpunkt, daß ſie durch ſolche Verzöge
rung die Geſamtwirkung des von ihr be-
ſchloſſenen Sanierungswerkes gefährden würde.

Lifauische Anmaßungen

Hrangſalierung der Memeldeutſchen
Neue Verhaftungen und Ausweiſungen aus dem Memelgebiet

Kowno, 14. April. Die offiziöſe litauiſche
Telegrafenagentur berichtet über eine Reihe
weiterer Maßnahmen gegen das Me
meldeutſchtum. So ſind auf Verfügung
des Bezirksgerichts in Schaulen
drei Mitglieder der aufgelöſten Sozia-
liſtiſchen Volksgemeinſchaft des Memel

gebiets verhaftet
worden, und zwar der Bürvangeſtellte Kro-
nenberg, der Bademeiſter Bertram und
der Stenograph. des Memelländiſchen Land
tags Molinus. Weiter iſt, wie die Litauiſche
TelegrafenAgentur ſich ausdrückt, eine ganze
Sturmabteilung, beſtehend aus zwölf Perſonen
und ihrem Führer, dem Lehrer Ulrich in Heide
krug, die der ebenfalls aufgelöſten Chriſtlich
ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft angehörten,
verhaftet worden. Eine Hausſuchung vei
den Verhafteten ſoll belaſtendes Material er
geben haben. Nach ihrer Vernehmung wurden
die Verhafteten in das litauiſche Gefängnis
von Bajohren eingeliefert. Nach einer weiteren
Meldung hat der Memelgouverneur den reichs

deutſchen Lehrer Lenoweit und Melle
die Arbeitsgenehmigung entzogen und den
Landespräſidenten des Memelgebietes aufge
fordert, dieſe beiden Lehrer

ſofort aus dem Dienſt zu entlaſſen.
Angeblich ſollen ſich Lenoweit und Melle gegen
die litauiſchen Stagatsintereſſen vergangen
haben. Ferner hat der Gouverneur die memel-
ländiſchen Sport und anderen Ver
einigungen aufgefordert, die „Aus
länder“ es handelt ſich hier in der Haupt
ſache um Reichs deutſche auszuſchließen.
Ebenſo haben die Sportorganiſationen, die mit
deutſchen Verbänden Beziehungen unterhielten,
ihre Verbindungen mit reichsdeutſchen Organi
ſationen löſen müſſen. Der Memeler
Sängerbund, dem 21 Geſangvereine an
gehören, hat ſich gezwungen geſehen, ſeine Be
ziehung als Mitglied des Deutſchen Sänger-
bundes aufzugeben. Auch mehrere Jugend und
kirchliche Organiſationen haben ihre Be
ziehungen zu ähnlichen deutſchen Organiſatio
nen abbrechen müſſen.

Obergebiefsführer Axmann:

Großer Erfolg der Berufswettkämpfe
Vorbildliche Durchführung der Leiſtungskämpfe in allen Teilen des Reichs

Berlin, 14. April. Obergebietsführer Ax
mann, Leiter des Sozialamtes der Reichs
jugendführung, Schöpfer und Organiſator des
Reichs berufswettkampfes, gewährte
einem Vertreter des Deutſchen Nachrichten
büros eine Unterredung, in der er ſich über
den Reichsberufswettkampf äußerte. Die Hit
lerjugend, erklärte Obergebietsführer Axmann,
hat ſich in der vergangenen Zeit dem politi
ſchen Kampfe widmen müſſen. Jn der richti
gen Ueberzeugung, daß die berufliche Höchſt
leiſtung nichts gilt, wenn das politiſche Schick
ſal der Nation entſchieden wird. So trat all
mählich

ein Mangel an guten Facharbeitern
ein und ein ungeheures Heer von ungelernten
Arbeitern zog an die Betriebe. Um den deut
ſchen Jungarbeiter aus dieſer Entwicklung wie
der herauszureißen, galt es, durch eine
ganz große Aktion den Wert der

Facharbeiterausbildung in den
Vordergrund zu rücken. Obergebiets-
führer Axmann äußerte ſich dann über die
Durchführung des Reichsberufswettkampfes
ſelbſt und teilte mit, daß ſich rund 1,2 Mil
lionen Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen an den Reichsbe-
rufswettkämpfen beteiligt haben.
Weit über 100000 Mitarbeiter haben ſich im
ganzen Reich in den Dienſt des Wettkampfes
geſtellt, um in den Prüfungs und Ehrenaus-
ſchüſſen mitzuwirken. Jn Anbetracht der kurzen
Vorbereitungszeit ſind unſere Erwartungen,
betonte Obergebietsführer Axmann mit Nach
druck, ſowohl hinſichtlich der Beteiligung wie
auch der gezeigten Leiſtungen weit über
troffen worden. Aus allen Teilen des
Reiches liegen Meldungen vor, die beſagen, daß

der Reichsberufswettkampf überall
vorbildlich
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und unter großer Anteilnahme der Geſamt-
bevölkerung durchgeführt wurde. Die ſtärkſte
Beteiligung haben bisher die Metallarbeiter
aufzuweiſen. Es folgen die kaufmänniſchen
Angeſtellten, die Holzarbeiter und die Gra-
phiker. Jn der ganzen werktätigen Jugend
haben wir durch dieſen Wettkampf die Liebe
zum Beruf wieder geweckt. und die Jugend auch
veranlaßt, ſich in Zukunft der zuſätzlichen Be
rufsſchulung zu unterziehen.

Familienzuwachs im Hauſe Goebbels
Berlin, 14. April. Frau Magda Goeb

vbels, die Gattin des Reichspropagandamini
ſters, wurde Freitag nachmittag von einem
Mädchen entbunden.

Früherer Oberbürgermeiſter
ſoll nach Deutſchland zurückkehren

Berlin, 14. April. Der Reichsinnen-
miniſter hat im Falle des ehemaligen ſozial
demokratiſchen Oberbürgermeiſters
von Altona, Max Brauer, zum erſten
Male die Beſtimmung aus dem Paragraph 2
des Geſetzes über den Widerruf von Einbürge
rungen und die Aberkennung der deutſchen
Staatsangehörigkeit angewandt, nach der
Reichsangehörige der deutſchen Staatsange
hörigkeit für verluſtig erklärt werden könnegn,
wenn ſie einer Rückkehr Aufforderung nicht
Folge leiſten, die der Reichsinnenminiſter
Unter Hinweis auf dieſe Geſetzesvorſchrift an
ſie gerichtet hat. Der Reichsinnenminiſter for
dert in einer amtlichen Veröffentlichung im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des
Auswärtigen den ehemaligen Oberbürger-
meiſter von Altona, Max Brauer,der ſich zur Zeit unbekannten Orts im Aus
land aufhält, auf, binnen drei Monaten
nach Veröffentlichung dieſer Aufforderung nach
Deutſchland zurückzukehren und ſeine Rückkehr
dem Regierungspräſidenten in Schleswig ſowie
dem Oberbürgermeiſter in Altona als Polizei
behörde ſeines früheren Wohnſitzes anzuzeigen.

Hteigerung der Rübenerträge
und Ausdehnung der Anbaufläche ſind im Intereſſe der Einſchränkung der Setreidefläche und Hicherung der
futterverſorgung aus eigener Scholle erforderlich.

Chileſalpeter ſichert hohe Rübenernten,
O Chileſalpeter enthält 16 o ſchnellwirkenden Salpeterſtickſtoff und wichtige Nebenſalze, beſonders Fod und Sorſalze,
G Chileſalpeter bewirkt eine raſche Jugendentwicklung der Rüben und erhöht ihre Widerſtandsfähigkeit gegen

Schädlinge aller Frt,
G Chileſalpeter erhöht durch ſeinen Jodgehalt den Futterwerk,
G Chileſalpeter enthält Bor, Bormangel iſt als Urſache der Herz und Trockenfäule feſtgeſtellt

Chile war von ſeher ein guter Abnehmer deutſcher Waren. Noch 1950 erreichte die deutſche Ausfuhr nach
Chile einen Wert von 00 Millionen Reichsmark,

Chileſalpeter G. m. b. Hy,, Berlin W 9
ch
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National Wirtſchaſt
Quellen mitteldeutſcher Arbeit

Die öffentliche Wirtſchaft als Schrittmacher
bilanz“ Halle, die Stadt des größten

Die mitteldeutſche Wirtſchaft hat in den
bisherigen Kampfabſchnitten der großen Ar
beitsſchlacht eine erſtaunliche Kraft zur Auf
ſaugung der verheerenden Maſſenarbeitsloſig
keit erwieſen. Die hier erzielten Erfolge zeigen,
daß Mitteldeutſchland in dem allgemeinen Vor
marſch gegen die Arbeitsloſigkeit nicht nur
Schritt gehalten hat ſondern

in der vorderſten Linie
marſchiert. Dabei waren die ſachlichen Vor
ausſetzungen für ein erfolgreiches Ankämpfen
egen das wirtſchaftliche Grundübel unſerer

Zeit durchaus nicht etwa ſonderlich günſtig.
Das mitteldeutſche Wirtſchaftszentrum, in dem
die Produktionsgüterinduſtrien das durch Kriſe
und Welthandelsbeſchränkungen ſtark gebeugte
Rückgrat des wirtſchaftlichen Lebens darſtellen,
iſt der

Nahrungsplatz einer Bevölkerungszu
ſammenballung, deren Dichte von faſt
400 Köpfen auf den OQuadratkilometer nicht
nur über die durchſchnittliche Bevölkerungs
dichte des Reiches weit hinausragt, ſondern
ſogar noch die des angrenzenden Freiſtagates
Sachſen überſteigt.
Kann es da Wunder nehmen, daß der von

den Grundſtoffinduſtrien und der Metall
induſtrie ausgehende Beſchäftigungsab
ſtieg bei dieſer Dichtmaſchigkeit der wirt
ſchaftlichen Beziehungen ſich ſchnell auf an
dere Gewerbezweige übertrug und Zehntau
ſenden von tüchtigen Arbeitern und Angeſtell
ten den Arbeitsplatz koſtete, den Mut zum
Wirtſchaften erſtarren ließ und die
öffentliche Finanzwirtſchaft, namentlich die der
Gemeinden. denen eine ſtändig wachſende
Fürſorgelaſt auferlegt war, bis zur Un
erträglichkeit anſpannte Man braucht ja nicht
all' die Minuskurven nachzuzeichnen, mit denen
noch unlängſt vor dem Regierungsantritt Adolf
Hitlers die mitteldeutſchen Gemeinden, ſo auch
die Stadt Halle ihre

Finanznot nach „oben“
draſtiſch zum Ausdruck brachten. Denen „oben“
aber waren die Gedanken ausgegangen.

Und welch' eine Wendung Wir ſind gewiß
noch nicht vollends über den Berg, aber wir
können doch heute ſchon über die Hälfte der
Wegſtrecke zurückblicken und daran ermeſſen,
daß es flott vorangeht. Eine ſtarke Stütze
dieſer Aufwärtsentwicklung bilden die Ar
beiten aus den öffentlichen Arbeitsbe-
ſchaffungsprogrammen, die Reich,
Länder und Gemeinden unter Einſatz beträcht
licher Mittel tatkräftig in Angriff genommen
haben.

Dadurch iſt die öffentliche Wirt
ſchaft der Schrittmacher derprivaten Wirtſchaft geworden, die
mit in die Millionen gehenden Planungen

dem gegebenen Beiſpiel gefolgt iſt.
Es handelt ſich dabei keineswegs nur um
Notſtands arbeiten ſo wichtig dieſe
auch ſind, und ſo erfreulich ſie ſich angelaſſen
haben. Der größere Teil der Neueinſtellungen

das haben kürzlich angeſtellte Erhebungen
bei den Fachgruppen der Induſtrie klar gezeigt

ſind
völlig reguläre Neueinſtellungen.

Das iſt für den weiteren Verlauf der Arbeits
ſchlacht von großer Wichtigkeit, denn: Arbeit
ſchafft Arbeit!

Was bei der verhängnisvollen Talfahrt der
Wirtſchaft den Abſtieg in Mitteldeutſch
Kand beſchleunigte, das Bevölkerungs-

„Paſſive Wanderungs-
Güterempfanges

gekehrter Richtung auf eine ſchnellere Durch
dringung der belebenden Tendenzen.

Wie ſehr das mitteldeutſche Kern
rebier auch ein Verbrauchszentrum iſt,
deſſen vielfältige Verbrauchsforderungen wie
derum Handel und Wandel anregen, läßt die
Verkehrsſtatitiſt deutlich werden. Sie zeigt, daß
die Großſtadt Halle im Gegenſatz zum
geſamten mitteldeutſchen Verkehrsbezirk
rund einen doppelt ſo großen Güter-
empfang als Güterverſand hat, wo
bei der entſcheidende Teil der Verkehrsbe
ziehungen auf die Nahentfernungen entfällt.
Die Bedeutung eines derartigen Verbrauchs
mittelpunktes wächſt natürlich in dem Maße,
als die Kaufkraft ſeiner wieder in Arbeit ge
kommenen Einwohner ſteigt. Einen handgreif
lichen Vorteil davon hat auch

die einheimiſche Landwirtſchaft,
die im mitteldeutſchen Wirtſchaftsbilde immer
hin etwa ein Sechſtel einnimmt. Der unmit
telbare Beſchäftigungsanteil der Landwirt
ſchaft bleibt allerdings noch dahinter zurück.
Man wird aber hoffen dürfen, daß die auf
dem Gebiete der Agrarpolitik eingeleiteten
binnen wirtſchaftlichen Maßnahmen auch in
dieſer Beziehung eine allmähliche Beſſerung
bringen werden.

Indeſſen wird Mitteldeutſchland,
geſtützt auf ſeine günſtige Verkehrslage, ſeine
bedeutenden Bodenſchätze und ſeinen reichen
induſtriellen Erfahrungsſchutz, ſein Schickſal
als Jnduſtriegebiet im Sinne eines
organiſchen Wirtſchaftsaufbaus neu geſtalten
müſſen. Das wird auch in Zukunft ein hartes
Ringen um die ergiebigſte Erſchließung der
Quellen der Arbeit in dieſem Raume bleiben.

Nach einem Wort Friedrich Liſt s kann
der Staat dabei nichts Beſſeres tun als den
Verkehr zu entfalten. Aus ſolcher

dynamiſchen Auffaſſung der
Nationalwirtſchaftspolitik

heraus iſt der nationalſozialiſtiſche Staat an
ſeine großen Verkehrspläne herangegangen, in

die ja Mitteldeutſchland in beſonderer Weiſe
mit einbezogen iſt. Der Baubeginn der
Reichsgutobahn, die Weiterführung des
Mittellandkanals ſowie die Zuſam-menfaſſung der mitteldeutſchen Eiſenbahn
politik in der Reichsbahndirektion Halle
ſind als äußerſt günſtige Vorzeichen in dieſer
Hinſicht zu werten. Dem Autoſtraßenbau wi: d
zwangsläufig eine Autokonjfunktur fol
gen, die unſere Maſchineninduſtrie, die noch
immer unter mangelndem Export leidet, zu
befruchten imſtande ſein wird. Einen gewiſſen
Ausgleich findet auch die chemiſche Induſtrie
als Herſteller von Erzeugniſſen, deren Einfuhr
zu beſchränken iſt. Hier iſt die Pionierarbeit
Leunas zur Herſtellung deutſcher Treibſtoffe
an erſter Stelle zu nennen.

Ein wichtiges Ventil wird leider vorläufig
noch verſtopft bleiben

das Exportventil.
Für die Metallinduſtrie bedeutet das noch einen
beträchtlichen Arbeitsausfall, der nicht leicht
wettzumachen iſt.

Ebenſo widernatürlich, wie eine paſſive
Handelsbilanz für die Geſamtſituation der
deutſchen Volkswirtſchaft iſt (der Reichsbank
präſident hat ja jetzt erſt in Baſel wieder ein
dringlich darauf hingewieſen), ſo wenig iſt die
paſſive Wanderungsbilanz, die
Mitteldeutſchland aufzuweiſen hat, geſamt
wirtſchaftlich befriedigend. Etwa 40 000 Men
ſchen ſind ſeit der letzten Berufszählung aus
den Regierungsbezirken Magdeburg,
Merſeburg und dem Lande Thüringen
abgewandert. Ginge dieſer Wanderungsſtrom
nach dem Oſten, dort die deutſche Siedlung
ſtärkend, ſo würde ein günſtigeres Urteil mög
lich ſein. Leider aber hat auch Oſt deutſch
land Wanderungsverluſte aufzuweiſen. Wir
müſſen vielmehr den Bevölkerungsdruck unſerer
Jnduſtriezentren in poſitive Arbeit umſetzen.

Dazu ſind wir jetzt auf dem rechten
Wege; die ſtändig ſinkenden Arbeitsloſen
ziffern beweiſen es. Wir haben aus dem Ver
ſagen des liberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſyſtems die Erkenntnis von der Notwen-
digkeit der Erneunerung der Wirt
ſchaftsgeſinnung gezogen, eine Erkennt-
nis, die, gerade weil ſie ſo einfach iſt, ſo ſchwer

durchzuſetzen war. Dr. G. B.

Uneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 13. April.

Wieder war das Geſchäft bei fehlender
Publikumsbeteiligung, von wenigen Spezial
gebieten abgeſehen, recht klein. Soweit Kurs
bewegungen feſtzuſtellen waren, rührten ſie von
Transaktionen der Börſe ſelbſt oder des Aus
landes her, das für ſeine Sperrmarkguthaben
weiter Anlagen ſucht. Die Kursgeſtaltung war
uneinheitlich und ſogar überwiegend etwas
nachgebend. Die Feſtigkeit einiger deutſcher
Werte im Auslande regte nur teilweiſe an.

So waren wohl im Zuſammenhang mit den Reor-
ganiſationsplänen, Aku in Amſterdam feſter und auch am
hieſigen Platze um 1,37 v. H. gebeſſert. Ferner konnten
die Kali-Nebenwerte bis zu 1,5 v. H. anziehen, Rhei-
niſche Braunkohlen gewannen 1,75 v. H. und Schubert
Salzer 2,25 v. H., Dortmunder Union erfuhren eine
Steigerung um 4,5 v. H. und Waſſerwerke Gelſenkirchen
um 5,25 gegen ihre letzte Notitz am 6. d. M. Unter
Berückſichtigung des Dividendenabſchlages waren Jlſe-
und Jlſe-Genußſcheine gut
bröckelten jedoch,
des Stahlvereins

behauptet, Montan werte
trotz des günſtigen Quartalsberichtes
(Zunahmegewinnung bei der Kohle

8 v. H., beim Kokls 10 v. H., Roheiſen 10 v. H. und
Rohſtahl 14 v. H.) eher etwas ab. Auch AEG. aus
den bekannten Gründen weiter angeboten und erneut
0,75 v. H. niedriger. Reichsbankanteile holten ihren An
fangsverluſt von 0,5 v. H. ſpäter wieder ein, wie überſchwergewicht nämlich, wirkt jetzt in um haupt Spezialwerte gefragt blieben. Meldungen von
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nl. Ausg. 15 „5 2, o. edto. 18 93,00 mark-Anl. v. 1927 92,501 92,50 Zudto. 14 94,50 94,00) 6 o Mitteld. Stahlw. Obl. 89,871 0,25 Berger Tiefbau 131, 25
dto 15 s Verein. Stahlw. Obl. 72,501 72,37 gtette en und grnn u 20e2
dto. 161 94,00 ektr. Licht und Kra 25dto. 177 m 95,601 GSteuergutſcheine Engelhardt Brauerei 82,12] 83, 25

dto 16 S S eg 13. 4. 12. 4. G benind 139,751 12 l s96, o J. G. Farbeninduſtrie 39,75 139, 25i fällg. ar e n Feldmühle Papier 10s,50 105,25a 1.4.35 (blau 5 2Felt. und Guilleaume 60,121 59,75Pfandbriefe n 7 146 (grüm o o en. Schuldverſchreibungen 7 1437 kg 93,75 98,75 Gelſenkirch. Berg. 84,25 64,25

e e e S 97;00 96,25S l Grauziger Zucker 103,75 104,00e (S) Prov. Sach Loſch. l zig dGoldpfdbr. 88,901 94,00 Th. Goldſchmidt 63,251 63,50Se dis S oree InduſtrieHetien Halliſche Maſchinen so, 12 60,75
so Preuß Landespfandbr. g 13. 4. 12. 4. Harpener Bergbau v1, 50 92,25

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,001 94,00 Adler PortlandCement 32,50 Hildebrand Mühlen ss, o
dto. R. 17u. 1894,001 94,00 Adierhütten Glas 33,00 38,00 Hoeſch Köln A. G. s2 74,50
dto. R. 19 94,25 94,25 Alg. Kunſtzijde U 66,751 65,50 Lorenz Hutſchenreuter st. ob 55, o0
dto. R. 10 94,001 00 Allg. Elektrizitäts Geſ. 2c,00] 27, 00 Ilje Bergbau 134,00 140,50

Börſen und Närkte
einem lebhafteren Geſchäftsgang in der Baumwolr
induſtrie im März legten das Jntereſſe waiter auf
Textilwerte. Am Unnotierten Markte gaben Burbach,
für die immer noch keine Entſcheidung über die zukünf
tigen finanziellen Maßnahmen vorliegt, erneut um
1 v. H. nach. Feſtverzins liche Werte ſehr ruhig,
variable Renten nachgebend. Altbeſitz minis 0,25,
Neubeſitz minus 35 Pf. Umtauſchdollarbonds und
Reichsſchuldbuchforderungen meiſt bis zu 0,25 v. H.
ſchwächer. Am Auslandsrentenmarkte etwas Intereſſe
für ungariſche Renten. Geld unverändert leicht.

bis 26.
bis

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 13. April 1934

Märk. Weizen Märtk. Hafer
r /7 e DurchſchnitPreisgebiet II S frei Berlin 149,00-157,00Handelspreis e ab Station 140,00-148,00
Preisgebiet III a Dezember
Handelspreis a MärzPreisgebiet IV S AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. (Type 0--410 32,60-—33,60
Märk. Sommerw., 2 Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 7273 S (Type 0-50 31,60-—32, 60

Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 0,79 Aſche
Preisgebiet III (Type 41-70 30,60 31,60Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis e (Type 0-659 26, 60-27, 60

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin (Type 0--700 22,00 23, 00ab märk. Stat. Weizenkleie 11,60-11,75
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,70 11,00

frei Berlin Raps 1000 kg
ab märk. Stat. Leinſaat 1000 RegSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-35,00
frei Berlin Futtererbſen 19,00-—22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,09- 16,75Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,00zweizeilig Wicken 14,75 15,75
frei Berlin Blaue Lupinen 11,00-12,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,50 165,50Wintergerſte, Leinkuchen 12,00vierzeilig Erdnußkuchen 10,20-10,50
frei Berlin Trockenſchnitzel 9,90-10,00
ab märk. Stat. SojaSchrot 9,10-—8, 30

Kartoffelflocken 13,90 14,60

Berliner Metallnotierungen vom 13. April. (Preiſe
in F. je 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.). Elektrolyt
kupfer 48,5. Hriginalhüttenaluminium, 98 99 Proz.
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 305. AntimonRegulus 39—41. Feinſilber
38,75--41,75.

Terminmarkt. Kupfer. April 48,75 bez. 44 B.;
43,5. G. Mai 44,25 bez. 44,25 B.; 43,75 G. Juni
44,75 B. 44,25 G. Juli 45 B. 44 Auguſt 45,5

45 G. September 46 B.; Oktober 46,25G. November 46,5 B.; 45,75 G. Dezember
B; 46 G. Januar 1935 47,25 B.; 46,25 G. Februar

35 47,5 B. 46,5 G. März 1935 47,75 B. 46,75 G.
mmung: ſtetig. Blei. April 16,5 B.; 16 G. Mai75 B. 16 G. Juni 17 B. 16,25 G. Juli 17 B.

G. Auguſt 17,25 B. 16,5 G. September 17,5 B.;
Oktober 17,75 B.; 16,75 G. November 18 B.;

Dezember 18 B. 17 G. Januar 1935 18,25 B.
Februar 1935 18,5 B.; 17,5 G. März 1985

17,5 G. Stimmung: ſtetig. Zin k. April20,25 G. Mai 20,75 B.; 20,5 G. Juni 21,25
B. 20,75 G. Juli 21,5 B.; 21 G. Auguſt 21,75 B.;

8. September 22 B.; 21,5 G. Oktober 22,5 B.
November 22,75 B.; 22 G. Dezember 23 B.
Januar 1935 28,25 B.; 23 6. Februar 1935
23 G. März 1935 23,75 B. 23 G. Stimmung:3, 23

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. April 1934.
1. Rinder. Ochſen: 1 38; 2 80—32; 3 27 26; 4 24

Bullen: T 29—30; 2 27—28; 3 24—26; 4 21
Kühen 1 25--27 2 20-24; 8 16 19; 4 10 15.

Färſen (Kalbinnen) 1 31—82; 2 28—-20; 3 25—27; 4
2124. FSreſſer: 17—22. 2. Kälber. 1 55—58;
2 4252; 8 3040 4 16 26. Lämmer,Hammel, Schafe. 1 40-42; 2 38-—-39; 3 36—37;
4 27--35; 5 31-32; 6 29 7 20--28.4. Schweine. 1 50; 2 40; 3 37 39; 4 34 87;
32—34; 6 30-31; 8 34--37. a uftrieb: Rinder
3094, darunter Ochſen 705, Bullen 897, Kühe und
Färſen 1492; zum Schlachthof direkt 34; Auslandsrinder
28; Kälber 2324; Auslandskälber 63; Schafe 5787; zumDie Börſe ſchloß bei Käufen einer Groß Schlachthof direlt 81; Schweine 15 934. Markt

bank an verſchiedenen Märkten in freundlicher Shbette im att. älber, Schafe mittelmäßis

un l h e glatt.Haltung. Der Dollar kam amtlich mit 2,505
j ?otiund das Pfund mit 12,92 zur Notiz. Vom Markt der Oele und Fette (Carl. Heinr.

Stöber, K. a. A. Hamburg). Anfänglich luſtlos, dann
kräftige Aufwärtsbewegung einſetzend. NotierungenAmklicher Großmarkt für Getreide n 7 v. S h Leinöl Faſt täg
ich Preisſteigerungen ei lebhaften Abrufen; Neukäufeund Futtermittel in Berlin geringeren Umfanges. So fabl: Setig, Kaufintereſſe

S für September Oktober. Rüböl Unverändert ruhigDie Marktlage für Brot und Futter getreide iſt Kotos u nd Palmkernöl: Anfänglich gut
weiter unterſchiedlich. Jm allgemeinen bewegt ſich die behauptet, Schluß 5 v. H. höher. Erdnu ßöl: Nie
Umſatztätigkeit nach wie vor in ruhigen Bahnen. Ent zuvor gekanntem Preistiefſtand folgte kräftige Erholung
ſprechend der Verſorgungslage der Mühlen beſteht für Preiſe girka 1,25 böher gegenüber Wochenende.
We en und Roggen nur geringe Kaufluſt. Die Cottonor: Geringe Zufuhren, gute Nachfrage
rein d nei Unverändert. Am Me hl marite Riginusbr: Unverändert. freundliches Bedarfs
werden die Abrufe aus alten Kontrakten als befriedigend geſchäft Salat- und Sp eiſfeble: Fehlendes
bezeichnet, dagegen kommen neue Abſchlüſſe auf dem in Angebot. Rindertalg Infolge fehlender Ueber
zwiſchen erreichten. Preisnivean nur vereinzelt zuſtande. nabmeſcheine geringes Intereſſe für Auslandsware. In
a Safar angebot iſt mäßig und die Verkäufer ſind ländiſcher Talg ſtart gefragt bei ungenügendem Ange
kaum zu KHreiskonzeſſionen bereit, andererſeits ſind am bot Tendenz ſehr feſt. Schweine ſch mal z Un
Platze ſchwieriger Gebote erhältlich als für Küſtenware. veränderte Marktlage, Auslandszufuhren fehlen: S
erſte ruhig, aber ziemlich ſtetig. Export ſche ine Sch weinefett: Stockendes Geſchäft durch Fehlen
bleiben vernachläſſigt. der AprilKontingentſcheine.

13. 4. 12. 4. Zeitzer Ma hinen Fabrik 22,501 23,37] Mitteld. Bod.
Kahla Porzellan 16,25) 16, 75) Jellſtoff Waldhof 5309] 52 Reichebant h u 147 za 148,62
Kaliwerk Aſchersleben 113,50] 114,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 89, 50

Klöckner Werke 64,251 63,75 Verkehrs AktienLeipziger Brauerei Riebeck 48,75 Bank Aktien 13. 4.12. 4.
Leonhardt Braunkohlen 13. 4. 12. 4.Linde's Eismaſchinen 91,00] 90,00 Allg. Deutſch. Eredit Anſt. 45,75 45,75 A. G. für Verkehrsweſen 66,751 67,25
Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. 86,50] 86,50 Allg. Lokalb. und Kr. 105,00 105, 25Lingner Werke 113,50) 111,75Commerz u. Privatbank 47,251 47,50 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 112,75] 112,87

Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 0,50) 61,50 HalleHettſtedt 34,751 34,00Mannesmannröhren 66,871 66,87) Dresdner Bank 4 82,00] 62, 00 Hamburg Amerika Pack. 27,62] 28, 12
Mansfelder Bergbau 73,751 73,75 Halleſcher Bankverein 52,7. 52,75 Hamburg Südam. Dpfſch. 25,50
Maſchinenfabrik Buckau 86,00 87,00 Weining. Hypoth. Bank l 81,501 82,50 l orddeutſcher Lloyd 31,251 32,37
Mitteldeutſche Stahlwerkel

Niederi Kohlenwerke t. ars o Leipziger Effektenkurſfe vom 15. April

13. 4. 13. 4. 12. 4.Orenſtein Koppel 87,00 67, 00l de 45, 75 „75Pittler Maſchinen 113,501 113,50
Chromo Najork 52,25 52, 25 Polyphon 18,75 18,75Polyphonwerke 18,00] 18,75 Cröllwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle 140,00 140,00
ß Saerente Co. 23,00 23,00 Rauchwaren Walther
Landkraft Leipzig 92,50 92,25 Riquet Co. 84,00e e See *06,50) 295.25 Langbein Pfanh s3,00 6300 Fahlberg, Liſt Co. nung vo

Rhein. Weſtfäl. Eiektr. 97,261 97137 Leipzig Baumwolle 97;00 00 Schlema Holzſtoff 47;50
A Riebeck WMontan e dto. Wollkämm. 135,09 135,00 Schubert Salzer 163,00] 162,50
Roddergrube dto. Kammgarn 94,00 94,00 Sonderm. Stier

a g51 dto. Hd., Vk. Bk. 67,00 67,00 Stöhr Kammgarn 115,00 114,505 dto. vier Riebeck 47,25 47. 25 Thür. Gasgeſellſchaft 115,50 115,75Se daten e h 5ter e Lindner, Gottfried so do 69,00 dto. Wolle 1s5,001 155,00
Mansfelder Bergbau 74,00 74,50 Zuckerraffinerie Halle

Sander Kali ch 147,251 148, 00
angerhäuſer Maſch.

Sarotti Schokoladen 80,001 80,87ne Berliner Deviſenkurfe vom 15. April
chubert Salzer 161,50 162,69 (ohne Gewä Geld Brief Geld BrieSchuckert Co. 100;79 1oo of ne Gewähr) r g tSchultheiß Patzenhofer 106,251 106,00Buenos Aires 0,630 0,634 Jugoſlawien 5,664 5,676

Siemens Halſke 137,50] 138,00 Kanada 2,505 2,511 Kaunas 42,01 42,09Staßfurt Chem. Fabrik 65,75 Japan 0,761 0,763 Kopenhagen 57,59 57,71
Stolberger Zinkhütten 46,001 47,25Kairo 13,285 13,315 Liſſabon 11,75 11,77

Jſtanbul 2,003 2,007 Oslo i c5 5 35 i 50 16,5Thale Eiſenhütte PLondon 12, 905 12, 935 Paris i 55 v 2 9 30 10,40Thür. Gasgeſ. Leipzig 115,00 115, 25 Vewyor t 2,59 2,508 Prag z eT i z Rio de Janeiro 9,214 0,216 Reykjavik 58,39 58,51Srachens. guckerkagbrit t dir guay t s Aiga 33 9Amſterdam 169,3 169,72 Schwei 5 81,Verein. Deutſche Nickelw. 95,001 94,50 Aen 2378 s 892 3.04/ 3,053
dto. Glanzſtoff 126,50 126,50 Brüſſel 58,54 58, 66 Spanien 34,22 34,28dto. Harz. Portl, Cem. 92,75 Bukareſt 2,488 2,492 Stockholm 66, 58 66,72

Budapeſt Tallin (Reval) 68, 43 68,57Wanderer Werke 104,00 104,00] Danzig 81,57 81,73 Wien 47,20 47 30Werſchen Weißenfelſer S HHelſingfors 5, 699 s 711 Polen 47,275 47,375Weſteregeln Alk. 115,00* 115, 00! Italien 21,42 21,46



Sonnabend Sonnkag, 14.15. April 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
Nr. 87

c

Oppoſition auf GV
GStaßfurter Chemiſche

Vertagung.
Jn der GV. Der Staßfurter Chemiſchen

Fabrik, vorm. Vorſter Grüneberg AlG. i. L.,
Leopoldshall, erklärte der Aufſichtsratsvorſitzende
Dr. Voß vor Eintritt in die Tagesordnung,
daß Geh.Rat Röhrig (Berlin) ſein Auf
ſichtsratsmandat niedergelegt habe. Ferner ſei
auf Antrag einer Minderheitsgrüppe der
frühere Liquidator Rechtsanwalt Dr. Plaß
mann vom Regiſtergericht erneut abberufen
worden. An ſeine Stelle wurde Dr. Eiſen
berg, der bereits früher als Liquidator der
Geſellſchaft tätig war, wiederbeſtellt.

Rechtsanwalt Dr. Eiſenberg
weiſt zurück, daß die jetzigen Liquidatoren der
heit nahe ſtünden. Gegen die Anhaltiſchen Salz
werke ſei von den Liquidatoren eine Schiedsgericht
klage anhängig gemacht worden nachdem eine vergleichs
weiſe Regelung der ſtrittigen Frage vorher nicht zu er
reichen geweſen ſei. Die Schiedsgerichtsklage beruhe auf
einem Gutachten von Reichsgerichtsrat a. D.
mann, der feſtgeſtellt habe, daß es ſich bei dem ſeinerzeit
zwiſchen der Staßfurter Ehemiſche und den Anhaltiſchen
Salzwerken abgeſchl. J.-G. Vertrage n icht um einen
Pachtvertrag, ſondern um einen Ge
ſfellſſchaftsvertrag handele. Der Vertrag ſei ſo,
wie er geſchloſſen wurde, von den Salzwerken nicht er
füllt worden. Es ſei ausgeſchloſſen, daß eine Liquida
tionsgeſellſchaft einen langfriſtigen J.-G.-Vertrag fort
ſetze und zu Ende führe; aus der Beendigung des J.G.
Vertrages ergebe ſich aber als fälliger liquider Anſpruch
der Staßfurter Geſellſchaft, daß die Kali Quote zu
rück gewährt werden müſſe. Der ſpäter geſchloſſene
Abänderungsvertrag ſei unſittlich und daher nichtig,
denn er ſei von den Vertretern der einen Partei im
bewußten Zuſammenwirken mit den Vertretern der an-
deren Partei in der Abſicht geſchloſſen worden, zum
eigenen Vorteil die Staßfurter Chemiſche auf das
ſchwerſte zu ſchädigen. Die Salzwerke hätten die Ver
pflichtung, jährlich mindeſtens 200 000 X als garantier-
ken Gewinn im Vertrag Pacht genannt zu zahlen.

Jn Erwiderung hierauf bezeichnete Dr. Stachel-
haus als Vertreter der Preußiſchen Bergwerks und
Hütten A.G. Klagen gegen die Salzwerke alsmärchenhaft Dr. Brodmann ſei von der irrigen
Annahme ausgegangen, daß die von den Salzwerken vor
zunehmenden Jnveſtitionen von 2 Mill. RM. nicht er
folgt ſeien. Der Aufſichtsrat der Staßfurter Chemiſche
habe die Liquidatoren erſucht, Reichsgerichtsrat Dr. Brod
mann den ergänzten und berichtigten Tatbeſtand zu
unterbreiten und ihn um Ueberprüfung ſeines Gut
achtens zu bitten.

Nach längeren Debatten,

Minder

die

ba in denen weſentliche neue
Tatfachen nicht zur Sprache kamen, wurde von der
Preußag der Antrag eingebracht, die Bilanz mit der
Maßgabe zu genehmigen, daß auf der Aktivſeite die
Huotenrechte von 1,003 auf 0,579 Mill. RM. herabgeſetzt
und auf der Paſſivſeite der Bilanzgewinn von 0,428
Mill. RM. auf 3668 RM. und das Liquidationskonto
ſomit von 1,904 auf 1,480 Mill. RM. ermäßigt wird. Zu
dieſem Antrage ſtellte die Aktionärgruppe Arons feſt,
daß es ſich nach den Abänderungen um eine neue
Bilanz handele, an die man die geſetzlichen Erforder
niſſe ſtellen müſſe; es wurde deshalb beantragt, die Be
ſchlußfaſſung über die Bilanz zu vertagen. Nach Wieder
aufnahme der Verhandlungen wurde der Antrag Arons
unter Proteſt abgelehnt, doch mußte einem neuen Ver
tagungsantrag dieſer Gruppe auf Grund S 264 HGvV. ſtatt
gegeben werden, da von ihr die neuen Anſätze der Bilanz
bemängelt wurden. Mit der Einberufung der neuen
GV. iſt nicht vor Auguſt zu rechnen.

89 v. P. Perſonenwagen
mehr zugelaſſen

Jn Preußen ſind im März lt. „Kraftver
kehrsWirtſchaft“ 89 v. H. mehr neüe Perſonen
wagen zugelaſſen worden als im Februar.
Man kann annehmen, daß auch im Reich ein
ähnliches Ergebnis vorliegt. In Berlin
haben ſich die Zulaſſung neuer Perſonenwagen
im März gegenüber Februar mehr als
verdoppelt. Es wurden in Berlin im März
1074 neue Perſonenwagen zugelaſſen gegen 511
im Februar und 524 im Januar. Mit dieſer
Zulaſſungsziffer iſt bereits im Vorſaiſonmonat
Närz
der beſte Monat des ganzen Jahres 1933

übertroffen
worden. (Die VorjahrsHöchſtzulaſſungsziffer
neuer Perſonenwagen fiel in den Juli mit 896
Stück.) Nach den Auskünften maßgeblicher Zu
laſſungsſtellen hat ſich bisher auch im Avril
eine erhebliche weitere Steigerung der Zu
laſſungsarbeit ergeben. Dieſe betrifft vor allem

auch gebrauchte Fahrzeuge, deren Wieder
zulaſſung beantragt wird. Die Zulaſſung ge
brauchter Fahrzeuge hat ſich, nach der Berline-
Entwicklung zu ſchließen noch ſtärker erhöht
als die neuer Wagen. Freilich iſt auch. jetzt
der Höchſtſtand von Ende Juli 1933 von
114 750 Kraftfahrzeugen noch nicht wieder er
reicht; die Wiederzulaſſungen und auch die
Zulaſſungen neuer Fahrzeuge haben aber, wie
exwähnt, ein ungewöhnliches Tempo ange
nommen.

Fünf gegen einen
Zuſammenſchluß der Jnduſtrieſtaaten zur

Abwehr der deutſchen Konkurrenz
Laut einer Meldung des Budapeſti Ujſag

haben die Maſchineninduſtrien derjenigen
Staaten ſich zuſammengeſchloſſen, die an der
Belieferung des bulgariſchen Marktes inter
eſſiert ſind. Da die ſich zuſammenſchließenden
Jnduſtrien durch die deutſche Konkurrenz
dereits in den Hintergrund gedrängt wurden

und die vulgariſche Regierung die Lieferung
von Lokomvtiven, Eiſenbahnſchienen, Landwirt
ſchaftsmaſchinen, elektriſchen Apparaten und
telephoniſchen Ausrüſtungen ausgeſchrieben hat,
wollen die Jnduſtrien der Staaten Polen,
Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei,
Belgien und Ungarn gemeinſam gegen
die zu erwartenden deutſchen Angebote an
kämpfen, um der deutſchen Induſtrie die Auf
träge der bulgariſchen Jnduſtrie abzujagen.

Berliner Bütternvtierungen vom 13. April. Deutſche
Markenbutter 1,25. Deutſche FeinMolkereibutter 1,22.
Deutſche Molkereibutter 1,20. Deutſche Landbutter

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. April. Auf
Ochſen 27, Bullen 80,

Schafe 204; Schweine
Rinder 16,
Preiſe für

—32; 2

trieb Rinder 234 (davonKühe 93, Färſen 34); Kälber 137;
1603; zuſammen 2695; direkt zugeführt:
Kälber 61, Schafe 133, Schweine 154.
50 Kilogramm Lebendgewicht für: Bullen 1

57 92 3 25 26; 4 22—24. Kühe 5 3 29
b 4 14—19. Kälber 2 45--550 40- 4 335 25—82. Schweine 2 38-—39; 3 38; 4
3436; 5 81—83; 7 32-36. Geſchäftsgang:
Rinder langſam, Kälber langſam, Schweine ſchlecht.
neberſtand Rinder 21 (davon Ochſen 7, Bullen 5,
Kühe 9) Kälber 83; Schweine 64.

Braunkohlentagnng zweiter STag:
Größere Ausnutzung der GSchwelanlagen

Die klaſſiſche mitteldeutſche Braunkohlenſchwelung und die ſogenannte

Kohlenverflüſſigung

großen Braunwie wir bereits be
des ehemaligen

Preußiſchen Herrenhauſes in Berlin abgehalten
wird, ſprach Privatdogent Dr. R. Heinze
(Berlinf über „Hie Bedeutung derBraunkohle für die Mineralöl-
wirtſchaft Deutſchla n ds. Er führte
zuſammengefaßt folgendes aus:

Gegenüber der früher üblichen Auffaſſung
der Braunkohle als Brenn ſtoff hat ſich
neuerdings mehr und mehr die Anſicht durch
geſetzt, daß die Braunkohle, vor allem ſolche
mit wertvollem Bitumengehalt, ein volkswirt
ſchaftlich bedeutungsvoller chemiſcher Rohſtoff
iſt, der bei den Tagesfragen der ſtändig an
wachſenden Motoriſierung, der Straßenbau
projekte und des Oelwirtſchaftsprogramms eine
wichtige Rolle zu ſpielen berufen iſt.

Neben die
klaſſiſche mitteldeutſche Braunkohlen

ſchwelung
hat ſich die ſogenannte Kohlenverflüſſi
gung geſtellt, d. h. die Gewinnung von Treib
und Schmierſtoffen aus Braunkohlen unter
Waſſerſtoffanlagerung bei hohem Druck. Die
Geſamterzeugung an Braunkohlenſchwelteer
zuzüglich Leichtbl aus Schwelgaſen betrug
225 000 Tonnen im Jahre 1952. Dabei ſind die
vorhandenen Schwelanlagen nur zu etwa
81 v. H. und die beſtehenden Teeraufberei
tungsankagen nur zu 64 v. H. ausgenutzt.
Rächſtes Ziel muß daher die

volle Beſchäftigung der vorhandenen
Kapazitäten

ſein, was ohne große Kapitalinveſtitionen mög

lich iſt.

Am Nachmittag der
kohlentagung, die,
richteten, im Sitzungsſaal

Aus 1 Mill. Tonnen Braunkohlenſchwelteer können etwa gewonnen werden 370 000 Tonnen Benzin
und Traktorentreibſtoff, 100 000 Tonnen Dieſel
öle, 80 000 Tonnen Heizöle, 20 000 Tonnen
Schmieröl. Daneben kann die heutige Paraf
finerzeugung von rd. 13 500 Tonnen bis zur
völligen Deckung des deutſchen Geſamtbedarfes
auf etwa 30 000 To. Jahr erhöht werden.

Jn jedem Falle bildet die deutſche
Braunkohle als chemiſcher Rohſtoff

eine geſunde Baſis,

auf der zu einem großen Teile die deutſche
Mineralölwirtſchaft mit Sicherheit aufbauen
kann.

Der zweite Tag
begann mit einem Vortrage von Jng. Thei s
(Köln) über „Das Brau nkohlen-Bri-
dett in Kleinfeuerungen“, worüberder Vortragende zuſammengefaßt folgendes
ausführte: „Jn Deutſchland iſt der Hausbrand
mit ſeinen 54 Mill. Feuerſtellen der zweit
größte Verbraucher an Brennſtoff. Rund

Milliarde L werden jährlich für dieſen aus
gegeben. Die Feuerſtellen ſelbſt können mit
65 Milliagrden bewertet werden. Ueber

Milliarde wendet das deutſche Volk jährlich
für deren Inſtandſetzung und Erneuerung auf.
Es ſind alſo ungeheure Geldſümmen, auf deren
Verwendung die deutſche Hausfrau maßgeben-
den Einfluß hat. Die deutſche Braunkohle hat
früh erkannt, daß ihr Aufbereitungsprodukt,
das Braunkohlen-Brikett,

ein idealer Hausbrandbrennſtoff
iſt, wenn er nur in einigermaßen geeigneten
Feuerungen Verwendung findet. Sie hat daher
die Anpaſſung der häuslichen Feuerungen an
das Braunkohlen-Brikett mit gutem Erfolg ge
pflegt. Die Tagung beſchloß ein Vortrag von
Dr.Jng. R. Hoffmann (Berlin) über

„Verhinderung der Uebertragung von
Feuer und Verpufſfungen in den Förder
einrichtungen des Trockendienſtes der

Braunkohlenbrikettfabriken“:
Die Geſellſchaft für Braunkohlen und

Mineralölforſchung an der Techniſchen Hoch
ſchule Berlin ließ auf Veranlaſſung des
Grubenſicherheitsamtes des Preußiſchen Mini
ſteriums für Wirtſchaft und Arbeit durch den
Vortragenden die Frage unterſüchen, wie die
Uebertragung von Feuer und Verpuffungen
durch und über Förderer für Trockenkohle in
Braunkohlenbrikettfabriken am beſten verhin
dert werden kann. Einen Schutz gegen von
außerhalb kommendes Feuer und gegen ſolche
Verpuffungen gewinnt man dadurch, daß man
die Förderer durch geeignete Abſperrvorrichtun
gen abſchließt. Feuer und Verpuffungen, die

in Schnecken hineingeſchlagen
oder in ihnen entſtanden ſind, verſucht man
durch geeignete bauliche Geſtaltung der
Schnecken unſchädlich zu machen. Alle Schnecken

arten vermögen jedoch nur bedingt Feuer und
Verpuffungen zu unterdrücken. Geeignete Ap
parate, die in den Förderern vorhandenes
Feuer anzeigen oder durch umgehende Verpuf
fungen in Tätigkeit geſetzt werden, können da
zu benutzt werden, die Förderer der betroffenen
Gruppe und die der folgenden Gruppe automatiſch ſtillzuſetzen und Berieſelungseinrich
tungen in Tätigkeit zu ſetzen. Dadurch wird
die Sicherheit weſentlich erhöht. Die Er
probung ſolcher Apparate muß jedoch noch der
Praxis vorbehalten bleiben.

Wirtſchaſtsrundſchau
Geſtiegene Preisindexziffer der „Metall

wirtſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik
ſtellte ſich am 11. April 1934 auf 50,4 gegen
49,3 am 4. April (Durchſchnitt 1909/18 100),
ſtieg alſo um 2,2 v. H. der Ziffer vom 4. April.
Für die einzelnen Metalle wurden nach dem
Preisſtande vom 1. April folgende Einzel
indexziffern errechnet: Kupfer 36,55 (am

April 36,0), Blei 51,6 (49,2), Zink 42,6
(41,6), Zinn 84,7 (82,8), Aluminium

(111, Niſckel (03,8), Antimon
598 (56,8).

Zuſatzabkommen zum deutſchbulgariſchen
Handelsvertrag. Am 11. April 1934 hat im
Auswärtigen Amt der Austauſch der Ratifika
kionsurkunden zu dem am 24. November 1933
in Sofiaga unterzeichneten Zuſatzabkommen
zum deutſchbulgariſchen Handels und Schiff
fahrtsvertrag vom 24. Juni 1932 ſtattgefunden.
Damit treten das Zuſatzabkommen und das
dazu gehörige Schlußprotokoll, die bereits auf
Grund der Verordnung vom 6. Dezember 1938
(Reichsgeſetzblatt II S. 972) vorläufig ange
wendet werden, am 26. April d. J. endgültig
in Kraft.

„Abwehr der GA Angriffe
Der Rotmordbefehl von Altona

Altona, 14. April. Am zweiten Verhand
lungstage im Altonger Blutſonntag Prozeß
wurden zunächſt an Hand einer großen Karte
noch einmal der Weg des SAZuges am
17. Juli 1982 veranſchaulicht und die Haupt
brennpunkte des Kampfgebietes gezeigt.
Sodann wurde in der Vernehmung der Ange
klagten fortgefahren. Dex Werftarbeiter Karl
Gruf, dem von der Anklage Aufruhr, Wider
ſtand, Landfriedensbruch und verſuchter Mord
zur Laſt gelegt wird, gehörte damals Zur
Eimsbütteler Roten Marine. Er
ging auf Befehl am 17. Juli nach Altong und
ſuchte die Wohnung des Angeklagten Wrede
auf. Dort traf er ſich mit mehreren Ham-
burger Mitgliedern der Roten Marine. Alle
erhielten von dem Angeklagten Müller Piſtolen
und wurden nach dem Mü nzmarkt be
ordert. s ſei ihnen der Auftrag erteilt
worden, „ſich gegen die Angriffe der
SAzuwehren“. Angeblich iſt nichts davon
geſagt worden, daß der SAUmzug geſtört wer
den ſollte. Gruf will ſeine Waffe nicht ge
braucht haben. Sein früheres, anders lauten
des Geſtändnis ſei von SA Männern erpreßt
worden.

wirkt mild und euverlässig
In Apotheken, Drogerien und Reformhäusern zuhaben
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Händel als mitteldeutſcher Menſch
zu ſeinem 175. Todestage am 14. April 19354 Von Gerhardt Günther
Man iſt leicht geneigt, G. F. Händel,

deſſen 175. Todestag wir am 14. April begehen,
den Europäer, den Weltmann unter
den Komponiſten der erſten Genie- Epoche der
deutſchen Muſik zu nennen. Jn der Tat bietet
das Bild ſeines Lebens das frühe Verlaſſen
der Heimat, die entſchiedende Lehr und Wan
derzeit in Italien und die Blütezeit ſeines
Schaffens in England, das ihn bis heute wie
einen engliſchen Nationalheros verehrt ge
nügend Anhaltspunkte für dieſe Meinung.

Wer die Levbensgeſchichte Händels
etwas intenſiver verfolgt, der wird bald
einen Zug in ſeinem Charakter finden,
der zeigt, daß der große Tonkünſtler ſich trotz
ſeines Wirkens in fremden Ländern immer
wieder ſeiner Heimat verbunden
fühlte. Nicht allein, daß er mehrmals die
Reiſe über den Kanal machte und ſeine
Heimatſtadt Halle beſuchte, er bewahrte ſeinen
Anverwandten und Förderern in der Heimat
engſte Verbundenheit auch über das Grab hin
aus, indem er ihnen in ſeinem Teſtament
größere Summen vermachte. Auch aus ſeinem
Briefwechſel an den halliſchen Schwager
Michaetfen ſpricht immer wieder die enge
Verbundenheit mit der Landſchaft, aus der er
ekommen war. Die Stimme desKlurs blieb in ihm bis zum Tode

lebendig
Wer die Heimatliebe des „Weltkindes“ Hän

del richtig würdigt, der findet auch bald wei
tere Anhaltspunkte, ſeine charakterliche und
feine künſtleriſche Perſönlichkeit vom Stand
punkte des ſächſiſchen Volkstums zu begreifen,
dem er entſtammt. Dem rundet ſich ſchließlich
auch das Bild des mitteldeutſchen
Menſchen G. F. Händel.

Zwar wiſſen wir heute, daß die Ahnen
reihen der Eltern Händels beide nicht der
engeren mitteldeutſchen ere entſtammen.
Vaterlicherſeits geht die Ahnenreihe nach Bres
lau zurück. Die orfahren der Mutter dagegen
waren deutſchböhmiſche Emigranten. Jmmer

hin ſcheinen beide Familien damals bereits
recht gut in Mitteldeutſchland verwurzelt ge
weſen zu ſein.
Wichtiger aber vielleicht war der m uſika
liſche Kulturboden Mitteldeutſchlands
und ſpegziell Halles in ſeiner Einwirkung auf
den jungen Händel. Mitteldeutſchland ſtellt
ſich uns ja bis in die Neuzeit hinein als ein
Land dar, das ſehr ſtark mit bedeutenden
Muſikern aufwarten konnte. Die in ihrem
Kern urgermaniſche Bevölkerung Mitteldeutſch
lands iſt jedoch hier und da von einem
oſtiſchen Einſchlag nicht frei, und man hat
verſchiedentlich verſucht, auch an Händel einen
ſolchen Einfluß feſtzuſtellen. Man ſagt dabei,
daß im Hinblick auf die geiſtige Veranlagung
und Begabung ähnlich wie bei Goethe
die künſtleriſche Begabung Händels von der
Mutter ſtamme, die ihre Ahnenreihe auf
deutſcheböhmiſche Emigranten zurückführen
kann. Demgegenüber bleibt jedoch als weſent
lich feſtzuhalten der vorgeſchichtlich beginnende
und bis ins Mittelalter währende Kampf
zwiſchen den german iſſchen Hermun-
duren, den Uranſäſſigen unſeres Raumes,
und dem anſtürmenden Slaven t umund ſeine ſchickſalhafte Bedeutung für die Bil
dung des mitteldeutſchen Menſchentyps. Der
Begriff „HKampf“ hat von jeher in unſeremRaum eine beſondere Bedeutung gehabt.
Ex bedeutete nicht nur Kampf um den Lebens
raum, ſondern um eine völki ſche L eben s
ganzheit. Das widerſtandsfähigere Ger
manentum ſetzte ſich in dieſen Grenz und
Raſſenkriegen gegen das anpaſſungsfähigere
Slaventum durch. Nur ſtellenweiſe nament
lich ſüdlich etwa die Linie Naumburg-Leipgig

deutet eine bis zur Erregbarkeit ge
ſteigerte Auf geſchloſſenheit gegenüber allein Neuen und Fremden, das, je mehr
ſpäter unſer Raum von einem Grenz zu
einem Durchgangsland das es bis heute ge
blieben iſt ſich entwickelte, um ſo heftiger
auf ihn einſtürmte, auf einen Bruchteil ſlavi
ſchen Einfluſſes hin.

Germaniſcher Drang zur Lebensganzheit aber vermochte in heroiſchem
Ringen mit den mannigfachen fremden Ein
flüſſen dieſe immer wieder zu bändigen und
die durch Stagnation unwirkſam gewordenen
Kräfte nach heroiſchem Kam pf im
Sinn germaniſcher Ganzheitsſehnſucht zu
einem Eigentum umzuformen. Aufge
ſchloſſen und zugleich kä m p feriſch im
Sinn der geiſtigen Eroberung und Verſchmel
zung des Fremden zum wehrhaften ſeeliſchen
und geiſtigen Eigentum germaniſcher
Prägung das iſt der mitteldeutſche
Menſch. Nicht zufällig hat in unſerem ewig
bewegten und kämpfenden Raum von
Ekkehart bis zu Nietzſche der Geiſtes
kampf getobt um die Durchſetzung germaniſch
deutſcher Geiſtesart gegen völkiſch fremde
Orthodoxie aller Art.

Händel teilt mit dem mitteldeutſchen Men
ſchen ſowohl die Aufgeſchl oſſenheit als
auch den kämpferiſchen Charakter. Jene
Aufgeſchloſſenheit und Weltoffenheit des mittel
deutſchen Menſchen findet ſehr häufig bei ihm
in einem regen Wandertrieb ihren Aus
druck Wir kennen ihn bei Seume, aber auch
bei den Muſikern von Froberger bis zu
Richard Wagner iſt ex häufig. Auch Hän
de l hatte ihn und ſo erklärt ſich vielleicht ſeine
weltmänniſche Note gerade aus der Eigenart
ſeines mitteldentſchen Menſchentums. Dieſe
Eigenſchaft gab ihm die rege Anteilnahme an
allen Exeigniſſen, ſein raſches Auffaſſen der
Dinge und darüber en ſeine lebendige
Takkraft. Und hier finden wir auch die
Anknüpfung an ſeine kämpfer i ſche Eigen
ſchaft. Händel war ein Kämpfer, ein Aktiviſt,
ein Tatmenſch. Man muß es in ſeiner
Biographie nachleſen, wie kampfbereit er ſich
ſeinen zahlreichen Gegnern in England ſtellte,
wie ex ſich hartnäckig verteidigte und angriffs
luſtig zum Kampfe vorging. Wie ſchwer der
Kampf ſein mochte, den er da für ſeine Kunſt
und für ſeine proteſtantiſche Ueberzeugung
auskämpfte, zeigt nicht zuletzt die Tatſache, daß
er es bei feinen Gegnern mit den führenden
Kreiſen Englands, mit dem Adel und zu
Anfang gar mit dem Königshaus ſelbſt zu
tun hatte.

Die Grundeigenſchaften, die Händel mit
dem mitteldeutſchen Menſchen teilt, finden wir
auch in ſeiner Muſ ik wieder. Es iſt
ſicher aus ſeiner bewegten und kämpferiſchen
Geiſteshaltung heraus zu erklären, daß gerade
er einer der erſten Komponiſten war, die mit
den bis dahin gepflegten Formen der muſikali
ſchen Lyrik ein Ende machte und ihr eine
neue Gattung, das muſikaliſche Ep o s und
ſchließlich das muſikaliſche Drama entgegenſtellte. Epos und Drama ſind Ausdrüucks
formen, die uns Geſchehen, die uns
Handlung vermitteln; ſie können nur von
Menſchen geſchaffen werden, die weltoffen,
die ſelbſt aktiviſtiſch ſind. Und das war
Händel.

Er zeigt ſich denn auch ſeinem mittel
deutſchen Grundcharakter gemäß in dieſen
neuen muſikaliſchen Formen als ein Sänger
und Geſtalter heroiſcher Menſchen un d
Taten. Daß er ſeine Stoffe dabei nicht
deutſchen Gebieten entnahm, lag nur im Zug
der Zeit. Es kommt in der Kunſt ja nicht ſo
ſehr auf den Stoff an, ſondern vielmehr auf
die Seele, die ihm eingegeben wird. Dieſe
aber iſt auch bei Händel ſoviel er bei den
Jtalienern in die Schule gegangen ſein mag
Urdeutſch im letzten Grunde. Sein leben
diger Naturſinn, ſein ausgezeichnetes
Charakteriſierungsvermögen, ſeine
Kunſt der dramatiſchen Menſchen
geſtaltung, die immer wieder geprieſen
werden, ſind ſchöner Ausdruck deutſchen
Seelentums in der Muſik; das wird vor allem
dem klar, der die Eintönigkeit der engliſchen
Muſik zu jener Zeit kennt. Seine Liebe zur
Konſonanz, zur durchſichtigen Stimm-
führung, ſeine Unkompliziertheitaber ſind ſchließlich Charakteriſtika ſeiner
Volkstümlichkeit, die er wieder mit
Hielen mitteldeutſchen Künſtlern und Geiſtes
helden gemein hat.

Soviel uns das Bild G. F. Händels auf
den erſten Blick von der Geſte des Welt
mannes überſchattet zu ſein ſcheint, ſo
lebendig wird es uns bei näherer Bekannt-
ſchaft als das Bild eines deutſchen Künſt
lers und eines Menſchen von unſerem Blut
und unſerem Boden.
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Verhelft der Frühfahrsarheitsſchlacht zu neuem 6fege!

Mukt an die alten Kämpfer des neten 6tgatos!

Arbeitsamt Halle

lektro-Motore
repariert, Rauft, verkauft
tauscht und vermietet
Ersat motore Ersatteile

wlektro-Bau-
und Reparaturges. m. b. H.
HALIE, HMerseburger Straße 36

Halle a. S., Ludwig Wucherer- Straße 13

B. Tameteſſen

Ersatsteile

Automobil- u. Motorrad-Ersatz-
und Zubehörteile
Amag und Fischervergaser

Fernruf 266 93

Verlangt in allen Gaſtſtätten die MR3.

Zu Sommerpreisen
liefert

Briketts Kolcs Eilormbrilcetts

Adolf Hitler- Ring 12 Fernruf 27061

Kleider

Wollmuseline
Waschstoffe

Stoffe

Kunskseiden

Für den Neubau
empfehlen wir:

Tür und Fenſter
beſchläge, in ein
facher und beſſerer
Ausführung zu
günſtigen Preiſen.
Korn dbllner
Große Steinſtraße 14

(Ecke Mittelſtraße)

ee
Peipafqer Strcabe 7, I. Stock

Wichtig wie das ABC! /7“ n
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Snpfehlenswerte Guststätten in Haare
AktienGarten

Jnhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21316
Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

belo Vier u. Speiſe-
unnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 228 12
Gute bürgerliche Küche

ff. FreybergBier

2 Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee i. Zentrum

Tägl. erſtkl. Künſtlerkonzert u. Tanz

Jnhaber Werner Heinze
Große Ulrichſtraße 3834

2 Bahnhofs Tunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97
Bier und Speiſen

zu niedrigſten Preiſen

4 Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 8 Fernruf 210 51
Altdeutſches und gutbürgerliches
Verkehrslok. Kräftig. Mittagstifch,
Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF u. Siechenbier

Vierhaus Engelhardt
Inhaber N. Herold Fernruf 20508

immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art

Reſtaurant

Deutſche Eiche
Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998

Angenehmes Verkehrslokal
Empfehle mein großes und kleines
Vereinszimmer zur gefl. Benutzung

2 Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Ruf 24454

Gute Küche und Keller
Vereinszimmer für 70——80 Perſ.
Zentralheizung und Parkett

Reſtaurant z. Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 24

Fernſprecher 246 17

S Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier u. Speiſelokal

SpezialAusſchank
der Coburger HofbräuBiere

2 Coburger Bierſtube gaffeehaus David
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (S.)
Leipziger Straße 58 (a. Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!

Gut gepflegte Biere und Getränke,
vorzügliche Konditoreiwaren.

Ueber 100 Zeitungen u. Journale!

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Str, 58 Ruf 256 15
Aelt. Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich u. gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung
Bett 1,50 M, mehrere Tage billiger.

4 50 Fahre
1883 Franziskanerhalle 1933
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. Berger
Älteſtes Bier u. Speiſelokal amPlatze
3 Vereinszimmer, Billard, Riebeck
u. Frehyberg-Biere. Dienſtlotal der
Baltikumer. Fernruf 33250.

Güldene Kette

Jnh.: Franz Stoye Alter Markt 11
Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere Vereinszimmer

Gaſthof Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaftſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis AusſpannMarkenbiere Beſte Verpflegung
Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

Gaſthof „Goldene Roſe“
gegr. 1596

Ranniſche Str. 19, 2 Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier u. Speiſelok.

Spezialausſchank: Kulmbacher
Sandlerbräu

Jnh. C. Barck

Hotel „Goldene Kugel“

Grſtklaſſig. Bier u. Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20, 1,80, 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen Fernruſ 25087

Haus Broskowſtki
Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein u. Bier Reſtaurant Kaffee
Räume f. Geſellſchaften, Tagungen

2 Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrslokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

D Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeitenund Vereine

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

4 HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen
Gute, billige Hausmannskoſt

Inhaber Hans Buchholz

AAgrug zum grünen Kranze

Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37
Jed. Sonntag Konzert, abends Tanz

Kapelle Roeßner

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzert!!

Haus der Deutſchen Arbeit

Harz 42-44, Fernruf 314 76
Verkehrslokal der Deutſchen Arbeits
front o Bürgerlicher Mittagstiſch

Vereinszimmer, 60 Perſonen
Saal für 550 Perſonen

Jnhaber P. Walther

4 Konditorei und Kaffeehaus
Hohenzollern

Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſellſchafts Tanz

Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtr. 64/65

Beſte Küche
Münchn. Hofbräu u. Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

4 Baeger
„Heideſchlößchen“, Dölau

Die Heidegaſtſtätte für den gut. Ge
ſchmack. Zu heutig. Preiſen reiche
Auswahl an Speiſen u. Getränken
Jeden Sonntag im Saal Konzert

und Tanz

Heidekrug
Fruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz
Waldluſt Knollshütte

Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu
160 m lange Schienenrodelbahn

Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer

Montag, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

Verlangkt in allen
Gaststätten die
ä

Hotel Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtr. 65

Haus 1. Ranges
120 Zimmer mit allen mod. Einrichtg.
Behagl. Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

a Konditorei u. Café
Hopfgarten

Ranniſche Straße 13
Angenehmes Familien Lokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

Hotel Kaiſerhof
Reilſtraße 132 (Reileck) Beſitz er:
Otto Naundorf Fernſprecher 22471
Küche und Keller bieten das Beſte.

Hieſige und auswärtige Biere
Syphonverſand nach allen

Großer FeſtSaal
Vereinszimmer Kegelbahn

Stammgeſchäft:-
Robert Franz Ring 1a

empfiehlt ſeine erſtkl. Lokalitäten

Str. 85, Fernruf 21209 (am Leipziger
Turm), gut gepflegte Biere, DreiEff“
Stamm, erſt. Wernesgrüner Pilsner

Stadtteilen.

„Landhaus“ Agonditorei und Caféhaus Sierſtube MampeVabs Reſtanant ind Speiſen Kaffee Monopol Agonditorei- und Kaffee
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20 n en nigen Jnh. W. Sültemayer, Leipziger Mars la Tour Sriedriwſtraße 5 Moſchtau

Jnhaber: Rich. Wünſche
Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 10

Fernruf 261 44

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren

Beſtgepflegte Biere und Getränke
Ludwig WuchererStr. 17. Ruf 239 47

2 Münchner Löwenbräu

Ausſchant der Aktien Brauerei
Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72
Fernruf 216 08

J Lerchs Reſtaurant

Inhaber Fritz LeinungHindenburgſtraße 36
Fernſprecher 351 41

Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

Z2 Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Gcke Leſſingſtraße)

Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

Hotel „Der Preußenhof“
Halle a. S. Neugzeitl. Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm u. Kaltwaſſer

A gonditorei und Kaffeehaus

Pudmenzky
Täglich Künſtlerkonzert

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
und Sonntag vornehme Tanzabende

4 „Zur guten Quelle
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Reſtaurant und Speiſe wirtſchaft

„Zum Reileck“
Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)
Reilſtraße 130 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke
zeitgemäße Preiſe Ia Mittagstiſch

„Palmbaum“, Dölau
Nähe Bahnhof Dölau

An der Straße Halle Salzmünde
Gemütliche Gaſt u. Vereinszimmer,
Saal, Garten, Kegelbahn, Tankſtelle

Arthur Bretſchneider

RiebeckBräu
G. m. b. H. Am Riebeckplatz 3a

Solide Preiſe
Anerkannt gute Küche

Gemütliche Vereinszimmer

Sotel „Rotes Roß
Halle (S.) Ruf Sammel-Nr. 27231
Bier u. Weinreſtaurant Kaffee
Säle Fremdenzimmer

Täglich Unterhaltungsmuſik

Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert

C. Achtelſtetter's
Hotel Stadt Hamburg

(gegenüber Hauptpoſt)
mit Tanzabenden Bierreſtaurant, Weinreſtaurant

Konditoreiwaren in beſter Feſtſäle Konferenzzimmer
preiswerter Qualität Ruf: Sammelnummer 272 86

Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle

Halle (Saale), Seebener Str. 23

2 Kaffeehaus Rheingold

Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

t. Nitolaus Landsknecht
Jnh. Otto Große Parkplatz

Mittagstiſch von 75 Pfg. an
Hausgerichte 60 Pfg.

Sonntags Konzert Säle u. Vereins
räume für Geſellſchaften, Tagungen

4 Reſtaurant Sargdeckel

Beſitzer B. Weißbach

Beliebtes Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im
Kaffee Schmauch

Bernburger Straße
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend,
Sonntag Künſtler Konzert

2 „SchloßBräu“
Beſitzer. Willy Deumer

OttoKüfner- Straße 19 Ruf 283 14
Ausſchank für das hochwertige bay.
SchloßBräu. L. 40 Pf., L. 22 Pf.

Jeden Sonntag Konzert

Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant

Halle a. S., Krukenbergſtraße 29 (Ecke
Hindenburgſtr.), Ruf 286 32, Bürgerl. Ver
kehrslokal, Vereinshaus vaterländiſcher
Verbände, Vereins u. Fremdenzimmer

Autogarage

n „Zum Salzwirker“
empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neu
erbauterſsommerTerraſſe. Angen.
Aufenthalt und gute Ausſicht nach d.
Hallmarkt u. d. Türmen. vBilligſte
Preiſe.e Auguſt Kälz

7 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

2 Kramers Konzerthaus

Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Eintritt frei

nettanrant 6tadt dresden

Martinſtraße 10 Fernruf 32679
Neue Bewirtſchaftung

Jnhaber: Otto Köckeritz
Gut bürgerkliches Verkehrslokal

Vereinszimmer

Stadt Erfurt
Erſtklaſſiges Bierlokal

Südſtraße 55

2 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe, am Königsplatz
Vornehmes Bier u. Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

Stadttheater Reſtaurant

Jnhaber Hermann Lutzemann

Zeliebtes Verkehrslokal

aller Künſtler des Theaters.

2 Hotel Stadt Leipzig
Beſ. Paul Kittler, Martinſtraße 16
Gut Bürgerliches Bier u. Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

4 Reſtaur. z. Steintorbrücke

Jnh.: Otto von der Weiden.
Berliner Straße 3a, Fernruf 29889
Angenehmes Verkehrslokal Gut

gepflegte Biere Billard
Vereinszimmer

Gaſt K Logierhaus

„Zum Talvogt“
Talamtſtraße 4

Gutes bürgerliches Verkehrslokal
Gute Fremdenzimmer

J Waldhaus Heide
Jnhaber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes

Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

u Schurigs Waldkater

Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Str. ßenb ahn: Linie 4 und 9

Kaffee Walhalla

Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

WeinbergTerraſſen

Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

4 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem
Waſſer von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

„Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche,

J. Kulmb. Act.Exportbier
Verſand in Siphons u. Kannen frei
Haus), „MN“ u. „Völt. Beovachter“
liegen aus

Agurhaus Bad Wittekind J

Jnhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

eſte Biere Eigene Konditorei
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Neues M edeutschlI an
Ehrung ausſcheidender

Feuerwehrführer
Durch das neue preußiſche Geſetz über das

Feuerlöſchweſen haben eine Reihe alter und
treu bewährter Feuerwehrführer infolge Er
reichens der Altersgrenze aus dem aktiven
Dienſt der Führerwehren ausſcheiden müſſen.
Jm Auftrage des preußiſchen Miniſters des
Innern hat der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Stagatsrat Ulxich, dem lang
jährigen Vorſitzenden des Feuerwehrverbandes
für den Regierungsbezirk Merſeburg, Brand
direktor Guſtav Krödel in Zeitz, dem Vor
ſitzenden des Feuerwehrverbandes für den
Regierungsbezirk Erfurt, und langfährigen
Kreisbranddirxektor des Kreiſes Worbis, Emil
Kellner in Worbis, dem langfährigen Vor
ſitzenden des Kreisfeuerwehrverbandes Delitzſch
und ſtellvertretenden Vorſitzenden des Feuer
wehrverbandes für den Regierungsbezirk
Merſeburg, Kreisbranddirektor Friedrich Haſ
per in Delitzſch, und dem ebenfalls lang
jährigen Branddirektor von Nordhauſen und
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Feuerwehr
verbandes für den Regierungsbezirk Erfurt.
Julius Vollgold den Dank und die An
erkennung des Miniſters für ihre ſtets einſatz
bereite und getreu dem Wahlſpruch: „Gott zur
Ehr, dem Nächſten zur Wehr!“ dem Dienſte
der Volksgeſamtheit gewidmete Arbeit aus
geſprochen

Die Mutter erſtochen

Quedlinburg. Der 20jährige Arbeiter
Dahl hatte mit ſeiner Schweſter Streit.
Die Mutter ſuchte zu ſchlichten, wurde dabei
aber von dem Sohn mit einem Meſſer an

c

Wettervorausſage
14./15. April

Südliche Winde, teils heiter, teils wolkig,
trocken, wärmer.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 14. April 1934 Wuchs San
Saale

Grochlitz. 1,04 0,03Trotha 2,04 0,02Bernburg 1,12 0,08Calbe, Oberpegel 1,55 0,03Calbe, Unterpegel 0,70 0,12
Grizehne 0,78 0,12Elbe

Leikineritz. 1,00 0,23Auſſig 2,15 0,32Dresden 0,29 0,12 STorgau 1,82 0,80Wittenberg e 1,97 0,09Roßlau e 1,61 0,15Aken 1,60 0,03 SBarby 1,64 0,03Magdeburg 1,05 0,06 cTangermünde 2,04 0,31 SWittenberge 1,60 0,14Lenzen e 1,70 0,07Domitz 1500 eDarchau S eBoizenburg 0,95 0,12Hohnſtorf 1,24 S

gegriffen. Sie erhielt Stiche am Halſe, die
den Tod herbeiführten. D. brachte ſich darauf
ſelbſt Stichwunden bei. Er wurde in das
Krankenhaus gebracht.

Neuer Mord in Dresden
Dresden. Am Freitag wurde in ſeiner

Wohnung der 67jährige Karl Fritzſche er
ſchoſſen aufgefunden Fritzſche wohnte ſeit über
30 Jahren in Dresden und tätigte Börſen
geſchäfte. Die Schußwaffe iſt bisher nicht ge
funden worden. Die Mordtnt iſt wahrſchein
lich in den ſpäten Nachmittagsſtunden des
Donnerstag geſchehen.

Das iſt der zweite Mord in Dresden inner
halb weniger Tage. Am dritten Oſtertag war
das Händlerehepaar Nitzſchke in ſeiner Woh
nung ermordet aufgefunden worden.

Raubüberfall
auf einen Arbeitskollegen

Leipzig. Freitag mittag wurde in einem
Grundſtück in der Reichsſtraße einem Angeſtell
ten. von ſeinem früheren Arbeitskollegen eine
Aktentaſche mit 500 Mark Jnhalt geraubt. Der
Täter, der 22jährige Kürſchner Jakob Zuer,
war vor kurzem wegen Arbeitsmangel ent
laſſen worden. Er traf den ihm bekannten
Angeſtellten vor dem Geſchäftsgrundſtück. be
gleitete ihn zur Bank und ging auch mit ihm
wieder nach dem Geſchäft zurück. Unter der
Angabe, im Geſchäft nochmals wegen Wieder
einſtellung nachfragen zu wollen, fuhr er mit
dem Angeſtellten im Fahrſtuhl bis zum
5. Stock. Dort entriß er ihm die Aktentafche
und bedrohte ihn dabei mit einem Revolver.
Der Täter flüchtete und konnte bisher nicht
ergriffen werden.

Nr. 87
m

Beſchleunigte Elbe
Regulierung gefordert

Magdeburg. Die neuen ſchweren Havarien,
die ſich an der Strombrücke in Magdeburg und
an der Torgauer Elbbrücke ereignet haben,
haben der Elbſchiffahrt wieder ſchweren Scha
den zugefügt und die dringende Notwendigkeit
einer beſchleunigten Elberegulie-
rung bewieſen. Aus dieſem Grunde hat ſich
die Jnduſtrie- und Handelskammer Magdeburg
mit den zum Kreiſe des Elbebundes gehörenden
Jnduſtrie und Handelskammern in Verbindung
geſetzt und im Namen dieſer Organiſationen
einen neuen Schritt bei den zuſtändigen Stellen
unternommen. Auch die Arbeitsgemeinſchaft
der Elbeſchiffahrt hat in einer Eingabe an das
Reichsverkehrsminiſterium erneute Vorſtel
lungen erhoben.

e 4Im Nebel verirrt
Aſchersleben. Dicht hinter dem Dorfe Arn

ſt e d t landete auf einem Roggenfelde der Dop
peldecker D 2195 von der Fliegerſchule Würz
burg. Der Flieger hatte ſich im Nebel ver
irrt. Nachdem er ſich von herbeieilenden Ein
wohnern hatte vrientieren laſſen, ſetzte er ſei
nen Flug fort.

Als „Bürokabel“ verbucht
Deſſau. Das Deſſauer Schöffengericht ver

urteilte den früheren Oberbürgermeiſter von
Köthen, Dr. Damerow, wegen Vergehens
gegen das Handelsgeſetzbuch zu 600 Mark Geld

Viel ruhiger werden
Kaffee Haag trinken

ſtrafe und den Buchhalter des Elektrizitätswer-
kes Köthen, Köhler, wegen Mithilfe zu 30 Mark

Wittenberg. Die Luthergeſellſchaft trat in
Wittenberg zu einer Arbeitstagung zuſammen,
an der Mitglieder aus dem ganzen Reich ſowie
Vertreter des evangeliſchen Auslandsdeutſch
tums teilnahmen.

Mit einem Feſtgottesdienſt in der Witten
berger Stadtkirche, bei dem Profeſſor D.
Fendt GBerlin) die Predigt hielt, wurde die
Tagung eingeleitet. Jm Rahmen einer Be
grüßungsfeier ſprach D. Knolle (Hamburg)
für den Vorſtand der Lükthergeſellſchaft, der
Direktor der Lutherhalle Tihu len
beſonders den Vertretern des evangeliſchen
Auslandsdeutſchtums aus den baltiſchen Stag
ten, aus Danzig, den abgetrennten Gebieten
des Oſtens, aus der Tſchechoſlowakei, Süd
ſlavien, Rumänien und Oeſterreich den Gruß
der Lutherſtadt, wobei er die Hoffnung aus
ſprach, daß

Wittenberg immer mehr zum ſymboliſchen
Ort des Weltproteſtantismus werden

möge. Den Eröffnungsvortrag hielt D. Merz
(Bethel). Er ſetzte ſich beſonders mit der
Staatsphiloſophie von Wilhelm Stapel ausein

entborf

Luthergeſellſchaft tagt in Wittenberg
ander und ſtellte ihr die Auffaſſung Luthers
vom chriſtlichen Staat gegenüber. Die evan
geliſche Kirche habe in den vergangenen Zei
ten Aufgaben übernehmen müſſen, die an ſich
dem Staat gehören. Sie ſtehe deshalb in
der Gefahr, ſich in einem Lebensbereich be
haupten zu wollen, der ihr nicht zukomme. Jhre
Aufgabe bleibe es, Raum zu ſchaffen für die
Anbetung des einen Gottes, nicht nur durch die
Predigt und Unterweiſung, ſondern auch durch
Diakonie.

Der Direktor der Wiktenberger Lütherhalle,
Lic. Thulin, bot einen Vortrag zu dem
diesjährigen Jahrhundertjubiläum der Luther
bibel. Er ſtellte die Bibelüberſetzung Luthers
in den Zuſammenhang der geſchichtlichen Ent
wicklung hinein und zeigte, wie ſie zur Grund
lage einer deutſchen Nationalliteratur wurde.

Eine Führung durch die reichen Schätze der
Lutherhalle gab zu dieſem Vortrag eine an
ſchauliche Erläuterung. Anſchließend ſprach
Prof. Dr. Böhm (Jena) über die Bedeutung
des Sprachenkampfes im Leben des Auslands
deutſchtums. i

Strafe. Damerow hatte durch das Elektrizi
tätswerk einen Radioapparat bezogen, dieſen
durch einen neuen Apparat erſetzen laſſen und
nur zu einem Teil bezahlt. Der Reſt wurde
durch Köhler als „Bürokabel“ verbucht und be
zahlt. Auch eine Höhenſonne hatte ſich der
Oberbürgermeiſter auf dieſe Weiſe verſchafft.

5. Partie im Kampf um die Sthach
Weltmeiſterſchaft

Villingen. Freitagabend wurde hier die
5. Partie im Kampfe um die Schachtweltmeiſter
ſchaft geſpielt. Dr. Aljechin als Nachziehen-
der hatte ſich überraſchenderweiſe nochmals
dazu herbeigelaſſen, das Damengambit, das
Bogoljubow anbot, anzunehmen. Der deutſche
Meiſter wollte allen Verwicklungen aus dem
Wege gehen, und es kam daher recht frühzeitig
zum Damentauſch. Er ſteuerte alſo zeitig
einem Endſpiele zu, in dem er dank der freien
Bewegungsmöglichkeit ſeiner Figuren die
beſſeren Ausſichten hatte. Aljechin verſchaffte
ſich gutes Endſpiel und kam in den Beſitz
einiger freien Linien. Bogoljubow ſpielte
vielleicht nicht recht genau und, da der Gegen
angriff des Weltmeiſters bedrohliche Formen
anzunehmen ſchien, mußte Bogoljubow einen
Bauern geben.Jn der Abbruchſtellung hatte Dr. Aljechin
einen Bauern mehr. Dafür hat aber Bogol
jubow 2 Läufer und Turm gegen 2 Springer
und Turm. Aljechin hat 4, Bogoljubow drei
Bauern. Das Endſpiel iſt ſehr ſchwer zu be
urteilen. Man vermutet, daß es unent
ſchieden enden wird. Die Partie wird
Sonnabendmittag fortgeſetzt.
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Dr. Walter Trautmann; für Kultur: Hans Rohkrämer;
für Provinz: Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für
Kommunalpolitik u. Lokales: Dr. Lothar Heberer; für den
Anzeigenteil: Heinz Brückmann. Sämtlich in Halle (S.),
im Verlag „Die braune Front“, Halle (S. Geiſt
ſtraße 47. Fernruf-Sammelnummer 276 31. Poſtſcheckkonto
Leipzig 2454.Berliner Schriftleitung: Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
er Beiträge geſtellt werden.Schriſileitung Torgau: Eduard Hofius, Torgau,

Fürſtenweg 11. u Schriftleitung N a u m burg
K. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftltg. Sangerhauſen i. V. Bernh. Thümmel.

Hriftleitung Kloſtermansfeld Hans Flohr. T
Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Eis le ben: Hans Voigt.

ESchriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zeitz
Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten

Bezugspreiſe der „MNZ.“:
2, A. zuzüglich 30 Pf. Trägergeld; 1,80 zuzüglich
30 Pf. ägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger-
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Bilderzeitung.
Anzeigenpreiſe: M N3 Halle und Umgebung

Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteik r00 Pf. je
Millimeter. MNg-Sammelpreis (Geſamt-a fhage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter. Textteil
120 Pf. je Millimeker. M N3 Bitterfeld An
zeigenteil. 4 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je Milli-
meter. M Delitzſch Anzeigenteil 4 Pf. je
Millimeter, Textteil 25 Pf. je Millimeter. M N3
Eisleben Anzeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Text
teil 25 Pf. je Millimeter. MNZ Merſeburg
Anzeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je
Millimeter.

DA 3 34: 79 425
Halle und Umgebung 43 6

davon: Bitterfeld und Delitzſch 7 55

Eisleben 4 14Merſeburg 7 632Herzberg 2300, Kloſtermansfeld 2361, Liebenwerda 3561,
Naumburg 5773, Sangerhauſen 3140, Torgau 5281,

Weißenfels 5536, Zeitz 7831
Geſamtauflage März 1934: 79 425

Rotationsdrück: Walter Kerſten, Halle a. S., Geiſtſtraße 47

42
55

8

I ans für Deutsch-Ost
Auf Wild pfad und Felncdesfährten
Von Rudolf de Haas Copvyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(67. Fortſetzung.)
„Nein, Herr Oberſt“, verſetzte der Förſter,

„es ſind nicht die Mgongofrüchte!“
Der Kommandeur ſchwieg, ſteckte ſich aber

einige der Früchte in die Taſche. „Wir wollen
hinunterſteigen!“ ſagte er.

Sobald man am Fuße des Berges angelangt
war, ließ er den Ortsvorſteher kommen und
wies ihm den Pilz und die Früchte vor. Der
Schwarze beſtätigte die Angaben des Förſters.

„Nein, großer Herr!“ erklärte er, „weder
der Pilz noch die Früchte ſind eßbar!“

Enttäuſcht warf Lettow ſie fort.
Der Aufſtieg auf den Liwoleberg und der

Abſtieg hatten insgeſamt etwa zwei Stunden
gedauert.

Am nächſten Vormittag wurde Hemrich
gegen ſieben Uhr wieder ins Kommandolager

efohlen. Der Oberſt ſaß auf einer Kiſte und
aß Reiskügelchen. Er gab dem Poſtenführer
mehrere Befehle für die Kompagnie, die am
nächſten Tage in Liwole eintreffen ſollte.

„Der Bur Nieuwenhuizen hat übrigens feſt
geſtellt, daß der Matundafluß reich an Fiſchen
iſt ſchloß er. „Die Kompagnie ſoll eine An
zahl Europäer und Askari zum Fluß hinſenden
und Fiſche fangen laſſen. Die Fiſche ſind dann
zu trocknen und den Kompagnien, die vor Kilwa
ſtehen, zu ſenden

R

Gleich nach der Ankunft am Liwoleberge
war Piet Nieuwenhuizen auf Jagd gegangen,
um ein Stück Wild für den Stab zu ſchießen.
Man hatte kein Fleiſch mehr.

Der Bur mochte etwa eine Stunde unter
wegs ſein, als er Lärm im Walde hörte.

„Es muß ein Elefant ſein, der
Bäumchen umreißt!“ ſagte er ſich.

Schnell ging er auf die Richtung zu, aus
der das Toben kam. Sehr bald gelangte er an
eine tiefe Schlucht, in der er weiter vorging.

kleine

Als er an Ort und Stelle angelangt war,
glaubte er den Elefanten oben auf dem Rande
der Schlucht zu erkennen. Die Entfernung
mochte nur fünfzehn Schritt betragen. Es war
aber mittlerweile bereits ſo dunkel geworden,
daß er ſeiner Sache nicht ganz ſicher war. Vor
ſichtig näherte er ſich dem Rande der Schlucht.

Jn dieſem Moment ſah er etwas Weißes
ſchimmern. Der Elefant hatte eben ſeinen Kopf
gedreht und dem Jäger die Stoßzähne ſeitwärts
zugewandt. Sofort ließ Nieuwenhuizen fliegen.
Polternd brach der Koloß durch die Büſche und
ging ab.

„Jch muß ihn in der Blattgegend an
geſchweißt haben murmelte der Bur. „Ob
er eine tödliche Kugel hat, wird ſich morgen
ergeben

Er ging in das Lager zurück und begab ſich
zum Kommandeur.

„Herr Oberſt, ich habe einen Elefanten
krankgeſchoſſen und möchte morgen gern die
Fährtenfolge aufnehmen!“ ſagte er. „Da das
Kommando weitermarſchiert, werde ich quer
durch den Buſch nachkommen. Darf ich um die
Erlaubnis dazu bitten? Auch möchte ich gern
Max Truppel und meinen Schwager Niklaas
Viſſer mitnehmen!“

Der Kommandeur war ſofort einverſtanden.
„Bringen Sie uns einen guten Braten mit,

Piet!“ erwiderte er. „An Fett haben wir ja
auch Mangel, wie ich höre!“

Am nächſten Morgen kamen die Jäger früh
zeitig auf die Fährte.

„Er hat die Kugel erhalten rief Nieuwen
huizen triumphierend. „Seht euch nur die zwei
Reihen Abdrücke an! Wenn der Elefant geſund
iſt, ſo ſetzt er die Hinterſäule in den Tritt der
Vorderſäule oder ein wenig dahinter. Dieſer

hier iſt lahmgeſchoſſen und ſchleppt die Vorder
ſäule nach. Jn der Dunkelheit habe ich ihn
nicht richtig mit Blattſchuß erledigt, aber doch
wenigſtens krankgeſchoſſen! Wir werden ihn
erwiſchen!“

Bald kamen ſie an eine Stelle. an der der
Elefant lange geſtanden hatte. Etwas weiter
mußte er ſich zeitweilig niedergetan haben.
Solche Plätze wiederholten ſich. Schweiß fande
ſie indeſſen nirgends.

Nach ein bis zwei Stunden gelangten ſie an
einen dicht mit Bambus bewachſenen Korongo.
Hier hörten ſie mit einem Male das bekannte
Gekoller und ebenſo das Geräuſch der zu
ſammenknickenden Bambusſtäbe; letzteres zeigte
an, daß der Elefant weiterzog.

Gleich darauf ſahen ſie ihn.
hinter dem Korongo vorbei.

Auf etwa dreißig Meter gingen ſie heran.
Alle drei ſchoſſen zu gleicher Zeit.

„Menſch, biſt du verrückt geworden brüllte
Nieuwenhuizen ſeinen Schwager Niklaas an,
der ihm von hinten gerade am Ohr vorbei-
geknallt hatte.

Eine Antwort erwartete er nicht. Der
Elefant war im Feuer zuſammengeknickt. Alle
drei liefen durch den Korongo, ſo ſchnell ſie
konnten.

Sie waren ſchon ganz nahe herangekommen,
als der Elefant hoch wurde und von neuem
flüchtete. Sofort ſchoſſen ſie wieder alle drei

Mit dem Knall der Schüſſe zugleich ertönte
ein Schrei. Es war wie der Schrei eines
kleinen HKindes, aber er ging durch Mark und
Bein. Keiner wußte zunächſt, wer ihn aus
geſtoßen hatte, ſo ſeltſam klang er.

Es war doch der Elefant geweſen. Zehn
Schritte weiter fanden ſie ihn zuſammen
gebrochen. Einer der Schüſſe hatte ihm das
Rückgrat zerſchmettert, ohne ihn zu töten.

Während er ſo dalag und mit dem ganzen
Körper zuckte, umſchlang ſein Rüſſel die kleinen
Bäume im Umkreis, daß ſie laut aufrauſchten
und die dünnſten Stämmchen ſofort mit zer-
ſplitterten Aeſten entwurzelt wurden.

Um ihn auf der Stelle von ſeinen Leiden zu
befreien, ſchoſſen ſie alle in den Kopf.

„Donnerwetter, er lebt noch!“ rief Truppel,
„alle Schüſſe ſind vergeblich geweſen

„Es iſt leichter ihn totzuſchießen, wenn er
ſteht, als wenn er liegt!“ ſagte Nieuwenhuizen.

Er kam ſchräg

„Wir müſſen das Hirn treffen, ſonſt verendet
er nicht
Nach mehreren unwirkſamen Kugeln kamen
ſie darauf, in den Hinterkopf zu ſchießen. Der
Erfolg zeigte ſich ſofort. Ein letztes, leifes
Zucken ging durch die rieſigen Glieder, dann
rührte er ſich nicht mehr.

„Seht euch hier die Bäumchen mit den
ahornartigen Blättern und dem weichen Holz
einmal an!“ ſagte Piet, „deren Blätter frißt
er mit Vorliebel“

„Was aber nun?“ fragte Truppel. „Wir
haben keine Seitengewehre bei uns, um den
Rieſen zu zerwirken! Das iſt ein ſchöner Leim.“

Alle ſahen ſich verdutzt an. Niemand hatte
etwas mitgenommen, da man nicht ſicher ge
weſen war, ob man ihn bekam. Wenn er zu
weit gelaufen wäre, hätten ſie die Fährtenfolge
aufgeben müſſen.

„Dann bleiben uns nur die Taſchenmeſſer!“
ſagte Nieuwenhuizen kurz entſchloſſen.

Züm Glück hatte jeder eins. Ohne ſich lange
zu beſinnen, begannen ſie den Rücken zu zer
ſäbeln. Piet wollte ein Teil der aäußeren
„Salala“ herausſchneiden, des Rückenſtücks, um
es gleich perſönlich dem bereits voraus
marſchierten Stabe zu bringen. Ein Mann
wurde nach Liwole zum Magazin zurück
geſchickt, um die Träger für den Abtransport
des Fleiſches und des Fettes zu holen.

„Herr, du meine Güte, hat der Burſche aber
Fett!“ rief Max Truppel erſtaunt aus, als
man den Rücken aufgeſchnitten hatte und einen
Ueberblick bekam, „ſo etwas habe ich noch nie
geſehen l“

„Ein ganz kapitaler Kerl!“ ſagte Nieuwen
huizen ſchmunzelnd, „wir können uns gratu
lieren! Die Fettſchicht auf dem Rücken allein
iſt ja ſo dick wie das erſte Glied des Daumens!
Das iſt vielverſprechend

Nach einer Weile taten ihnen die Hände
weh. Mit der Zeit bekamen ſie Blaſen. Das
Hantieren mit den Taſchenmeſſern war eine
Herkulesaufgabe.

Piet Nieuwenhuizen war ſeelenfroh, als er
ein Fleiſchſtück von gut dreißig Pfund aus dem
Rücken herausgeſchnitten hatte. Er ſtach ein
Loch hinein, ſteckte ſein Gewehr hindurch, hing
ſich die Laſt über die Schulter und ſchritt quer
durch den Buſch davon, um das Kommando zu
ſuchen.

Fortſetzung folgt.
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Kultusminiſter Ruſt
gibt neue Richtlinien für Leibes

erziehung
Kürzlich waren die Direktoren der Jn

ſtitute für Leibesübungen und ihre
Aſſiſtenten zu einer bedeutſamen Be
ſprechung im Miniſterium für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung ver
ſammelt, die durch eine Begrüßungsanſprache
des Preußiſchen Kultusminiſters R u ſt
eine beſondere Weihe erhielt.

Dabei wurde mitgeteilt, daß künftig eine
ſtarke Erweiterung der Aufgaben der FfL. in
der Richtung geplant ſei, dieſe zu Zentral-
ſtätten der Leibeserziehung in deneinzelnen Landesteilen auszubauen.
Gleichzeitig wurde gemäß den Richtlinien über
Jugenderziehung im nationalfozialiſtiſchen
Staat, den Jnſtituten für Leibesübungen
Unterſtützung bei der Durchführung ihrer Auf
gaben in jeder Beziehung zugeſichert.

Hochſchulen und Leibesübungen
Während bisher die Jnſtitute für Lei

esübungen in der Hauptſache drei Auf
gaben zu erledigen hatten, den unterrichtlichen
Betrieb der Leibesübungen an den Hoch
ſchulen zu organiſieren und durchzuführen,
Turnlehrer und lehrerinnen auszubilden und
die wiſſenſchaftliche Unterbauung der körper
lichen Erziehung zu fördern, wachſen ſie jetzt
auf Grund der neuen Aufgaben über den Kreis
ihrer Univerſitäten hinaus. Künftigbleibt es alſo nicht mehr der privaten Jni
tiatibe einzelner Jnſtitutsdirektoren
überlaſſen, neue Erkenntniſſe auf dem Gebiete
der Leibesübungen nichtakademiſchen Kreiſen
zu vermitteln, ſondern es gehört zu dem Auf
gabenkreis der Jnſtitute, dies in breitem Um
fange zu tun.

Die Aufgaben
Unſer Univerſitäts-Jnſtitut für

Leibesübungen in Halke hat im Laufe
der letzten Jahre eine ganze Reihe von Kurfen
für Lehrer, Sportärzte und Verein s
ſbortwarte durchgeführt. Dieſe Kurfe
waren aber alle gus dem Willen der einzelnen
Organiſationen heraus entſtanden, auf dem
Gebiete der körperlichen Exziehung voranzu
kommen. Für dieſes Sommer-Semeſter nun
hat der Preußiſche Kultusminiſterdem Inſtitut für Leibesübungen die Aufgabe
geſtellt, ſieben je vierzehntägige Kurſe für
Lehrer und Lehrerinnen aller Schul
gattungen und Schulaufſichts beamte
abzuhalten. Dieſe Arbeit muß neben der Be
treuung der Studierenden durchgeführt werden
und verlangt von dem Inſtitut eine weſentliche
Erweiterung ſeines Betriebes.

Glücklicherweiſe iſt beim Ausbau unſerer
Univerſitäts Sportanlklagen von
Anfang an darauf geſehen worden, Uebungs
ſtätten zu ſchaffen, die nicht nur dem augen
blicklichen Bedarf genügten, ſondern darüber
hinaus auch für Sonderveranſtaltungen aus
reichten. Bei zahlreichen akademiſchen
Wettkämpfen, Veranſtaltungen
halliſcher Vereine und beim Tage der
Jugend haben die Anlagen des Jnſtituts
für Leibesübungen die Probe beſtanden

Weiter war der Gedanke leitend, daß Sport
anlagen in dieſer Größe von über 7000
Quadratmeter nicht nur während der kurzen
akademiſchen Semeſter ausgenützt werden
dürfen, ſondern durch ihre günſtige Verkehrs
lage dazu beſtimmt ſind, in den akademiſchen
Ferien den halliſchen Sportvereinen
und Schulen zur Verfügung zu ſtehen. Dieſe
Vorausſicht kommt dem Jnſtitut jetzt zugute,
und es iſt kein Zweifel, daß auch die neue Auf
gabe von ihm bewältigt wird.

Leichtathletik
Nur eine Deutſche Vereinsmeiſterſchaft

Dr. Ritter von Halt, der Führer des
Deutſchen Leichtathletikverbandes gibt bekannt:

„Jn einzelnen Kreiſen der Gaue herrſcht
noch immer Unklarheit über die Durchführung
der Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft. Dieſe iſt
vom Deutſchen Leichtathletik-Ver-band für ſämtliche leichtathletiktreibenden
Vereine ausgeſchrieben. Die Einteilung in
vier Klaſſen wird dem Kräfteverhältnis der
größten, wie der kleinſten Vereine gerecht. Die
Teilnehmerzahlen ſchwanken zwiſchen 20 und
6 Mann pro Kampf. Auch bei der Wahl der
Wettbewerbe und der Zahl der geforderten
Teilnehmer wurden
die ſchwächeren Vereine weitgehend entlaſtet.

Für die großen Vereine allerdings mußte die
Wahl der Wettbewerbe auch mit unſerer
Olympiavorbereitung und der Hebung
des Leiſtungsſtandards auf einzelnen zurück
gebliebenen Gebieten in Zuſammenhang ge
bracht werden. Durchgeführt wird die
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft von
den Organen des Deutſchen Leichtathletik-Ver
bandes. Die Olympiavorbexeitung verlangt
klare Ueberſicht, Zuſammenfaſſung aller Kräfte
und Ausſchaltung jeglicher Sonderintereſſen
Im Reichsbund für Leibesübungen
gibt es künftig nur noch deutſche Leicht-
athleten und demgemäß auch nur noch ein
heitliche Organiſationsformen.“
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l Farben würdig vertreten.

Der deutſche
Werbung für den Deutſchen Gport

Anrudern
Die Waſſerſportler haben die Zeit gut ge

nützt. Seit Wochen liegen ſie wieder auf dem
Waſſer, um ſich einzufahren und ſich von der
Winterarbeit im Becken auf das Fahren im
Freien umzuſtellen. Für die Renn mann
ſchaften iſt das Vortrainin g beendet.
Nun ſetzt die harte Arbeit ein, das ſtrenge
Training, das aus einzelnen Ruderern
Mannſchaften zuſammenſchweißt, die gerüſtet
in die ſchweren Kämpfe der Regatten gehen.
Die morgige Auffahrt aller Waſſer-
ſportvereine ſoll aber nicht nur einen
Ueberblick über die Rennmannſchaften der ein
zelnen Vereine bieten, ſondern hat noch eine
tiefere Bedeutung.

Auf allen deutſchen Strömen werden an
dieſem 15. April die Waſſerſportvereine ihr
Anrudern halten und ſomit in eindrucks
voller Weiſe Kunde geben von dem ein
heitlichen Willen zum Ausbau und
zur Belebung des deutſchen Ruder-

ſportes.
In lebendiger Schau werben die Waſſer
ſportler für ihre gute Sache. Und wie berech
tigt iſt dieſes Werben; denn mit der Vor
ſtellung eines reinen Wettkampfſportes
wird man der Ruderei in keiner Weiſe gerecht.
Nimmt doch daneben das Wanderrudern
mit ſeinen mannigfaltigen Möglichkeiten einen
breiten Raum in der Arbeit der Vereine ein
Daneben widmet man heute dem

Ausbau des Jugend und Frauen-Ruderns
große Aufmerkſamkeit. Gerade in Halle iſt
man auf dieſem Gebiet über die erſten An
fänge erfreulicherweiſe bereits hinaus. Jeder
möge ſich am Sonntag überzeugen von der
geleiſteten Arbeit, die in bunter Auffahrt ihren
Ausdruck finden wird.

Die Jugend aber prüfe ſich ernſtlich, ob
für ſie hier nicht ein Betätigungsfeld liegt,

das ihres Einſatzes würdig iſt.
Es ſei daher nur an die große Aufgabe der
Olympiſchen Spiele erinnert, die nur
erfolgreich gelöſt werden kann, wenn die
Jugend ihre ganze Kraft ihr widmet.

Aus techniſchen Gründen iſt die Auffahrt
in Halle geteilt und findet einerſeits
zwiſchen Genzmer Brücke und der
Rabeninſel und andererſeits zwiſchen
un ſie Brücke und Drothaer Wehr
ſtatt.

Läufer und Geher am Start
Neben den Waſſerſportlern ſtehen im

Vordergrund des Sportgeſchehens am Sonn

tag die Langſtreckler, denen der erſte
Tag in der Reihe der Veranſtaltungen der
Reichsſportführung zur Suche des
unbekannten Sportsmannes gewidmet iſt. Jn allen deutſchen Gauen treten
die Langſtrecken läufer und die Geher
zum Wektkampf an. Beſondere Bedeutung
erhält dieſe Ausleſe durch ihre gewaltige
Breitenleiſtung, die ſich vor allem auf die
Landbevölkerung erſtreckt und hier jedem
Gelegenheit gibt, ſelbſt ein Bild des eigenen
Könnens zu erhalten.

Ein Ueberblick über das große Ausmaß
dieſer Veranſtaltung gibt die Statiſtik
der Reichsſportführung, wonach
in mehr als tauſend Orten gleichzeitig
am 15. April Wettbewerbe der Lang

ſtreckenläufer und Geher ſtattfinden.
Während die Läufer zehntauſend Meter zu
durchlaufen haben, geht bei den Gehern die
Reiſe über die international übliche Strecke
von 25 Kilometer, und zwar handelt es ſich
hier um ſportlichwettkampfmäßiges Gehen,
das nicht unterſchätzt werden darf, denn es er
fordert gleiche techniſche Durcharbeitung wie
der Lauf ſelbſt und wird daher in leichter
Sportkleidung durchgeführt.

Jn Deutſchland iſt dieſer Sport
s weig bisher nur wenig gepflegt worden,
und war auf einen kleinen Kreis beſchränkt,
ſo daß zu wünſchen iſt, daß der morgige Tag
auch hier Abhilfe ſchafft und aus einer großen
Zahl von Wettkämpfern wirkliche Könner
hervorwachſen.

Radfahrer auf der Straße
Am Tag der Langſtreckker beginnt

auch der Deutſche Radfahrverband
mit der Suche nach dem „Unbekan n ten
Radſportler“, um damit die Arbeit auf
breiteſter Grundlage aufzubauen. Jn allen
ſechzehn deutſchen Spo rtgauen werden
Rennen über eine Strecke von ungefähr
100 Kilometer durchgeführt, und zwar im
Gau Mitte, außer in Halle auch in
Magdeburg und Erfurt.

Die Wertung erfolgt in zwei Gruppen,
getrennt nach Renn und Tourxenräder
Für die Hakllenſer Fahrer führt die
Strecke über Trotha Bernburg, Neu
haldensleben und zurück nach Halle.

Jedem, der Luſt zum Betreiben des Rad
ſportes hat, iſt hier Gelegenheit gegeben,
ſeine Kräfte zu meſſen. Wir hoffen, daß
dieſe Verganſtaltung für den Radſport wirkt
und ihm zugleich neue Kräfte zuführt.

Radrennen in Halle
Fahrer der Nationalmannſchaft am Start

Am morgigen Sonntag eröffnet die
Halliſche Radrennbahn ihren diesſommerlichen
Ring radſportlicher Veranſtaltungen Der ziel
bewußten Führung iſt es in den Winter
monaten gelungen, dem halliſchen Radſport
publikum die einwandfreie Radſportſtätte zu
erhalten.

Die ſportliche Leitung hat zur Eröffnung
ein Programm zuſammengeſtellt, das als her

er eRadrennbahn Halle
sSonnkag, 15. April, nachmittags 3 Uhr

Dauerfahrer
hinter großen Mokoren
kämpfen um den Sieg im

Großen Eröffnungs- Preis
über 100 km e Volkstümliche Eintrittspreise!

h

vorragend bezeichnet werden muß. Vertreter
der deutſchen Elite aus dem Steherlager
und aus dem Fliegerlager geben ſich ein
Stelldichein.

Für das Steherrennen über 100 Kilo
meter, das in drei Läufen zu 20, 80 und 50
Kilometer ausgetragen wird, ſind bekanntlich
Schindler- Chemnitz hinter NachtmannChemnitz,
NeuſtedtHalle hinter Przycembel-Berlin,
Rauſch-Köln hinter HeßlichDresden,
Horn-Halle hinter Töpfer-Berlin,
DederichsKöln hinter Eilenberger Leipzig
verpflichtet worden.

Gerade jetzt im Anfang des Jahres iſt es
ſehr ſchwer, eine Vorausſage zu treffen, wer
als Sieger aus den Kämpfen hervorgehen
wird. Schindler hat ſich im vergangenen
Winter mit einem merklichen Ruck

in die Weltklaſſe eingereiht.
Seine ehrenvollen Starts in Frankreich
und Belgien ſind noch gut in Erinnerung

Rauſch iſt uns vom vergangenen Jahre
noch als zäher Kämpfer bekannt. Mit Loh
mann zuſammen war er der diesjährige
Held des ſo ſchweren Berliner Sechs
tagerennens. Auch Dederichs war im
Winter nicht müßig; bei ſeinen Winterbahn
ſtarts im Auslande hat er die deutſchen

Unſere beiden

halliſchen Matadoren haben ebenfalls nicht ge
ruht. Mangels Trainingsmöglichkeiten auf
einer Winterbahn haben beide mit zäher
Energie

„Straße gekurbelt“,
über 6000 Kilometer haben ſie „in den
Beinen“. Und trotz alledem ſteht der Aus
gang des Rennens noch ganz offen, denn
keiner der Steher hat visher ein Rennen
auf einer offenen Bahn beſtritten. Alle werden
ſie mit ihrer ganzen Kraft und ihrem Können
um den Sieg ſtreiten, da gerade der Saiſon
anfang für alle von ausſchlaggebender Be
deutung für ihre weiteren Verpflichtungen iſt.
Alles in allem wollen wir hoffen, daß unſere
halliſchen Matadoren ehrenvoll ab
ſchneiden.

R

Auch bei den Fliegerrennen iſt mit har
ten Kämpfen zu rechnen, denn die neuen
Mitglieder der

Deutſchen Nationalmannſchaft
Holz, Lorenz, Jhbe Deutſcher Meiſter
über 25 Kilometer) und Land mann wer
den auch hier beweiſen, daß ihre Siege am
vergangenen Sonntag in Leipzig keine
Zufallsſiege waren.

Außer anderen ſtarten noch die Leipziger
Karſch, der allbekannte Rud. Ha hn,
Weiſe, Richter, Weyand, Fiedler,Heckau, Kleinert uſw. und u. g.
Weſely, HKempter, Stock- Halle. Alſo
werden auch die Freunde des Fliegerſports
voll und ganz auf ihre Koſten kommen.

Heute nachmittag findet Pflichttrai-
ning aller Fahrer ſtatt. Beginn 1528 Uhr.

Der Vorverkauf (nur für nummerierte
Plätze) iſt an den bekannten Stellen eröffnet.

Handball
Gauliga

Nachdem die Meiſterſchaft des Gaues
entſchieden iſt, haben die Spiele am kommenden
Sonntag nur noch geringere Bedeutung, um ſo
mehr, als auch die um den Abſtieg kämpfenden
Mannſchaften nicht mit Spielen bedacht ſind.

Der Meiſter PSVMagdburg fährt zu
den Turnern nach Eiſengach. Von den
halliſchen Mannſchaften muß der P SV nach
Magdeburg und trifft dort auf den MTV
Neuſtadt, der ihm den Weg zum zweiten
Platz in der Tabelle kaum wird verlegen können.

Der Vf L 96-Halle, der in ſeinem letzten
Spiel gegen ATGGera antreten ſollte, ver
liert die Punkte kampflos, da er des Spiel
abbruches wegen beim Oſter-Turnier in
Deſſau geſperrt iſt. Auch die Weißen
felſer Poliziſten müſſen dem PSV
Deſſau Punkte und dritten Platz ohneKampf überlaſſen, da ſie noch geſperrt ſind.

Bezirksklaſſe
PTV empfängt Blauweiß, die ohne den ge

ſperrten Gärtner antreten müſſen und in
folgedeſſen keine Ausſicht haben, gegen die Poli
ziſten zu Punktgewinn zu kommen. Boruſſia
hat den Tabellenletzten, Poſt, als Gegner und
ſollte normalerweiſe den Sieger ſtellen. Auſ
eigenem Platze wird der GTV verſuchen, ebenſo
wie ſein Rivale 98 am Vorſonntag, gegen die
Diemitzer zu Punktgewinn zu kommen.

Jn einem Geſellſchaftsſpiel emp
fängt die Reichsbahn den HTSV, der hier
kaum Siegesausſichten hat.

Fußball
Mit „Volldampf“ geht es jetzt der Klä

rung in der Bezirksklaſſe entgegen. Wenn, wie
der Gau Mitte vorbehaltlich der Genehmi
gung durch den Bundesführer neuerdings
bekanntgibt, die Bezirksmeiſter die
beiden in die Gauliga aufſteigenden Mann
ſchaften nach dem Punktſyſtem in einer
Doppelrunde (alſo mit Vor und Rückſpiel)!
ermitteln ſollen, ſo erfordern dieſe Aufſtiegs
ſpiele bei der ungeraden Zahl (3) der beteilig-
ten Mannſchaften ſechs Sonn bzw. Spieltage.
Während nun im benachbarten Gau
(Sachſen) bereits drei Bezirks
meiſter in Sportfreunde-Dresden,
Fortung- Leipzig und Limbach er
mittelt ſind und nur noch die Entſcheidung im
vierten Bezirk Plauen-Zwickau ausſteht,
iſtder Gau Mitte zurzeit immer noch auf

der Suche nach ſeinen drei Bezirks
meiſtern.

Es iſt gar nicht ſo ausgeſchloſſen, daß beiſpiels
weiſe unſer heimiſcher Bezirk Halle4-
Merſeburg zur Feſtſtellung ſeines Klaſſen-
beſten noch drei Sonntage benötigt, die Durch
führung der reſtlichen Spiele duldet alſo, wor
auf wir an dieſer Stelle ſchon wiederholt hin
gewieſen haben, keinen Aufſchub mehr.

Da die bevorſtehenden Meiſterſchaft s
treffen Wackers gegen BoruſſigFulda und DS C. in Halle ohnehin zwei
Sonntage beanſpruchen, wird ſich in der Be
zirksklaſſe die Einſchaltung von Sonnabend
ſpielen kaum noch vermeiden laſſen.

Am nächſten Sonntag lauten die Paarungen
wie folgt:

Sportfreunde Naumburg 05.
Sportverein 99 Wacker Nordhauſen.

VfL. 96 VfL. Merſeburg.
Schwarz-Gelb Boruſſig.
Sangerhauſen Neumark.
Mit Ausnahme des Sangerhäuſer

Spieles haben es alle Kämpfe in ſich. Sie
laſſen allerlei Möglichkeiten noch offen, ſo daß
s immerhin fraglich erſcheint ob der nächſte

Sonntag uns den Entſcheidungen etwas näher
bringt, oder ob zunächſt alles beim alten bleibt.

Am Roſengarten
können die Gäſte aus Naumburg nichts, die
Hallenſer Sportfreunde hingegen
alles verlieren. Das wird dem erſten Meiſter
anwärter, der am vergangenen Sonntag über
die Gauligaelf von Spielvereinigung
in Erfurt einen beachtlichen 4:0Erfolg da
vontrug, Grund genug ſein, um den Kampf
von Anfang an mit der nötigen Energie durch
zuführen. Dann ſollte der Tabellenführer ſeine
günſtige Stellung, wenn auch erſt nach Kampf,
gegen die keineswegs zu unterſchätzende*
Naumburger behaupten können.

An der Huttenſtraße
werden die Grünhoſen auf Vogler, ſo
wie den zur Reichswehr übergetretenen talen
tierten Halblinken Roßhirt verzichten
müſſen, ſo daß eine Wiederholung des 4:0-
Sieges in Nordhauſen recht fraglich er
ſcheint. Von ſeiten der Wackeraner mit
ihrer vorzüglichen Schlußdeckung ſind vielmehr
diesmal große Anſtrengungen zu erwarten, um
dem drohenden Abſtieg in letzter Minute doch
noch zu entgehen. Das dürfte dem Treffen
einen ſpannenden Verlauf gewährleiſten.

Am Zog
iſt die Situation kaum anders Auch hier haben
es die 9er mit einem Abſtiegskandidaten zu
tün, deſſen verzweifelte Lage vielleicht noch ein
mal alle Kräfte mobil machen wird. Ob aller
dings die augenblickliche Form zu einem Er
folg gegen die ſtarke 96er Hinter
mannſchaft ausreicht, möchten wir be
zweifeln

Wir möchten nochmals darauf hinweiſen,
daß die Vereinsleitung der 96er Halbzeit und
Endergebnis des Gruppenſpieles Wacker-Halle
gegen DSEC. wieder bekanntgeben wird.

Bekanntmachung
der Gaugeſchäftsſtelle VI des Hilfsfonds für

den deutſchen Sport
Halle (Saale), Große Märkerſtraße 10.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk
ſam, daß SportgroſchenBeſtellungen, die nicht
jeweils bis Donnerstag einlaufen, für den
nächſten Sonntag nicht mehr berückſichtigt wer
den können. gez. Schmidt.
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3licK BER HAIE
Porfetern zum 1. Mai
Deutſcher Maibaum

wird eingeholt
Der Leiter des Reichsamtes „Volkst um

und Heimat in der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, Werner Haver-
beck, hat Richtlinien bekanntgegeben, nach
denen er ſeinen Auftrag zur Beteiligung an
der Ausgeſtaltung des Feiertages der natio
nalen Arbeit durchzuführen gedenkt. Danach
ſoll die Geſtaltung der Feiern im ganzen
Reiche in Planung und Haltung einen ein
heitlichen Charakter zeigen, während
in den Einzelheiten die landſchaftliche Beſonder
heit der einzelnen Orte zum Ausdruck kommen
werde. Die Feiern für das Maifeſt ſollten mit
der Einholung und Aufrichtungeines deutſchen Maibaumes beginnen,
wie er ſeit uralten Zeiten in deutſchen Landen
als Symbol des im Frühling aufbrechenden
jungen Lebens gelte. Für Berlin z. B. ſei
vorgeſehen, daß die größte Tanne des
Schwarzwaldes der Reichshauptſtadt als
Geſchenk in feierlicher Form dargebracht werde.
Arbeitsdienſtler ſollen dieſen Maibaum durch
das Brandenburger Tor bis zum Luſtgarten
geleiten, wo ihn das Zimmermannsgewerbe am
Vorabend des 1. Mai aufrichten wird. Zu
gleicher Zeit wird im Luſtgarten ein abend-
liches Mai Einſingen ſtattfinden. Ent-
ſpr e ch ende Feiern mit Aufrichtung von
Maibäumen ſollen überall im Reiche
ſtattfinden. Weſentlich für die Einſchaltung
des Volkstums in die Feiern zum Tage der
Arbeit ſeien noch die als Abſchluß gedachten

bendfeiern. Die Stoßtrupps der natio
nalſozialiſtiſchen Laienkulturbewegung in Sing
gruppen und Spielſcharen, Sprechchören und
Trachtengruppen ſowie Vertretungen der NSBO,
SA, SS, des Arbeitsdienſtes und der Reichs
wehr würden überall zur Geſtaltung der Abend
veranſtaltungen herangezogen werden.

Monatliche Gpenden für die
NGVolkswohlfahrt empfohlen

Mit dem Abſchluß des Winterhilfs-
werkes haben die Spenden der Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter, die auf dem Wege

wurden, auf
gehört. Der Reichsfinanzminiſter weiſt in
einem Runderlaß darauf hin, daß die Notwen
digkeit für die noch immer große Zahl not
leidender Volksgenoſſen ein Opfer zu brin
gen, fortbeſtehe. Regelmäßige monatliche
Spenden für die NSe-Volkswohl-
fahrt, ſo erklärt der Miniſter, bedeuten einen
geeigneten Weg für ein derartiges Opfer.
Dieſe Spenden werden nicht im Wege des Ge
haltsabzuges erhoben, die Beamten, Angeſtell
ten und Arbeiter führen vielmehr ihren Bei-
trag an die für ihren Wohnſitz zuſtändige
Ortsgruppe der NSe-Volkswohl-fahrt ab.

Nachprüfung von Renten
In der Angeſtellten Verſicherung
Durch das Geſetz zur Erhaltung der Lei

ſtungsfähigkeit der Svozialverſicherung iſt be
ſtimmt worden, daß die Entziehung des Ruhe-
geldes in der Angeſtelltenverſicherung auch ohne
Feſtſtellung einer weſentlichen Beſſerung in den
Verhältniſſen des Ruhegeldempfängers zuläſſig
iſt, wenn eine erneute Prüfung ergibt, daß der
Ruhegeldempfänger berufstätig iſt, ſofern er
am 1. Januar 1934 das 60. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat. Damit iſt die Möglichkeit
gegeben, Renten, die infolge falſcher Beurtei-
lung des Geſundheitszuſtandes zu Unrecht be
willigt worden ſind, auch o h ne Nachweis einer
Beſſerung zu entziehen.

Zur Durchführung dieſer Beſtimmung wird
die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
die Ruhegelder von Berechtigten, die am
1. Januar 1934 das 60. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatten, durch eine außerordentliche
Nachprüfung demnächſt überprüfen. Dadurch
ſollen die Ruhegelder erfaßt werden, die etwa
zu Unrecht bezogen werden. Angeſichts der
großen Zahl der laufenden Renten wird die
Nachprüfung mindeſtens ein Jahr in Anſpruch
nehmen.

Der Kraftfahrzeugbrief
Schutz gegen Diebſtal

Der Reichsverkehrsminiſter hat in einer Ver
ordnung nebſt Ausführungsanweiſung vom
11. April, die in den nächſten Nummern des
Reichsgeſetzblattes und Reichsminiſterialblattes
veröffentlicht wird, beſtimmt, daß nach dem
1. Mai 1984 mit der Einführung des
Kraftfahrzeugbriefes begonnen wer-
den ſoll. Zugleich wird eine „Sammelſtelle für
Nachrichten über Kraftfahrzeuge“ beim Sta
tiſtiſchen Reichsamt in Berlin errichtet. Dieſe
Maßnahmen ſollen dazu dienen, Handhaben
geben Veruntreuungen und Diebſtähle von
Kraftfahrzeugen zu ſchaffen und gleichzeitig
ſtatiſtiſche Unterlagen für eine Wirtſchafts
forſchung im Kraftfahrzeugweſen zu liefern
die für die konjunkturielle Marktbeobachtung
und die ſich hierauf gründenden Maßnahmen
von wirtſchafts und verkehrspolitiſcher Bedeu
tung iſt.

Der Kraftfahrzeugbrief ſoll dazu dienen,
daß er bei der r der Zulaſſungsſtelle
mit dem Fahrzeug, z. B. bei Umſchreibung auf
einen anderen Eigentümer, vorgelegt wird.

Für alle Kraftfahrzeuge, für die nach dem
1. Mai 1934 die erſtmalige Zulaſſung beantragt
wird, hat der Herſteller einen Kraftfahrzeug-
brief auszufertigen. Ausgenommen bleiben
vorläufig Kleinkrafträder. Die Beſitzer der
früher zugelaſſenen Fahrzeuge haben den Brief
für ihre Fahrzeuge erſt auf Anforderung der
Zulaſſungsſtelle auszufüllen. Nur die amtlich
ausgegebenen Vordrucke dürfen verwendet
werden.

Gchiffsverkehr im Hafen HalleTrotha
Angekommen: Am 19. März: EMS. „Eider“, Schiffsf.

Pätow, mit Stückgut v. Hamburg; „Motorſchlepper XII“,
mit Kahn SDECE. 258, Strm. Schulze, mit Maſſengut von
Magdeburg, mit Kahn SDC. 106, Strm. Dietrich, mit
Maſſengut von Berlin. Am 21. März: D. „Sachſen“ mit
Kahn SDC. 109, Strm. Warminſki, mit Maſſengut von
Hamburg. Am 26. März: EMS. „Hedwig“, Schiffsf.
Berndt, mit Stückgut von Hamburg. Am 28. März:
EMS. „Martin“, Schiffsf. Butzner, mit Stückgut von
Hamburg. Am 29. März: „Motorſchlepper XII“ mit Kahn
SDEC. 4, Strm. Kluge, mit Maſſengut von Hamburg, mit
Kahn SDEC. 150, Strm. Bathe, mit Maſſengut von Ham-
burg; EMS. „Neiße“, Schiffsf. Zahl, mit Stückgut von
Hamburg, mit Kahn SDCE. 221, Strm. Nölte, mit
Maſſengut von Berlin; EMS. „Uranus“, Schiffsf. Ko
towſki, mit Stückgut von Hamburg. Am 3. April: EMS.
„Alſter“, Schiffsf. Wollbrügge, mit Stückgut von Ham
burg. Am 5. April: D. „Rugia“ mit Kahn SDC. 7,
Strm. Kerſten, mit Maſſengut von Berlin; mit Kahn
SDC. 158, Strm. Kubeil, Kahn 159, Strm. Ludwig, Kahn
54, Sr. Lauke, mit Maſſengut von Hamburg. Am
9. April EMS. Eider“, Schiffsf. Pätow, mit Stückgut
von Hamburg; EMS. „Mathilde“, Schiffsf. Radant, mit
Stückgut von Berlin.

Abgefahren: Am 20. März: Kahn 36, Sr. Weber,
Kahn 56, Sr. Winterfeld, Kahn 1230, Sr. Göhre-Weber,
mit Maſſengut nach Hamburg. Am 22. März Kahn 140,
Sr. Kuhnert, mit Maſſengut nach Hamburg. Am
23. März: Kahn 67, Sr. Hunger, mit Maſſengut nach
Hamburg. Am 24. März: Kahn 83, Sr. Schierjott, mit
Maſſengut nach Stettin; Kahn SDC. 152, Strm. Thal-
heim, mit Maſſengut nach Hamburg; EMS. „Eider“,
Schiffsf. Pätow, mit Stückgut nach Hamburg. Am
26. März: Kahn SDC. 109, Strm. Warminſki, mit Maſſen
gut nach Hamburg. Am 27. März: Kahn 103, Sr.

Mähne, Kahn SDEC. 106, Strm. Dietrich, mit Maſſengut
nach Hamburg. Am 28. März: Kahn SDC. 151, Strm.
Altenkirch, Kahn 421, Sr. Dalchau, Kahn 1183, Sr. Acker
mann, mit Maſſengut nach Hamburg; EMS. „Hedwig“,
Schiffsf. Berndt, mit Stückgut nach Hamburg; EMS.
„Martin“, Schiffsf. Butzner, mit Skückgut nach Stettin.
Am 29. März: Kahn 31, Sr. Williges, Kahn 9650, Sr.
Chriſtians, Kahn SDC. 220, Strm. Rau, mit Maſſengut
nach Hamburg. Am 31. März: Kahn SDC. 9, Strm.
Walter, Kahn SDC. 258, Strm. Schulze, Kahn Strm.
Kluge, Kahn SDC. 150, Strm. Bathe, mit Maſſengut
nach Hamburg. Am 4. April: EMS. „Uranus“, Schiffsf.
Kotowſki, mit Stückgut
Schiffsf. Zahl, mit Stückgut
Z. April: EMS. „Alſter“, Schiffsf. Wollbrügge, mit
Stückgut nach Hamburg. Am 9. April: Kahn SDCE. 221,
Strm. Nölte, mit Maſſengut nach Hamburg.

nach Stettin; EMS. „Neiße“,
nach Hamburg. Am

Ammendorfer
Randſiedlung

Jm Rathaus fand eine Zuſammenkunft
unter Vorſitz des kommiſſariſchen Gemeinde
vorſtehers ſtatt, an der Siedlungsintereſſenten,
die Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle
und Vertreter des Bauamtes der Gemeinde
teilnahmen. Es handelte ſich um die Ammen-
dorfer Randſiedlung. Ueber den Weg des Ge
ländegustauſches mit der Stadt Halle ſteht ein
72 000 Quadratmeter großes Landſtück zur Ver
fügung, auf dem 36 Siedlerſtellen errichtet wer
den ſollen. Die Hälfte wird in Ackerland auf
geteilt, von dem jeder Siedler 1000 Quadrat-
meter erhält. Mit der Siedlungsgenoſſenſchaft
iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, der U. a.
beſtimmt, daß jeder Siedler 300 Tagewerke an
ſeiner Siedlung ſelbſt leiſtet. Jm übrigen ſind
zu zahlen im erſten Jahr 6 RM., in den fol
genden 11 und ſchließlich 15 Mark im Monat.

Veteran beging 86. Geburtstag
Dölau. Der Penſionär Karl Fuls in

Dölau konnte dieſer Tage in geiſtiger und
e Friſche ſeinen 86. Geburtstag be
gehen.

Freiwillige Feuerwehr Trotha
unter neuen Führern

Einführung durch Stadtrat Tießler und Branddirektor Rohr
Nachdem durch das Geſetz vom 15. Dezember

1933 die anerkannten freiwilligen Feuer
wehren nicht mehr Privatvereine, ſondern
nunmehr Hilfsorgane der Polizei
verwaltung geworden ſind, iſt ihre Stellung
im neuen Staate ungleich wichtiger und ver
antwortungsvoller geworden. Für unſere Stadt
betrifft das neue Geſetz die Freiwillige Feuer
wehr in Trotha.

So hatte ſich geſtern abend gegen 8 Uhr die
Trothaer Feuerwehr in dem kleinen Gewächs
haus gegenüber der Feuerwache Trotha ver
ſammelt, um in einem kurzen, aber feierlichen
Akt vom Dezernenten für das Feuerlöſchweſen
unſerer Stadt, Pg. Stadtrat Tießler und
Branddirektor Rohr auf die Wichtigkeit des
Geſetzes vom 15. Dezember 1933 und ſeine Aus
wirkungen bezüglich der Trothaer Freiwilligen
Feuerwehr hingewieſen zu werden. Pg. Stadt
rat Tießler gedachte der ſteten Hilfsbereit
ſchaft der Trothaer Feuerwehrmänner, die auch
beim letzten Brand auf dem Schlachtviehhof ſich
vorzüglich bewährt hätten und dankte dann im
Namen des Oberbürgermeiſters dem wegen
Alters ausſcheidenden bisherigen Vorſtand für
ſeine unermüdliche Arbeit. Er gab dann be
kannt, daß gemäß dem neuen Geſetz über
das Feuerlöſchweſen in Verbindung mit der
Muſterſatzung der Regierungspräſident durch
Verfügung vom 7. April 1934 für den Stadt
kreis Halle ernannt habe:

Zum Feuerwehrführer des Stadtkreiſes Halle
Oberbrandmeiſter Schloſſermeiſter Arthur
Schumann in Trotha, Köthener Str. 5b;

zu Mitgliedern des Verbandsvorſtandes im
Stadtkreis Halle:

1. Oberfeuerwehrmann Schmiedemeiſter Karl
Brauer in Halle, Magdeburger Str. 44,
zum Vertreter des Feuerwehrführers;

2. Oberfeuerwehrmann Klempnermeiſter Max
Berendt, Halle, Magdeburger Str. 68,
zum Schrift und Kaſſenwart;

3. Oberfeuerwehrmann Geſchäftsvertreter Otto
Bimberg, Halle, Petersbergſtr. 2, zum
Gerätewart;

4. Oberfenerwehrmann Mechanikermſtr. Paul
Probſt, Halle, Magdeburger Str. 91, zum
weiteren Vorſtandsmitglied.

Branddirektor Rohr erinnerte in ſeiner An
ſprache daran, daß die Trothaer Frei
willige Feuerwehr ſeit Jahrzehnten mit
der halliſchen Feuerwehr Hand in Hand ge
arbeitet habe und immer als vollwertige Wehr
angeſehen worden ſei. Er forderte alle Feuer
wehrmänner auf, ihrem neu ernannten Führer
in ſtraffſter Diſziplin treue Gefolgſchaft zu
leiſten.

Dann dankte der neue Feuerwehrführer
Schumann für das durch ſeine Ernennung
in ihn geſetzte Vertrauen und gab, zugleich im
Namen der geſamten Mitglieder der Frei
willigen Feuerwehr Trotha, das Verſprechen
treueſter Gefolgſchaft und völliger Hingabe an
den Dienſt. Nachdem Pg. Stadtrat Tießler
nach einem kurzen Schlußwort ein dreifaches
„Sieg Heil!“ auf den Führer ausgebracht hatte,
fand die kurze, aber eindrucksvolle Feier ihren
Abſchluß.

Deutſches Rotes Kreuz
Samariter-Kurſe des Vate rländiſchen Frauenvereins

Unter ſtarker Beteiligung aus allen Kreiſen
finden gegenwärtig die Samariterkurſe
des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Die
erſten Prüfungen in dieſem Jahre ſind bereits
mit Erfolg abgehalten worden. Es iſt dabei
hoch anzuerkennen, daß die unterrichtenden
Aerzte trotz ihrer beruflichen Ueberlaſtung ihre
wenigen freien Abende opfern, um einer großen
Zahl von Frauen und Mädchen die Ausbildung
in erſter Hilfe und Samariterdienſt zu ermög
lichen

Einem Abkommen zwiſchen dem Reichswohl
fahrtsminiſterium und dem Deutſchen Roten
Kreuz zufolge iſt die Abhaltung von Samariter
kurſen ausſchließlich Aufgabe des Roten
Kreuzes für Frauen und Mädchen alſo der
Vaterländiſche Frauenverein. In richtiger
Würdigung der hohen Leiſtungen des Roten
Kreuzes für Volk und Vaterland in Krieg und
Frieden hat die Reichsleitung der NSDAP und
die Reichsregierung dem Roten Kreuz und
ſeinen Organiſationen volle Anerkennung und
Förderung zugeſagt. Das Rote Kreuz gehört
zu den vier Spitzen verbänden der freien
Wohlfahrtspflege, die aus NSVolkswohlfahrt,
Deutſchen Roten Kreuz, Jnneren Miſſion und
dem Caritas-Verband beſteht. Jn einem kürz
lich veröffentlichten Aufruf ſchreibt der Ober
präſident der Provinz Sachſen wörtlich:

„Das Rote Kreuz hat ſich in Krieg und
Frieden als eine für das deutſche Volk
außerordentlich ſegensreiche Einrichtung er
wieſen. Das Rote Kreuz findet daher auch
die volle Unterſtützung und Förderung durch
die Reichsregierung und Reichsleitung der
NSDAP. Es iſt Pflicht aller deutſchen Volks
genoſſen, das Rote Kreuz nach beſten Kräften
zu unterſtützen. Jch erwarte daher von der
Bevölkerung der Provinz Sachſen, daß ſie
D jeder nach ſeinen Kräften dieſer Pflicht

nachkommt, insbeſondere auch durch Erwerb
der Mitgliedſchaft.“

Die bisherigen, ſegensreichen Wohlfahrts
einrichtungen des Vaterländiſchen Frauenver
eins beſtehen neben denen der NS-Volkswohl
fahrt nach wie vor fort. Die Hauptaufgabe
des Roten Kreuzes aber, die ihm allein vorbe
halten iſt, beſteht aber im Bereitſchaftsdienſt.
Das Rote Kreuz muß zu jeder Stunde bereit
und in der Lage ſein, Samariter und Lazarett
dienſt in vollem Umfange aufzunehmen. Dazu
bedarf es einer umfaſſenden Vorbereitungs
arbeit durch Abhaltung von Kurſen, durch
Weiterbildung der Hilfskräfte, durch Beſchaffung
von Material, Ausrüſtungsgegenſtänden, Wäſche
uſtw. Die Koſten hierfür müſſen aufgebracht
werden durch Beiträge und Unterſtützung von
Mitgliedern und Freunden

Wenn der Vaterländiſche Frauen
verein ſeinen bedeutungsvollen Aufgaben voll
gerecht werden ſoll, wie es von ihm erwartet
wird und wie es ſeiner Tradition entſpricht, ſo
braucht er dazu die Mitarbeit und Unterſtützung
aller ſeiner Mitglieder und Freunde. Wie er
im Kriege mit Hilfe ſeiner Mitglieder den
Lazarettdienſt und den umfaſſenden Bahnhofs
dienſt geleiſtet hat, ſo rechnet er auch jetzt
darauf, daß alle Mitglieder und Freunde und
darüber hinaus alle Volksgenoſſen die Wichtig
keit tatkräftiger Unterſtützung erkennen und
auch bemüht ſind, neue Mitglieder zu werben.

c

Jmmer wieder ſoll es ſich jede deutſche Frau
vor Augen halten, daß die glückliche Heimkehr
einer unendlich großen Zahl von Kriegsteil-
nehmern allein dem Roten Kreuz zu
danken iſt, und daß ihr ſelbſt daraus die innere
Verpflichtung erwächſt, ſich helfend für die Auf
gaben des Vaterländiſchen Frauenvereins ein
zuſetzen.

die einzige PgeZigarette die inre
e

Sute Quai tät dar
das vortrefrisehg

WALD ORV-
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Wettkampf der Lehrlinge
Die Abſchluß Wettkümpfe Geſamtergebnis bereits am Sonntag

Der fünfte Tag
Tag für Tag kämpft die deutſche Jugend in

fried lichem Wettkampf. Jeder Tag ſieht einen
anderen Berufszweig an der Arbeit. So war
am Freitag Wettkampftag der Berufsgruppe
Heimarbeiter und HKausgehilfinnen.
Am frühen Morgen ſchon ſammelten ſie ſich
es waren 30 an der Zahl in der Gewerbeſchule,
um ihr peaktiſches und theoretiſches Können
unter Betveis zu ſtellen. Vor Beginn ſprach der
Wettkampfleiter Pg. Heubach vom Verband
der Heimarbeiter und Hausangeſtellten zu den
Mädels über den Sinn des Berufswettkampfes.
Mit einem Sieg Heil auf den Führer gab er
das Zeichen zum Beginn.

Die Aufgaben waren einfach, von rein
haus wirtſchaftlicher Art und entſprachen ganz
den Erforderniſſen des täglichen Lebens. So
war es faſt allen Mädels möglich, dieſe Fra
gen aus ihren eigenen Erfahrungen heraus
zu beantworten. Alle Mädels erledigten ihre
Arbeiten mit Luſt und Liebe, mit Fleiß und
Hingabe an die Sache.

Wie alle anderen Tage, ſo hat auch dieſer
Tag bewieſen, wie ſtark der Wille der deut
ſchen Jugend zur deutſchen Arbeit und zur
Leiſtung iſt.

Zu der ſelben Zeit machten ſich auch die
Lederarbeiter und Zapezierer
in der Berufsſchule an die Arbeit. Die Auf
ſätze waren ähnlicher Art wie die bei den
anderen Fachgruppen. Aufſätze wie „Was be
deutet mir mein Beruf“ u. a. gaben den Lehr
klingen vielleicht überhaupt zum erſten Male
Veranlaſſung, einmal darüber nachzudenken,
weshalb eigentlich gerade ihr Beruf ergriffen
wurde. Sattler und Schuhmacher hatten
alle Hände voll zu tun. Die letzteren hatten
Stiefel mitgebracht, an denen ſie die Abſätze
zu richten hatten. Es war auch hier ein ganz
lebendiges Bild, das allen, die es ſahen, un
bedingt Freude machten mußte.

Baännführer Henkel war wiederum ge
kommen. Der Morgen war diesmal in der
Schule ſelbſt begonnen worden. Nachdem der
Verbandsvorſitzende Flach über die Ziele des
Wettkampfes geſprochen hatte, wandte ſich der
Adjutant des Bannführers, Scharführer H üt-
ten rauch noch einmal an ſeine jungen Ka
meraden. Auch er wies ſie auf die Bedeutung
der Wettkämpfe hin und. forderte ihre ganze
Energie und Leiſtungskraft für die Rektung
der deutſchen Arbeit.

Je mehr wir dem Ende der Berufswett-
kämpfe entgegengehen, deſto deutlicher wird es,
wie gewaltig die ganze Verbindung zwiſchen
der deutſchen Arbeit, dierſich in der Axbent s
front wiederfindet, und der deutſchen Ju
gend, der Hitler-Jugend, iſt.
Wettkampf der Angeſtellten-gugend

Den Abſchluß der Woche der Reichsberufs
wettkämpfe bildet der Berufswettkampf für die
Jugend der deutſchen Angeſtellten-
ſchaft am Sonntag, dem 15. April. Es wer
den jeweils die Lehrlinge im erſten, zweiten
und dritten Lehrjahr geprüft. Weiterhin ha-
ben ſich die Junggehilfen bis zum Alter von
21 Jahren zu ſtellen.

Die Teilnehmer am Berufswettkampf in
Halle treffen ſich am Sonntagmorgen um 7.15
ühr in den Straßenzügen Nähe Moritzburg.
Der Standort des einzelnen Teilnehmers
wurde durch Rundſchreiben bekanntgegeben.
Anſchließend erfolgt der Anmarſch der Ko-
lonnen, Junggehilfen. Lehrlinge im erſten,
zweiten und dritten Lehrjahr zur Moritzburg
Hier wird um 8 Uhr die feierliche Eröffnung

des Berufswettkampfes erfolgen. Um 8.30 Uhr
wird dann zum Abmarſch an die Arbeitsſtätten
angetreten. Um Punkt 9 Uhr beginnt der
Berufswettkampf. Jeder Teilnehmer hat
Schreibfeder und Federhalter, ferner noch
Löſchpapier mitzubringen. Das Frühſtück iſt
im Jntereſſe eines jeden Teilnehmers nicht zu
vergeſſen.
Durch einen umfangreichen Prüfungsaus-
ſchuß, dem ſich eine ganze Reihe führender
Perſönlichkeiten aus Halle zur Verfügung ge
ſtellt haben, iſt es möglich, daß bereits am
Abend des Wettkampftages dasGeſamtergebni s vorliegt.

Zu den Berufswettkämpfen wird
uns vom Deutſchen Arbeiterverband
der öffentlichen Betriebe geſchrieben:

Als Auftakt zum erſtmaligen friedlichen
Berufswettkampf traten auf dem Paradeplatz
die Gruppen Oeffentliche Betriebe
(Lehrlinge des Friſeurberufes und des Reichs
bahn Ausbeſſerungswerkes) des Graphi-

Gchwerer Raubüberfall
in der Thomaſiusſtraße

Funges Mädchen niedergeſchlagen 1500 Mark geraubt
Der Täter gefaßt

Geſtern mittag wurde ein junges Mädchen, das einen Betrag von 1500 Mark bei
ſich trug, von einem jüngeren Mann überfallen und zu Boden geſchlagen. Der Täter ver
ſuchte mit dem Geldbetrag zu entfliehen, wurde jedoch geſtellt und durch herbeigerufene
Polizei verhaftet.

Wie die Tat geſchah
Als eine 19jährige Angeſtellte der Halliſchen

Papierwarenfabrik Max Jovishoff, Tho
maſiusſtraße 33, die als Geldholerin bei der
Firma beſchäftigt iſt, mit einem größeren
Geldbetrag von einem Geſchäftsgang zurück
kehrte, trat ihr im Korridor des Bürogebäudes
ein jüngerer Mann entgegen, ſchlug das junge
Mädchen mit einem Schlagring nieder und
entriß ihr die Geldtaſche.

Auf die gellenden Hilferufe der Ueberfalle-
nen eilte ſofort ein Angeſtellter der Firma
herbei, der ſofort die Verfolgung des Räubers
aufnahm. Seine lauten Rufe

„Haltet ihn!“
veranlaßten einen Straßenreiniger, der gerade
in der Nähe beſchäftigt war, den flüchtenden
Verbrecher aufzuhalten und ihn dann mit dem
inzwiſchen herangekommenen Angeſtellten zu
ſtellen.

Schnell ſammelte ſich eine

Menſchenmenge
an, die außerdem den Verbrecher an einer wei
teren Flucht hinderte trotzdem dieſer andauernd
drohte, jeden niederſchlagen zu wollen, der ihn
auch nur anfaſſe.

Jnzwiſchen war die
Polizei
benachrichtigt worden, die den Räuber feſtnahm
und dem Polizeipräſidium zuführte. Dort
ſtellte ſich heraus, daß der Feſtgenommene ein
geübter Boxer war. Die geraubte Geldſumme
konnte der Firma in voller Höhe wieder zu
geſtellt werden.

Dieſes Beiſpiel zeigt. wieder einmal, daß es
nicht richtig iſt, einem jungen Mädchen allein

ſchen Gewerbes und die Holz arbeiter
an. Vom Bannführer Henkel begrüßt, wurde
ihnen noch einmal mit kurzen treffenden Wor
ten die Bedeutung des Wettkampfes geſagt.

Das Fahnenlied war verklungen. Die ein
zelnen Gewerbe marſchierten unter Vorantritt
der Fahnen der Hitler-Fugend den Arbeits
plätzen zu. Jn der Aula der Städt. Berufs
ſchule richtete Verbandskreisleiter Hin ze noch
eindringliche Worte an die Beteiligten. Nur
qualitativ hochſtehende Menſchen werden ſich
durchſetzen und nur leiſtungsfähige tatkräftige
Arbeitsmenſchen vermögen unſerem Führer
Adolf Hitler ſein großes Werk vollenden zu
helfen. Gerade das Handwerk ſei ein Teil, das
bexufen iſt durch außerordentliche Werk-Tüch
tigkeit Bauſteine zum Neubau des Reiches zu
ſchaffen. Nach dieſen anſpornenden Worten
entließ Pg. Hin ze die Gruppen zur Auf
nahme der Arbeit.

Die zahlenmäßig ſtärkſte Berufsgruppe, die
Lehrlinge des
FriſeurKandwerk
unter Obhut ihres Jnnungs Obermeiſters
Rammelt begannen in verſchiedenen bereit
geſtellten Zimmern der Schule ſofort mit den
praktiſchen Arbeiten. War vor Bekanntgabe

eine ſo hohe Geldſumme anzuvertrauen, ſelbſt
wenn der zu holende Geldbetrag verſichert iſt.
Jn ſolchen Fällen empfiehlt es ſich, einen Be
gleiter mitzuſchicken, um nicht Geſundheit
und Leben eines einzelnen Boten zu gefährden.

Jn dieſem Falle iſt die junge Angeſtellte
noch mit Verletzungen, die durch ärztliche
Kunſt geheilt werden können, davongekommen.

Hierzu meldet der Polizeibericht
Am Freitag gegen 11.45 Uhr wurde in einem

Hausflur in der Thomaſiusſtraße ein
dreiſter Raubüberfall auf eine Kontvriſtin
einer größeren Firma ausgeführt. Das
19jährige Mädchen hatte einen größeren Geld
betrag von der Bank zur Lohnzahlung abgeholt.
Der Täter hatte ſich im Hausflur in einer
dunklen Ecke verborgen gehalten und ſich, als
das junge Mädchen an ihm vorüberging, von
hinten auf ſie geſtürzt, ſie zu Boden geſchlagen
und ihr die Akkentaſche mit dem Gelde gewalt
ſam entriſſenn. Die Ueberfallene hatte ſich zwar
zur Wehr geſetzt, mußte aber dem er ee
Täter die Aktentaſche mit der Beute überlaſſen,
worauf dieſer in Richtung Pfännerhöhe-
Südſtraße flüchtete. Auf die Hilferufe der
Ueberfallenen wurde der Täter von einigen
Zivilperſonen verfolgt, denen auch die Feſt
nahme des Räubers in der Pfännerhöhe ge
lang. Jnzwiſchen waren auch Polizei
beamte zur Stelle, ſo daß dem Täter die
geſamte Beute in Höhe von 1500 M wieder ab
genommen werden konnte.

Der Täter iſt zu der Tat angeſtiftet
worden.

Es gelang ſehr bald, den Anſtifter in der Per
ſon eines ſtellungsloſen 19jährigen Stein
druckers zu ermitteln. Der Täter iſt ein ar-
beitsloſer Fleiſcher aus Ammendorf.

Beide ſind geſtändig und werden dem Rich-

Wer war der Radfahrer?
Am Mittwoch gegen 18.50 Uhr erlitt eine

72jährige Frau beim Ueberſchreiten der Lud
wig-Wucherer- Straße vor dem Grund
ſtück Nr. 61 einen Unfall, indem ſie zu Boden
ſtürzte und ſich dabei lebensgefährliche Ver
letzungen zuzog. Sie mußte durch einen herbei
gerufenen Krankenwagen der chirurgiſchen Klinik
zugeführt werden, wo ſie ſchwerverletzt dar
nieder liegt.

Die Verletzte ſoll von einem Radfahrer,
der aus der Richtung Steintor gekommen
iſt, angefahren worden ſein. Der unbekannte
Radfahrer wird hiermit aufgefordert, ſich um
gehend zu melden. Wer ſonſt ſachdienliche An
gaben machen kann, insbeſondere über den un
bekannten Radfahrer, wird gebeten, ſich bei der
Kriminaldirektion, Zimmer 39, zu melden.

noch Zweifel über die Löſung in den Geſichtern
zu leſen, wurde doch die Arbeit mit Freudig
keit aufgenommen und mutig zu Ende geführt.
Die Jüngſten mit Kamm und Schere bewaffnet,
verſchönerten männliche Modelle, während der
zweite und dritte Jahrgang mit Ondulier-
eiſen und Kamm Bubiköpfe zu ſchönem Aus
ſehen verhalfen. Waſſerwellen am lebenden
Kopf und an Perücken gelegt half vielen die
Punktzahl erhöhen. Zuſätzlich wurde dann, den
Jahrgängen entſprechend, Aufgaben über Ar
beiten im Perückenfach gegeben. Schwierige
Aufgaben gab es dann noch im Theoretiſchen
zu löſen, die aber, wenn auch mit einigem
Kopfzerbrechen, gelöſt wurden. Die weiblichen
Lehrlinge hatten neben Berufsfragen Aufgaben
in der Kochkunſt und Handarbeitsgeſchicklichkeit
zu löſen. Alles in Allem ſah man, daß gerade
der Nachwuchs des Friſeurberufes be
müht war, auf allen Gebieten Gutes zu leiſten.
Jn der Schlußrede des JnnungsObermeiſters
Rammelt wurde erneut betont, alles ein
zuſetzen, um durch Tüchtigkeit und Pflicht
bewußtſein dem Handwerk zu neuer Blüte zu
verhelfen.

Jm
Reichsbahn-Ausbeſſerungswerk
traten ſtatt der angegebenen 51 Lehrlinge nur
37 an. Auch hier wird mit Freude den geſtellten
Aufgaben zu Leibe gerückt. Der jüngſte Lehr
gang brauchte die volle Zeit nicht und arbeitete
über den Durchſchnitt hinaus gut, während die
übrigen Jahrgänge die vier Stunden voll be

j. Schürsen, Tischdech j. iGummi en Se ialſeten Gummi-bleder

nötigten, aber gleichfalls gute Durchſchnitts
arbeit leiſteten. Jn ganz beſonderem Maße gut
wurden die theoretiſchen Aufgaben gelöſt. Der
dem vierten Lehrgang als Aufſatz gegebene
Text „Der deutſche Arbeiter und der
Nativnalſozialismus“ wurde in einer
Weiſe gelöſt, die erkennen läßt, wie aus
gezeichnet die Auffaſſung über die jetzige Zeit
geſchichte iſt.

Nach Gthluß der Arbeit
wurde den Beteiligten mit den Schlußworten
zum Andenken und zur Erinnerung an den
erſten Berufswettkampf der Kalender der deut
ſchen Arbeit mit Widmung des Verbandes
überreicht. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf
den Führer endete der Wettkampf.

Großgaſtſtätte Reichshof
Be
IJnhaber: Eurt Teutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag

ter zugeführt. Konzert

Gtadttheater Halle
Der verlorene Walzer

Operette von Robert Stolz
Operette iſt nach wie vor Geſchäftsſache ge

blieben, obgleich auch ſie endlich einmal frei
werden muß von aller widernatürlichen Ver
krampfung und auf eine geſunde, volkstümliche
Grundlage kammen muß. Aber dieſe Grund
lage bildet dank der planmäßigen Zer-
ſetzungsarbeit des Judentums in den letzten
Jahrzehnten nur die Frage nach dem Kaſſen
erfolg der Textfabrikanten, der Muſikfabrikan
ten und der Theaterleitungen. Und wenn ein
mal die Ausſicht auf ein großes Geſchäft etwas
faul iſt, warum ſoll man nicht einmal eine
Anleihe beim Film machen und von dort
Jdeengut zupachten, um auf den Filmerfolg
auch einen Operettenerfolg. aufzubauen? So
ſchienen wenigſtens die Librettiſten Paul
Knepler und J. M. Welleminsky zu
denken, als ſie das Textbuch ihrer Operette
„Der verlorene Walzer“ nach dem
von Walter Reiſch utid Franz Schulz verfaßten
Drehbuch zum Tonfilm Zwei Herzen im Drei
vierteltakt“ zuſammengeſchrieben haben. Da-
mit war auch für Robert Stolz die An
gelegenheit ziemlich leicht, ſeine muſikaliſchen
Einfälle aus dem Tonfilm von einſt bedurften
ja nur einer Erweiterung, einer Ergänzung
durch Jntermezzis und variierte Themen, dann
hate das Publikum alles, was es brauchte:
Schlager und leichte Muſe.

Aber man mexkk ſchließlich doch, daß Film
kunſt ſich nicht ohne weiteres abwandeln und
in Formen zwingen läßt, die man gern
wünſcht, zumal nach der Ausſtattung des Films
eine Bühnengufführung immer erheblich be
ſcheidener bleiben wird und bleiben muß. Und
obendrein wird der perſönliche Kontakt zwiſchen
Publikum und Darſteller als weſentlicher Fak
tor für den Erfolg oder Mißerfolg entſcheidend
ſein

Der Jnhalt iſt im weſentlichen faſt eine
Eigenparodie der Textdichter, eine Verſpottung
ihrer ſelbſt. Und von dieſer Seite her geſehen
gelingt es ihnen wirklich, das Publikum vom

A

Wert ihrer Arbeit zu überzeugen. Verlieren
wir alſo hierüber keine weiteren Worte. Die
Theaterbeſucher lachen jedenfalls, und das iſt
für Textdichter, Komponiſten und Jntendanten
das Wichtigſte. Das andere ſteht ja im Libretto
ſelbſt geſchrieben!

Paul Herlt hatte ſich als Spielleiter
ſehr ſtark für eine wirkſame und erfolgreiche
Aufführung eingeſetzt und für die unbedingt
notwendige Beſchwingtheit und Lebendigkeit
geſorgt. Eine wertvolle Unterſtützung war ihm
hierbei Jlke Schellenberg, die durch die
Einſtudierung der Tänze das Ganze recht er
freulich belebt hatte. Auch Peter Krauſen
hatte eine Reihe recht anſprechender Bühnen-
bilder geſchaffen. Jn der Wohnung des
Komponiſten Hofer ſchien fedoch die Löſung der
Abendtafel nicht ganz glücklich. Dafür war
jedoch die Straßenſzene um ſo duftiger und
anſprechender gelungen.

Von den Darſtellern ſchoß. natürlich das
Zwillingspaar der Librettiſten Nicki und Vicki,
Wolf Lieber und Erich Heimbach den
Vogel ab. Lieber ein wenig derber als Heim
bach, der darſtelleriſch und geſanglich weicher
und fließender wirkte. Rudolf Lemke zeigte
ein wenig Nervoſität, eine Tatſache, die bis
weilen einen unruhigen Ton zur Folge hatte.
Darſtelleriſch blieb er jung und friſch. Anne
lies Riedner ſchien geſanglich auffallend zu
punktieren, ſo daß das Zwingende und Ueber
zeugende ihrer Stimme ausblieb, daxſtelleriſch
und in der Kleidung blieb der Eindruck durch
aus günſtig. Ein recht flottes und friſches
Schweſterchen Hedie ſtellte Marion Kauf
mann auf die Bretter, ebenſo hob Ruth
Ambach ſich gut vom Enſemble ab. Otto
Tiedemann hatte dem Theaterdirektor ein
recht charakteriſtiſches Gepräge zu geben ge
wußt, neben ihm hatte auch Rudolf Maſſias
in Maske und Darſtellung einen echten
Theaterſekretär gezeichnet. Walter Blanke
konnte geſanglich ſich nicht durchſetzen, dagegen
beherrſchte Anni Collini-Senden durch
aus alle Regiſter, um eine rechte Wirtſchafterin
abzugeben. In den Nebenrollen waren Rolf
Kernweyn, Otto Buſch Georg Krüger
und Martha Seeliger gut placiert.

Am Pult waltete Walter Trolldenier
mit Schwung und Exaktheit ſeines Amtes und
wußte manche Mängel des Ganzen durch die
muſikaliſche Farbe wieder auszugleichen. Das
Publikum nahm das Werk äußerſt beifällig auf
und ruhte nicht eher mit Beifallskundgebungen,
bis die Hauptdarſteller in der Tür des eiſernen
Vorhanges ſich wiederholt gezeigt hatten.

Hans Rohkrähmer.

Die Feierabendgeſtaltung
in den önduſtriewerken

Jm Zuge des Ausbaues des Feierabends
wird Staatskommiſſar Pg. Hinkel in der
nächſten Woche mit einer Anzahl namhafter
Künſtler eine Reiſe durch Deutſchland antreten,
um in deutſchen Jnduſtriewerken einige deutſche
Muſter Gemeinſchaftsabende zu
veranſtalten. Pg. Hinkel wird am Dienstag
im Leuna-Werk in Merſeburg, am
Mittwoch im Werk Leverkuſen der J. G., am
Donnerstag im Werk Höchſt der J. G. ſolche
Abende veranſtalten, denen weitere folgen wer
den. Da u. a. Gretel Theimer, Elſe Elſter,
Grete Reinwald, Dod Klotz, Eliſe Hecht,
Franz Baumann, Erich Buder, Arthur
Held, Joſef Schömmer und Jürgen von
Alten an der Geſtaltung der Gemeinſchafts
abende mitwirken, werden dieſe Abende auf
einer be erkenswert hohen künſtleriſchen Stufe
ſtehen.

Das Programm der Freilichtſchaufpiele
Bisher iſt über die Werke, die in dieſem

Jahre bei den großen Freilicht und Volks
ſchauſpielen auf den neuen Thingplätzen auf
geführt werden ſollen, noch kaum etwas in die
Oeffentlichkeit gedrungen. Zum Teil werden
die Stücke von dem Berater der Spielgemein
ſchaften, Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlö ſ
ſer, noch ausgewählt, von folgenden Werken
aber ſteht. die Aufführung bereits feſt: An
naberg“ und „Das große Wandern“von Kurt Eggers, „Die deutſche Paſ
ſion 1988* von Richard Euringer und
„Neurode“ von Kurt Heynicke.

Der Jntendant des Friedrich-Theaters, Graf
SolmsLaubach, iſt vom Herrn Reichsminiſter
Dr. Goebbels zur Uebernahme eines Poſtens
nach Berlin berufen worden. Graf
Solms hat den Leiter des Kurgtoriums des
Theaters, Herrn Gauleiter Loeper, infolge
deſſen gebeten, ihn zum 1. Mai 1934 von ſei
nen vertraglichen Verpflichtungen zu befreien
und zur Vorbereitung ſeiner Tätigkeit mit ſo
fortiger Wirkung zu beurlauben. Seiner Bitte
wird entſprochen. Mit der kommiſſari-
ſchen Leitung des Friedrich-Theaters
wurde Oberſpielleiter Hermann Kühn
beauftragt.

Aerztekongreß. Die Geſellſchaft Deut
ſcher Naturforſcher und Aerzte hält
ihre 93. Verſammlung vom 16. bis 20.
September in Hannover ab. Seit
ihrer Gründung durch Lorenz Oken im Jahre
1822 erblickt fie in der Zuſammenfaſſung und
Hebung der deutſchen Wiſſenſchaft zum Wohle
des eigenen Volkes wie der Welt ihre Aufgabe.

Wiesbaden wieder „Preußiſches Staats
theater“. Das Naſſauiſche Staatstheater in
Wiesbaden wird mit dem Beginn der Mai
feſtſpiele zu beſtehen aufhören und von jetzt ab
wieder, wie in früherer Zeit, die Bezeichnung
„Preußiſches Staatstheater“ tragen. Bis
zur Novemberrevolution führte das Wies-
badener Theater die Bezeichnung „Königliches
Hoftheater“, ſpäter bis 1932 „Preußiſches
Staatstheater dann „Naſſauiſches Landes-
theater“.

Spielzeitverlängerung in Gera. Mit Unter
ſtützung der „Deutſchen Bühne“ iſt es gelungen,
die Spielzeit des Reußiſchen Theaters in Gera
um einen Monat, nämlich bis Ende Mati,
zu verlängern. Dieſer Monat ſoll als ſoge
nannte „Nachſpielzeit“ gehen und namentlich
Luſtſpiele bringen. Zur Aufführung ſind vor-
geſehen: „Krach um Jolanthe“, „Flachsmann
als Erzieher“, „Mein Leopold“ und das Krimi-
nalſtück „Der 13. Stuhl“.

Der ſchwäbiſchen Dichterin Auguſte Supper
wurde vom Führer des Reichsverbandes Deut
ſcher Schriftſteller die Würde einer Ehrenſena-
torin verliehen.
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Gedenkmarſch der Hd
Heute 15.30 Uhr

Abtreten auf den Königsplatz
Die Unterbanne der HJ treten heute, 19.30

Uhr, auf den unten angeführten Stellplätzen
an: Sie marſchieren durch die angeführten
Straßen und vereinigen ſich um 21 Uhr auf
dem Paradeplatz zu einer kurzen Kund-
gebung. 21.15 Uhr erfolgt der Weitermarſch
der vereinigten Formationen. Die Unterbanne
marſchieren durch folgende Straßen
Unterbann 1/36
tritt Elſa-Brandſtröm-- Artillerie
ſtraße an. Marſch durch folgende Straßen:
Vogelweide, Paul-BerckStraße, Paſſendorfer
Weg, Benkendorfer Straße, Böllberger Weg,
Ludwigſtraße, Röpziger Straße, Lerchenfeldſtr.,
Langeſtraße, Steg, Mittelwache, Herrenſtraße,
Mansfelder Straße, Hallorenring, Talamtſtr.,
Kl. Ulrichſtraße und Paradepla
Unterbann II/36
tritt in der Marienſtraße an. Marſch
durch folgende Straßen: Hindenburgſtraße,
Delitzſcher Straße, Freiimfelderſtraße, Sagis
dorfer Straße, Landsberger Straße, Reide
burger Straße, Freiimfelderſtraße, Berliner
Straße, Frieſenſtraße, Krauſenſtraße, Forſter
ſtraße, Hindenburgſtraße, Anhalterſtraße, Char
lottenſtraße, Auguſtaſtraße, Leipziger Turm,
Waiſenhausring, Ranniſcheſtraße, Alter Markt,
Meteritzſtraße, Oleariusſtraße, Kl. Ulrichſtraße,
Paradeplatz.
Unterbann III/36
tritt auf dem Roßplatz an. Marſch durch
folgende Straßen: Deſſauer Straße, Harden-
bergſtraße, Schillerſtraße, Herderſtraße, Kron
prinzenſtraße, Fritz Reuter Straße, Ludwig
WuchererStraße, RichardWagnerStr., Trift
ſtraße, Gr. Brunnenſtraße, Burgſtraße, Am
Kirchtor, Gr. Wallſtraße, Paradeplatz.

Die Unterbanne ſammeln ſich um 21 Uhr
auf dem Paradeplatz. Von 21 Uhr bis 21.15
Uhr ſpricht Bannführer Henkel.

21.00 Uhr erfolgt geſchloſſener Weitermarſch
durch folgende Straßen: Univerſitätsring, Harz,
Georgſtraße, Friedrichſtraße, Univerſitätsring,
AdolfHitlerRing, Königſtraße, Königsplatz, wo
der Zug aufgelöſt wird.

Es wird nochmals auf die Verordnung des
Bannführers hingewieſen, daß alle Führer und
Kameraden, die vor dem Verbot der Hitler
Jugend angehörten, am Sonnabend an der
Spitze ihrer Formation in der damaligen
Verbotskluft marſchieren.

Reichsbahn und WHW
An dem großen Winterhilfswerk hat das

Perſonal der Deutſchen Reichsbahn

wurden daher für das Wirtſchaftsgebiet Mit
teldeutſchland ab 16. 4. bis auf weiteres fol
gende VerbraucherHöchſtpreiſe für Hühnereier
feſtgeſetzt:
Standartiſierte Eier Klaſſe S 1038 Pf. pro Stück

1A 0

e B 9 4u S 8 uu D. 772
Unſortierte nicht marktfähig gemachte Eier,

d. h. ſolche, welche nicht den Deutſchſtempel
und das Größenklaſſenzeichen tragen 6 Pf. pro
Stück, da dieſe Eier keine Gewähr für Quali
tät geben.

Die Verbraucherſchaft wird darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ſie eine Gewähr für Qua
lität nur bei ſtandartiſierten Eiern hat. Dies
ſind Eier, die den Stempel Deutſch tra
gen, da bei derartig gekennzeichneten Eiern in
jedem einzelnen Fall bei irgendwelchen Be
anſtandungen jeder Klage nachgegangen werden

kann. Dies iſt beſonders augenblicklich ſehr zu
beachten, da es jetzt zur Brutzeit häufig vor
kommt, daß, wenn auch unbeabſichtigt, Eier in
den Verkehr gebracht werden, die bereits ange
brütet ſind. Bei den mit DeutſchStempel ver
ſehenen Eiern iſt das ausgeſchloſſen, da dieſel
ben auf ihre Güte hin kontrolliert werden.

Glück im Heim
Es liegt im Jntereſſe der Allgemeinheit, wenn die

Möbelfirma C. Hauptmann, Kleine Ulrich
ſtraße 36, eine Einrichtungsſchau für das deutſche
Heim zeigt, deren Reichhaltigkeit an Auswahl und Ge
ſchmack wirklich einzig iſt. Ausgehend von dem Grundſatz
der Stilreinheit und Behaglichkeit der Zimmerausſtellung,
iſt hier eine Ausſtellung geſchaffen worden, die von deut
ſcher Werkarbeit und künſtleriſchem Feingefühl ein er
freuliches Zeugnis ablegt. Auch den Vermögensverhälkt
niſſen des Kunden iſt weitgehend Rechnung getragen.
Von der einfachſten Form bis zur koſtbarſten Ausführung
von der ſchlichten Art der modernen Linienführung bis
zum Renaiſſanceſtil mit ſeinen ſchweren, aber nicht über
ladenen Schnitzereien, erſteht dem Auge ein Bild von
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verſchiedenen Farbtönungen, Schnitten und ſorglich er
wählten Kompoſitionen mit anderen Holzarten erſtaun
liche Wirkungen erzielen. Jeder Geſchmacksrichtung iſt
größte Auswahl geboten, wobei man ſich aber bewußt
der Modetorheiten enthielt. In Sonderheit wird die
Hausfrau von den überaus praktiſchen Kücheneinrichtungen
überraſcht ſein, die ſelbſt in billigſter Preislage von aus
geſprochener Schönheit ſind. Und ſchließlich zeigt die
Ausſtellung dem Beſucher, wie er ſein Heim einrichten
muß, um ſich darin wohl zu fühlen.

Arbeit für Arbeitsdienſt- Freiwillige
Jn nächſter Zeit wird eine größere Zahl

von jungen Arbeitskräften aus den Lagern des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes zur Entlaſſung
kommen. Da ſich die jungen Menſchen während
ihrer Dienſtzeit in uneigennütziger Weiſe für
den Wiedergaufbau der deutſchen Wirtſchaft ein
geſetzt haben, iſt es nunmehr Dankespflicht
aller derer, die dazu in der Lage ſind, den zu
rückkehrenden Arbeitsdienſtfreiwilligen eine
ehren würdige Beſchäftigung zu verſchaffen.

Es ergeht daher an alle Arbeitgeber der
öffentlichen und privaten Wirtſchaft der Auf
ruf, die im Beſitz des Arbeitspaſſes befindlichen
Arbeitskräfte bevorzugt einzuſtellen.

Weiteres Cinken
der Lebenshaltungskoſten

Die Koſten der Lebenshaltung ſind in der
letzten Woche durch das Fallen der Preiſe für
Spinat und Leberwurſt geſunken. Der Jnder
für Halle mit dem 11. April 1934 als
Stichtag iſt von 1,166 auf 1,161 gefallen.

MalerFubiläum
Jn der halliſchen Malerinnung feiern faſt

zu gleicher Zeit, am 14. und 15. April, vier
Malermeiſter ihr 25jähriges Meiſter und Ge
ſchäftsjubiläum. Es ſind die Malermeiſter:
Carl Hagacke, Adolf Kupfer, Walter

Gediegenheit und wohltuender Ruhe. Mit Recht werden
heute wieder unſere deutſchen Hölzer bevorzugt, die in

kätigen Anteil genommen. So ſind von den
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern des Bezirks
der Reichsbahndirektion Halle (S.)aufgebracht worden: für die Winter hilfe
814 789,42 für die Förderung dernationalen Arbeit 355 269,85 das
ſind zuſammen 670 009,27 M.

Außerdem wurden bis Ende März 1934 für
die Spende Opfer der Arbeit 46 538,70
im Reichsbahndirektionsbezirk Halle (S. ge
ſammelt. Das Geſamtergebnis der freiwilligen
Spenden beträgt ſomit 716 547,97

Kreisregelung auf dem Eiermarkt
Wie bereits bekannt geworden iſt, hat die

Marktordnung für landwirtſchaftliche Erzeug
niſſe im Sinne der agrarpolitiſchen Ziele mit
der Neuregelung auf dem Eiermarkt be
gonnen. Dieſe Neuregelung iſt Reichsgeſetz und
wurde für das Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſch
land am 1. 8. d. J. in Kraft geſetzt. Hiernach
iſt der freie Aufkauf durch Händler verboten
und ſind zur Abnahme von Eiern direkt von
Erzeugern nur mit einem entſprechenden Aus
weis verſehene Sammler der zuſtändigen Eier
verwertungsgenoſſenſchaften berechtigt. Sowohl
Händler wie Erzeuger, welche verſuchen, dieſes
Geſetz zu umgehen, machen ſich ſtrafbar. Das
Geſetz ſoll dem Bauern einen gerechten
Preis für ſein Erzeugnis ſichern; auf der
anderen Seite ſoll aber auch der Verbraucher
durch feſtzuſetzende VerbraucherHöchſtpreiſe vor
Uebervorteilung bewahrt bleiben. Von dem Be

Kreisleiter Teſche

Gauſtabes

ſt iſſches Bollwerk

zirksbeauftragten für die Geflügelwirtſchaft

Walther, Paul Wanke.

Morgen Kreisparteitag in Ammendorf

Adjutant von Seydewitz

In unermüdlicher Aufbauarbeit hat einer der bewährteſten Mitglieder des

Kreisleiter G. Teſche
aus dem roteſten Kreis des ganzen Gaugebietes ein nationalſ o ziali-

geſchaffen. Jhm zur Seite ſtand ſein Adjutant von
Seydewitz, der die gewaltige Kleinarbeit bewältigen mußte.

Ein Außenſtehender kann ſich keinen Begriff machen, unter welchen unſäg
lichen Opfern in Tag und Nachtſchichten geſchafft und geſchuftet werden mußte.

Sie können morgen mit Freude auf den Kreistag in Ammendorf blicken,
der als eine Krönung ihrer Organiſationsarbeit zu bezeichnen iſt.

Nr. 87

parteiamtliche
Bekanntmachung

Sonderzug Könnern Ammendorfzum Kreisparteitag
Durch die gewaltige Stärke der Teilnehmer

am Kreisparteitag des Saalkrei-
ſes in Ammendorf chat ſich die Reichs
bahndirektion veranlaßt geſehen, einen
Sonderzug einzulegen, der von K önnern
bis Ammendorf durchläuft und folgende
Stationen berührt:Ank. in Ammendorf 7.40 Abf. in Ammendorf

Abfahrt in Könnern 6.37 Uhr
ab Domnitz 6.48Nauendorf 6.58

Wallwitz 7.05
Teicha

Halle 2732Ankunft in Ammendorf 7.40Abfahrt in Ammendorf 290.00 Uhr
ab Halle 20.18„Teicha 20.32Wallwitz 20.39Nauendorf 20.46Domnitz 20.55Ankunft in Könnern 21.05Mit dieſem Sonderzug fahren die Orts

gruppen Könnern, Löbejün und Wettin
Transportleiter iſt OGL. Pg. Schneider.

gez. Teſche, Kreisleiter.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.Heute 20 Uhr im Reſtaurant „Leucht
turm“ Pflichtmitgliederverſamm-lung, verbunden mit Filmvorführung. Er
ſcheinen aller Pg. iſt Pflicht.
Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Heute 20 Uhr im Schrebergarten PaulRie
beck-Stift Schul ungs abend verbunden mit
Filmvorführung. Der Beſuch der Pgg. iſt
Pflicht. Gäſte herzlich willkommen. Eintritt
20 Pf.
Ortsgruppe Roßplatz.

Heute 20 Uhr Fahnen weihe der Orts
gruppenfahne in der Saalſchloßbrauerei“,
Seebener Straße. An dieſer Feier haben alle
Pgg. und Pggn. teilzunehmen. Die Frauen
ſchaft und Gäſte ſind herzlich willkommen.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Thielenplatz.
Am Montag, dem 16. April, 19.45 Uhr, im

„Stadtſchützenhaus“ Konzertaben d mit
Verkauf ſelbſtgefertigter Handarbeiten Die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Le iſt i ko w
ſpricht. Gäſte herzlich willkommen.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Neumarkt:
Montag, den 16. April, im Neumarkt

ſchützenhaus Werbegabend. Ab 16 Uhr Ver
kauf von ſelbſtgefertigten Handarbeiten,
Kuchentafel und Erfriſchungen. Ab 20 Uhr
buntes Programm. Die Kreisfrauenſchafts-
leiterin Pgn. Leiſtikow hat ihr Erſcheinen
zugeſagt. Gäſte willkommen.

Hitler Jugend Bann 36.
Es iſt den Kameraden des Banns 36 die

Möglichkeit gegeben, bei einer ganz bedeutenden
Preisermäßigung zu den Vorſtellungen der
Deutſchen Jugendbühne, die noch im
letzten Teil der Spielzeit ſtattfinden, Karten zu
erhalten. Es ſtehen Die Heimkehr des
Matthias Bruck“ und die „Meiſter
finger“ neben einem dritten Stück auf dem
Programm. Kameraden, die dafür Jntereſſe
haben, melden ſich bei dem Bannpreſſewart
entweder Sonntag, 18—-19 Uhr, oder Montag,
12—13 Uhr, in der Wohnung Kirchtor 22.

Goldene Hochzeit. Am Sonntag, dem
15. April, feiert Kammerjäger Paul Peter
mann und ſeine Ehefrau, Gr. Brunnenſtraße
Nr. 43 das Feſt der goldenen Hochzeit.

Der ideale Befriebsstoff des denRenden
Kraftfahrers: Rein Deutsch, spars am
im Verbrauch, billig! Nur erhältlich
Kaufmannshof, nindenburg-Str. 57

e

Wir verweiſen nochmals auf das am Sonntag, dem
15. April, 16 Uhr, in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte,
Wettinerplatz, ſtattfindende Jahreslaufſpiel „LenzOſtern“.
Vorm. 1110 Uhr: Vortrag „Die Oſterbräuche“.

Heute abend 8 Uhr ſpielt Vaſa Prihoda, welt
berühmter Geiger, Thaliaſaal. Karten a. d. Abendkaffe.

J

J
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Ein Kaffeelöffel voll reinigt ſpielend und in der

S
S

halben Zeit wie früher eine Menge Geſchirr!

Hergeſtellt in den PerſilWerken.
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Morgen Hallſſcher
Grußwort des Oberbürgermeiſters

Mitteldeutſche National Zeitung

Dem Biſchofder Provinz Sachſen zum Gruß!
Am Sonntag,

Friedrich P
tag in Halle ſein.

Halle iſt ſtolz darauf,

dem 15. April 1934, wird
et er in unſerer Stadt weilen. Es wird der erſte Biſchofs-

der Biſchof der Provinz Sachſen

MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg ſtets eine beſonders ſtarke Verknüp-
fung mit allen evangeliſchen Fragen der

gehabt zu haben. VollFreude und in herzlicher Verbundenheit grüßt daher die Stadt Halle Biſchof
Peter in dem Wunſche, daß die evangeliſche Aufbauarbeit in unſerer Provinzunter ſeiner geiſtlichen Führung reiche Erfolge haben möge.

Auch der Ev. Oeffentlichkeitsdienſt
ver Provinz Sachſen, der ſeit mehr als vier
Jahrzehnten in Halle ſeinen Sitz hat, ruft dem
jungen Biſchof zum Biſchofstag ein freudiges
Willkommen zu. Biſchof Peter hat in Halle
ſtudiert, unſere alma mater iſt ihm ein Stück
geiſtiger und geiſtlicher Heimat geworden. Wir
grüßen den Biſchof herzlich zu ſeinem erſten
offiziellen Beſuch in Halle in ihm ſehen wir
den Vertreter des neuen Einheitsgedankens der
Kirche im Bezirk unſerer Provinz; in ihm er
kennen wir den Garanten für eine Führung
der Heimatkirche, in der Geiſtliches geiſtlich ge
richtet wird den Träger biſchöflicher Würden
und den Förderer chriſtbrüderlicher Geſinnung
in Wort und Tat. Er wird den frohen Geiſt
der Kameradſchaft in unſerem Volk auch auf
ſein hohes Amt übertragen und damit die
Kirche in blutwarme Volksnähe ziehen
Möge Gottes Segen über ſolch friedfertigem
Beginnen walten!
Ev.Soz. Preßverband für die Prov. Sachſen.

Im einzelnen ſieht das

Programm des
Biſchofstages

folgende Veranſtaltungen vor:
Sonnabend abend 18.30 Uhr:

„g Die evangeliſchen PoſaunenbläſerLeitung Pf. Finſch) blaſen den Viſchofstag
vom Altan des Rathauſes ein.
Sonntag, s Uhr: Gottesdienſte in allen

halliſchen Kirchen (mit Ausnahme der Markt
kirche. des Diakoniſſenhaufes und der
Franckeſchen Stiftungen). Näheres ſiehe
Kirchenzettel.
9 Uhr: Die Gemeinden Luther, Ulrich-Oſt,

Johannes, Diemitz und auswärtige Teilnehmer
verſammeln ſich auf dem Königsplatz, die
Gemeinden Laurentius, Stephanus, Dom,
Paulus, Bartholomäus, Briccius und Petrus
auf dem Paradeplatz, die Gemeinden
GeorgenSüd, GeorgenMilte, Moritz, Marien
und Ulrich-Mitte an der Otto-Küfner-
Ecke Langeſtraße. Von dieſen Stellplätzen aus erfolgt gemeinſamer Abmarſch zur
Kundgebung auf dem Hallmarkt, die 11.30 Uhr
beginnt.

9.30 Uhr: Biſchof Peter trifft, vegleitet
von Dr. Nogack, auf dem Rathaus ein. Dort
ſpricht zunächſt Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann. Anſchließend erfolgt die Vor
ſtellung der Vertreter der Partei, der Wehr
verbände und der Behörden. Weiter ergreifen
Dr. Noack als Mitglied des Provinzialkirchen
rats, Prof. D. Dr. Schmidt als ſtellvertre
tender Dekan der theologiſchen Fakultät und
Biſchof Peter das Wort. Die Eintragung in
das Goldene Buch und Heilrufe auf den Führer
beenden den feierlichen Akt. (Zutritt haben nur
geladene Gäſte.)

10 Uhr: Feierlicher Zug unter Glocken
geläut und Poſaunenblafen vom Rathaus zur
Marktkirche. Der BDM bildet Spalier. Am
Portal der Marktkirche wird Biſchof Peter
von Sup. D. Hellwig, der halliſchen Geiſt
lichkeit und den Vertretern der Marien
gemeinde begrüßt. Daran ſchließt ſich der Feſt

Halliſche WertpapierKurſe
vom 14. April 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Weidemann,
Oberbürgermeiſter.

gottesdienſt an, bei dem Pf. Fritze die
Liturgie und Biſchof Peter die

11.30 Uhr:
markt. Es

Predigt hält.
Kundgebung auf dem Hall
ſprechen Dr. Noack, Biſchof

Biſchofstag
Reihenfolge der Veranſtaltungen

Peter, Pf. Finck in ſeiner Eigenſchaft als
Leiter des Kreiskirchlichen Volksmiſſionsamtes
und Pf. Mantehy. Bei der Kundgebung wirken
die Vereinigten Kirchenchöre und der Evange
liſche Sängerbund (insgeſamt 700 Sänger)
und das Görlach Orcheſter mit.

13 Uhr: Mittageſſen im „Stadtſchützenhaus“
(Eintopfgericht).

Nachdem ſowohl von der Kirchenkreisleitung
der Deutſchen Chriſten als auch von der PO
zu einem Maſſenbeſuch der Veranſtaltungen
des halliſchen Biſchofstages aufgefordert worden
iſt, ergeht hiermit noch die Bitte an die halliſche
Bevölkerung zu flaggen. Jn erſter Linie iſt
es unbedingt wünſchenswert, daß die Häuſer
am Markt und Hallmarkt Flaggenſchmuck
zeigen.

Am Nachmittag wird Biſchof Peter die
Lutherkirche und das Gemeindehaus Georgen
Süd beſichtigen und dem Diakoniſſenhaus einen
Beſuch abſtatten.

Ein Rhönadler fliegt über Halle
Außerdem ſpricht Robert Petſchow über seppelinfahrten

Rege Tätigkeit
bei den halliſchen Fliegern

Der Frühling iſt da. Die Luft iſt wieder
hell und klar. Nach emſiger Winterarbeit in der
Werkſtatt beginnt nun wieder der praktiſche
Flugbetrieb der in der Fliegerorts-
gruppe Halle des Deutſchen Luft
ſport- Verbandes vereinigten Flieger und
Luftfahrer. Ein großes Ereignis ſteht bevor.
Schon lange war es der Wunſch unſerer
halliſchen Segelflieger, ein Ho chleiſtungs-
flugzeug zu beſitzen, auf dem ſie ihr beſon
ders in Laucha erworbenes Können im Segel-
flug nunmehr verwerten wollen, um zu zeigen,
wie man in vollendeter Form verſteht, in der
Luft herumzufliegen, auch wenn man kein
Motorflugzeug beſitzt.

Jetzt haben ſie einen „Rhönadler“, eine
wundervolle Maſchine, die bald über Halle
ihre Kreiſe ziehen wird. Man weiß, daß man
heute auch unter Ausnutzung der durch die
Sonneneinſtrahlung herborgerufenen aufſteigen
den Luftſtrömungen im Flachlande regelrecht

Reichswetterdienſt
Durch die Verordnung über den Reichs

wetterdienſt“ vom 6. April 1934 iſt beſtimmt
worden, daß die ſämtlichen Aufgaben des
Wetterdienſtes zum Geſchäftsbereich des
Reichsminiſters der Luftfahrt ge
hören. Von dieſer Regelung bleiben die Lehr
und Forſchungsaufgaben der Hochſchulinſtitute
unberührt.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt
übernimmt die Betreuung der geſamten „an
gewandten Meteorologie“, die den
Flug, Wirtſchafts, See, Höhen und Klima
wetterdienſt umfaßt. Von dieſen Dienſtzweigen
wurde der Flugwetterdienſt und der
größte Teil des Höhenwetterdienſtes
bereits ſeit dem 1. April 1988 durch den Reichs
miniſter der Luftfahrt wahrgenommen. Der
Seewetterdienſt, der bisher von dem
Reichsverkehrsminiſter verwaltet und von der
Deutſchen Seewarte in Hamburg aus
geübt wurde, geht nunmehr einſchließlich der
Seewarte ſelbſt auf den Reichsmini ſt e r
der Luftfahrt über. Der Wirtſchafts
und Klimawetterdienſt, der bishervon den Länderregierungen z. T. auch von
Städten, betreut und von den einzelnen
Länder bzw. ſtädtiſchen Jnſtituten verſehen
wurde, obliegt durch die genannte Verordnung
nunmehr ebenfalls dem Reichsminiſter der
Luftfahrt.

Damit iſt die Grundlage zu einem ein
heitlichen Reichswetterdienſt ge
ſchaffen. Neben der Vereinfachung der geſamten
Verwaltungs und Betriebsführung wird durch
dieſe Organiſation Doppelarbeit vermieden
und damit gleichzeitig eine Verminderung der
Koſten erzielt.

Gewaltige Mitgliederzunahme
im Deutſchen Automobil-Club

Der Reichsverkehrsminiſter hat unter dem
7. April 1934 alle Länderregierungen gebeten,
die Beſtrebungen des Chefs des deutſchen Kraft
fahrweſens, alle deutſchſtämmigen Kraftfahrer
in der Einheitsfront des Deutſchen
Automobil-Clubs e. V. DDAC zu
organiſieren, zu unterſtützen. Er hat ferner
gebeten, die nachgeordneten Dienſtſtellen mit
entſprechender Anweiſung zu verſehen.

Es wird alſo auch behördlicherſeits großer
Wert darauf gelegt, daß alle deutſchen Kraft
fahrer ſich der Vereinigung der geſamten deut
ſchen Kraftfahrt, dem DDAC, anſchließen. Jm
Gau' 18 Mitte zeugen über 1000 Neuanmeldun-
gen in letzter Zeit davon, daß der Gedanke der
Einigung auch im Gaugebiet M a gdeburg-
Anhalt und Halle- Merſeburg bei den
bisher nicht organiſierten Kraftfahrern Fuß zu
faſſen beginnt.

Ein Greiſſtachler im Foo
Zu den eigenartigſten Tieren gehören

zweifellos die in der neuen Welt heimiſchen
Greifſtachler. Sie ſind echte Stachel
ſchweine, wobei man nicht etwa an unſere Jgel,
die Jnſektenfreſſer ſind, denken ſoll, ſondern die

ſegeln kann. Dieſes neue Segelflugzeug wird
erweiſen, daß auch unſere halliſchen Flieger
auf dieſem Gebiete großartige Leiſtungen zu
vollbringen vermögen. Sogar Kunſtflüge ſind
auf dieſer Maſchine möglich, u. a. Lo opings,
wie wir ſie am letzten Flugtage auf dem
Sportflugplatß Halle Nietlebenbeobachten konnten. Nur war es damals ein
fremdes Flugzeug das dieſe Kunſtflüge zeigte.
Bald werden es die halliſchen Flieger jenem
Gaſte gleichtun

Um immer mehr die Verbundenheit der
Fliegerortsgruppe mit der halliſchen Bevölke
rung herbeizuführen veranſtaltet ſie am kom
menden Mittwoch einen öffentlichen
Vortragsabend im „Stadtſchützenhau“ bei
freiem Eintritt! Der bekannte Freiballon
fahrer Robert Petſchow, Berlin, iſt ge
wonnen worden, um an Hand von einer großen
Anzahl Lichtbilder darunter beſonders ſel
tener Farbenphotographien aus dem Luftſchiff
über Fahrten im Zeppelin über drei Erd
teilen zu berichten. Zu dieſer Werbeveranſtal
tung der halliſchen Flieger ſind Gäſte herzlich
willkommen.

Stachelſchweine gehören zu der weitverbreiteten
Sippe der Nager. Die Stachelſchweine ſind die
FederhalterTiere,
gelte Stacheln häufig als Federhalter Verwen
dung finden. Die Länge der Stacheln bei den
Greifſtachlern iſt allerdings nicht ſo bedeutend,
vielmehr ſind ſie kurz, ſtehen aber ziemlich
dicht und haben ſehr feine Widerhaken. An
nicht gereizten Tieren ſind die Stacheln faſt
vollſtändig im Haarkleid verborgen; regen ſich
die Tiere aber auf, ſo ſträuben ſie das Haar
kleid und zwiſchen den einzelnen Haaren
kommen die grellſchwefelgelb gefärbten
Stacheln deutlich und drohend hervor. Die
Greifſtachler können klettern, wenn auch ſehr
träge, und werden wie beſtimmte Affen durch
einen Wickelſchwanz dabei unterſtützt. Ein
ſolcher Greifſtachler befindet ſich jetzt im Affen
haus des Zoologiſchen Gartens

19 Meter mitgeſchleift
Geſtern gegen 14 Uhr wurde in der Merſe

burger Straße in Ammendor f in der
Nähe des Grundſtücks Nr. 1, ein in Richtung
Halle fahrender Radfahrer von einem in
gleicher Richtung fahrenden Motorwagen der
Mübag angefahren und etwa 19 Meter mit
geſchleift. Der Radfahrer wurde ſchwer verletzt
und beſinnungslos von einem vorüberkommen-
den Perſonenkraftwagen der Klinik zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 16 Uhr ſtreifte auf
dem Steinweg beim Ueberholen ein Laſt
kraftwagen einen in gleicher Richtung fahren
den Straßenbahnwagen, wobei der Straßen
bahnwagen beſchädigt wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Ebenfalls am Freitag gegen 15 Uhr wurde
in der Deſſauer Straße ein Radfahrer
von der aufſchlagenden Tür eines dort halten
den Perſonenkraftwagens beim Ausſteigen des
Führers zu Boden geriſſen Er trug Ver
letzungen am rechten Handgelenk davon.

Schornſtein wird umgelegt
Am Sonntag früh wird von der Tech

niſchen Nothilfe der Schornſtein der
Ziegelei Müller gegenüber dem Leuchtturm
an der Leipziger Landſtraße umgelegt. Die
Ziegelei ſelbſt iſt wegen Unrentabilität abge
brochen worden.

Heutige Bilderbeilage
Unſere heutige Bilderbeilage bringt inter

eſſante Schnappſchüſſe von der Mitteldeut-
ſchen Zuverläſſigkeitsfahrt, Bild
aufnahmen aus der Löbejüner Porphyr-
in duſtrie, ſowie Bildausſchnitte von der
Allgemeinen Raſſehundeausſtel-
lung und vom Appell und Aufmarſch der
26. SS-Standarte. Auf der Bildſeite
vom SS- Appell muß unter dem BVilde des
Oberführers mit ſeinen älteſten Kämpfern ein

Name berichtigt werden. Es muß heißen
Obertruppführer Krehahn ſtatt Obertrupp-
führer Voß.

deren ſchwarz weiß gerin
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Aus dem Luftſchutzhaus
Uebungsdachboden eingerichtet.

Jm Hofe des Luftſchutzhauſes, Gr.
Nikolaiſtr. 3, iſt ein Uebungsdachboden errichtet
worden, der bei den Kurſen für Luftſchutz
Hauswarte jeweils für den Luftſchutz vor
r wird. Mit Hilfe kleiner Uebungsrandſätze wird dann ein Bild von der Wir-
kung der gefährlichen Brandbomben auf dem
entrümpelken und auf dem mit leicht ent
flammbaren Dingen gefüllten Dachboden ge
geben. Hier lernen die Kurſusteilnehmer, daß
man nicht mit Waſſer, ſondern nurmit Sand dieſen Brand löſchen kann. Dazu
muß aber der Bodenraum von allem Gerümpel,
Papier, Holzwolle, Pappkartons, alten Klei
dungsſtücken, Polſtermöbeln u. g. leicht ent
flammbaren Dingen frei ſein, ferner muß mandie Bekämpfung der Brandſtifter gelernt haben

Dazu iſt in den für Mitglieder des Reichs
Luftſchutzbundes koſtenloſen Lehrgängen für
Luftſchutz-Hauswarte, die jedesmal 10 Doppel
ſtunden umfaſſen, Gelegenheit. Meldungen
ſind täglich von 10—12 und von 3—5 Uhr an
das Luftſchutzhaus, Gr. Nikolaiſtr. 8, zu rich
ten (Ruf 32 066), oder an unſere Luftſchutz
de erts die gern alle Meldungen weiter
geben.

Das Heerweſen Polens
Vortrag im Reichsſender Leipzig

In einem Rundfunkvortrage am 17. April
wird Major von Groddeck im Reichsſender
Leipzig über die polniſche Wehrmacht
berichten. Sie iſt entſtanden aus übernomme
nen Teilen der ehemaligen ruſſiſchen, öſter
reichiſchen und deutſchen Armee und der ſo
genannten HallerArmee. Seit 1926 hat eine
zielbewußte Wehrpolitik eingeſetzt, nachdem

Bumm-Bieuerj. Bereit ler AGummi v ben Spertaitten

Marſchall Pilſudſki der eigentliche Träger
der Staatsgewalt in Polen geworden iſt. Nach
Schilderung der weitgehenden außermilitäri
ſchen Erziehung zur Wehrhaftigkeit in der
Staatsverwaltung, Wirtſchaft, den Wehr und
Jugendverbänden wird das aktive Heer nach
Gliederung; Stärke, Ausbildung und Wehr-
verfaſſung behandelt.

„Gport dient der
VolksGeſundheit“

Unter dieſem Motto hat das Sporthaus H.
Schnee Nachfolger Gr. Ulrichſtraße 84,
Brüderſtraße 2, Neunhäuſer 5, die verſchieden
ſten Sportartikel ausgeſtellt. Es iſt nicht nur
intereſſant, ſondern ſogleich auch lehrreich, ſich
über die Sportgeräte, die in allen ſechs Schau
fenſtern gezeigt werden, zu unterrichten. Neben
den bekannten Geräten für Fußball, Handball,
Tennis, Hockeh und Voxſport ſieht man
Geräte für Leichtathletik, Waſſerſport und
Hausſport. Sehenswert iſt die Ausſtellung über
Wander und Geländeſport. Jeder am Sport
Intereſſierte ſollte nicht verſäumen, ſich dieſe
Ausſtellung anzuſehen.

E M J I MIE T 5 Spezialgeschäft für
Raclio- Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen

Halſfe, Herseburger Str. 81 Ruf 320 95

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 14. April 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:

Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd 25
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Seelachs Pfd. S
Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pf 120Kochäpfel Pfd. e Aal Pfd. cTafelbirnen Pfd. oldbarſch Pfd 30
rn Eß z Zeo Weißfiſch Sp.vochbirnen d. 15- Heringe, grüne d. 1Aprikoſen Pfd. Heringe Norw. Pfd. S
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40-—50Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50
h h S. 255 Seelachs, ger. I 5ananen tck. Aal, ger.Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd. 75Heidelbeeren Pfd.
Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. ze
Kirſchen, ſütßze Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 140— 250
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60-—80
Pdnet 7 Rebhühner Stck.4 2 Tauben Stck. 40--70See n m. ger Sneben P d 0 Zetfieiſch P d 50 130e Wal S. Surſchfeiſch. d. 50 100

n ſel d Kaninchen, Stall Pfd. 60—65Jüſſe. Haſele Pfd. Kaninchen, wild Pfd. 60Bohnen, veige Sp. 20T28 Enten, wild Stck.
Bohnen, weiße d. S Faſanen Stck.
Wachsbohnen Pfd. 9Site ge d Aline anten Oct. 59
Gurken, Senf A. 40
Gurken, Salat Stck. Sonſtiges

g d. 40--70r n F. 8-—10 Butter, Wolk. Stck. 75—80
Stck. -7Thabarber 58 10—12 San Bauern t 3

argel d. dw 7 s aWeißtoht Pfd. 10 S en V
Votkohi Pid. 15 aumenmu 38-Wirſingkohl d. 16 artoffeln,Blumenkohl opfſ 30—60 weiße 10 Pfd. 35
Grünkohl Pfd. 25 Nieren 10 Pfd. 60—80Roſenkohl pſ e eiten re ZuSalat opff 10—2Spinat Pfd. 8--10 Zitronen Stck. 3—5
Wohrrüben Pfd. 8-10 Weerrettich Stange] 10—30Mohrrüben, junge Bd. Bettich Stck. 510
Kohlrüben Pfd. 8-10 Peterſilie Pfd. 80
Vote Rüben Pfd. 8-10 Schnittlauch Bd. 5Kohlrabi, neue Stck. 25 Schoten Pfd.Zwiebeln Pfo.] Rübenſaft Pfd. 258
Zwiebeln, neue Pfd.Rapünzchen Pfd. 40 60 Pilze
Schwarzwurzel Pfd. 15-—25 fifferlinge Pfd.
Raps Pfd. 15-—20 teinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 10-—20 Worcheln Pfd 200

Elektrolyt 48
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Plötzlich und unerwartet nahm uns der Tod unſer Beltstellen II Matratzen therzensgutes, liebes Töchterlein S u rück erstklasst s e x eGr Arfulag Margarete Otto ſ und besonders preiswert 7ichtet im Alter von 8 Jahren. Dr. med. 06bther B. M. Zeiseleru tz Es war die Sonne unſeres Lebens. Facharet für orthopä diſche Obere Leipziger Str. 66a
vor In tiefer Trauer: Chirurgieungs e hen 7 tfovud-SchnelldampfesDen Im MargaretenſtiftDe e re 12. April 1934. J ſſ g 4re enh 4 m des Vaterländiſchen ins voe w. Keine Praxis mee evon der ape! s s aus. e 9daß Krangſpenden erbeten an Beerdigungsinſtitut Palme, befindet sich nach wie vor ſag geſeu gen Ppaglepon aber en hen ne a ne ch
nur Rudolf S traſs Ieipziger l 43 7 möbliert moderner Komfort, anerkannt 2 A N DDazu 5 „Er“ geht nicht gern! Und dann gibt's Streit See e des r n dempel, v Herm Körber und Hader und finstre Wolken dräun am Ehe und den großen Garten auch im ENG LANDKlei 5 Hentitst himmel! Sie Können es ändern: läßt sich's Sommer angenehmſter Aufenthalt.ent Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme G doch ergründen, warum Er nickt Kern geht! Auskunft durch den Vorſtand des 19.Mai- 27. Mai
hen beim Heimgange unſerer lieben Mutter ſagen Er Sagt's nicht gern, doch meist eind es V. v. RR. Halleſs., Kurallee 18 Fahrprelse vona i Dank. Beſond D t die Schuhe! Darum achten Sie darauf, daß Er Beſichtigung vormittags.
s wir unſern herz en nk. eſonderen Dan d R ſ c stets nur Thalysia Schuhe tragt: in i afü 8 5 gt: in ihnen unpreſ Herrn Domprediger Wind für ſeine Troſtesworte, III er e e gur wird das Gehen 2um Vergnugen, denn sie passen N. s aufio,

p 7nungen die unſern wunden Herzen wohltaten. sich dem Fuße restlos an, weil sie nach ihm ge- Nicht schwansen! Auskunft u. rospelſte
r an Nietleben, den 18. April 1984. formt sind, sind drum höchst bequem und jahre- durch die bekanntenlang wie neu! Dasselbe wie für „Ihn“ gilt I M D I t tlovdvertretungen u.
utz auch für Sie: stets nur Thalysia- Schuhen Lehrer Walther Gchön ſtaatlich anerk. Krankengymnaſtin Denn Aas gle vtets elegant n a (aber venig Fußboden Lacklarde werde ttoyg

und Familie Laurentiusſtr. 19, Ruf 22 451 Kosten ist bestimmt nur zu begrüßen! aus der e heten Dregerie rem
Turnkurſe beginnen am 17. April Thalysia der Schuh für „Ihn“! Frongo am Hrtolgbleibtniont

e e reude am Erfo eibt nichtauso c e S e e en. 2.S j H R Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt nS S O m m e lich Vieles von dem Wohl der Füße ab! eIpril Gummischürzen mancherorts, die ihre 25—60 Pf. wirklich wert Der Wunſch jeder Dame Vonteilind auch wassercicht, aber leſchte, Sogenennte 2ierchureen, iſt eine gutſthencle haltbare HY G e o a s Kartoffeldünger wenn Sie Ich jeht zum Kaufnder wie auch wir sie ja führen müssen. Wenn Sie aber eine Arbeits- DD W II eines poliertenacht schüree 5 e nen e re San a e S S sagt r Kartoffeln Schlafzimmerswollen, dann bekommen Sie bei uns im Gummifach- zll fer r a e n h h S ehe r u altbeRannt billigſt. Preiſen V vurnt ber J e n a nenräftig und doch geschmeidig, die sogar Heißwasser un J c Mit i i s s e i Aiesen Entschluß leicht, indemſo e e r n MR. das Beste, was überhaupt S S on A l e ne o t en Geeee G h w. e eeine e e a e d neneee Halle (Saale), Ieipziger Straße 73 er. ege Bedarfsdechungsscheine Kn a J G r H S S h Schkeuditz, Hindenburgſtraße 6 b Schillerstraße t wercl. in Zahlung u
z Gr. Ulrichstr. 41 Leipziger Straße t D Gebr. Angbiutler Sonderanfertigung von Gummistoff-schüreen für en Albrechtstr. 57Haushalt, Laborator, Klinik, In düustrie. Neue und e e e e2 gebrauchte billige rophuol oqeger Mötel und wissenschaftlicherNach 8 Handleser e Väri Hebrauchte: Mr. Hexter befr. Sie vonn Maifahrten der M e l Wd. Lebenshummer u. Sder Küchen v. 25. an löetreei vie Frag.begl. e 2und f t Schlafz. v. 160. an Sesch. u. Priv. Angel. Hotel Rotes v

5 770 9 J Im folgenden Monat veranſtaltet die MN8 en et e de Feg
ehr in Verbindung mit dem HapagReiſebüro Chaiſel ſan Walns Kein tiorosk.

2 ſ5 Sofa v. 20.- an t aRostsehutefarben ſaen FraftpoſtGonderſahrten fur
Schreibtiſche.ihre Leſer: Neue Möbel inG. W. Pabs Aue har Sf et Privatstr. Zimmermann 3 Fernruf 25207 u. 26935 Gonntag, den 6. Mai

am Franckeplatz.Kirthliche Nachri ten Fahrt nach Thale mit Beſichtigung der Neue Möbel aufS Burg Falkenſtein und des Schloßparkes in e eSieg Diſerieggdizs Domint 15 re ung g Fa p eden Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe un i jnr Ballenſtedt Preis 8, RM. je Perſonſich Kürzungen: e herd t e ſtunpe Kinderwagen in. Altec indergottesdien 2 eöreiger t Frage i e et e n Gonntag, den 15. Mai Faltaagen v Halſe (Seeſe)Fritse, 45 in er irche n in Reformrea gym-all naſtum. Dienstag 20 Frauenhilfe, Verſammlung im Ev. G Blütenfahrt ins U ſtruttal reis Wochenend wagen belger Straße 9

S roße ü n et ingeng san Vereinshaus. Vortrag von Sup. Schroeter und Film Die ſchönen Frühſahrs e Sondbergber Innere Miſſion. Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgel 6, RM. je Perſon. ſtenst rerund feierſtünde. Donnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, heiten sind besonders preiswertber a e ne W körbe und gutes Fabrikato nicke; 11. K) Martinſchule, Schütz. Montag 2 e 25 meindehaus, e es n et rer Pfingſten, 20. und 21. Mai T natu AIlung: Jahresbericht P. Schütz; Filmvorführung über ürs enJnnere Miſſton; Chorgeſang. St. Ulrich Oſt Gottes itägi j ii 2n n alen aus S e ger e e Zweitägige Fahrt nach Leutenberg in Thü- Korbmöbel ine
Hallmarktkundgebung). St. Moritz: 8 Keller (A); der 2e e u an SWabent n ne ringen über Naumburg, Jena und Rudol Perorom r e Die größte AuswahlSchmeerſtr. 16, H. II. Dom: (Reformierte Gemeinde j ießlich à d els Heedienſt Gnade e S ſtadt Geſamtpreis einſchließlich Übernach Biinde e eleganten undBeſprechung im Gemeindehaus, Lang; Dienstag 2 ibl. 4 jren n n n r r F tung und Mahlzeiten 15. RM. je Perſon. Aidenasan tri J iaurentius: Gottesdienſt ſiehe Stephanus; Sonntag 11.45fällt aus. Montag 20.15 Vibelarbeit, Breiteſtr. 29. Anfragen und Anmeldungen ſind an die Geſchäftsſtelle 8 ch C dernne m Bre re g g Halle (Saal e)Dienstag 18 (B), Hannabund, Breiteſtr. 29. Mittwoch n Ruf 25777 u 21171 Marke Bleyle, Marke Kübler,20 Frauenhilfe, Laur. I. Gemeindehaus. Freitag 20 der MNZ, Geiſtſtraße 47, oder an das HapagReiſebüro, 5 Marke Haceka und andere dFrauenhilfe, Laur. II, Breiteſtr. 29: Bibelarbeit. Halle (Saale) im Roten Turm u richten Sie heben damit das andere arStephanus: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Duda z wahre Blinden- Ren finden Sie bekanntlich in dem(A). Sonntag 8, Foertſch. Dienstag 20 (B), Gemeinde handwerk.haus. Mittwoch 15. MiſſtionsNähverein, Gemeindehaus. S S Woll und Strichwaren-St. Georgen: 8 Vahldieck; (A. m. E.) (K) fallen aus. i Jnſerieren Spesialh ausMontag 20 (B), Hellmann. Donnerstag 16 Arbeits bringt G tn, ſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7. Freitag 20 Mütter 4 ring ewinnde ſtunde im Pfarrhaus, Mittelwäche 7. Georgen-Süd: H. Schnece Nachfig.8 Schroeter, (K) fällt aus. RiebeckStift: 17 Gottes 0 0 Preiswerf u. gut Sdienſt, Giſeke. Pauluskirche: 8 Stüven, (K) fällt aus. haufen Sie sämtliche Venn irgend was u streichen ist Halle (Saale)d n n r re re e e v Große Steinstr. 84 Brüderstr. 210 Kiehne. Mittwoch 20.15 (B), Schroeter. St. Johannes: 8 ſage 11.30 Mantey (K) 18 Gueinsius (K). Unkerzeuge Raume en m h qGenrcäteen 20 n n n di ren T t n n u. Strumpwareni. d. volksempfänger V. E. s0(K) fällt aus. Leuchtturm: K), Wallbrecht. SeStadtmiſſion; Sonntag: Veranſtaltung fällt wegen des erst. Spes.-Geschäft ſowie alle anderen neueſten Modeltes0 Volkstages der Inneren Miſſton aus. Dienstag 20.15 S auf Monate TeiſzaniungS. ein et e rts lagen nes H. Sohneenacnt. Rad Benn e r Reparaturenereinsabend de riſtl. Verein ür Frauen un cke Jaßobſtr.10 ſang e x n Gr. Steinstr. 84 S t Garantie Bill. Preisangabe vorherunde des gemiſch Lhors, W .15 (B), e h c nh Schmiebſtr. 21. Sonnabend 20.18 Slaukreugfamitten? a m Segrundet isss Teilzahlung Unrmacher Schrön
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Methpdiſten Kirche Königſtraße 94, Eingang Waiſen schler- un Gbelhandlun W Shaus Apotheke (Aktusgebäude):. Sonntag 10 Uhr Sottes en v n Lieferant ſämtlich er Klein 4ben Sonntagsſchule, 19 Uhr Gottesdienſt ans h t Krankenkaſſen Veriaäangert Schreibmaschin0 Uhr BVibelſtunde. Wegen des großenLhriſtlich-Wiſſenſchaftl. Vereinigung (Criſtian Science p l G Il 14 C G. m. Bildha Erfolges bisn en en e r e e Paul Gerert Co. er mine renChriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche Flott Ludwig Wucherer Strasse 57 Fernsprecher Nr. 256 42 und 334 48 Heorgiwellſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Evangeliſation. Freitag Schri n20. I Uhr Bibelftunde (Offenbarung St. Johannes) Eranitsägerei Marmorwerk Steinmethbelrieb e her
Margeretente n n e Grabder Rmäler, Bauarbeiten, Möbel und Elettromarmor Kugelager r Noch vollkommenere W
Gueingzius). Mittwoch 15 Uhr Bibelerklärung für Kinder; äusserst solide Preise langjshrige volle Garantie, erstti. e ar u 2 e20.15 Uhr Bibelbeſprechung für Jugendliche. Donnerstag Ausführung, entgegen. Zahlungsweise. Grösstes Lager in S e i adktee20 Uhr Bibelſtunde (Schäfer). Denkmsler Roh it d M n a und 234.. de hautChriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße 4. Sonntag enkm Kohgranit un ar mor D f t Generalyertretung-10 Bibelſtunde, WindgaſſeWiesbaden; 11.15 K., 16.80 und uzt etne e ung20 Uhr Bibliſche Anſprachen derſ. Donnerstag 20 Uhr Spvesialjtät: tiefschwaree, feinkörnige und beste bunte Granite. Auto- Friedrich Müller tiale(S.)Bibelbeſprechſtunde. lieferung, Kundenfahrten nach allen Gegenden frei. Jede Ausführung vom Wüutig 3 t di n 7 Leipeiger Straße 29Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag 9.30 Bloch bis zur Fertigware selbst, geschleht durch hallische Steinarbeiter tiaiſe ars Röderderg2 c e 2 Fernsprecher 22102 und 2s6 16.
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Was bringt der Film?
Rili-Lichtspiele

Der Schimmelreiter
Wenn ein Dichter ſchildert und ſo wie

Storm Weſen und Stimmung der frieſiſchen
Erde lebendig werden läßt, dann muß die
Kamera ſehr behutſam vorgehen, um neben
dem blühenden Worte beſtehen zu können.
Aber ſie beſtehtin Ehren Dem Manne

ſudelte Ehre eines biederen Schuhmacher
meiſters wieder herzuſtellen, Die Art und
Weiſe, wie das in dieſem Tonfilm vor ſich
geht, iſt einesteils herzerfriſchend humorvoll
andererſeits aber auch gewinnend menſchlich.
Paul Beckers Glanzleiſtung iſt ſein Lied von
dem „kleinen Glück“. Der Film iſt auch in den
Nebenrollen gut beſetzt, beſitzt einige ſchmiſſige
Schlager, iſt gut geſtellt und weiſt vorzüglich
aufgenommene Bilder auf.

an der Kurbel (Alexander von Lagorio)lücken Bildeindrücke von großer An Ufa Alfe Promenade
chaulichkeit und hohem Stimmungsgehalte.
Wenn der hohe Himmel über einer herben Erde

e e Filmdepüt Anton Jmkamps (Halle). ſen neuen Ufafilm
hinter dunklen Schleiern ſilbern ins Meer ſt erweigte eſgen das
ſcheint wenn die zerzauſten hellen Wölkchen
den drohend geballten finſter heranrollenden
Sturmwolken weichen, wenn der Wind um die
Ecken pfeift und dazu vergnügt die Sonne
ſcheint wenn über dieſes Land die Menſchen
gehen, die ihre Sorgen, Freuden und Gefühle
ſtill und hart behüten, wie es auch dieſer auf
Wacht und Abwehr ſtehende Küſtenſtrich nicht
anders weiß dann geht ein Sinn, ein
gleicher Klang durch die Bilder.

Die Regie der Autoren Curt Oertel und
Hans Deppe iſt zweifellos ſtärker als ihre
Arbeit am Manuſkript. Sie haben auch dort,
wie etwa das ſparſam und nur in Andeutungen
geſchilderte Begräbnis des alten Deichgrafen
beweiſt, mit zielbewußtem Geſchmack daran
feſtgehalten, daß dieſer Film im bildhaf
en Verlaufe Schickſal geben will.

Mathias Wiermann, der uns ander
wärts (als Partner von Anny Ondra) oft miß
fiel, ſpielt die Rolle des Hauke Haim mit der
leidenſchaftlichen Bedächtigkeit, der ſchickſal
haften Stetigkeit, die dem frieſiſchen Menſchen
ſchlag eigen iſt. Marianne Hoppe als des
alten Deichgrafen Tochter und des jungen Erau
iſt nicht minder groß in der Treue, mit der ſie
zu ihrem von allen befehdeten Mann ſteht.

Es iſt das größte Lob, das einem Film zu
erkannt werden kann Zur Meiſternovelle
Theodor Storm's wurde der würdige Bild
ſtreifen geſchaffen. Man ſollte beſonders die
Jugend in dieſen Film ſchicken, der ihr die
reifſte Novelle der deutſchen Literatur und die
Kenntnis einer der deutſcheſten Landſchaften
und ihrer Menſchen in künſtleriſcher und be
ſonders wertvoller“ Form (wie die Film
kammer feſtſtellt) vermittelt.

CT. Große Ulrichstraße

In Gachen Timpe
Wie ſehr humoriſtiſche gin die die Lacher

herausfordern, gefragt ſind, beweiſt am beſten
der gute Beſuch, den die „Woche des Lachens“
im ET. Gr. Ulrichſtraße aufzuzeigen hat.
Zwei Tonfilme ſtehen diesmal auf dem Pro
ramm dieſes Lichtſpielhauſes, die als Luſt-ſpiele endloſe Lachſalven hervorrufen: einmal

„Der falſche Perſer“, eine ergötzliche Pelz

„WMein Herz ruft wach Dir

iſt eine alte Erfahrung, die ſich immer wieder
neu beſtätigt. Muſik verſcheucht auch Sorgen;
und wenn einer mal keine Sorgen hat, dann
unterhält ihn ſolange die Muſik. Zum Glück
und zur Freude gehört aber erſt recht Muſik,
anders kann man ſich gar nicht ſo richtig
freuen. Meiſtens beglückt die Muſik allerdings
diejenigen weniger, die ſie machen man kennt
ja den alten Spruch von der brotloſen Kunſt.

Dieſe Erfahrung mußten auch die Mit
glieder der Operntruppe Roſé häufig genug
machen. Eines Tages kam es aber denn doch
anders, als der findige kleine Direktor Paul
Kemp) ſich einen Tenor (Jan Kiepura)
verpflichtete, der allein mit ſeiner herrlichen
Stimme die leeren Kaſſen füllte. Das heißt
Die Stimme allein hätte auch noch nicht ge
nügt, wenn ihr. Beſitzer nicht die ſeltene
Fähigkeit beſeſſen hätte, ſie über alle Schwie
rigkeiten hinweg immer dort zum Klingen zu
bringen, wo es dann auch Geld oder Engage
ments oder ſonſt welche wichtigen Erfolge gab.
Z. B. in der Zollſtation von Montevideo, vom
Maſt eines Ueberſeedampfers herab, im Spiel
ſaal von Monte Carlo, auf dem Platz vor

Das Boothaus des Südens
50 Jahre HRV. „Böllberg“.

Gleich allen deutſchen Ruder und
Waſſerſportvereinen ſtellt der Hal
leſche Ruder- Verein „Böllberg“
ſein Bootshaus am „Tag des deutſchen
Waſſerſportes“ allen Volksgenoſſen zur
Beſichtigung und zum Verweilen zur Ver
fügung.

Gemeinſam mit den Waſſerſport-
vereinen ſüdlich der Genzmerbrücke
führen die Böllberger am Sonntag ihre
Auffahrt durch und ſtellen ſich damit als
Werber für das Beſtreben hin, den Ruder-
ſport zu einem Volksſport zu machen.
So werden ſich an der Auffahrt der Böll
berger Flotte vor den Pulverweiden eine
Reihe von Booten befinden, in denen junge
und alte Ruderer gemeinſam ausfahren.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

der großen Oper. Aber er gebrauchte ſeinen
herrlichen Tenor nicht nur zum Vorteil für
ſich ſelbſt, ſondern hat immer das Wohl ſeiner
Kollegen mit im Auge. Und dafür wird er
herrlich belohnt, indem ihm das ſchönſte Mä
del unter der Sonne (Marta Eggerth) als
blinder Paſſagier gewiſſermaßen vom Himmel
herab in den Schoß fällt.

Um dieſe Geſchichte reiht ſich in dem neuen
Ufafilm eine Menge ausgelaſſen heiterer Epi
ſoden. Jhr Held iſt in den meiſten Fällen
Paul Kemp, der Unverwüſtliche. Aber auch
Paul Hörbiger als Operndirektor von
Monte Carlo, Theo Lingen als ſein Sekre
tär und Anton Jmkamp als Baſſiſt Linſe
mann tragen viel zu der luſtigen Stimmung
bei, die den ganzen Film hindurch anhält.
Aber es ſind nicht nur die einfallsreiche Regie
und die temperamentvolle Darſtellung, die die

zu einer Beſonderheit
machen; auch die Ausſtattung und die Muſik
(Robert Stolz) ſtehen weit über dem gewohn
ten Durchſchnitt. So bleibt der Erfolgt nicht
aus. Das Publikum amüſiert ſich königlich
und kommt aus dem Lachen kaum heraus.
Aus dem Beiprogramm iſt ein wundervoller
Natur und Sportfilm „Jm Kajak auf der
Drina“ beſonders Zu erwähnen. Auch der
farbige ZeichenTrickfilm Die Vöglein im
Walde“ findet viel Beifall.

Burg- Theater

Heimat am Rhein
Ein lebenswahres Bild vom rheiniſchen

Leben, von den ſonnenbeſchienenen Reben
hügeln und den ſtarken frohen Bewohnern die
ſes Landes bringt uns der Tonfilm Heimat
am Rhein“. Aber er ſchildert auch ein
dringlich den Kampf um die ererbte Scholle,
die Machenſchaften gewiſſenloſer Menſchen.
Die beteiligten Künſtler tragen die Handlung
lebhaft vorwärts. Die Spielfolge wird mit
einem guten Beiprogramm eingeleitet.

Von Allieen Spoet
zumal auch der ſich immer mehr ausdehnende
Süden unſerer Stadt und die kommende
Regattaſtrecke den oberen Saalelauf in
Kürze aus ſeiner heutigen Verborgenheit her
vorholen dürften.

Hochey
THC. MarathonWeſtens- Leipzig

iſt am Sonntag die wichtigſte Begegnung. Die
Gäſte konnten erſt kürzlich der ſpielſtarken l B.
des Leipziger SEC. eine einwandfreie
Niederlage beibringen Trotz der gezeigten
Formverbeſſerung werden die Hallenſer
mit den 1. Herren im Nachteil bleiben. Die
1. Damen ſpielen gleichzeitig auf dem Nachbar
felde. Haben die Hallenſer ihre kampf
erprobten Spielerinnen zur Stelle, dann muß
„Mawe“ voll aus ſich herausgehen. Offen iſt
der Ausgang der 2. Herren vorſtehender Vergeſchichte, dann aber „Jn Sachen Timpe“ eine Derrorbolle Gerichtsaffäre, in der Paul er im Ihumgt eine.Beckers als Angeklagter auftritt. Doch 50. Jubiläumsjahr Am Sonnabend ſpielen:

dieſer Bildſtreifen iſt mehr als eine Komödie,
er iſt ein einziges Hoheslied des ehrſamen
Handwerks. Denn hier gilt es, die fälſchlich be

ſtehende HRV. „Böllberg“ blickt, wenn er am
Sonntag ſeine Flagge mit dem Stadt
wappen hißt, vertrauensvoll in die Zukunft,

THC. 2. Damen
gegen SchwarzWeiß 2. Damen.

Am Sonntag ſtoßen ſie auf die 1. Damen
des Deſſauer HC., der bekanntlich über junge

Kr. 87

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene
veranſtaltet am Sonntag, dem 22. April, in der
Ausſtellung Deutſches Volk Deutſche Arbeit in Berlin eine Kund-
gebung, zu der Einladungskarten
für Mitglieder in beſchränkter Zahl bei den
Ortsgruppenführern verfügbar ſind. 5
u

und ſchnelle Kräfte verfügt. Die 1b Herren
müſſen zur 1. Herren des Merſeburger
H C., der ſich in recht guter Spielform befindet.

Pol. SV. TuR. Weißenfels
iſt ein Abſchluß, der über die Kräfte der Platz
beſitzer hinausgeht. Die Einzelleiſtung ſteht
bei dem PSV. immer noch zu ſehr über der
Kombination. Gelingt es endlich die Stürmer
zur Geſamtleiſtung zuſammenzuſchweißen, dann
werden ſich auch die Erfolge einſtellen.

Halle 96 in Bitterfeld.
Mit den 1. Herren und 1. Damenmann-

ſchaften fahren die BlauRoten nach der
„Ballonſtadt“. Die Griesheimer haben augen
blicklich eine ſehr ſtarke Herrenelf, die 96 un
bedingt geſchlagen auf die Heimreiſe ſchicken
wollen. Zum Oſterturnier gab ſie einige Proben
ihres Könnens. Dagegen haben die Damen
von Halle 96 die beſten Gewinnausſichten.

Jn Leuna erwartet der Sportverein die
1. Herren von Naumburg 05.

Fauſtball
Länger als ſonſt haben es ſich die Fauſt-

ballſpieler in dieſem Jahr überlegt, ob ſie den
Wettkampfbetrieb aus früheren Jahren wieder
aufnehmen ſollen. Nachdem nunmehr feſtſteht,
daß die in der SA dienſttuenden Turner für
die Wettſpielreihen beurlaubt werden, hat ſich
der KTV. entſchloſſen, einen Vereinswett-
kampf mit der Turneriſchen Vereinigung
Merſeburg und dem MännerTurnverein
Querfurt am kommenden Sonntag vor
mittag zum Austrag zu bringen. Jeder Verein
ſtellt eine Mannſchaft der erſten Und zweiten
Klaſſe, der Turner über 40 Jahre und der
Turnerinnen.

SportBereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Leichtathletikabteilung: Morgen, Sonn
tag, 10 Uhr, Training für Herren,
Jugend und Knaben auf unſerem Platz
am Zoo. Das Training im Stadion
beginnt in Kürze. Näheres folgt.

HFV. Sportfreunde. Das Spiel der Bezirksklaſſe
Sportfreunde J. Naumburg 05 I. findet auf dem Sport
freundeplatz am Roſengarten Sonntag, den 15. April,
ſtatt. Beginn 15.30 Uhr.

Halleſcher Sportverein 98 e. V. Leichtathletikabteilung,
Flerttagn 15, April, ab 10 Uhr Training auf unſerem
Platze für Herren, Jugend und Damen zum Staffellauß
„Quer durch Halle.

Halleſcher Sportverein 1898 e. V. Spiele am Sonn
tag, 15. April, auf unſerem Platz: Fußball: 1. Mann
ſchaft Wacker Nordhauſen, 15 Uhr; vorher Jugendhand
ball 1 KTV. Jug. 1; anſchl, Unterhaltung, Muſik-Tanz.

F. C. Wacker. Am Freitag, dem 20. April, 20 Uhr
findet eine wichtige Mitgliederverſammlung
rant „Deutſches Haus“, Große Steinſtraße, ſtatt.
ſcheinen iſt Pflicht, da an dieſem Abend die

des am Da

DFB.
Ordnerdienſtes zu unſerem Spiel

erfolgt. Da alle Mitglieder zu dieſem
tritt bezahlen müſſen, muß es im Jntereſſe eines jeden
einzelnen liegen, zu erſcheinen. Am Kommen Verhinderte
bitten wir ſchriftliche Nachricht zu geben.

Wochenſpielglan d. 6tadttheaters Kintliche Bekanntmächunge
Bedarfsdeckungsſcheine.

Pflegt peſse-
Hausmuſik zimmer,

kaukaſ. NußbIch verhelfe Jhnen G e 23
günſtig zu einem echt Eiche mit
Keine oder ge echt er nicht

raten beſonders
Klanfer preiswert

Küchen,
SchlafzimmerHoffmann viiligſt?
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am Leipzig. i
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Theaterring I. „Die

Matthias Bruck.“
Sonntag, den 22. April, 14.45 Uhr

11. Fremdenvorſtellung! „Lohengrin.
20.15 Uhr „Der verlorene Walzer.“

Heimkehr des

Theaterring III: „Die Heimkehr des

20 Uhr: r Sthofför,

Matthigs Bruck“, Schauſpiel vonSreageehen L en 1990 un und geben Sie das klar geſchriebene Manu
rei 3 e 8„Lohengrin.“ iyt in ei zne ne ſkript in einer Geſchäftsſtelle der MNZ ab.

led., tücht. Schloſſer
und Fahrer, ſucht

Reiſ. I.
0,15 Hdt. Stg. IV.

Sie kurzentſchloſſen ein Stellengeſuch auf nungstermin, 21. April 1934, 10.30 Uhr,
in der ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leip
ziger Str. 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen ebenda erhält-
lich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 13. 4. 34. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 24. April 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zim
mer 45, im Wege der Zwangsvollſtrekg.
folgende in Jnwenden u. Obermaſchwitz

96 Raummtr. Knüppel, 2 Raummtr.
Diſtr. 71, Fichte: 30 Stan

gen I., 76 Stang. iI., 210 Stang. III.,

Förſterei Bornſtedt: Diſtr. 72, 73, 74,

geleſen.

gehören in die

Forſtamt Halle (Gaale)
Nutzholzverkauf

Freitag, den 27. April 1934, 8.30 Uhr
vorm. im Reſtaurant „Mars-la-tour“,
Halle (S.), Große Ulrichſtraße 10, aus
den örſtereien Schkeuditz, Maßlau,
Burgliebenau, Petersberg.

Nähere Auskunft erteilen die Herren
Lokalforſtbeamten. Aufmaßliſten kom
men nach Beſtellung vom 19. April ab
zum Verſand.

duſtrie, des Handels und des Handwerks

Sie iſt darum beſonders für
Stellengeſuche vorzüglich geeignet.

eitung

Thalia Theater. nung en belegenen Grundſtücke, Wohnhause 5. Apri ihr unter an Maſchwitzer Str. 3 mit Hof und Hause i gere De „MN8“, Geiſtſtr. 47 garten, Scheune, Kleinviehſtall, Kohlenvon A. Jvers. De ſtall, Windmühle, 8,60 ar groß, 144Sonntag, den 22. April, 20 Uhr: Das Ueberſchriftswort 20 Pf. Nutzungswert, Scjer Plan 195 e, 51,10
Bob macht ſich geſund. ar groß, 10 Taler Reinertrag, Acker9 Textworte zu dem ermäßigten vom Plan 106, 77,10 ari 15,10 Taler Reinertrag, Acker PlanForſtamt Halle (Gagle) Preiſe von 6 Pf. bei Stellengeſuchen 54 Pf. Nr. 4, 60,30 ar groß, 9,44 Taler Rein

Revierteil Eisleben L 8000 M Geiſtſtraße 5 Worte erkrag.
Nutzholzverk e eBrennu. utzho ver auf Ziffergebühr 90 Pf. Das vom Anerbengericht einge

am Mittwoch, dem 18. April 1934, im gangene Verzeichnis der Erbhöfe hängtGaſthaus Urbach in Biſchofrode, von zur Einſicht vom 14. bis 28. April 19349 Uhr ab: am Schwarzen Brett des Waage-Förſterei Biſchofrode, e W 56, gebäudes, Marktplatz 24, aus.57, 60, 64, 70, 71 iche uche z Eigentümer, deren Höfe in das geEſche, Rüſt. Ahorn, Birke Fichte Die MNg wird in allen Kreiſen der In richtliche Verzeichnis zu Unrecht nicht
Lärche, Kiefer: 470 Raummtr. Scheit, eingetragen ſind, können binnen zweiWochen nach Beendigung des Aushangs

beim Anerbengericht Einſpruch erheben.

Halle, den 14. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

San Eſwe Stvitte Sirhe, Auf die in der heutigen AusgabeLärche: 156 Raummtr. Scheit, 125 des Regierungs Amtsblattes veröffentRaummtr. Knüppel, 26 Raummtr. lichte Sperrung der Kl. MärkerſtraßeReiſ. J. Fichte 30 Stangen I.; ab 16. d. M. auf eine Woche für denLärche: 61 Feſtmeter Langh. Kl. 4 Durchgangs, Reit und Fahrverkehrba en e wird Hhingewieſen. Der Verkehr wirdumgeleitet.

Kational Halle, den 14. April 1934.
Der Polizeipräſident.

Schlachthofeis.
Lieferung in der bekannten guten

Hualität aus keimfreiem Waſſer in
Blöcken zu 25 kg. Vom 16. April 1934
ab bedeutend ermäßigte Preiſel Groß
abnehmer erhalten beſondere Preis
vergünſtigungen nach Vereinbarung.

Halle, den 13. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter
Schlacht und Viehhof

Die Rechnungen über auf BezugsSonnabend, den 14. April 19.80 Uhr. ſcheine gelieferte Waren an Zufe:Deutſche Bühne G und H. Lohen Verdingung über Inſtandſetzung der bedürftige ſind noch nicht von allengrin“, romant. Oper von R. Wagner. eiſernen Türen für die Viehmarkthalle Firmen eingereicht worden. Jch fordereSonntag, den 15. April, 15 Uhr. auf dem ſtädtiſchen Schlacht u. Vieh hiermit dieſe Firmen auf, ihre Rech„Die Fledermaus“, Operette von hof. Angebote ſind bis zum Eröff- nungen mit den belieferten BezugsJ. Strauß. 19.30 Uhr: „Der ver nungstermin, 21. 4. 34, 10 Uhr, in der ſcheinen und Sammelkarten endgültiglorene Walzer“, Operette v. R. Stolz. 9 Bauverwaltung, Leipsiger Straße 1, bis ſpäteſtens 21. April 1934 im JuMontag, den 16. April, 20 Uhr Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs gend und Fürſorgeamt, Kleine Stein„Clivia“, Operette von N. Doſtal. unterlagen ebenda erhältlich. Zu ſtraße 8, Zimmer 18, an den SprechDienstag, den 17. April, 20 Uhr ſchlagsfriſt 14 Tage. tagen (Montag, Mittwoch und FreitagUraufführung! „Ulrich von Hutten“, Halle, 18. 4. 34. Städt. Bauverwaltung. von 9—.12 Uhr) einzureichen. DieſerFreiheitsdrama von g. Foagers. 3 wer Termin muß unbedingt eingehaltenMittwoch. den nei 20 Uhr bis man Jhnen Arbeit anbietet. Setzen Verdingung über Ausführung von ſperden. Für ſpäter eingehende Reg„Der verlorene Walzer. Wegebauten auf dem Gertraudenfried nungen können die Firmen den GeDonnerstag, den 19 April, 20 Uhr hof. Angebote ſind bis zum Eröff genwert für die von ihnen geliefertenWaren in Bedarfsdeckungsſcheinen nicht
mehr erhalten.

Halle, den 14. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Allgemeine Bekanntmachungen

Einladung zur General
verſammlung.

(VertreterVerſammlung)
des Bauvereins für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H. zu Halle (Saale)
am 26. April 1934, abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Mars la Tour“, Große
Ulrichſtr. 10, Erdgeſchoßſaal, Hofeingang.

Zur Vertreterverſammlung zugelaſſen
ſind nur die gewählten und mit Aus
weiskarte verſehenen Mitglieder. An
gehörige haben keinen Zutritt.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes.
2. Bericht des Aufſichtsrates über die

von ihm vorgenommenen Reviſionen,
3. Bericht über die Reviſion der Ge

noſſenſchaft durch den Verbands
reviſor.
Genehmigung der Bilanz, Entlaſtung
des Vorſtandes und Aufſichtsrates,
Beſchlußfaſſung über die Verteilung
des Reingewinns.
Beſchlußfaſſung über die Zahl der
Aufſichtsratsmitglieder, ſowie Erſatz
und Neuwahlen für den Aufſichtsrat.

6. Beſchlußfaſſung über den Zeitpunkt
der Vertreterwahlen.

Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung für das Rechnungsjahr 1933
liegen im Geſchäftszimmer, Ditten-
bergerſtraße 7a, vom 18. April d. J
ab zur Einſicht aus.

Anträge, die in der VertreterVer
ſammlung außerdem behandelt werden
ſollen, müſſen den Vorſchriften des S 29
Abſ. 2 der Satzungen entſprechen und
bis ſpäteſtens am 20. April 1934 bei
dem Vorſitzenden des Aufſichtsrates ge
ſtellt ſein.

Halle (Saale), den 3. April 10934.
Der Aufſichtsrat des Bauvereins
für Kleinwohnungen, e. G. m. b. H

Becker, Vorſitzender.,
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Lekteohauo Tageeol
Das große Fachgeschöfi für Rundfunk und Beleuchtung

Benutjen Sſe den Ratenzahlplan der Wehag durch uns!

Geiototenſte 58

Stadtvertreter

gegen Proviſion von alter einge
führter Kohlenhandelsfirma geſucht.
Angeb. unter L. 2593 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Lernende od. Volontärin
Junges Fräulein aus guter Fa
milie geſucht. Schriftliche Angebote
mit Bild erbeten

Mey Edlich,
Spezialgeſchäft feiner Herrenartikel,

Große Steinſtraße 1-—2.

Jüngere weibliche Kraft
für Schreibmaſchine und allgem.
Büroarbeiten zum ſofortig. Antritt
geſucht. Beſoldung nach Reichs
tarifvertrag.
Bank für Handel u. Landwirtſchaft

Querfurt.

Erfahrung lehrt
daß nur guter Verdienſt befriedigt. Wir
bieten ſtrebſamen redegewandten Damen
gute ausbaufähige

Gxiſtettz
durch Abernahme unſerer Vertretung Höchſter
Verdienſt, da höchſte Proviſion. Proviſton
wird jede Woche im Voraus ausbezahlt,

daher täglich Geld
Hr. Köhler K So, Dresden

Waßkorſettfabrik

Kommen Sie zu einer unverbindlichen Aus
ſprache am Dienstag, den 17. ds. Mts. von
11-1 u. 16--17 Uhr und am Mittwoch, dem
18.4. von 10--12 Uhr ins Hotel Gold. Kugel

HmnibusChauffeur,
gelernter Autoſchloſſer, geſucht. An
gebote Unter L. 4919 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Kuhfütterer
Güngeren), welch.
melken kann, ſtellt
ein Max Prautzſch,
Klitzſchmar.

Chauffeur

(junger) ſucht Stel
lung. Angeb. unt.Dienſt- 2598 an M

müäd en Geiſtſtraße 47.

vom Lande fürLandwirtſchaft ſe Dreher
fort geſucht. oBernh. Thiele, 23. J., ab 24. Okt.
Reideburg, Cron 1933 i. FAD, ſucht
dorfer Straße 5. Arbeit, auch als

Hilfs arbeiter in
Schloſſerei. Angeb.
unter L. 4917 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Hſtermädch.
kräftig, ſucht eine
Stellung im Haus
halt. Angeb. unt.
A. 66 an „MNZ“,
Alter Markt 3.

S6--Mann,
22 Jahre alt, 4 J.
Fahrpraxis, ſucht
Stellg. als Chauf-
feur. Angeb. unt.
A. 67 an „MNZ“,
Alter Markt 3.

Gehllfin
gushilfsweiſe von
erſtkl. Schneiderin
geſucht.
Kl. Klausſtr. 16 II.

Frau
zum Brötchentragen
geſucht. Bäckerei
Paul Otto, vorm.
Krull, Kl. Kläus
ſtraße 6.

Mädthen,
jüngeres, für vor
mittags geſucht.

Ruſch,
Seebener Str. 191.

Herrſchaftliche

7dimmer Wohnung
in der LudwigWuchererStraße 28,
1. Stock, mit Bad, Balkon und reichl.
Zubehör, ſofort zu vermieten.Räheres Fernruf 281 86 und 257 52,
Kaiſerftraße 6a (außer Sonnabend
nachmittag und Sonntag).

Möbeltransporte
führt gewissenhaft aus

Willy Werner, Charlottenstraße 6.
Fernruf 31406.

öbelfraoms porte e
jeder Art,
Fern umzüge mit luft-
dereitten Spezialwagen
erledigen preiswert u. ge-
wissenhaft

Ankerstrabe 2 Ruf 262 02
Verireterbesuch unverbindl.

Noch einige

Garagen frel.
S gen Hut
Sagen 10-12

Ruf 364 07.

Wohnung
1. Etage, 6 Zimmer
mit Mädchenzimm.,
Veranda, Balkon,
klein. Garten und
reichlich Zubehör,
evtl. mit Garage,
zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres
Reilſtr. 74, part.

Preuße, Stute, 9j.,
langſchweif., gut in
Futter, paſſend alsKeitpferd, ſteht bei
Verkauf. Anſicht
morgen, Sonntag.
Herm. Gebhardt,

Stöbnitz b. Mücheln unseren
Ruf Mücheln 292.
Rhodeſänder inserenten

i. Leiſtners Wald

beginnt Dienstag
17. 4., ſof. zu verk.
ea. 70 000

Mauerſteine
20 Stubentüren,
20Wohnh Fenſter
Bretter, Dielung,
Bauholz als Spar
ren, Balken uſw.
Oefen T Träger
und verſch. mehr

Lindner Richter
Fernruf 35 267

Ancer kannte
e. Scouatleartoffeln

Ersilinge, Juli -Nieren, Zwickauer-
Frühe, Röhms allerfrüheste Gelbe,
Odenwälder-Blaue, Jube!, Parmassie,
Pepo, Centifolio, Ackersegen, In
dustrie, Erädgold, Gelkoragis, FEdel-

traut Almao, Sickingen
aus Sandboden Ost und Norddeutschlands
stammend, sehr billig abeugeben.

Franz ilierPflionzk artotfel -Groſsvers on Groffhanciung für Oefen unge
Taubenstraße 14 Fernsprecher 25 4 46

Bruteier und Kücken
Strädke, Halle,

Liebenauer Str. 157

Garage
RudolfHaym-Str.
Nr. 30, monatlich
15 ſofort zu
vermiet. Telephon
213 76.

Zzimmer,
behaglich möbliert,
zum 1. Mai frei,
15 evtl. mitPenſion. Beyer,
Hermannſtr. 4, pt.

Zimmer
(möbliert) frei
Schmeerſtraße 20,
Vorderhaus, 2 Tr.

2Familien
Haus

4 Zimmer, Bad,
Garage, 1. Etg.,
1. Juli zu verm.
Falkenweg 28, t.

Zzimmer,
neu, geräumig, m.
ſep. Eing., in gut.,
ruhigem Hauſe, 1.
Etage, an berufs
tätigen Herrn od.
Dame möbliert
oder leer zu ver-
mieten. Anzuſehen
zwiſchen 1--4 Uhr
oder abends nach
7 Uhr.

Königſtr. 65, I.

mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Laden
m. Wohnung zum
1. Mai 1934 zu
vermieten. Zu er
fragen bei Thieme,
Kohlenhandlung,

Spitze 38.

Zimmer,
2 freundliche auf
d. Lande, an ält.
Ehepaar od. allein
ſtehende Frau zu
vermieten. Angeb.
unter L. 4920 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Zimmer,
2 leere, zu verm.,
mit Bad, Küchen
u. TelephonBen.
Univerſitätsplatz 1,
1 Treppe.

Herr,
älterer, gebildeter,
findet gemütliches
Heim bei alleinſtehender Witwe.
Angeb. unt. A. 69
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

Büroräume
ſofort zu vermiet.
Gr. Steinſtr. 76 II.

2—3 Zimmer und
Küche mit Zubehör
geſucht, 1 gr. Zim
mer u. gr. Küche
mit Zubehör evtl.
zum tauſchen vor
handen. Nähere
Angaben an

Schmiedel,
Pfännerhöhe 47, II.

Zzimmer,
gemütlich, im Zen
trum von jungen
Mann zu mieten
geſucht. Preis 15
bis 20 Angeb.
unter L. 2599 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Zzimmer,
möbliert, in Cröll
witz, für 2 Wochen
ſof. geſucht. Preis
angebote unter L.
2602 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

S S S5 FimmerWohnung
Bad, reichl. Zubehör, am Königsplatz gelegen,
vollk. renov., ſofort oder ſpäter zu vermieten

an Carl Friätzfche,Gefl. Anfragen erbeten
Lindenſtraße 46

Büroräume

Achtung,
billiges Angebot?
Schlafzimmer Eiche,
180 cm, komplett mit
Matratzen 590 M.
Küchen, 5 teilig, von
98 M. an. Auszug
tiſche u. 4 Polſterſt.
59 M. Schreibtiſch
Eiche, 62 R. Bü
cherſchrank, Eiche,
115 R. ſowie An
fertig. ſämtl. Möbel.
Bedarfsdeckungsſch.

werd. i. Zhlung gen.
Tiſchl. Arno Friedrich
Berliner Straße 28.

Kangadser

Küken J gerne s ou. weiße Leghorn,hrimg in Ware t t cAbſtammung, ver He 9 pebiokauft zu den nie gew e 2 S 9drigſten amtlichen gie S e g 65-Preiſen Müller, z S ger WMüllerdorf, Poſt W F ges Wa r v e g. d Wruf: Salsmünde esNr. 286. e J g. v gve eW W 4

Paddelboote
neu und gebraucht

n. Wer llle Kbbruch
See Materl alten

Volk fän ger ſowie neuei o isemn 96 GStubentüren
10 Monatsraten v. 10 M. an z. verk.

A. W. Friedrich Lindner Richter
Kronprinzenſtr. 30
Fernſprecher 352 67

Abbreech
Dampfziege!. Müller

Artillerieſtraße 20
ſofort zu verkaufen
1000 qm Bretter,
20 cbm Kantholz als
Sparren Rahmen
uſw., Latten, Stol
lenhölzer, Rundhöl
zer, Brennholz und
verſchiedenes mehr.
Lindner Richter

Fernruf 352 67

Barfüßerſtraße 7 III.

Kleider
und Wäſcheſchrank

verkauft billig
Gr. Märkerſtr. 25,
part.

Herren
zimmer,

ſehr ſchönes, ſchwer
eiche, umzugshalb.
zu verkaufen Hin
denburgſtr. 2, II
links. Beſichtigung AbbruchFernr. 24639

13--16 Uhr. reu fürDrill- Wiegerverkguter

maſchine, ten
Zreihig, KrimmerJgel, er Sachfen Phrngttie
vflug, Kremetwalze, arlißel
Reinigungsmaſch.,
Häckſelmaſchine,
Jagdwagen wegen
Aufgabe der Wirt
ſchaft zu verkaufen.

gut u. billig bei

Martinstraße 11
ſtonre St en
ſtände ſind ſehrgut erhalten. Biil.gebrauchie

Reideburg, Küchen, Schlafs.,
Brenkenhofſtr. 651.

Verkaufs-
pavillon,

faſt neu, 3 Seiten
Glas, Erfriſchungs
halle umſtändehal
ber ſofort zu ver
kaufen. Angebote
unter L. 4916 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Abbruch Universitätsring 27
50 000 Mauersteine, 5000 Dachsteine,
Wassertlosetts, Waschkessel, Dach-
rinnen, Linoleum, Ausgüsse, Abfall
rohre, Ireppen, Türen, Fenster, Bretter
Balken, Latten, Brennhol-e in Fuhren
und eingeln billig zu verRaufen.

Strubel, Ruf 255 00

Faalkartoffeln
Zwickauer frühe und Erdgold

I Ztr. 1,70 RM. und
gutterrübzenſamen
1. Abſ. Walters rote Ecken
dorfer über Zir. à 382,
unter Zir. à 35, RM
s. RVoſt, Kütten
bei Oſtrau, Kreis Bitterfeld
Fernruf Oſtrau 23

Sof., KldrschrRe.,
Vertikos, Betten,
Ankleideschrank,
sow. ganze Wrtsch.

Größte Auswahl
vgloge's

Möberager
Hindenburgstr.
Liefrs. frei. Teilz.

T Träger

Heißwoaßſer
ſpeitcher

Vervielfältiger u.
Schnellwaage ver
kauft. Angeb. unt.
A. 70 an „MNZ“,
Alter Markt 3.

Grude,
gr., elektr. Plätte,
Tiſchwaage, Bett
ſtelle mit Matratze
u. verſchiedenes zu
verkaufen. Markt
platz 15, 2 Tr.

Paddel
boote,

Kanadier,
gebraucht, zu ver
kaufen.
Hermann Krauſe,
Weingärten 27.

1 Partie neuer

Elesator
Becher

Schmiedeeiſen oder
verzinkt z. Förderung

von Naß oder
Trockengut billigſt

abzugeben

Halliſche
Maſchinenfabrik
n. éifengießeret

wird jung. Maler
geboten. Bin 25 J
Und das väterliche
Geſchäft kann ſof.
übernommen werd.
Angebote mit Bild
(zurück) u. L. 2591
an „MN8Z“, Geiſt
ſtraße 47.

Hund,
(junger) entlaufen.
AiredaleTerrier

(Bodo). Geg. Be
lohnung abzugeb.
bei Louis Koch,
Uleſtraße 15.

5-6000 M
(ſichere Hypothel)

L. 2601 an die„MRNZ“, Geiſtſtr. 47

hie e
Klavier

Unterricht
Käthe Kaltwaſſer,Ernst Göhring, arRuf 247 16

De J Grundſtücksmarkt

v Trude
beginnt
Encle April

Fernruf 257 28
Tanz kränechen

14. April, 20 Uhr, im Reichshof
Einzelstund. Aufführungstänze jederzeit

Janzslunge

Geiseler
Anweldung. tägl. 10--12, 1416, 19 20

Adolf Hitlerring o 10

ſMoranJan n

in Cröllwitz abzu
geben. Joſt, Leip
ziger Str. 82.

F. Iindenhahn, wöntgstr.

er ne KochenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu villigen Preisen. Auch gegen

Gartenland günstige TeilzahlungGehr, Kroppenste tMöbelfabeit Halle S., Gr- NMäruerstr.
Ehestands darlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Voss-Hlehenher e
für Kohle, Gas u. elektrische Heizung

Gasherde Gaskodher
Voss-Grudäen, weiß emaill.
und in einfach er Ausführung

S u. 0 e t c n Fuerbrane
29

Badeöfen u. Wannen, Waschkessel

8

Nerde

Wir bitten
nur in dringendſten Fällen

Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen
wir jede Verantwortung
ablehnen.

„MR.“
Anzeigen Abteilung

l Werc e geht mit uns?
Malerarb. 3 ſolide jg. Damen

ſuchen 3 geb. ſolide

jeder Größe wer ecs et
den ſauber und meinfam. Spagier
preiswert ausge gänge u. Radpart
führt. Tapezteren. Angeb. u. L. 2600
E. Vetter, Prinzen n M Geiſt
ſtraße 23, Seiten ſtraße
flügel, Hof, I.

Zeitgemäße

euserwaſtung
übernimmt unt. an
gepaßt Honvrarſätzen
R. Max Knoche,
Bernburger Straße 29

Ruf 229 75.

Jautomarkt

Limouſine,
Ford, 13/40 PS,

Modernes Zinshaus
Paulusviertel, 3, Z., Bad, Zentr.Heizung,
Warmwaſſer, jährl. Aberſchuß RM. 1600.
Erforderl. RM 13000. Näh. d. Tutenberg,

ſehr gut erhalten
und fahrbereit,
400. Angeb. unter
L. 4918 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

Welche
alleinſtehende Frau
fühlt ſich einſam
und möchte mit
ebenſolcher zuſam
men wohnen An
gebote unt. A. 68
an „MNZ“, Alter

Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei

Baugeſch., Kronprinzenſtr. 27, Ruf 214 33 Markt 3. Schulz, Mühlberg10

D. K
Goetheſtr. 13.

die Fortschrittlichen in der Konstruktion!

Die Sparsdmen im Betrieb!
Die Zuverlässigen im Gebrauch

703089

Tauscher, Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft
Halle (Saale), Hindenburgstraße 6. Ruf: 29267.

Prnmmen dons

Ortsſatzung,
betreffend die Feſtſetzung der Zahl der

Schöffen.

Auf Grund der F. 11 und 31 des
Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. De
zember 1933, G. S. S. 427 ff., wird
nach der unterm 15. März 1984 gemäß
s 43, Abſ. 2, Nr. 10 a. a. O. erfolgten
Anhörung der Gemeinderäte folgende

Ortsſatzung
erlaſſen:

S 1
Die Zahl der Schöffen wird für die

Landgemeinde Ammendorf auf s (drei)
feſtgeſetzt.

S 2.Dieſe Satzung tritt nach aufſichts
behördlicher Genehmigung mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Mit dem gleichen Zeikpunkt tritt das
Ortsſtatut über die Zahl der Ge
meindeſchöffen vom 24. Juni 1920
außer Kraft.

Ammendorf, den 15. März 1934.
Der komm. Gemeindevorſteher.

L. 8.) gez. Sonnenberg.
Genehmigt gem. S 62 des Gemeinde

verfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember
1933 (G. S. S. 427)

Motorräder, gebr., t

Halle (S.), den 31. März 1934.
Der Landrat des Saalkreiſes.

gez. Dr. Bielenberg.
Abt. 17.

Veröffentlicht.
Ammendorf, den 13. April 1934.

Der komm. Gemeindeſchulze.

Ortsſatzung
über die Feſtſetzung der Zahl der

Gemeinderäte.
Auf Grund der 88 11 und 40 des

Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. De
zember 1938, Geſ. S. S. 427 ff., wird
nach der unterm 15. März 1934 ge
mäß S 48, Abſ. 2 Nr. 10 a. a. S.erfolgten Anhörung der Gemeinderäte

folgende
Ortsſatzung

erlaſſen
I.

Die Zahl der Gemeinderäte wird
ür die Landgemeinde Ammendorf auf
11 (elf) e

Dieſe Ortsſatzung tritt nach auf
ſichtsbehördlicher Genehmigung mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt das
Ortsſtatut vom 31. Oktober 1929, be
kreffend die Zahl der Gemeinde
vertreter, außer Kraft.

Ammendorf, den 15. März 1984.
Der komm. Gemeindevorſteher.

(L. S.) ges. Sonnenberg.
Genehmigt gemäß S. 62 des Ge

meindeverfaſſungsgeſetzes vom 15. De
zember 1933 (G.S. S. 427).

Halle a. S., den 31. März 1934.,
Der Landrat des Saalkreiſes.

ges. Dr. Bielenberg.
Veröffentlicht!

Ammendorf, den 13. April 1934.
Der komm. Gemeindeſchulze.

Sonnenberg.

(L. S.)

Die Gültigkeitsdauer der Bierſteuer
ordnung für die Gemeinde Ammen
dorf vom 22. 2. 1930, in der Faſſung
des IV. Nachtrages vom 19. 10. 1983,
iſt gemäß Verfügung des Herrn Land
rats des Saalkreiſes vom 24. 3. 1934

Nr. Abt. 1717 bis zum 31. März
1935 verlängert worden.

Ein Exemplar der Ordnung liegt
von heute ab 14 Tage im Steuerbüro

Zimmer 7 des Rathauſes zu
jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Ammendorf, den 18. April 1934.
Der komm. Gemeindeſchulze.

Die Gültigkeit der Friedhofsordnung
einſchließlich der Friedhofsgebühren
ordnung vom 12. 2. 1981 in der
Faſſung des J. Nachtrages vom 27. 12.
I932 iſt gemäß Verfügung des Herrn
Landrats des Saalkreiſes vom 31. März
1934, Abt. 1717, bis 31. März 1985
verlängert worden.

Ein Exemplar der Ordnung liegt
ab heute 14 Tage in der Gemeinde
verwaltung Zimmer 20 zu jeder
manns Einſicht öffentlich aus.

Ammendorf, den 11. April 1934.
Der komm. Gemeindeſchulze.

Sonnenberg.

e 4 sgehäeen in lie
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Elisabeth Schumann Karhaus Bad Wilna Stadt hegter

e e Sonntag, den 15. April, SBeocleoliaq 45 Malle singt Mirtwoch, cien 25- April 1934 im nachmittags 4 Uhr e hengen Zerrvr
17

Stadteschützenhaus KOoMTER T Romantiſche Oper von R. Wagnerbeckplatz Am Sonntag dem 15. April besucht der Bischo Sonntag 15 bis gegen 175Der Stein srgse Erfolg un e n e e e e I Karten RM. bis s, 50 el Hothen abends 8 Uhr in Abänderung rei
alle wie in m 10 r findet im Rathaus der Empfan iSerin-Heamhurg- Leipzig durch den Herrn Oberbürgermeister Statt n Gesellschafts Tanz Eine acht in Venedig
s 4 Um 10 Uhr wird der Bischof in der Marktkirche v e derette don J StraußzDer Flüchtlinge e Käeocheilt et jetzt Pllicht e eriereng Walgerz Um 12 Uhr findet auf dem Hallmarkt dte Der verlorene Walzeraus Chikago evangeltsche Kundgebung statt. en hen Von eufmgentchen Augestellten ceorooooreaeeeeeee] Operette von R. Stolz

4 e e en e et e m wird ebenfalls überall die Kenntnis der Deutschen Zahlung der Rate für Dienstag undDer gröste, mit dem Prädikat 5 h h Kurzschrift verlangt. Warum also noch zögern 9 e 9 an Freitag Stammkarten erbeten„Künstlerisch wertvoll“ aus- Zur Knndgebung gersammeln sich die Teilneh- Bis die Kureschrift erlernt ist, vergehen einigegezeichnete Kriminat- u. t mer auf den den Kirchengemeinden bekannt ge- Monate Benuizen Sie daher die erste Ge-
Abenteurer-reonfiüim mit: gebenen Plätzen legenheit zur Teilnahme an einem Lehrgang, Verkehrslokal am Markt
bußtav fröhlich luive lich I eratee 2at, Anrchen Lelttekensssen gen. Thalia- TheaterStadtgvmnasium, Sophienstraße, Zimmer 7an er Beflaggung der Häuer geboten wird. Zahlungserleichterungen. Kapelle Bodenstein Sonntag, 20 bis gegen 22 Ahr
I Ein Kiesenfim n unseren Landesbischof zu ehren und zugleich Deutsche Stenografenschaft, Ortsgruppe Zentral Bob macht ſtch geſund

e

t

h damit zum Ausdruch zu bringen, daß die evan- Luſtſpiel von A. Jverse t Se Kirche unter der Führung der a et
risten treu zu Volk und Vaterland steht üWerktags: 4.00 6. 10 8. 15 Uhr sorgt für bestee h et mittel Unterhaltung T Kampfbund für Seucheeoeooéeoééeeeeeee c früherer Präses der e Kulturantey, Untergauobmann der Deutschen Christen 5 Ortsgruppe Halle (Saalee en mere e eal hat Wieder Kühne, stelly. Obmann der Deutschen Christen g 5 S hützenhausen dere Kirchenkrels Halle -Stadt. e Tul Jt G. i J Bar betrieb Sagen in e n eDer grötzte Spaßmacher Deutsch-

lands:
Volks Symphonie Konzert

Leitung: Fritz Zſchieſing
Soliſtin: Karl a H l (Klavier)Paul Beckers Mitteldeuntſche Synphonie Orchererins Tone m e Einrichkungshaus Markick in Palle bietet e e e each ſeinem jetzk vollendekem Umbau mit Dur er Heu r 3Tirmnpe ſeinen über 100 wohnferkig und vorbildlich einge S nhtnteneninge vent

e nen ren richkeken Simmmern aller Nrt und in allen Preislagen h Stent
Die Jugend vat Zutritt die Möglichkeit, ſich einen umfaſſenden Überblick zuMetbiage 400 610 515 Unr! verſchaffen über die Wohnung unſerer Seit und Herein en Wrmen mr ametr. S

e damit eine beſonders günſtige Einkaufsgelegenheit?
Ufa- Tonfilm Gperertte Zu beſichtigen werktägl. 10-18 Uhr
Ihre Burchlaucht, Einkritt freir e Martickmit Uane sie x er gen Kemp Das Einrichtungshaus Martick haus Versäumen Sie nicht die
Dir nene t f 3 AhschiedsvorstelungenWoarktags: 4.00 6.10 8.15 Vnr! Inhaber Rich. SZiemer 2Sonn 5 Halle S Saale nach dem Umb au? Palle-Saale m Alten Markt des Beriiner etropol

Bohnhardt Quartett
Mitwirkende: Dr. Hans Gaarte
Klavier; PaulHoffmann, Streichbaß

Karten bei E. Stock, Gr. Steinstr. 15
H. Hothan. Deutsche Bühne

Schauburg
Die Herrliche, an Fröhlichkeit

Kaum zu übertreffende

Ineaters

Marie Doulse
Nundfunkprogramm ren en

sonnabend und Sonntag s Uhr
GSonntag, den 15. Aprel 1934 Preis ab 50 Pfg.

Sonntag auch 4 Uhr kleine PreiseLeipzig Deutſchlandfender I 16. April

GroBb gaststaätt e

Reichs of
Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571. Gasks vielEin Spitzen werk deutscher FilmRunst! jeden ſttwoch und Sonntag n ne e e

D 8.15: Landwirtſchaftsfunk. 6.30: Tagesſpruch.S Kaffee Konzert 8.30: Evangeliſche Morgenfeier. 6.35: Hamburger Hafenkongert. Trude Hesterdor
J 9.15-—-9.45: Chorkonzert. 8.00: Stunde der Scholle.e 10 Ja ewige Reich der Evangeliſche Morgenfeier., der berühmte Berliner Bühnen-Star

Tanztee e ne Eine e 10.05: Wetter. die unerreichte Parocdistin 5.15: Einführung i. d. folg. Sendung.10.10: Sperrzeit.
nach der unsterblichen Novelle Heute Sonnabend abend 7.30 Uhr 11.80: Erwünſchtes Treudenlicht“, 11.00: H. Böhme lieſt eigene Gedichte. e e r m h

r Tanzabend v. Trude Gelseler 9 Snennt e ee ericht. wen t begehen her a2.00: Platzmuſik. .30: BachKantate.Theodor Storm 7 13.00: Aus Opern von Rich. Wagner. 12.00: Glückwünſche e en un ber Betten
In den Hauptrollen 14.00: Wetter, Zeit. 2.05: Mittagskongzert. a e eMatthias Wiemann Harianne Hoppe 14. Pas wir bringen. Zeitzeichen. v und ein14. Muſik des deutſchen Bauern, Kinderliederſingen.Ed. v. Winterstein Wilh. Diegelmann 25: Lausbubengeſchichten. Kinderſuntſpieſe, phenomengte:ryegramm

U. a. 15.45: Dichter leſen aus eigen. Werken. Eine Viertelſtunde Schach. omanisWerktags 4.00 6. 15 8.50 Sonntags ab 3 Uhr ſf 16.40: Nachmittagskonzert. 15.25: Stunde des Landes. musiRalische Weltattrahtionm T r W. T K. U S 17.10: Friedrich der Große als Staats 16.00: Nachmittagskonzert.
Jugendliche haben Zutritt Sonntag, 15. April 1034 In hiebecs la mann. 18.00: Buch und Rundfunk. Horlancdh 4 5

J M. 1. Mt. 2 18.00: Mozart: Trio für Klavier, Kla 18.15: Plautermann meint der Jongleur als Komiker iPDoppelte Kraftbrühe mit DPoppelte Kraftbrühe mit rinette und Viola, EsDur. 18.45: „Am Buſen der Natur.“ Drei Anny NMarinoEinlage, Gespichte Kalbs- Einlage, Aal blau m. Butter 18.25: Schaffende Jugend. Geſamtbericht luſtige Szenen von Herm. Krauſe. die unvergleichliche am Seil
Keule mit Blumengemüse und i bunenn Lapaun ber den Reichsberufswettkampf- 19.35: „Das deutſche Anrudern 1934.“ daeu die Operetten-Burleske:

Himbeer-Eis mit Pfifferlingen 19.00: Zitherkongzert. 20.00: Kavalleriemuſik. z nh. 150 Nachtisch 19.30: SonderSportfunk. t 21.00: Zauber der Stimme. (lie Kleine Sünderin ß
Doppelte Kraftbrühe mit Abend- Stamm 9.35: Stimme der Heimat. 22.00: Wetter, Tages und SportN. 0 t 8 e 08 S a r e e e oo: Acht so t 22 von d. Schlußrunden e e n et

u. Gurhensalat oder Reh- oß MR. --,7 22.00: N en, Sport. 22.30: Hö ri S rAb Sonnahend, dem 12. apr i Lendchen nach Iägerart Paprika-Koiteleit auf 22.30: Bericht von der Schlußrunde um der Europameiſterſchaft, Volkstümliche Preise, Vorverkauf
z Nachtisch Butter-Reis MR. I, die AmateurBoxweltmeiſterſchaft. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. eröffnet.C 22.45-—0.30: Tanzmuſik. 23.00-—0.30: Tanzmuſik.heoles keulest Montag, den 16. April 19354

t Iche Dekoradtiomn? u3 Fur Stimmen z Hummer gorgen 6.05: Funkgymnaſtit. 5.45: Wetterbericht.g W t t 3.20: Morgenkonzert. 5.50: Wiederholung d. Abendnachrichten.

5 8 90 S i ü J esſprD Mühe San Deutſche Stenografenſchaft, Ortsgruppe HalleZentral. 8.20: Schallplatten in der Frühe. 6.00. Tagesſpruch.
r Anfä i Dienstag, dem 17. April, 8.00-—8.15: Funkgymnaſtik. 6.05: Funkgymnaſtik.Anfängerlehrgang beginnt am Dienstag, den Ap

Ab I. Mat 1952 neue Kcnstlerkcapelze 20 Uhr, im Stadtgymnaſtum, Sophienſtr., Zimmer 7. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 6.20: Morgenkonzert.. Jn einer Pauſe
9.45: Tagesprogramm. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.9.55: Wetter und alſerſtand. 8.00: Sperrzeit.
10.10--10.40: Schulfunk. 8.45: Leibesübung für die Frau.
11.00: Werbenachrichten. 9.00: Berufs und Fachſchulfunk.bis 29. April 1934 W ernſ und Fagſchutfutd 4 .40: Wetter. 9.40: Bücher des deutſchen Schickſals.5 11.50: Nachrichten, Zeit. 10.00: Neueſte Nachrichten.e Oster-Kleinmesse interg arten 12.00: cent 10.10: Werkſtunde. 3

g Heute Sonnabend im Festsaal 13.15: Nachrichten, Zeit. 10.50: Körperliche Erziehung.Morsen Sonntag 13.25: Aus neuen Tonfilmen. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. Gestern PremiereKabarelt- und sKonzert, Tanztee abaretk- un 1450 Nachrichten. Anſchttet. Vörſe, 11.35. Kieder von Fran Schubert und Neue Stadtgespräch?
Messplate am Frankfurter Tor. Ball betrieb bis 3 Uhr. Wetter. Robert Franz.und abends Verkaufsmesse o Belustigungen 14.15: Filmberichte 12.00: Wetterbericht. GlückwünſcheOder Balſtetrion Freibalion Aufstiege o dütt- Morgen Sonntag im Kaffee 14.25: Der e treaer Jwan Bu12.10: Unterhaltungsmuſik.ind Freitags f nin. Fedor Stepun. Anſchließend Wetterbericht. an e nurHal 88 gr r a l 8 er 9 2 Künskler Konzert 45: Bekenntnis zur Zeit, 55: Zeitzeichen.

Hausmuſik.
Werdendes Volk.
Wirtſchaftsnachrichten
Nachmittagskonzert.

im Festsaal

S Uhr Tanz Tee
mit Kabarett Einlagen

im Varietéteil nachmittags e Betriebe täglich bis 24 Uhr geöffnet. Neueſte Nachrichten. Martha Bggert, Paul
und abends Buntes Allerlei. Kemp, Pam Körvtger,Wetter- und Börſenberichte.5: Für die Frau Theo Lingen, AntenOPIIZ-WALDINO, er. Tenor v. D. ab 8 Uhr 17.00 Manner Geſchichte. 10: Werkſtunde für die Jugend. Imkamp, War i

Kriſtallpalaſt Leipeig RICHARD Prinz Eugen von Savohen. 16.00: Nachmittagskongert. vom hiesigen Stadt TheaterTALMANI Neuheiten auf rollen orim um S Kabarekt 17.20: Amadeus Reſtler ſpielt für die 17.00: Bücherſtunde.
der Kugel RICARDO, Jong-
leur-ARkt v. Varietee Drei Linden
Leipzig Eintritt nachmittags
20 Pfg., abends 30 Pfg.

Jugend. 17.20: Tiere zu Hauſe und in fremdenunel Gesellschaftsball 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl. Ländern. S erC Braäu Die Elite- Kapelle Wetter, Zeit. 17.40: Chorkonzert.I O C A C A. N. 90: Vom Schickſal des deutſchen 18.25: Wir ſprechen in Rätſeln.“
Geiſtes: Wikingergeiſt. Das Gedicht. Wetterbericht.Unterhaltungskonzert. Fu t nach

Aus München: Oeſterreich. 2
Jägergasse 1, Ecke Gr. Ulrihetr 18.15. Unterbaltungskongert.

Kernſpruch. Kurznachrichten.empfehle meine vorzüglichen Biere e e Hutten und der Humanismus.
Stunde der Nation Volkslieder.

j. Liter 25 Pfg. h Liter 40 Pfe.

Der Einſame und ſein Buch. lunge Menschen herrl. SSmmen,
Preiswerte gute Küche

Uoaterhaltungskonzert Wetter, Tages, Sportnachrichten. e hwunggolle Waleer, weltber.
25: Die Neugeſtaltung des deutſchen Arien, großartige Komiker, pracht-Vereinszi bis 000 Pers 9Aen re men Geleite Hohenzollernhof

00: Nachrichten.

Kulturpropaganda. 20.5: Stunde der Nation: Volkslieder 21.

Saar. 285: Ruſfiſche Muſik.

on rn e Den 9 Fechtens. Se n h.20: Von München Oeſterreich. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. nene vonHindenburgstraße Nr. 65 3 e e Klavierwerke von Bach Werkiags: 4.00 6.30 8.10
t i April 193423.00--0.30: N uſik. und Mozert. Sonntags 3.00 5.30 8. 10rVergiß nic r v vie Jugend hat Zutritte en her e Vnr S 34. Tagung des Werbt für die eKarmittagskonzert zu In s s ris ren Germaniaringes Wo ?77 in Hahe verlebt man s sind noch einige

des großen 200-Orchesters dann werden dich und die angenehmsten und gemütlichsten Ufa-Kalender
Stunden

deine Kunden aueb Byfefmarken Schau im Kaffee Freischün

nicht Vergessen e er m. artane, kl. Virlenert 28EVnkritt frei!

Leitung Benno Pläte

Abends s Uhr
Gesellechaftstanz

Aus m 4 n S

e JI G I zum Preise von 60 Pfennig
pro Stüch zu haben.bei Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12
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Das AUnterhaltungsblatt
Burremamn

Das iſt ja bekannt, daß da kein eifer
ſüchtigeres Volk iſt, als dieſe kleinen Wichte, die
Bullertjes, die Mukkerpukker und was es ſonſt
noch an neuem Leben unter Wagen und
Maſchinen rund um uns gibt. Den Grund
dieſer Eiferſucht weiß ich nicht, vielleicht rührt
ſie daher, daß die Frauen in dieſem Volke
ſpärlicher ſind als bei uns Menſchen.Mal war da einer, der hieß Burremann,
der war ſo ſchlimm gegen ſeine Frau, daß ſie
keinen Schritt zu ihrer Verwandſchaft tunkonnte, ohne daß er mit einem Meſſer in der
Hand hinterherlief. Wenn nur ihre alten
Muhmen einmal, zu Beſuch kamen, horchte er
an der Tür, was ſie ſich zu erzählen hätten, er
meinte ja immer, einem böſen Geheimnis
nachſpüren zu können. Am ſchlimmſten aber
würde es, als der große Wagen, unter deſſen
Achſen Burremann und ſeine Frau mit ihren
Kindern zu Haus waren, einmal ſehr ſchnellzu einem Flugplatz der Menſchen vingus sfuhr,
wo Vögel mit rieſigen San bereitſtanden

und ſingend über ein weites großes Feld
r ten und aufſtiegen.

Da war nämlich ein blitzhübſcher Burſchvon den Menſchen, der hatte den Wagen e
draußen gefahren und ſtieg nun in ſolchen

Vogelwagen hinein. Und Burremanns Frau,
die dergleichen noch a gefehen, hat ihr Herz
feſtgehalten, als ſich dieſer geflügelte Wagen
in die Luft aufzuheben begann. Jhr Mann
aber iſt gewahr geworden, daß ſie ſich Sorgeachte und hat vor Eiferſucht auf den jungen

Flieger nicht ein noch aus gewußt. Einen
ganzen Tag hat er ſeine arme Frau hinter den
alten Benzintank geſperrt, ja, der kleine Burre
mann iſt in ſeiner Eiferſucht ſo maßlos ge
weſen, er hat ſich vorgenommen, es dem Flieger
zu vergelten und ihm einen Schabernack zu
ſpielen

Als deshalb andern Tags das Flugzeug zurückkam und der Mann unverſ ſehr wieder aus
ſtieg, hat der Wicht ſich zur Nacht in dengroßen Wundervogel hineingeſchlichen und eine
Zündung verdrehen oder ein Leitungsrohr ver
biegen wollen. Es iſt ihm nicht gleich gelungen,
vielleicht hinderte ihn doch die Scheu vor dieſem
neuen wunderlichen Wagen, vielleicht iſt es auch
ehrliche Bewunderung geweſen, denn dieſe Art
Wichte leben ja vom Staunen über die Er
findungen der Menſchen und fühlen ſich ihnen
zumeiſt als ihresgleichen heimlich zugeſellt.

Jedenfalls hat ſich Burremanns Unter
ſuchung des fremden Wagens ſo lange hin
gezögert, bis es auf einmal Frühmorgen war,
da hat der Kleine über die graue Tonne ja
nicht mehr heimkehren können. Ja, ſchlimmer
als das, auf einmal iſt ſein Feind ſelbeigen
mit einem jungen Weib gekommen, die beiden
ſind ausgelaſſen wie Kinder geweſen, haben
ſich in den großen Wagen hineingeſetzt, der iſt
angerollt und hat ſich auf einmal noch nie
hat das einer der Knirpſe wie Burremann er
lebt ſchräg in die Luft erhoben, über den
Schuppen hinweg, in dem Burremanns alter
Wagen ſtand, weit über den Wald, ja, hoch über
die braune Stadt, in der der Wichtelmann
wohnte.

Erſt iſt es wie ein blinder Schrecken über
den Kleinen gekommen, er hat ja gemeint,
ſterben zu müſſen, und den Augenblick dreimal
verwünſcht, in dem er ſich aus ſeinem ſicherenWagen in dieſes fliegende Ungeheuer gewagt

hatte. Endlich aber, wie alles gut lief und
Burremann immer noch am Leben war, der
Wind an den Wänden entlang pfiff und die
ſauſenden Schrauben ſo fein ſpielten, wie esder raſende Wagen auf Seter Landſtraße
kaum beſſer macht, iſt er aus ſeinem V rſte
unter dem Motor Heragee krochen hat mit
Auſternaugen alles laufen ſehen, die Gelenke

Georg Friedrich Händel
ſtarb vor 175 Jahren am 14. April 1759

(Nach einem zeitgenöſſiſchen Porträt)

Märchen von
Hans Friedrich Blunck

und Spanndrähte betaſtet und endlich be
griffen, daß dieſer fliegende Wagen noch längſtnicht das Dumnſte war, was die Menſchen er
fanden. Aber er ſah auch gleich, daß da noch
kein unſichtbarer Knecht unterm Steuer wohnte,
und daß manches locker ſaß, manche Kurbel
ſchlecht geölt lief, wo ſonſt ſeinesgleichen ſorg
ſam acht gibt.

Ja, ſo raſch er inne ward, was die
Menſchen wollten, ſo raſch hat er auch ge
ſehen, daß ihnen all ihr Verſtand nichts half,
ſo lange kein Gaſt zwiſchen den Rädern ſpukt.
Ach, immer noch glauben ſie ja, alles aus ihrem
eigenen Hirn zu hämmern und zu zaubern,
faſt ſchadenfroh ſah der Burrer die loſe Oeſe
eines Drahtes um die Hakenſpitze ſurren und
lauſchte mit zehnmal feinerem Ohr, als der
Menſch es vermag, dem brandigen Schnarren
der Schraubenwellen unterm Holz.

Als Burremann das hörte, fiel ihm wieder
ein, warum er eigentlich mitgeflogen war,

ſchließlich in einer Ecke gelandet, die Beine

hoch geſtreckt.

Burremann aber hat ja nun auch zeigen
zeigen müſſen, auf wen es ankam, ob auf ihn
oder ſolch dummes Kaſpargeſicht. Blitzſchnell
hat er ſich ans Werk gemacht und die Spann
drähte angezogen, Blitzſchnell hat er mit ſpindel
dürren Fingern Oel über die heißen Wellen
geträufelt, blitzſchnell iſt er von oben bis unten
und kopfüber durch den Motor gefahren, um
zu ſehen, ob auch alles mit rechten Dingen zu
ging. Er hat ſich dabei ſehr erhitzt über dieſen
herrlichen Flugwagen und hat mit ſeinem
kleinen Maſchinenverſtand ſo raſch die neue
Kunſt der Menſchen erfaßt, nach einigen
Stunden konnte er ſich kaum noch vorſtellen,
daß man anders als in ſolchem Vogel ſeine
Zeit verbringen könnte. Selbſt als nach gutem
Flugende die Räder wieder auf das grüne Gras
ſprangen und Männer herbeieilten, um das
Flugzeug in den Schuppen zu ſchieben, hat
Burremann ſich um nichts gekümmert, als um
das neue Werk. Jmmer noch iſt er unter den
Flügeln hin und her gekrochen, hat Steuer und
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Heimat, du Heimat!

Von Lulu von Strauß und Torney.

Elingendes Berchengeläute
Bau verflimmernde Hoh

nes ebene Weite
Streit der Atem der See.

&rnste &rde der Väter,

Hat dein Traum es verspärt,
Daß ein SnkRel, ein spdter,
Scheuen FPubes dich rährt?

Bäume, rauschende Wächter
Ueber niederem Dach
Wird vergangner Geschlechter
Bild und Stimme euch wach?

Waondernde, Unrastvolle,

Treiben wir flächtig hin,
Traum von Waurgel und Scholle
Liegt uns immer im Sinn,

Und in deängender Welle
Tiet aus heiliger Quelle
Schillts zum flerzen und brennk,
Väter, vor eurer Schwelle
Blut das Grde erkennt

Mit Genehmigung des Eugen Diederichs-Verlages in Jena

liniewuchs ſein Zorn gegen den Steuermann wieder
über ſein Erſtaunen. Dieſe kleinen Wichte
haben ja nichts als ihr Werk und ihr Weib
viel größer als bei anderen iſt ihr Haß gegen
die reichen Menſchen, wenn ſie einmal aus
ihrem alltäglichen Frieden aufgeſtört werden.
Dem Kleinen ſchien es ſchon faſt recht, daß die
Welle ſchnurrte, er wartete ungeduldig, daß es
ſchlimmer würde, er wollte nicht, daß dieſer
Menſch ohne Leid aus der Höhe zur Erde zu
rückkam.

Dabei hatte der junge Steuermann in
Wirklichkeit ja kein bißchen Schuld an ihm.
Jm Gegenteil, es war des Fliegers Brautflug,
er hatte ſein Weib bei ſich, dem er zum erſten
Male von ſeiner Kunſt zeigen und deren Mut
er prüfen wollte. Hätte der Wicht nicht ſolch
verrannten Blick nur für ſeine kleine häßliche
Frau gehabt, er hätte ja merken müſſen, wie
es um die beiden ſtand.

Nun war es inzwiſchen ſoweit, auch der
junge Flieger ſpürte, daß nicht alles ſo lief,
wie es ſein ſollte. Ex ſtellte den Motor ab
und ließ ihn wieder anſpringen, um zu horchen,
wie die Zündung arbeitete. Er ſah beſorgt
aus dem Gleitflug rückwärts zu ſeiner jungen
Frau, ſtieg wieder, droſſelte ab und merkte,
daß irgend etwas in ſeinem ſchönen Wagen
nicht mit rechten Dingen zuging. Die jungeFrau aber, die eine kleine Kaſparpuppe im
Arm hielt, wurde ſeiner Unruhe gewahr, ſie
bekam Furcht, ſo tapfer ſie ſich zu halten vor
genommen hatte ſie war ja noch ſehr jung
ünd ſtellte ſich das Leben mit ihrem Liebſten ſoherrlich vor. Und weil ſie's ſonſt ientanden
klagen konnte, ſchüttelte ſie die Puppe: „Paß
doch auf, dummes Kerlchen, paß doch auf, daß
uns am Hochzeitsmorgen nichts Schlimmes
zuſtößt

Nun hatte der kleine Burremann ja ſchon
die Naſe witternd vorgeſtreckt, ihm brachte der
Geruch des Heißlaufens Freude. Er ſah auch,
als er rittlings auf dem Motor hockte, die
junge Frau, die ihre Puppe ſchüttelte, und er
hörte, was ſie zu der ſprach zu einem
dummen Zeuggeſicht.

Nun ſagte ich ſchon, Weib und Werk iſt für
Burremanns Völkchen alles. Aber vielleicht,
daß der Wicht nun doch Zweifel bekam, ob er
mit ſeiner Eiferſucht recht hatte, oder ob das
Werk ihm ſelbſt noch über Weibstreue ging
Burremann erboſte ſich ſehr über die Worte
der Frau, die ſolch dummer Puppe Verſtand
vom Flügelwagen zumutete. Einen rechten
feurigen Zorn bekam er über den Nebenbuhler,
den Dummkopf, den Nichtswiſſer, dem dasjunge Weib aufgab, dem Flugwagen zu helfen.
Jmmer mehr geriet er in Grimm. und auf
einmal riß Burremann der Frau die Puppe
aus den Händen der war, als hätte ein
Windſtoß ſie ihr aus den Fingern geſchlagen.
Aber noch ehe ſie ſie wieder aufheben konnte,
iſt der Balg von der Zugluft oder aus anderen
Gründen wie beſeſſen auf dem Boden gebolzt
und gebackſt hin und her geflogen, entſetzlich iſt
es der armen Puppe ergangen, kopfüber iſt ſie

Schraube betaſtet und mit winzigem Klopfen
abgehorcht und iſt kaum gewahr geworden, daß
Nachbarn und Freunde freudepiepend unterm
Flugzeug ſtanden und ſeine vor Schreck halb
tote Frau herbeiſchleppten, um ihr zu zeigen,
daß wahrhaftig der erſte Mukkerpukker lebendig
aus der Luft heimkehrte, die doch ſonſt gewiß
nur die Windiſchen, Vögel und Schwanewitten
befahren hatten.

Heimat der

Eigentlich iſt es wie ein Märchen, wenn
ein Ort Hlingental heißt und wenn es wirk
lich „klingt“ in dem Tal, darin er liegt. Wenn
wir uns aber auf die Bahn ſetzen, den Schnell
zug in irgendeinem größeren ſächſiſchen Eiſen
bahnknotenpunkt verlaſſen und uns einem
weniger eiligen Zuge anvertrauen, der uns
auf die Höhen des vogtländiſchen Gebirges
hinaufträgt, dann iſt es kein Märchen mehr.
Dann kommen wir ſchließlich einmal, nicht
weit von der tſchechiſchen Grenze in einem Orte
an, den die Schaffner laut und vernehmlich
mit „Klingental“ ausrufen. Und wenn wir
die Ohren ein wenig ſpitzen, wird es nicht
lange dauern und wir ſpüren: Dieſer freund
liche Ort hat eine klingende Seele. Kein
Wunder, denn die Stadt Klingental im ſächſi
ſchen Vogtland iſt ein Hauptquartier der
Muſik! Nicht eine jener muſikaliſchen Wunder
ſtädte, wo die ewigen Melodien aus dem Her
zen der ſchöpferiſchen Muſikanten ſpringen.
Und doch eine muſikaliſche Wunderſtadt! Denn
die ſchönſten Melodien können nicht in die
Weite dringen, wenn nicht irgend ein Jnſtru
ment ihnen dienend zu Hilfe kommt; es ſei
denn, ſie wanderten von Mund zu Mund im
Geſang; aber wir alle wiſſen, daß dies bei
uns ſelten genug geſchieht. Alſo wird es ſich
um Muſik-Jnſtrumente handeln im Ort mit
dem muſikaliſchen Namen Klingental. Ja und
um welche? Nun um faſt alle, die es gibt, vor
allem aber um einige der allervolkstümlichſten.
Dazu gehört in Deutſchland ſeit n
die Geige in all ihren Spielarten. Dazu ge
hört in Deutſchland ſeit etwa über hundert
Jahren die Mundharmonika und die Zieh
harmonika.

Jm 17. Jahrhundert wurden bekanntlich
aus den habsburgiſchen Ländern viel brave
Bürger um ihres Glaubens willen über die
Grenzen getrieben. So retteten ſich aus
Böbmen viele Exulanten nach dem nahen
Sachſen. Böhmen iſt ein altes Mutterland
der Muſik. Alſo waren Männer in Menge
dabei, die der Muſik in irgendeiner Form
dienten; teils machten ſie ſelber Muſik, teils
ſchufen ſie Jnſtrumente, die dazu nötig waren.
Auf dieſe Weiſe wurden drei böhmiſche Geigen
macher, Caſpar Hopf, Johann Gottfried Dörf

Wir müſſen und werden in einem Maße,
das anderen Kulturvölkern längſt als ſelbſt
verſtändlich gilt, unſerer Jugend ein ſo
ſtarkes völkiſches Selbſtbewußtſein mit ins
Leben geben, daß die Gefahr der Ent
deutſchung für immer gebannt iſt.

Adolf Hitler

Nein, Vurremang hat ſich bis zur Nacht mit

kaum einem einzigen ſeiner Freunde unter
halten, ſo lange nicht, bis er das Geheimnis
des neuen Wagens in und auswendig im
Kopf hatte. Nur einmal hat er flink ſeiner
Frau zugeſchrieen, ſie ſolle ſich im Schuppen
eine neue Wohnung ſuchen, ſie zögen um, ſie
zögen ſofort um.

Erſt als es ſtockdunkel war, iſt er vom Flug
zeug herabgekrochen und hat den anderen mit
heißem Kopf erzählt, wie die Fahrt geweſen
wäre von ſeiner Eiferſucht hat er natürlich
kein Wort mehr geſagt. Er hat nur getan, als
wenn er aus lauter Mut und Neugier in den
neuen Vogel eingeſtiegen ſei, und hat geprahlt
ünd ſo entſetzlich von ſeiner Erfindung geredet,
daß die meiſten Freunde ihn ſchließlich habenſtehen laſſen, ſie konnten die Prahleret nicht
mehr anhören.

Nur die Frau iſt ihm treu geblieben. Sie
hatte noch über Nacht eilig einen kleinen Teer
winkel im Flugzeugſchuppen ausgeſucht, hat da
bis Mitternacht eine Wohnung hergerichtet,
und dann haben Burremann und ſein Weib die
ſieben kleinen Hinder aus dem Wagen, in dem
ſie bisher gewohnt hatten, Huckepack heraus
geholt und in die neue Kammer hinüber-
geſchleppt, das achte, das noch die Flaſche
bekam, haben ſie nicht finden können, aber ſie
haben das dumme Ding in ihrer Aufregung
auch ganz und gar vergeſſen. Denn noch in der
gleichen Nacht hat Buürremann ſeine ſieben
Aelteſten hergenommen und iſt bis zum
Morgengrauen auf dem Flugzeug herum-gekrochen und hat ihnen alle Geheimniſſe ge
zeigt. Und die ſieben ſind gleich auf die anderen
Maſchinen geſprungen und es iſt wahrhaftig
ſo gekommen, daß über Burremanns abſcheuliche Eiferſucht, von der er heute gar lichts

mehr wiſſen will, er und die Seinen vom
Wagen, der nur über Landſtraßen fährt,
geradewegs zu den großen neuen Vögeln über
geſiedelt ſind. Und ſeine Söhne haben gleich
geheiratet, weil ſie nun ihre eigne Wohnung
d und haben wieder Kinder bekommen,
und

Ja „es iſt gut für uns Menſchen, daß es ſo
gekommen iſt, denn dieſe kleinen geheimen
Knechte helfen uns in Vielem; und erſt ſeit
dein die Burrer ſich in die Fluggeuge ein
geniſtet haben, iſt es dem Menſchen gelungen
ſich ganz ſicher ihren Weg durch die Luft zu
bahnen. Denn der Verſtand allein und das
Auge und der menſchliche Arm genügen nicht,
es muß auch ein guter Geiſt in den Maſchinen
wachſen, ſonſt iſt tauſendmal vergeblich, was
wir wähnen und zu hohen Zielen bauen.

Harmonika
Plauderei von Kurt Arnold Findeiſen

ler und Johann Friedrich Dörfler, Begründerdes Klingentaler Inſtrumentenbaues.

1716 gibt es im Orte bereits eine Geigen-
macherinnung, die in der Folgezeit ſtreng
darauf hält, daß als Lehrlinge nur Söhne ehr
licher Eltern aufgenommen werden. Wer
Meiſter werden will, muß viererlei Jnſtrumente
tadellos verfertigen können: 1. eine Violine
oder Diskaäntgeige von ſchönem Holz und
gutem Firnis, 2. eine wohlformierte Laute,
3. eine tüchtige Violag di Gamba, 4. eine
Davidsharfe. Jm Hungerjahr 1771 herrſckh

srühlmg

c e 7 T J Sgroße Not, weil Brannnveineremen vervoten

iſt und die Geigenmacher den zur Herſtellung
von Geigenlack notwendigen Spiritus nicht be
willigt erhalten. 1889 geht es der Jnnung um
ſo beſſer, ſie weiht die erſte von ihr gegründete
Fachſchule ein, natürlich mit Muſik. Die
heutige Geigenmacherei des Ortes iſt jedoch
nur noch ein kärglicher Reſt der einſtigen.
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Warum? Die Harmonika hat in Klingental
die Geige aus dem Feld geſchlagen.

Kam die auch aus Böhmen? Nein, die kam
aus Süddeutſchland. Ein geborener Klingen
taler namens Johann Wilhelm Rudolf Glier,
ſeines Zeichens Holzblasinſtrumentenmacher,
kriegte im Jahre 1829 in Frankfurt am Main
eine Harmonika geſchenkt, eine Mundharmo
ka. Johann Wilhelm Rudolf Glier war weit in
der Welt herumgekommen; dabei hatte ſich ſein
Blick geſchärft für die Welt und ihre Erſchei
nungen. So ſah er auch ſofort, daß ſolch eine
Mundharmonika eine nachahmenswerte Sache
ſei. Er war kaum in ſeinen Heimatort zurück
gekehrt, als er auch ſchon die geſchenkte Har
monika kundig zerlegte und nach ihrem Muſter
eine ſchwungvolle Fabrikation begann. Obwohl
die erſten Arbeiter kontraktmäßig gebunden
geweſen waren, entſtanden bald neue ähnliche
Betriebe. Jn einem ſolchen, der den Namen
Glier aber immer noch in der Firma trug,
wurde zwei Jahrzehnte ſpäter die erſte Zieh
harmonika hergeſtellt. Bis zum Weltkrieg ver
ſorgte Klingental mit beiden Harmonikaformen
die alte und die neue Welt.

Die heute für das Gewerbe charakteriſtiſche
Arbeitsteilung hat ſich erſt allmählich heraus
ebildet. Sie iſt vielgeſtaltig wie ſelten eine,fie zerfällt in die Herſtellungsgruppen der not

wendigen Hölzer, der Metallteile, der „Zun
en“.

Mit der Zeit kam zwangsläufig die
Maſchine dem Gewerbe zu Hilfe. Wenn früher
z. B. ein „Federnfeiler“ an jeder einzelnen
„Zunge“ mit der Hand ſolange geboſſelt hatte,
bis ſie, am Ohre angeſchnippt, den richtigen
Ton gab, vermochten die neuen Fräsmaſchinen
alsbald das zwanzigfache herzuſtellen, und
dabei wurde nicht einmal wie früher die Ge
ſundheit der Arbeiter beeinträchtigt. Und wenn
die Handarbeiter zunächſt auch murrten, die
Harmonikamacherei nahm durch die Maſchine
ſchnell einen ſolchen Aufſchwung, daß neue
Verdienſtmöglichkeiten in Fülle vorhanden
waren.Das alles hat der Weltkrieg verändert. Nicht
mehr die Ziehharmonika, die in allen fünf
Erdteilen reißenden Abſatz fand, iſt Gegen
ſtand der hauptſächlichſten Ausfuhr, ſondern
die Mundharmonika. Sie hatte im Schützen
graben ihren Wert erwieſen, ſie hatte da
geradezu einen neuen Sinn bekommen. Frei
lich, daß wie bei der Ziehharmonika die ge
ſamte Erde zu den Abnehmern zählt, das kann
nicht mehr behauptet werden, zumal auch in
Württemberg und Thüringen ſolche Inſtru
mente hergeſtellt werden. Fmmerhin war 1929
am jährlichen MundharmonikaExport von
50 Millionen Stück das ſächſiſche Vogtland mit
der größten Anteilſumme vertreten.

Die neue Lage der Dinge in Deutſchland
gibt zu der Hoffnung Anlaß, daß die ſchöne
volkstümliche Induſtrie wieder die alte Be
deutung gewinne. Sind doch Volksinſtrumente
wie Mundharmonika und Ziehharmonika vor
allen anderen geeignet, den mannigfaltigſten
Hochgefühlen unmittelbaren und wirkſamen
Ausdruck zu verleihen, ſo auch der Freude am
Vaterland Ohne viel Umſtände, was immer
die Hauptſache iſt bei volkstümlichen Gemüts
bewegungen, wird aus ganz Deutſchland dann

ein Klingental!

Aufzeichnungen
Von Werner

Unter einem Siedler dachte ich mir früher
einen Mann mit energiſchen Geſichtszügen,
ledernen Hoſen und ſchwieligen Händen, der
Bäume rodet und den Urwald ſo weit lichtet,
daß dort ſpäter Anſichtskarten verkauft und
Ausflugsorte eingerichtet werden können. Auch
ſtellte ich ihn mir bewaffnet und oft gegen
wilde Männer im Abwehrkampf begriffen vor.

Offenbar bin ich damit im Jrrtum geweſen,
denn um Siedler zu werden, braucht man nichts
anderes zu tun, als ſich von der Schollengeruch
A.G. oder Wohne geſund G. m. b. H. gegen
niedrige Ratenzahlungen ein Reihenhäuschen
anweiſen zu laſſen und es zu beziehen. Das
tat ich, und ſeitdem werde ich Siedler genannt.
Meine Geſichtszüge laſſen immer noch an
Energie, meine Hände an Schwielen zu wün
ſchen übrig, die Anſchaffung von Lederhoſen
wird durch die Schollengeruch Ratenzahlung
verhindert, und bewaffnet bin ich auch nicht
mehr, ſeit mir beim Umzug meine Piſtole ge
klaut worden iſt. Wilde Männer aber dringen
ununterbrochen in mein Haus ein, ſchleppen
Leitern, Farbtöpfe, Pinſel, Säge, Hobel, Draht
und Dreck mit ſich, und kein Abwehrkampf iſt
ihnen gewachſen.

Es iſt mehr unterhaltend, in einer Siedlung
zu wohnen. Rechter Hand rauſcht der Wald.
Er beſteht aus Stullenpapier und Sand. Jn
den Sand hat man Beſen gerammt, und die
Borſten ſind dunkelgrün angeſtrichen, wie es
heißt: regenecht. Links befinden ſich Anlagen,
die für lauſchig gelten. Jn der Mitte ſind die
Häuſerblocks. Sie ſtehen ſchnurgerade da, und
man ſagt, ſie ſeien der Ausdruck unſerer Zeit.
Meins iſt olivengrün geſtrichen, und gegen
dieſen Ausdruck unſerer Zeit habe ich nichts
einzuwenden.

Die Häuſer ſind alle gleich; aber hinter
jedem Hauſe iſt ein kleiner Garten, und in den
Gärten dürfen ſich alle Jndividualismen aus-
tollen. Einer hat ſich einen Tannenhochwald
geſchaffen, und der kleinſte Baum iſt doppelt ſo
lang wie der ganze Garten. Sollte er vom
Blitz entwurzelt werden, ſo ſchlüge er acht Nach
bargrundſtücke kaputt. Ein Hoffärtiger läßt ſich
einen Springbrunnen anlegen. Ein anderer er
richtet aus Feldſteinen eine Alpenlandſchaft,
auf gefällige Dezimalbrüche gebracht. Ueberall
ſieht man bunte Glaskugeln, Rehe, Pilze und
Zwerge. Weil doch dieſe Siedlung der Ausdruck
unſerer Zeit ſein ſoll.
h

Frühlings -Entſettungs-Kuren
sind besonders wirksam. Nehmen Sie früh,
mittags und abends 2- 5 Toluba- Kerne,

Tragödie der Treue
Tragödie zu erleben, iſt ein Vorrecht des

Menſchen, vielleicht ſein beſonderer Nachteil,
wie das Lachen nur im menſchlichen Geſicht
eine rein menſchliche Regung ausdrückt.“

„Zugegeben mit der Einſchränkung: Schick
ſalstragödien, ſchuldlos vom Rätſel des Ver
hängniſſes getroffen, erlebt auch das Tier, und
vielleicht erlebt es ſie ahnend, wenn es wie der
Hund hoch entwickelt iſt. Mit wiederum einer
Begrenzung: auf der Bühne iſt ſie nicht mög
lich Der Hund ſpricht nicht. Aber im Film
kann ſie erſtehen und erſchüttern.“

„Möglich. Beiſpiele.“
„Vor vielen Jahren kenterte fünfhundert

Meter von der Küſte ein kleiner Motorkutter,
ein Fiſcherboot, in einer ſchrecklichen Winter-
ſturmnacht an der Nordküſte der Halbinſel
Hela. Die Stürme ſind dort zuweilen ſehr bös
artig mit kurzen, harten, heimtückiſch aus dem
Gleichgewicht ſtoßenden Wellenhieben. Die Be
ſatzung ertrank, nur ein Mann kam mit dem
Leben davon: der Beſitzer des Kütters, ein
Fiſcher. Sein Hund, ein Bernhardiner, rettete
ihn trug den vom Sturz Halbbetäubten
ſchwimmend ins flachere Waſſer und zerrte
ihn dann durch die donnernden Sturmreihen
wütender Sturzwellen ans Land. Ohne den
Hund wäre der Fiſcher hilflos ertrunken.

Die Sache kam in die Zeitungen und machte
großes Aufſehen. Der Hund wurde photogra
phiert, der Fiſcher interwiewt. Die Lebens
geſchichte Rolands ſo hieß der Hund war
gedruckt zu leſen: er ſtammte aus einem
Schiffbruch im Kattegatt, wo ihn der Fiſcher
als Matroſe an Bord genommen hatte, war
etwa acht Jahre alt und hatte ſeinen neuen
Herrn immer treue Dienſte getan.

Ein Varitkébeſitzer las von dem Hund und
ſetzte es ſich in den Kopf, ihn zu kaufen. Er
fuhr zu dem Fiſcher und machte ſein Angebot.
Der Fiſcher ſchlug es ab. Der Mann bot
mehr und mehr. Der Kapitän ſchüttelte den
Kopf und ſtrich dem Hund, der dabei war, über
das weißgelbe Löwenfell. Bis der Mann mit
einem Male dreitauſend Mark bot.

Nun muß man wiſſen, daß der Fiſcher durch
das Unglück er hatte auch die Netze einge
büßt alles verloren hatte. Er ſaß da mit
ſeier Frau und vier Kindern, verarmt über
Nacht.

Als er das hörte dreitauſend Markl
wurde er weich. Er ſchluchzte und ruckſte. „Hö-
ren Sie auf“, ſagte er. Aber da fing der Mann
erſt an. Er durchſchaute die Zwangslage, und
das Ende vom Lied war: bei dreitauſendfünf
hundert Mark hatte er den Hund und der
Fiſcher das Geld. Eine ſchöne Summe
weiß der Himmel.

Er zog mit dem Hund ab, nach Danzig,
und Roland ging auch ruhig mit. Aber nach
zwei Tagen war er wieder da, um die ganze
Bucht herum bis dort, wo die Halbinſel am
Feſtland anſetzt, ohne Spur und Wegkenntnis.
Aber er war da, triefnaß vom Regen oder
vom Meer, und als er an dem Fiſcher hoch
ſprang und ſich ſchüttelte, ſchleuderte er einen
Sturgzregen um ſich her. Der Fiſcher behielt
ihn. Er war geradezu betroffen von dieſer

eines Giedlers
Bergengruen

Der Garten muß erſt urbar gemacht werden,
inſofern iſt meine Vorſtellung vom Siedler
nicht unrichtig. Jeden Tag erſcheinen Ver
treter von zehn Gärtnerfirmen, wedeln mit
Koſtenanſchlägen und werden lyriſch. Sie haben
eine intrigante Art, von blühenden Geißblatt
lauben, Roſen für den Frühſtückstiſch, Zier
ſträuchern und Erdbeerernten zu ſprechen. End
lich werde ich weich und wähle mir den
ſchweigſamſten. Von nun an wird er geſprächig.
Jeden Vormittag ſteht er, auf ſeinen Spaten
geſtützt, anderthalb- Stunden auf dem Sande
meines Gartens und plaudert über den Draht-
zaun hinweg mit ſeinem Kollegen im Nachbar
garten. Dazwiſchen verlangt er Vorſchüſſe.
Dann redet er mich mit „Herr Chef“ an. Jch
glaube, im Wirtſchaftsleben nennt man das
„einen bei der Ehre packen“.

Eines Tages ſieht der Garten ſo merkwürdig
zerkratzt aus, und nun kommt der Gärtner,
nennt mich „Herr Chef“ und behauptet, ſein
Werk getan zu haben. Jch zahle und ſehe ihn
nie wieder. Jetzt wird gegoſſen, gelauert, ge
wartet. Endlich kommt ein unraſierter, dünner,
gelblicher Raſen zum Vorſchein. Dazwiſchen
ſtehen plötzlich lauter ſchmutzige braune Pilze,
und ich bin ſtändig in Furcht, meine Katze
könnte ſich vergiften.

Jch habe nicht gewußt, daß ich ſo im Mittel
punkt des öffentlichen Jntereſſes ſtehe. Man
umwirbt mich. Fch ſoll beitreten, abonnieren,
beſtellen, kaufen, bezahlen natürlich in be
quemen Raten bitte ſehrl Keinen Augen
blick darf die Klingel feiern. Stelle ich ſie ab,
ſo ſchlagen mahnende Fäuſte gegen die Tür.
Am größten iſt das Angebot in Hausfrauen
zeitſchriften und Staubſaugern. Brülle ich in
einem Wutanfall:, Jch habe ſchon einen Staub-
ſauger!“ ſo fragt der Herr Vertreter mit
e Höflichkeit: „Welches Syſtem,
itte?“

Ringsherum wird immer noch gehämmert
und gegraben. Abends gehen Pärchen in Loden
pelerinen durch die halb fertigen Straßen. Sie
ſehen träumeriſch zum Mond empor und
ſchwärmen offenbar davon, daß ſie jetzt eine
eigene Häuslichkeit haben. Glauben ſie ſich aber
unbeobachtet, ſo laſſen ſie ſich plötzlich los,
bücken ſich, heben dicke Bretter und große Klötze
Bauholz auf und eilen davon. Daher alſo die
Lodenpelerinen und die Schwärmerei!

Es gibt Proſpekte, in denen ſteht zu leſen,
dies ſei die neue Form der Wohngemeinſchaft,
und darum gebe es hier kein nachbarliches Ge
zänk. Darüber bin ich ſehr erfreut. Allerdings
habe ich heute geſehen, daß meine gehäſſigen
Flurnachbarn aus der Lauenburger Straße ſich
auch ein Siedlungshäuschen erworben hat.

die Sie in Apotheken erhalten. Schräg gegenüber dem meinen!

Gkizze von
Frang GSchauwecker

Treue, ein einfacher Mann, der nur mit Tat
ſachen rechnet, mit Tatſachen und Fiſchen.

Den Tag darauf erſchien der Varitébeſitzer
und holte den Hund ab. Hatte ſich gleich ge
dacht, was los ſei. Der Abſchied war ſchwer.
Die vier Kinder lamentierten und der Fiſcher
und ſeine Frau hatten Augen, als ſähen ſie
das Netz zerriſſen und leer heraufkommen.
Aber es half nichts. Der Varietémann hatte
ſeinen Vertrag und der Hund gehörte ihm.
Roland wurde mit Liſt in einen Wagen gelotſt
und abtransportiert.

Nach acht Tagen erſchien er zum zweiten
Male: Mit durchriſſener Kalskette klirrend.
Er hatte Bärenkräfte. Wieder wurde er ab
geholt, diesmal mit Liſt und Gewalt.

Von nun ab kam er nicht wieder. Der
neue Beſitzer machte mit Zeitungsausſchnitten
Reklame für ihn und zeigte ihn auf der Bühne.

Das zog. Die Leute kamen in Scharen, ihn
anzuſtarren. Da ſtand er an einem Leder
riemen, mit geſenktem Kopf, gleichgültig er

und das Publikum glotzte aus ſeinen
Senſationsſtilaugen.

Als er das nächſte Mal auftrat, brach er
plötzlich in ein langgedehntes, klagendes Ge
heul aus, in endlos anſchwellenden Tönen von
ſo durchdringender Verzweiflung einer ein
ſamen Qual, die ſich nicht helfen kann, daß er
ſchleunigſt von der Bühne entfernt werden
mußte, denn er wirkte nur mitleiderregend
oder verärgernd.

Beim drittenmal aber gab es eine regel-
rechte Senſation. Der Fiſcher hatte vom Auf
treten ſeines Hundes gehört, und da der neue
Beſitzer ihm den Zutrikt zu dem Hund verwei
gert hatte, ging er ins Theater unter das
Publikum, Parkettſeſſel vorderſte Reihe, fiſch
duftend, elegant wie ein Walroß, und ſah ſich
ſeinen Hund an. Er ſah ein Jammerbild, und
plötzlich ſtand er, triebhaft, wie ſolche Leute
manchmal in den ungeeignetſten Augenblicken
ſind, einfach auf und ſchrie: „Roland!“

Das hätter er lieber nicht tun ſollen. Der
Hund fuhr hoch, und in der nächſten Sekunde
ſtand er ſteil aufrecht auf den Hinterläufen,

von dem Halsband zurückgeriſſen, halb er
würgt, keuchend, jaulend, und mit einem Male
riß er ſich mit einem raſenden Ruck los. Dann
ſchoß er über die Bühne, ſprang ins Orcheſter
unter die Muſiker, ſchmiß die Pauke um, R
einen Geiger zu Boden Jnſtrumente un
Noten flogen und arbeitete ſich über die
Holzſchranken in den Zuſchauerraum zu ſeinem
alten Herrn.

Es gab eine Wiederſehensſzene, die wert
war, erlebt zu werden. Der Hund ſchrie förm
lich wie ein Kind, raſend, toll, faſſungslos vor
Wonne. Er ſprang hoch, warf ſich zu Boden,
leckte Geſicht und Hände, bellte, heulte. Das
Publikum klatſchte und ſtellte ſich empört auf
die Seite des Hundes.

Die Zeitungen nahmen ſich des Vorfalls
an, die Polizei legte ſich ins Mittel und ver
bot das weitere Auftreten des Hundes. Der
Fiſcher verſuchte es, den Hund zurückzuerhal-
ken; er ſtieß auf den Vertrag und erreichte
nichts.

Er ſah den Hund nie wieder, aber er lebte
weiter, arbeitete ſich hoch, richtete eine große
Flunderräucherei ein, begründete Zweigſtellen
e und dort und erwarb Vermögen und An
ſehen.

Der Hund fraß nicht, magerte ab und
grämte ſich offenſichtlich zu Tode. Nach drei
Monaten ſtarb er, teilnahmslos bis zuletzt, in
einer Hofecke verkrochen, die man ihm als
n unverbeſſerlichen Undankbaren überlaſſen
hatte.

Jch halte es für eine Schickſalstragödie im
Sinn das Wortes, nicht nur vom menſchlichen
Standpunkt aus. Fch bin überzeugt, der Hund
hatte gleichfalls das dumpfe Gefühl einer
zwangsläufigen, unentrinnbaren Macht, die
über ihn hereinbrach; wie ich überzeugt bin,
daß er den Wert ſeiner rettenden Tat in jener
Sturmnacht zu ſchätzen wußte und von jenem
Augenblick gemeinſamer Todesverbundenheit
mit ſeinem Herrn auch innerlich überall auf
Tod und Leben verknüpft war. Wenn das Un-
zertrennliche getrennt wird, tritt notwendig bei
dem edleren Teil, der immer empfindlicher iſt,
der Tod ein. Und wenn ein ſchweres Schickſal
unverſchuldet und unabwendbar iſt, wird es
zum Verhängnis.“

„Sie ſprechen von einem Hund. Mir ſcheint,
Sie werden zu ernſthaft.“

„Tja“, ſagte der Mann, der die Geſchichte
erzählt hatte. „Entſchuldigen Sie bitte, daß
ich Sie gelangweilt habe.“

„Durchaus nicht“, antwortete der Zuhörer.
„Es iſt ganz intereſſant geweſen. Morgen iſt
der Koſtümball der Sathriker. Gehen Sie hin
Jch zieh einen Pyjama an.“

So ſind die Leute

Der Mann, der die Welt verbeſſerte
Kleines Zeitbild von Felix Riemkaſten

Der Herr, der neben uns wohnt, hat eine
Jdee. Die Jdee iſt vollkommen unmöglich,
aber keine Macht der Welt wird ihm das klar
machen können. Außerdem ſtehen die Dinge
nun ſchon ganz anders: Zu Anfang hatte er
die Jdee, aber ſeit einigen Jahren hat die
Jdee ihn. Nun geht er wie ein Verkannter,
deſſen Tag aber noch kommen wird, bitter und
häßlich im Getriebe der Welt einher, not
gedrungen und ſtets voll Widerſpruch, und auf
ſeine Berufskollegen blickt er hin mit Augen,
deren Licht von jenſeits der Welt kommt. Zu
Hauſe hat er ganze Stapel von Briefbogen,
und Tag um Tag ſitzt er da und ſchreibt. Er
ſchreibt an ſämtliche Behörden und Ver
einigungen. von denen er halbwegs annehmen
kann, daß ſie für die Verwirklichung ſeiner
Jdee in Frage kommen, und die erſten fünf
langen Seiten ſeiner Briefe enthalten gewöhn
lich nichts als die genialiſch und höhniſch aus
geſprochenen Beteuerungen, daß die jetzige
Welt dumm, ſchlecht und blind ſei.

Feſt und ſtramm auf dieſem Grunde
ſtehend, verbraucht er die zweiten fünf Seiten,
um mit verhaltener Glut ſchwärmeriſch
klagend aufzuſchreiben, um wie viele höchſt
edle Bringer des Heiles ſich die Welt durch
ihren eigenen, ſchnöden, kalten Unverſtand be
reits ſelber gebracht habe. Danach deutet er
an, aber zart wie mit Kuhfüßen, eine ähnliche
Kataſtrophe bereite ſich wahrſcheinlich in eben
dieſen Zeiten aufs neue vor, an ihm ſelbſt,
an ſeiner Jdee, die er hiermit den Herren aufs
dringlichſte nahelegen möchte. Es iſt ihm ganz
unfaßbar, daß man ihn nicht längſt in einem
Auto der Regierung abgeholt hat zum Emp
fange an höchſter Stelle. Und daß man allda
nicht ſchon lange lauſchend, erſtaunt und
endlich wie vom Zorn ergriffen beſchloſſen
hat: „Fortan ſei es ſol“ Und dann, von da
an, ſpringt die Welt ruckartig vorwärts und
aufwärts, vom Leuchten des Lichtes übergoſſen.
Jhm aber wird ein Denkmal geſetzt.

Denn ſeine Jdee iſt folgende:
Man ſieht ſie nur leider nicht, die Jdee,

denn ſie ertrinkt förmlich unter den Fluten
der Ausmalung ihres großen Glanzes.

Alle Tage ſchickt er ſolche Briefe ab, aber
alle Tage auch wartet er auf Antwort, und
täglich am Abend erzählt er uns, wie dumm,
dumm, dumm die Welt ſei, wie verblendet,
unfähig und flüſternd wie gemein! Ja
wohl. Denn natürlich ſind Kräfte am Werk,
die ihn und das Gute haſſen. Aus der Bibel
und aus der Geſchichte weiß er die traurigſten
Beiſpiele dafür. Und nun ſoll ich, weil ich
eine Schreibmaſchine habe, ihm dies alles ab
tippen, Wort für Wort, ſeine Briefe, ſeine
Vorſchläge, die Antworten, lange Zitate aus
berühmten Büchern, alles.
Ich ſage: „Nein, das werde ich zu Jhrem

eigenen Wohle nicht tun, denn Maſchinenſchrift
hat ſtets etwas Seelenloſes, Unperſönliches an
ſich. Sie müſſen es mit der Hand ſchreiben.“

Meine Frau ſagt: „Der Mann tut mir
leid, denn wie fürchterlich muß es ihn treffen,
wenn er eines Tages die ganze Einſicht
gewinnt.“

Eine Stimme im Himmel aber ſagt, daß
alles ſchon gut ſei, ſo wie es iſt. Jeder
Menſch braucht einen Halt, einen Sinn, eine
Arbeit höherer Art, und wenn dieſer große
Entdecker einſt ſterben ſollte, ſo wird er könig
lich und glanzvoll ſterben in der hohen, kühnen,
liſtig in ihm verborgenen Gewißheit, daß nun
alſo eines Tages nach ihm einmal
und dann iſt es da, dann erkennt man ihn.
Hätte er dieſen Glauben nicht, ſo würde er
gar nichts haben, und für gar nichts blieb
er immerhin zu ſchade. So wenig er begabt
war, Großes zu ſchaffen, ſo war er doch
immerhin ſo viel begabt, um mehr als gar
nichts ſein zu wollen. Er hat von ferne einen
Glanz geſehen. Und nun, in der Richtung
auf dieſen Glanz hinzu, ſchreibt er: „An den
Herrn Vorſitzenden der oder des

Indem ich mich auf die bereits früher ge
machten wiſſenſchaftlich und biologiſch be
gründeten Darlegungen berufe, erwarte ich

Ach, vielleicht erwartet er es ſelber nicht
mehr, und ſchon dies eine iſt ihm ſchön
genug: ſolche Schreiben unterwegs zu haben.

„Lohengrin“ als letzte Fremdenvor
ſtellung im Stadttheater Halle
Als letzte Fremdenvorſtellung

bringt das Stadttheater Halle am Sonn
tag, dem 22. April, um 14 Uhr,
Richard Wagners Oper „Lohengrin“ und
gibt damit ſeinen Aufführungen einen feſt
lichen Ausklang. Lohengrin gehört zu den
meiſtgeſpielteſten Opern Wagners. Die
Romantik der Ritterzeit, die auf der Bühne
auflebt, der tiefe Symbolgehalt der Dichtung,
der Zauber der Muſik, dies alles bewirkt den
großen Erfolg jeder Aufführung. Der Jn
halt iſt wohl allgemein bekannt, da er auf
der bekannten Sage vom Schwanenritter auf
baut. Die Muſik bringt die Handlung zur
ſtärkſten Wirkung, das Orcheſter der leichten
und ſchweren Blechinſtrumente, der Streicher
und Holzbläſer charakteriſiert die Geſtalten,
ſteigert die Macht der Geſänge und iſt voll un
ausſchöpfbarem Reichtum an Farben und
Wechſel der Bezauberungen. Den König und
den Heerrufer charakteriſiert der metalliſche
Ton der Trompeten, Elſas Geſänge und reine
Erſcheinung werden durch zarten Holzbläſerton
bezeichnet, das Gralsrittertum Lohengrins
durch gang aus der Ferne ſchwebende, ſphäriſch
anmutende Streicherklänge. Voll geſpielt ſind
das Vorſpiel zum 8. Akt, der Münſterzug und
der Brautchor, Klänge, die ſich längſt in jedes
Ohr geſchmeichelt haben.

Neues Filmgeſetz in Polen. Die polniſche
Regierung berät zur Zeit einen neuen Film
geſetzentwurf, der auch einen Filmrat vor
ſieht. Man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß die Einrichtung der deutſchen Film
kammer und des Filmdramaturgen beiſpiel
gebend für den polniſchen Geſetzentwurf ſind.
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Als Verfaſſer für die einen, als Verbrecher für
die anderen, auf alle Fälle als geiſtiger Vater
der „100- Meter- Männer will ich die
Kameraden der SA und SS heute bekannt
machen mit alten Führern und alten Kämpfern
auch außerhalb unſeres eigenen Gaubezirks, mit
Nationalſozialiſten von echtem Schrot und Korn,
mit ganzen Kerlen und Nationalſozialiſten
friderizianiſcher Prägung, die kein anderes Vor
recht kennen und haben wollen, als die Loſung,
die ſchon vor Jahrtauſenden Homer ſeinem
Achilles in den Mund legt: Jm Dienen
und in der Pflichterfüllung„immer der Erſte zu ſein und vorzuſtreben

den anderen!“

(Schluß.)
da verzagten die Weiber beiderlei Ge

ſchlechts, da verzagten die Lauen und Halben,
und da marſchierten die ewigen Hämpfer
und Revolutionäre weiter, deren Ziel
Deutſchland war.“ Mit dieſen Worten
grüßte jetzt der Stabschef die Alte Garde von
Sachſens SA. Denn die alten Kämpfer
waren es, die nicht für Lohn, nicht für
Ruhm, nicht für perſönliche Vorteile zu
Schützern und Trägern des Gedankengutes der
national ſozialiſtiſchen Bewegung wurden. Und
die alten Kämpfer ſind es, die nicht ruhen,
nicht raſten und nicht müde werden und die
ſich die Aufgabe geſtellt haben, den Sinn ihres
Ringens zu Zeiten, da die anderen abſeits
ſtanden, beſtenfalls „ſture Statiſten“,

„nicht verfälſchen zu laſſen in der Stunde
des Sieges und als unbeſtechliches Gewiſſen
der Nation unerbittlich und gnaden-
los darüber zu wachen, daß nicht der Ungeiſt
von Spießern, Bleiſtiftſpitzern und Para-
graphenreitern das in vierzehn langen, leid
vollen, blutigen Jahren von den Soldaten
der Revolution Erkämpfte zuſchanden
macht! Was not tut, iſt, daß der
Kämpfergeiſt, der Geiſt des revolutionären
Nationalſoziaglismus in den Reihen der SA
erhalten bleibt. Wir ſind noch lange nicht
am Ziel. Das, was wir wollen, iſt noch
lange nicht erreicht, kann nicht erreicht
werden durch „Beſonnenheit“, durch „Ruhe',
durch vornehme Zurückhaltung“. Es kann
nur erreicht werden, wenn alle beſeelt ſind
von einer heißen Glut und Begeiſte-
rung, von Fanatismus für den Füh
rer, für Volk und Vaterland. Fangatiſ
revolutionär, ſo wie Sie geweſen ſind,
ſo müſſen Sie auch jetzt bleiben!“

So führte der Stabschef zum Ehrentag der
SA auf dem Dresdner „Heller“, dem alten,
großen GarniſonUebungsplatz, jetzt weiter
aus.

So ſah die Alte Garde aus und ſo iſt
ſie geblieben: Beauftragte des Führers, „die
Verkünder des geiſtigen Zieles vor der Be
drängung durch Gewalt zu ſchützen“, Glaubens
ſtreiter, die ſelbſt durchdrungen ſind von der
Kraft der Jdee, der ſie dienen wollen und die
ſie beſchützen ſollen.
Führer iſt und muß ſein deshalb der Beſte,
Tüchtigſte, Befähigſte, Ordent-
lichſte und Gerechteſte von allen, der
nach jeder Richtung hin ſeiner Gefolgſchaft
Vorbild iſt und ſein kann.

Aus dieſem kernfeſten Holgz der Alten Garde
iſt auch
Kurt Wende
geſchnitzt.
19297 1930. Kampf gegen den organi-
ſierten Volksbetrug, gegen Volksverſklavung
durch die Diktatur des Weltkapitals, gegen die
Vernichtung Deutſchlands und gegen den „Tod

des ſchaffenden Volkes durch Young“. Ver
ſammlung im PetriGemeindehaus in Berlin

Horſt Weſſel ſpricht. Kommune inrauhen Mengen drinnen und in ſchwarzen
Klumpen auf den Straßen Geſchloſſen, nur ſo
ihres Lebens ſicher, rückt nach Schluß die SA
ab. Nur einer in Uniform Kurt Mende.
Die RotMordBanditen ſchießen in die
SA hinein. Einer erhält einen Hackenſchuß.
Im raſenden Lauf um die Ecke, den Verletzten
in eine Taxe gepackt. Die anderen rennen
weiter. Einer bleibt bis der Wagen fährt und
hat von neuem die Meute auf den Ferſen
Kurt Mende.
Er läuft um ſein Leben. Die Kameraden
verſchwinden, vom Gegner unbemerkt, in einer
Bretterbude. Jhnen nach würde vielleicht das
Ende aller bedeuten. Der Uniformierte raſt
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ch alle einen bittern Klang für die alten Kämpfer

folger, neue geſellen ſich hinzu, der Weg wird
ihm verlegt. Da krachen zwei Schüſſel Auf
der Tafel über dem Krankenbett ſteht: Hurt
Mende.Dickdarm zerriſſen, Dünndarm viermal

durchſhoſſen, Beckenknochen geſplittert die
Aerzte geben den Todwunden immer von
neuem auf. Dr. Goebbels kommt, tröſtet.
Als der ſchon Todgeweihte nach ſechs Wochen
ſchmerzhafteſten Krankenlagers aufſteht, als
er in die Geneſung fährt, die drei Monate
dauert, da ſtaunen alle: Ein Wunder iſt ge
ſchehen! Er hat eine Bärennatur, der Kurt
Mende!
Das iſt der StandartenführerKurt Mende, ein ganzer Kerl, ein

guter Kamerad, ein Nationalfozia
Liſt von der Alten Gardel

Am 10. Oktober 1907 in Auerbach im
Vogtland geboren. Gärtner von Beruf,
kommt er nach ſeiner Lehrzeit 1926 nach
Falkenrehde zu den Späth ſchen
Baumſchulen. Seine Jugend war ſchwer.
Als der Vater 1915 im Felde fiel, mußte die
Mutter in der Munitionsfabrik arbeiten, um
ſich und die ſechs Kinder durchzubringen. Drei
von ihnen tun heute in der Standarte 12
Dienſt: der Standartenführer, ein Oberſchar
führer und ein SAMann.

1926 wird Kurt Mende SA-Mann.Dünn ſind die Reihen der SA damals! Zwei
Mann, ſpäter einmal drei und fünf. Als ſie
im September 1928 die Ortsgruppe Ketzin
gründen, zählt ſie zwölf Mann. Den Mangel
an Menge gleichen die wenigen SAMänner
durch um ſo größere Aktivität aus.
Sie erzielen bei der Wahl im Frühjahr 1928
beachtliche Erfolge in den kleinen Landorten.
Zunächſt iſt Kurt Mende dem Sturm und

der Seklion Spandau zugeteilt. Er ſiedelt
nach Berlin über, um die Mutter beſſer
unterſtützen zu können. Er arbeitet in Baum
ſchulenweg als Landſchaftsgärtner. Jeder
Winter bringt von neuem Arbeitsloſig
keits Der SA-Dienſt füllt die Zeit aus:
Gruppenführer im Sturm 1, mit einem Bereich,
der ziemlich die Hälfte des Gebiets der heutigen
Standarte 6 umfaßt und deſſen Grenzſtraßen

Landsberger Straße,
Weberſtraße, Andregasſtraße uſw.Daneben noch 20 Mann in der Sektion
Alexanderplatz. Der Dienſt für die Nazis
e er nicht gang ſo ungefährlich wie
euteDer Haß der Kommune machte ſelbſt vor

dem kleinen Keller nicht halt, in dem die
Mutter ihre kleine Wäſcherei betrieb. Hin
ein wagte ſich das feige Geſindel nicht, denn
von fünf Brüdern war immer einer zu Hauſe.
Viele frühere Kunden blieben wegen der Be
läſtigungen aus, denen ſie ausgeſetzt waren,
wenn ſie

Mutter Mende
aufſuchen wollten. Die Hetze der Juden gab
den Reſt. bald mußte die Mutter dem Boy
kott aus der Paul-Singer- Straße 1
weichen.

Zwei Stellungen außerhalb Berlin hatte
Kurt Mende ausgeſchlagen, weil er ſeine
Mutter weiter betreuen wollte. Jm April 1931
zog er mit Rückſicht auf die Geſundheit ſeiner
Mutter in die reinere Luft von Heiners-
dor f. Er wurde Gruppenführer im Sturm 29.
Am 1. Juni 1981 wurde ſeine Gruppe zum
Trupp erhoben und Kurt Mende ihr
Truppführer. Am 1. Auguſt Sturm-
führer des aus ſeiner alten Formation her
vorgegangenen Sturmes 77. Als Sturm 77
einen neuen mit der Nummer 97 abgibt und
beide mit 29 zuſammen zum Sturmbann 5/4
vereinigt werden, wird Kurt Mende
Sturmbannführer und mit der Er
hebung des SSturmbannes 12 zur Standarte
auf dem Tempelhofer Feld am 6. Auguſt 1938
endlich Standartenführer. Der lange,
typiſche Weg für die Alte Garde iſt damit vor
läufig abgeſchloſſen.

Die Truppe Kurt Mendes iſt nicht
die größte in Berlin, aber ihre Männer
ſind zuverläſſig, gut, von ihm geprüft und
immer wieder geprüft, ehe er ſie aufnahm.
Das „Karl-Ernſt-Haus“ in Pan-
kow, zu dem die Kameraden der Stan-
darte 12 das alte Amtsgerichtsgefängnis um
geſtaltet haben, iſt ihr Heim geworden.

Kameradſchaft der Tat das hat
ihnen ihr „Staf“ vorgelebt und dazu will er
ſie erziehen.

haben: Alex,

Gruppenſtab das iſt nicht etwa ein vor
nehmes Sonderkommando. Wer ſich „auf der
Gruppe“ der Gruppe Berlin-Branden-
bvurg, im Hauſe Voßſtraße 18, Rat,
Unterſtützung und Anweiſungen holt, lernt dies
in dem Hauſe voll raſtloſer, ſtiller Arbeit, im
Gehirn des Rieſenkörpers der SA-Gruppe
Berlin-Brandenburg, ſehr bald verſtehen.

Hier arbeitet

Gtandartenführer
Karl Loennecker

Leiter der Perſonalabteilung. Das iſt die Ab
ladeſtelle für alle Kümmerniſſe und Sorgen,
die der einzelne Mann und die auch vorgeſetzte
Dienſtſtellen haben. Das heißt Herz und Ver
ſtändnis am rechten Platz zeigen, das heißt vor
allem ein echter, gewiſſermaßen ein ge
borener Nationgalſozialiſt ſein, der

den Schuhſohlen abgelaufen hat, das heißt aber
auch, nötigenfalls im Intereſſe des Dienſtes an
einer überperſönlichen Sache, dem höchſten
Gute, im Jntereſſe des Dienſtes am Volks
ganzen für Volk und Vaterland hart, hart auch
gegen ſich ſelbſt und ohne Rückſichtnahme auf
perſönliche Beziehungen und Bindungen ſein
können.

Von drei Beſuchern oben im zweiten Stock
wünſchen beſtimmt zwei den Standartenführer
Loennecker zu ſprechen. Er iſt für alle da.

Jeder SAMann fühlt, hier ſteht vor ihm
„Ein Mann ein Wort!“, ein ge
rechter, unbeſtechlicher Charakter.
Jeder, der von ihm geht, tut dies mit dem
Bewußtſein, daß ſeine Sache bei Lvennecker
in den veſten Händen ruht. Kein
Wunder bei Loennecker, der als lang
jähriger SA-Mann aus reiner Ueber
zeugung und mit Liebe und Seele echte r
Nativonalſozialiſt iſt.

Der jetzt Sechsundvierzigjährige wurde am

Nach der Schulzeit wurde er, noch jung, in die
kaufmänniſche Lehre geſteckt. 8 t
gegen den ſtubengebundenen Beruf, den er ſich
nicht ausgeſucht hatte, ging er im Jahre 1907

Aus Abneigung

Soldaten“ und blieb als
Kapitulant dabei. Bis zum Kriegsausbruch
diente er als Jnfanteriſt beim 9. Korps in
Rendsburg Dann rückte er ins Feld und
wurde von den Ruſſen kriegsgefangen. 1919
ſchied er aus dem Heeresdienſt aus.

Sein Werdegang in der S iſt der für die
Alte Garde typiſche: alt er SAMann, lan g

„unter die

am er Aufſtieg nach langjähriger, opferreicher
Dienſtzeit, Erprobung und Bewährung.
Sine Jlabore nulla gratiag Ohne
Leiſtung keine Beförderung 1 Kein
Dienſtgrad wird überſprungen, jeder einzelne
ſange innegehabt! Zur Gruppe Ber lin
Brandenburg kam Loennecker von der
Standarte 4.

Das iſt die Alte Garde der SA.
Das iſt die

Garde der NGDHP!
Die Garde iſt bereit, wie früher, zu jeder

Zeit für den Führer ihr Leben einzuſetzen. Das
wiſſen auch der Führer und ſeine alten Mit
kämpfer. Sie ſtehen umgekehrt gleichfalls un
erſchütterlich zu ihrer Garde, der Alten
Gardel Bei jeder Gelegenheit bekennen dies
auch die hohen, verantwortlichen Führer und
verſprechen ihrerſeits der Alten Garde berech
tigte Anerkennung und gerechten Dank für
kreue Gefolgſchaft und opferbereites Mit
kämpfen in der hinter uns liegenden Kampf
zeit:

Im übrigen ſind wir zu alte Prak-
tiker, als daß wir uns unklar darüber wären,
daß, wenn es einmal hart auf hart geht, ſich
viele, allzuviele, ſeitwärts in die Büſche
ſchlagen werden und wir mit unſerer
Alten Garde ganz allein ſtehen
werden.

Die Macht iſt uns nicht wie eine reife
Frucht in den Schoß gefallen. Die, die

mit uns geſät haben, haben a u ch
Anſpruch auf die Ernte!“

(Dr. Goebbels am 2. März 1984 vor etwa
40 000 Volksgenoſſen in Hamburg auf einer
Winterhilfskundgebung in den ZooAus

29. Juli 1887 in Stadtoldendorf geboren. ſtellungshallen.)

Von
Der Zufall führte mich in der letzten Zeit

durch die Uniformabteilung eines größeren
Konfektionsgeſchäftes. Es herrſchte wirklich
ein reger Geſchäftsbetrie b. Mengen von
Käufern belagerten die Tiſche, auf denen in
hohen Stößen Braunhemden, Uniformen,
Mützen, Lederzeug, Abzeichen und dergleichen
Dinge mehr aufgeſtapelt war. Da ſtanden

wohlbeleibte Männer
mit gewaltigen Bäuchen und wunderten ſich
über die Maßen, daß für ihre Körperausmaße
ein entſprechendes Braunhemd nicht vorrätig
war. Da ſtanden
junge Burſchen
mit dem zum erſten Male übergezogenen
Braunhemd vor dem Spiegel, zupften an ſich
herum und ließen den Redeſchwall des je
weiligen Verkäufers ergebungsvoll auf ſich
niederpraſſeln. All das war für die Menſchen
ſo re vorbereitet, die fachkundigen Ver
käufer hatten die Dienſtbeſtimmungen immer
parat und wer zum erſten Male ſich in ein
Braunhemd wagte, konnte getroſt zu allem Ja
und Amen ſagen, brauchte nur zu bezahlen,
und wie von Heinzelmännchenhand war er
wenige Stunden ſpäter wohl ausgerüſtet.

Dieſe Beobachtung ließ mich

Parallelen
ziehen mit jener Zeit, wo wir unſere erſten
Uniformen verpaßten. Da hatte man ſich 1928
entſchloſſen, in die SA einzutreten Dazu ge
hörte damals etwas und ſolch ein Entſchluß
war oft von großer Bedeutung. Irgendein
Kamexad, der bereits ſeit langem dafür zu
werben ſuchte, nahm jubelnd von dem Ent
ſchluß des Eintritts Kenntnis, nahm einen
unter den Arm und führte einen getreulich zur

Zeugmeiſterei.
Das war kein großes Geſchäftshaus, das war
ein
leerſtehendes Hinterzimmer,
das man mit roh gezimmerten Regalen ver
ſehen hatte, ein paar lange Tiſche, ein paar
Pappkaſten mit Abzeichen und Armbinden; das
war ſolch eine Zeugmeiſterei. Da bekam man
ſein Braunhemd. Meiſtens war die richtige
Größe nicht gleich da, aber ſolch ein Zeug
meiſter war im Verhältnis zu den geſchwätzi
gen Verkäufern von heute ein wortkarger
Menſch. Wenn es zu eng war, den Betreffen
den tröſtete: Der Dienſt würde ihn ſchon
dünner machen wenn es zu weit war, den
erſten Wolkenbruch in Ausſicht ſtellte, nach dem
das Hemd ja ſowieſo einlaufen würde. Man
bekam ſeine Knöpfe abgezählt, man bekam die
notwendige Kragenſchnur abgemeſſen, man er

weiter. Näher und näher kommen die Ver ſich den Nationalſozialismus ſchon längſt an hielt die Mütze verpaßt und das ſchönſte und

Erinnerungen
Hikad
meiſtens auch paſſende Lederzeug. Dann zählte
man hübſch bedächtig

das Geſparte
auf den langen Tiſch, wenn ein paar Groſchen
fehlten, ſuchte man in allen Taſchen die reſt
lichen Kapitalien zuſammen, dann reichte es
und die ganze Herrlichkeit wurde in einen
großen Bogen Packpapier zuſammengepackt und
wie ein Weihnachtsgeſchenk behutſam nach
Hauſe getragen. Dann nähte man ſich ſelbſt
die HKnöpfe an, wenn nicht eine einſichtige
Wirtin dem neugebackenen SAMann ihre
Hilfe angedeihen ließ. Man probierte die
Spiegel aus, dann nach viel Aufregung mit
vor Erregung rotem Kopf trat man angetan
mit den ganzen Herrlichkeiten vor den mehr
oder weniger erblindeten Spiegel, beſah ſich,
zog ſich irgendwo eine Falte zurecht, ſchnallte
das Koppel enger, probierte bei der Mütze
einmal den Sturmriemen und dann ließ man
ſich von einem
älteren SA- Kameraden
begutachten. Der fand natürlich noch
Fehler die Menge,
griff ſelbſt hilfreich ein und nach längerem
Palaver wurde der SAMann als für die
Straße begutachtet. Und das, was der weiſe
Zeugmeiſter geſagt hatte, das traf für alle ein;
nach 14 Tagen ſtrammen Dienſt da paßten
alle Uniformen, da war das ſtörend Neue von
den Uniformſtücken genommen, da war die
Uniform am Körper warm geworden, da war
das Braunhemd ein Stück Nationalſozialis
mus ſelbſt.

Ludwig Tügel:
„Sank Blehk“ oder „Die große Veränderung“,

Roman. Preis in Leinen gebunden 4,80 Mk.

Verlag Albert Langen Georg
Müller, München. 1934.

Nachkriegsſchickſal iſt es, das der Dichter in
ſeinem Buch ſchildert. Frieſiſche Menſchen
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land und
mitten hineingeſtellt der Sohn des reichen
Bauern, der aus dem Kriege heimkommt, ſich
nicht mehr in dieſe Zeit hineinfindet. Als es
ihm gelingt, wieder eine Aufgabe zu finden
in der Heimat, verliert er alles, was ihm lieb
war. Es gelingt L. Tügel manche Frage
die nach dem Kriege auftauchte, manche Strö
mungen meiſterhaft dichteriſch zu geſtalten.
Nicht nur Menſchen handeln bei ihm, nein, die
Natur nimmt Form und Geſtalt an, ſie iſt faſt
eine handelnde Perſon in dieſem Roman. Dies
Buch hat es verdient, daß bereits bei Er
ſcheinen die erſte Auflage vollſtändig vergriffen
war.

Verantwortlich: He in z Wenk, Preſſereferent
der 26. SS-Standarte.



Arbeitsſchlacht
und Landflucht

Von Staatsrat Reinke, Reichs
hauptabteilungsleiter I

Widerſtände ſind da, damit ſie beſeitigt
werden. Dieſes Wort iſt jedem National-
ſozialiſten in Fleiſch und Blut übergegangen.
In den ſchwerſten Kämpfen der vergangenen
Jahre kannte der Nationalſozialiſt keinen
Widerſtand, dem er auswich oder dem er ſich
beugte. Der Gegner konnte noch ſo große Hin
derniſſe dem Nationalſozialiſten in den Weg
legen, noch ſo große Schwierigkeiten bereiten,
immer hat es der Nationalſozialiſt verſtanden,
alle Widerſtände zu beſeitigen, alle Hinder
niſſe zu überwinden und Herr aller Schwierig-
keiten zu werden. Dieſes war nicht möglich
durch Bitten und Betteln, durch Parlamentari-
ſieren und Schätzen, ſondern durch Mut, Ent
ſchloſſenheit, Tapferkeit und Rückſichtsloſigkeit
gegenüber ſich ſelbſt und alle Sonderwünſche
und Sonderbeſtrebungen, ganz gleich, von
welcher Seite ſie kommen. Der National-
ſozialiſt kannte nur eines: den Befehl und das
Wollen des Führers. Damit konnte der Führer
eine Revolution machen, wie ſie einzig in der
Weltgeſchichte daſteht.

Mit der Machtergreifung wurde der Natio
nalſozialiſt vor neue Aufgaben geſtellt.
Zuerſt galt es, die Ruhe, Ordnung und Sicher
heit in Volk und Staat wiederherzuſtellen.
Wenn die Löſung dieſer Aufgabe ſehr ſchnell
und ohne große Schwierigkeiten möglich war,
ſo deshalb, weil durch eine jahrelange harte
Schulung und Erziehung der Nationalſozialiſt
die notwendige bedingungsloſe Treue, eiſerne
Diſziplin und Führerautorität zeigte. Beſon
ders dieſe national ſozialiſtiſchen Eigenſchaften
ſetzten ſich über alle Gegenſätze und Sünden
der Vergangenheit hinweg und führten ein
60MillionenVolk in einen Winter, auf den
die wirklichen Feinde der Nationalſozialiſten
ihre Hoffnung ſetzten. Von Jahr zu Jahr
wurde der Winter mit größter Sorge erwartet.
Jeder neue Winter war begleitet von ſteigen-
der Not und größerem Elend und damit auch
von neuen Unruhen und Kämpfen. Es klang
beinahe phantaſtiſch, als die Parole erfolgte:
„Niemand darf in dieſem Winter hungern Und
frieren.“ Aber es genügte ein ſolcher Appell,
und das ganze Volk nahm die Schlacht auf
gegen Hunger und Kälte. Auch dieſe Schlacht
wurde gewonnen durch den bekannten und er
probten national ſozialiſtiſchen Opfergeiſt und
das Gemeinſchaftsgefühl. Kaum war dieſer
Kampf beendet, und ſchon ſtellte der Führer
das Volk vor eine neue, große Aufgabe
Kampf der Arbeitsloſigkeit. Kaum
hat das Volk auf der ganzen Linie ſich in die
Arbeitsſchlacht hineingeſtürzt, ſchon kommt der
Ruf aus dem Lande:

„Es fehlt an Arbeitskräften
Zuerſt hört man den Ruf vereinzelt, dann

ſtärker, und heute weiß man, daß rund
20 000 Landarbeiter und Landarbeiterinnen
in den rein bäuerlichen Betrieben und rund
15 000 Saiſonarbeiter in landwirtſchaft

lichen Großbetrieben fehlen.
Zum erſten Male nach 1918 zeigt ſich in

dem größten und wichtigſten Wirkſchaftsfaktor
ein ungeheurer Arbeitermangel.
Damit iſt jeder Zweifel beſeitigt, daß es dem
Nationalſozialismus nicht elingen wird,
innerhalb von vier Jahren 7 Millionen Volks
genoſſen, die der Liberalismus arbeitslos ge
macht hat, wieder Arbeit zu geben.

So erfreulich dieſe Tatſache iſt, ſo geben
doch manche Meldungen aus dem Lande Ver
anlaſſung zum Nachdenken. Bei dieſem
Mangel an Landarbeitern und Landarbei-
terinnen iſt die Frühjahrsbeſtellung
beſonders beim Zuckerrübenanbau mit
großen Schwierigkeiten verknüpft, noch mehrdie Pflege der Jugerrure beſonders aber die
ganze Getreide, Kartoffel- und Zuckerrüben
ernte.

Wenn man bedenkt, daß dieſer Wirtſchafts
faktor die Ernährung des Volkes ſicherzuſtellen
und dafür zu ſorgen hat, daß niemand im
kommenden Winter hungert, dann muß der
Mangel an Landarbeitern und Landarbeite-
rinnen ein Signal in der Arbeitsſchlacht
ſein. Dann muß dieſes Signal alle national
ſozialiſtiſchen Energien und Eigenſchaften wie
der an die Front rufen, die ſo wie in der
Vergangenheit auch heute alle Hinderniſſe und
Schwierigkeiten beſeitigen.

Die Arbeitsſchlacht iſt gewonnen, ehe das
vierte Jahr beginnt, wenn an Stelle der Land
flucht die Stadtflucht einſetzt. Der Kampf
gegen Hunger und Kälte gehört der Vergangen
heit an, weil das Land nach Arbeitern und
Bauern ruft und weil der Natipnalſozialismus
keine Hinderniſſe kennt, dieſe Frage zu löſen.

Rundfunkvortrag
über das Reichserbhofgeſetz

Der Deutſchlandſender veranſtaltet in ſei
ner Stunde „Die Scholle“ zur Zeit einen Lehr
gang über „Das Erbhofgeſetz“. Einer der Mit-
ſchöpfer des Erbhofrechtes, Dr. Saure, wird
am Sonntag, dem 15. d. M. in einem Lehr
gang über das Erbhofrecht über den Deutſch

Sonnabend Sonnkag, 14.15. April 1932 Mitkeldeutſche NakionalJeftung

über „Die lebensgeſetzliche Bedeutung des
Reichserbhofgeſetzes“ machen. Dem Bauerntum,
das an dieſem Geſetz ſtärkſtens intereſſiert iſt,
iſt dringend zu empfehlen, ſich die Rundfunk
vorträge Dr. Saures anzuhören.

Freiherr v. Kanne
Reichskommiſſar für Vieh-, Milch und

Fettwirtſchaft
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat den bisherigen Reichs
kommiſſar für die Milchwirtſchaft, Freiherrn
v. Kanne, zum Reichskommiſſar für die
Vieh, Milch und Fettwirtſchaft ernannt.

Durch Verordnung vom 14. Lenzing (März)
1934 war das bisherige Reichskommiſſariat für
die Milchwirtſchaft auf die Gebiete der Vieh
Fleiſch, Geflügel Eier- und Fettbewirt

ſchaftung erweitert worden. Der Reichskom
miſſar für die Vieh, Milch- und Fettwirt
ſchaft hat nach der Verordnung die Aufgabe,
die zur Ordnung und Regelung des Marktes
von Vieh, Fleiſch, Milcherzeugniſſe, Geflügel,
Eiern und Fett erforderlichen Maßnahmen
durchzuführen. Der Reichskommiſſar unterſteht
dem Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft und iſt an deſſen Weiſungen ge
bunden.

Freiherr v. Kanne, der das Reichs
milchkommiſſariat ſeit ſeiner Errichtung leitet,
iſt ſeit dem 15. Hornung (Februar) auch Leiter
der Reichshauptabteilung II des Reichsnähr
ſtandes, die nach der Neuordnung der Selbſt
verwaltung des Bauerntums alle mit dem
Hof des Bauern in Beziehung ſtehenden prak
tiſchen Fragen zu betreuen hat. Jhm war
kürzlich auch die Eingliederung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in den Reichsnähr
ſtand übertragen worden.

Reichserbhofgeſetz und Bauerntum
Neue Ausblicke. Von Heinrich Zerkaulen.

Oftmals hat man ſich in einem alten
Regime gefragt, womit wohl der große Erfolg
der Dichtungen von Hermann Löns begründet
ſei. Die Gedankengänge dieſes alten Regims
aber waren zu abwegig, als daß man den
Schlüſſel zum Geheimnis, das in Wirklichkeit
keines iſt, gefunden hätte: Hermann Löns dich
tete nicht am Schreibtiſch, er ſchrieb aus dem
Erlebnis ſeines Volkes!

Bereits vor zehn Jahren erſchien aus ſeinem
Nachlaß ein Band unter dem Titel: „Für
Sippe und Sitte“, herausgegeben von
Wilhelm Deimann im Verlag Adolf Spon-
holtz, Hannover. Selbſtverſtändlich blieb das
Buch in der geſamten Preſſe unbeagchtet, erſt in
unſerer Zeit erlebt es ſeine wahrhafte Auf
erſtehung. Es zeigt ſich deutlich, wie der Dichter
Hermann Löns hier zugleich als Schriftſteller
mit ſeinem Volk aufs tiefſte ver
bunden war. Er lebte nicht dem Gedanken
des lart pour lart, das heißt, um der Kunſt
willen allein, es ging ihm um jene Verbun
denheit, die heute mit dem Wort „Blut und
Boden“ ſymbolhaft umſchrieben iſt. Hermann
Löns, der ſein Leben für Deutſchland auf dem
Schlachtfelde ließ, war ein fanatiſcher An
hänger jener geſetzmäßigen Forderung, die
heute unter den Begriff „Reichserb hof
geſetz“ von neuem ihre Geltung gefunden hat:

„Beſſer ging es uns, ſtände unſer ganzes
Recht auf den Grundſätzen der Bauernmoral!
Es wäre dann weniger Haß im Lande,
weniger Neid und Unfrieden, es wäre das
Volk nicht ſo häßlich geſchieden in Herren
und Knechte; ein warmes
würde in allen ſeinen Teilen lebendig ge
blieben ſein. Wohl gibt es auch auf dem
Dorfe Herren und Knechte; aber der eine
ſteht mehr neben, als über dem anderen,
ſchon allein deswegen, weil jeder Bauer, ehe
er den Hof antritt, Knecht ſeines Vaters iſt,
und dann auch, weil jeder zweite und dritte
Sohn heute Großknecht und morgen, findet
er ſeine Hoferbin, Bauer ſein kann.“

Dieſe Worte, wie geſagt, vor zehn Jahren aus
dem Nachlaß eines Dichters veröffentlicht,
könnten wörtlich im Reichserbhofgeſetz ſtehen,
ſie umſchreiben in lapidaren Sätzen alles das
vom deutſchen Bauerntum, was Adolf Hitler
meint und ausſpricht: Deutſchland wird
ein Bäuernreich ſein, oder es wird
nicht ſein.

Wie eine neue Welle der Beſinnung geht es
durch unſer deutſches Volk. Aus der blaſſen
Theorie wird ſchon lebendige Wirklichkeit. Die
Steigerung der nationalen Produktion ge
ſtattete der deutſchen Landwirtſchaft im Jahre
1933 90 Prozent des eigenen Lebensmitgel-
bedarfs, gegenüber 84 Prozent im Jahre 1982
zu decken. Allenthalben in der Welt merkt man
ſchon auf das Wort Darrés vom „Neuen
Adel aus Blut und Boden“. Jmmerklarer ſchält ſich der Grundgedanke des Reichs
erbhofgeſetzes als nutzbringend und heilkräftig
für das geſamte deutſche Volk heraus. Der
Kerngedanke des germaniſch- deutſchen Boden
rechtes iſt noch lebendig. Wieder geht das all
gemeine Beſtreben dahin, den Beſitz auf alle
Fälle der Familie zu erhalten, ihm einen
leiſtungsfähigen Nachfolger zu übertragen.

Damit aber wird auf jene alte Kultur

Eiergentrale Halle
Erhöhter Eierumſatz. Rückgang des

Geflügelabſatzes.

Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt teilt mit:

Die Zentral Eierverwertungsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Länder e. G. m. b. H., Halle (Saale), hat im
Geſchäftsjahr 1932/88 238 207 829 Stück Eier
umgeſetzt im Werte von 1803917 M. gegen
22 747 615 Stück im Werte von 1 568 925 M. im
Geſchäftsjahr 1931/32. Dieſes günſtige Ergeb
nis iſt erreicht worden, obwohl die Zentrale in
den erſten vier Monaten des Geſchäftsjahres
über 175 Millionen Eier weniger umſetzen
konnte als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Den Umſchwung brachte der Monat
Lenzing des Vorjahres, in dem die Zoll
erhöhung für Eier einſetzte und gleich
zeitig das Abſchlachten von Legehennen im
Gegenſatz zu den Vorjahren unterblieb. Jn-
folgedeſſen konnte der in den erſten vier Mo

landſender beſonders wertvolle Ausführungen naten entſtandene Verluſt bis zum Schluß des

Brudergefühl d

verwieſen, die in heimatverwurzelter Ueber
lieferung im deutſchen Freibauerntum
etwa in Lippe, Weſtfalen oder Bückeburg durch
alle Fährniſſe vergangener Epochen unange
taſtet geblieben iſt. Denn dort hat man ſich
freiwillig zu dem bekannt, was heute durch
das Geſetz verlangt wird: Erhaltung des
Blutes und des Volkes durch den
Boden der Heimat. Jn dieſen alten
Bauernhöfen hat man nie die Angſt vor dem
Kinderſegen gekannt. Man hat im tiefſten
gefühlt, daß nur vom Bauerntum her dem
ar n Volk die friſche Blutzufuhr kommen
ann.
Denn wo allein, wenn nicht im Bauerntum,
iſt jene Kultur rein erhalten geblieben, nach
der heute unſer ganzes Ziel in Kunſt und Er
leben von neuem gerichtet iſt? Und wieder ſei
auf Hermann Löns verwieſen, der erkannte,
daß im deutſchen Bauern der Kulturträger
ſeines Volkes lebte. Das lehrt uns die Edda, lehrt
uns Tacitus, lehrt uns die reiche Blüte der
Baukunſt in der Zeit der Völkerwanderung,
lehrt uns der organiſierte Widerſtand, den die
deutſchen Bauern dem Anſturm des Welſch
tums unter Druſus, Tiberius, Germanicus
und Varus entgegenſetzten. Das lehrt uns
auch der reiche, koſtbare Urväterhausrat, der
einſt das Heim des deutſchen Bauern zierte,
der dann viele Jahre lang heimlich in Muſeen
aufgeſpeichert wurde, um jetzt wieder zu Ehren
zu gelangen.

Ein Beſinnen auf all dies ſteht im Reichs
erbhofgeſetz wieder auf. Es iſt notwendig,
aß auch der Städter ſich um dieſe

Dinge kümmert; denn ſie ſind letzten En
des ſeine eigenen Angelegenheiten. Nur der
Einfluß kapikaliſtiſchen Gelddenkens brachte es
mit ſich, daß der Hof als geſchloſſener Beſitz
aus der Familie verſchwinden konnte. Wird
im Bauer das Adelsgeſchlecht von Grund und
Boden jetzt geweckt, dann auch im Städter, der
nicht mehr von Ort zu Ort vagabundieren
muß, um Leben und Brot zu finden. Dann
erleben wir alle jenen tiefſten Segen der Hei-
mat in uralter Ueberlieferung, wie wir ihn in
den Bauernhöfen älteſten Familienbeſitzes
immer noch erkennen. Nicht umſonſt haben
dann die ſchlichten, kernigen Bauernſprüche in
den Balken der Gehöfte Jahrhunderte über
dauert, die Heilszeichen aus vorchriſtlicher Zeit,
der Weltallsbaum, die Schlange in der Odals
rune. Dann brauchen wir nicht mehr um den
Beſtand der deutſchen Seele zu fürchten, von
der Hans Zöberlein in ſeinem prachtvollen
Buch „Der Glaube an Deutſchland“, nach dem
der berühmte Film „Sturmtrupp 1917“ ent
ſtanden iſt, ſagt, daß ſie uns in der Haſt nach
Wohlleben, Berufserfolgen, nach Vielwiſſen und
Alleskönnen verkümmert ſei wie ein unreifer
Apfel am ſturmgeknickten Aſt. Dann wird das
endlich wieder Wahrheit in allen deutſchen
Landen, was Hermann Löns von ſeiner Heide
ſagt, daß ihr Zauber nicht nur dort zu fin
den ſei, wo die Natur allein zur Sprache
komme, ſondern mehr noch dort, wo des Men
ſchen Arbeit in ſie hineingreife um ihr tiefſte
Werte abzuringen. Dann wird das Reichserb
hofgeſetz in Wahrheit zum tragenden
Pfeiler für den hohen Dom des
neuen Deutſchen Reiches.

,GWOa9a—,HIBwÜÄÜ wegen

ſondern der Geſamtumſatz brachte, wie ſchon
zahlenmäßig angedeutet, eine nicht unerhebliche
Verbeſſerung des. Vorjahrsergebniſſes.

Bei den der Eierzentrale Halle angeſchloſſe

Geſchäftsjahres nicht nur a werden,

nen Genoſſenſchaften ſind vielſeitige Fort
ſchritte zu verzeichnen. Die Eierlieferung
konnte beträchtlich geſteigert werden. Die Mit
gliederzahl hat eine Vergrößerung erfahren,
und die Unkoſten je Ei ſind weiter geſenkt
worden. Der Eier-Auszahlungspreis der Ge
noſſenſchaften an ihre Mitglieder war im
ſahen t 13 Pfennig höher als im Vor
jahre.

Der Geflüg h der Zentrale ver
zeichnete im Geſchäftsjahr 1932/83 einen Rück
gang um 10000 Stück Geflügel. Dieſe Ver
ringerung wird von der Zentrale als ein
Zeichen beginnender Geſundung angeſehen.

Der Abſchluß der Zentrale ſchließt in der
Gewinn und Verluſtrechnung mit 121 279 M.
Nach Abſchreibungen von 1183183 M. wird ein
Gewinn von 2872 M. ausgewieſen. Die
Bilanz ſchließt mit 837646 M. per 81. Gilb
hart 1983.

Nr. 87

Das Reichsgeſetz
gegen Waldverwüſtung

vom 18. Januar 1934
Nachfolgende Ausführungen ſind dem Rundfunk

vortrag des Leiters der forſtpolitiſchen Abteilung im
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft und Führers des forſtpolitiſchen Apparates der
NSDAP, Miniſterialrat Parchmann, am 2. März
entnommen.

Das agrarfeindliche liberaliſtiſche Deutſch
land war weit davon entfernt, die große Be
deutung der Forſtwirtſchaft für Volk und
Vaterland anzuerkennen. Ueber weite Teile
Deutſchlands war der Wald ſchutzlos.
JIngrimmig und ohnmächtig mußten die Be
ſitzer deutſchen Waldes zuſehen, wie oft ganze
Waldteile der Vernichtung durch ſogenannte
Waldfſchlächter anheimfielen, durch jene oft
jüdiſchen Zeitgenoſſen, die die Not ihrer Wald
beſitzenden Mitmenſchen ausnutzten, um ihre
dunklen Geſchäfte durch Vernichtung koſtbarſten
Waldes zu machen. Durch vorzeitige Holz
nutzungen wurden Kapitalverſchleuderungen im
größten Ausmaß verurſacht, und nicht nur der
Waldbeſitzer, ſondern auch die Allgemeinheit
wurden dadurch empfindlich geſchädigt. Der
Geſamtertrag an Holz wurde gemindert, wäh-
rend Deutſchland als Holzeinfuhrland danach
trachten muß, den Einfuhrbedarf zu ver
mindern, um möglichſt unabhängig zu
werden.

Zunächſt mußte deshalb im Rahmen einer
planmäßigen Aufbauarbeit an der Forſtwirt
ſchaft im Dritten Reich dieſe Ausblütung des
deutſchen Waldes durch Verbot der Wald
ſchlächterei ſchnellſtens unterbunden werden.
Die Grundlage dazu bildet das „Geſetz
gegen Waldverwüſtung“. Durch dieſes

Während der Reiſe
werclen Sie
es empfinden

Es ist scheer zu sagen, was es ist, aber es et

da ein gewisses Etwas, das eine Seereise mit
Sckiffen der Hamburg Amerika Linie s0 angenehm

macht. Vielleicht ist es der Pifer des Personals an

Bord und u Land, vielleicht ist es die ruhige Fahrt

und die behagliche Pinrichtung der Hapag-Schiffe,

vielleicht ist es einfach Tradition Was es
auch set, Sie werden empfinden

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Filiale Halle (Saale), im Roten Turm

Marktplatz, Fernruf Nr. 299 60 und 32533

Auskünfte und Fahrkarten bet aämtliohen Hapag-
Vertretungen

Geſetz iſt beſonders jenen Waldſchlächtern das
Handwerk ein für allemal gründlichſt gelegt
worden, die oft

ganze Wälder aufkauften,
um ſie dann reſtlos abzuholzen. Jm Gegen
ſatz dazu aber läßt das Geſetz jegliche ordent
liche Nutzung zu und ſchränkt den Bewirt
ſchafter oder Beſitzer in dieſer Beziehung
keineswegs ein. Alle diejenigen aber trifft es
hart, die nicht nach dem nationalſozialiſti
ſchen Grundſatz „Eigentum verpflichtet
handeln. Wer den großen Vorzug hat, deut
ſchen Grund und Boden und deutſchen Wald
zu beſitzen, hat ihn ſo zu behandeln, daß für
die Allgemeinheit der größte Nutzen daraus
erwächſt. Wer anders denkt und leider gibt
es noch viele derartige Wald beſitzende Volks
genoſſen-, wird mit der ganzen Schärfe des
Geſetzes getroffen.

Das Geſetz gegen Waldverwüſtung fügt ſich
in die vom Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft Darré geführte Waldwirt-
ſchaftspolitik ein. Das mit großem Erfolg
begründete

nationale Aufforſtungswerk
hat. zum Ziel, die deutſche Waldfläche auf
ſolchen Böden zu mehren und zu verbeſſern,
die für die landwirtſchaftliche Beſtellung un
geeignet ſind, um ſo die nationale Güter
erzeugung zu heben. Deshalb iſt das Geſetz
egen Waldverwüſtungen eine unerläßliche

Vorbedingung des Aufforſtungswerkes.
Wenn man auf der einen Seite die deutſche
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Waldfläche auf jede Art vergrößert, muß auf
der anderen Seite dafür Sorge getragen wer
den, daß nicht neue ertragsloſe oder ertrags
geſchädigte Flächen entſtehen.

Aufgabe des deutſchen Waldbauern, der Ge
meinden und aller Walbdbeſitzer iſt es nun, ſich

willig in den Dienſt der Sache zu ſtellen,
aß das nationale Aufforſtungswerk ebenſo

erfolgreich weitergeführt wird wie es begonnen
wurde, auf daß jeder zu ſeinem Teil mithelfe
am Aufbau einer ſelbſtändigen deutſchen
Wald und Forſtwirtſchaft.

Kaufrübenverträge
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Sachſen Anhalt teilt mit:
Der Reichsnährſtand hat angeordnet, daß

alle mit Kaufrübenbauern abgeſchloſſenen An
bauverträge der Genehmigung des
Reichsnährſtandes bedürfen. Ausge
nommen von dieſer Genehmigungspflicht ſind
die Verträge, die mit den Kaufrüben-
verbänden zuſammen entworfen ſind.
Die Zuckerfabriken ſind von der Hauptabtei-
lung II angewieſen, die Verträge zur Ge
nehmigung einzuſenden. Die Mitteilung der
Anbaukontingente und die Lieferung des
Rübenſamens an die Kaufrübenbauern müſſen
a dieſer Anordnung rechtzeitig er
olgen.

Der Landesbauernführer.

Eggeling.

Kaligbſatz um 20 v. H. geſtiegen
Nach den ſtarken Abrufen der deutſchen

Landwirtſchaft im Januar und Februar d. J.
wurde der Kaliabſatz im März ruhiger. Wie
u erwarten war, erreichten die Abrufe nicht

die Höhe der Vergleichsmonate im Vorjahr,
der nach dem Verſagen der Monate Januar
und Februar damals einen ungewöhnlich

roßen Abſatz brachte. Die Geſamtabrufe der
eutſchen Landwirtſchaft im erſten Vierteljahr

1934 überſteigen den Abſatz des Vor
jahres um etwa 20 v. H. und erreichen damit
ungefähr wieder das Ausmaß, in dem die
deutſche Landwirtſchaft in früheren guten
Jahren Kali bezogen hat, ein neuer Beweis,
daß es unter der Regierung Adolf Hitlers
mit der Landwirtſchaft wieder bergauf geht.

Kampf
den Pflanzenſchädlingen
Mit dem Erwachen der Vegetation beginnt

auch wieder der Kampf gegen die Schädlinge
unſerer Kulturpflanzen. Ungeheure Werte
werden jährlich durch pilzliche und tieriſche
Paraſiten vernichtet, die durch geeignete Pflege
und Bekämpfungsmaßnahmen bei richtiger An
endung weitgehend erhalten bleiben könnten.
Denken Wir z. B. an die Getreidefelder. Wäh
rend der kalten Jahreszeit wintern jährlich
roße Flächen aus. Hin und wieder iſt Froſtzie Urſache des Verluſtes, häufiger aber noch

der Schneeſchimmel. Später werden die Ge
treidepflanzen von Roſt, Brand, Fußkrankheiten
und anderen pilzlichen Feinden befallen. Auch
die Jnſekten richten großen Sachſchaden an,
z. B. Fritfliege, Getreideblumenfliege, Weizen
halmfliege und viele andere. An den Wurzeln
nagen Drahtwürmer, Engerlinge, Erdraupen
und anderes Gewürm. Die Kartoffeln leiden
unter Schorf, Krebs, Eiſenfleckigkeit, Schwarz
beinigkeit, Kartoffelfäule, die Rüben unter
Nemathoden, Herz- und Blattfäule, unter ver
ſchiedenen Käfern und deren Larven, die kohl
artigen Gewächſe unter der Kohlhernie und
anderem. Groß iſt die Zahl der Schädlinge im
Garten und Gemüſebau, noch größer die des
Obſtbaues. Keine Pflanze gibt es, der nicht
von irgendeinem Pilz oder Inſekt Gefahren
drohen. Auch nach der Ernte greifen die Schäd
linge dauernd die Vorräte an. Den Schaden
hat nicht nur der Erzeuger, ſondern auch die
geſamte Volkswirtſchaft zu tragen; denn für
die vernichteten Erzeugniſſe müſſen andere
wieder eingeführt werden.

Aus dieſem Grunde kommt dem deutſchen
Pflanzenſchutzdienſt eine große Bedeutung zu.
Er hat die Lebensweiſe der Schädlinge zu er
forſchen und geeignete Bekämpfungsmaßnahmen
auszuarbeiten und der Oeffentlichkeit zur
Kenntnis zu bringen, damit jeder Pflanzen
erzeuger frühzeitig ſeine Maßnahmen gegen die
Schmarotzer ergreifen kann. Zu dieſem Zweck
werden von der Biologiſchen Reichs
anſtalt in BerlinSahlem Flug und
Merkblätter herausgegeben. Auch in allen
anderen auf dieſem Gebiet vorkommenden
Fragen gibt die Reichsanſtalt bereitwilligſt
Auskunft.

Auf die wichtigſten Flugblätter, die jetzt be
ſonders zeitgemäß ſind, ſei kurz hingewieſen:
Merkblatt 1: Krebsfeſte Kartoffelſorten, Flug
blatt 9: Fritfliege, 17: Obſtbaumkrebs, 35:
Stachelbeermehltau, 45: Kleekrebs, 69: Apfel
blütenſtecher, 72: Rat über Pflanzenkrankheiten
und ſchädlinge, 75: Wieſenſchnake, 80: Schnee
ſchimmel, 90: Apfelblattſauger, 101: Kirſch
blütenmotte, 108: Kartoffelſchorf- 112/113: Be
ſchreibung krebsfeſter Kartoffelſorten.

Apt Mitkeldeutſche National- Zeitung

Weltanſchauliche Gchulung
der Erzieher und Berater der Hauptabteilung II der Landesbauernſchaft

Am 27. und 28. Lenzing fand in Halle
ein weltanſchaulicher Schulungs-Lehrgang für
alle Außendienſtſtellen der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt ſtatt. Nach den Begrüßungs
worten des Stabsleiters der Hauptabteilung II,
Pg. Schnepper, ergriff zuerſt der Landes
bauernführer

Staatsrat Eggeling
das Wort. Er führte aus, daß zur Zeit zwei
Welten miteinander kämpfen, die national-
ſozialiſtiſche und die liberaliſtiſche. Die natio
nalſozialiſtiſche Jdee will die alte Verbindung
mit den Naturgeſetzen von Blut und Boden
wieder finden. Gerade in unſerem Reichs
bauernführer R. Walther Darré haben wir
einen Mann gefunden, der mit ſeinen Agrar
geſetzen die geſamte liberaliſtiſche Wirtſchaft
an der Wurzel getroffen hat. Dieſe Geſetze
bauen ſich grundſätzlich auf der Raſſenfrage
auf. Das nationalſozialiſtiſche Gedankengut
können wir nur dann auf die Geſamtheit und
beſonders auf den bäuerlichen Nachwuchs über
tragen, wenn wir ſelbſt von dieſem Geiſte
beſeelt ſind.

Alles techniſche Wiſſen iſt nutzlos, wenn
es nicht vom Geiſte der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung getragen wird. Ent
weder löſen wir unſere Aufgabe in Ver
bindung mit dieſem jungen Geiſte, dann
können wir ſie poſitiv löſen, oder wir ver
lieren den Kontakt. Dann jagt uns die
Jugend von unſeren Plätzen weg, weil

wir nicht die nötige Reife haben.
Jm weiteren Verlauf richtete

Landesobmann Pg. Krauſe
ebenfalls einige Worte an die anweſenden Be
amten und Angeſtellten. Der Redner richtete
die Mahnung an die Anweſenden: Seien Sie
nicht mehr Gehalts- oder Lohnempfänger im
Sinne der alten liberaliſtiſchen Zeit, ſondern
betrachten Sie ſich als Mitarbeiter an einem
Werke, über das zu urteilen vielleicht erſt die
Geſchichte der kommenden Zeit in der Lage ſein
wird. Die großen Aufgaben, vor die uns die
neue Zeit geſtellt hat, werden wir nur dann
löſen können, wenn wir das alte Klaſſengeiſt
gefühl bekämpfen und verſuchen, uns gegen
ſeitig zu unterſtützen und zu fördern.

Pg. Dr. Schneider
von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte ſprach
dann über „Raſſe und Nationgal-
ſoziglismus“. Erſt der Nationalſozialis-
mus iſt es, der dem Menſchen den Raſſeſtolz
und ſein Ahnenbewußtſein wiedergeben will,
während ſich das liberaliſtiſche Zeitalter die er
denklichſte Mühe gegeben hat, beides durch eine
bewußt falſche Schilderung unſerer Vorfahren
abzutöten. Die alten Grundſätze unſerer Vor
fahren, die den Menſchen nach ſeiner Ab
ſtammung verſchieden bewerteten, wurden durch
die falſche Anſicht, daß alle Menſchen gleich
ſeien, im deutſchen Menſchen vernichtet.

Heute erkennen wir jedoch klar, daß der
Menſch nicht das Produkt ſeiner Umwelt
iſt, ſondern daß immer die Erbanlagen

ausſchlaggebend ſind.
Das Leben iſt die Auseinanderſetzung zwiſchen
Erbanlagen und Umwelt. Mit Stolz können
wir feſtſtellen, daß unſere Vorfahren nicht wie
andere Völker als Nomaden im Lande umherx
zogen und Raubbau an Tier und Pflanzen
trieben, ſondern daß es bodenſtändige bäuer
liche Siedler waren, deren ſchöpferiſche Tat
kraft zuerſt den Eigentumsbegriff hervorrief.

Nachmittags erfolgte eine Führung durch
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Hier
konnte den Teilnehmern des Lehrganges viel
vor Augen geführt werden, wovon ſie vorher
im Vortrage des Pg. Schneider gehört hatten.
Auch die Abteilung Brauchtum zeigte vieles,
was dem Einzelnen bisher noch unbekannt war.

Der Stabsleiter der Hauptabteilung I,
Pg. Brennecke,

ſprach am Abend über das Thema „Raſſe,
Religion und Wektanſchauung DerRedner betonte, daß dieſe drei Begriffe eine
gewiſſe Einheit darſtellen. Die Weltanſchauung
iſt nur dann für die Volksgeſamtheit wertvoll,
wenn ſie von einer raſſiſchen Erkenntnis aus
geht; dasſelbe gilt für die Religion; ſie kann,
wenn aus ihr ein artfremder Geiſt ſpricht,
eher ſchädlich als nutzbringend ſein,

Es folgten einige vpraktiſche Beurteilung
übungen, die von SS-Oberſchulungsleiter
Dr. And rege (Magdeburg) geleitet wurden.

Am zweiten Tage ergriff der
Hauptabteilungsleiter I,

Bauer Wipper,
das Wort und ſchilderte das große Aufgaben
gebiet der Hauptabteilung II, die zum großen
Teil die Arbeiten der früheren Landwirt
ſchaftskammer übernommen hat. An Stelle
liberaliſtiſcher Grundſätze der Rentabilität des
Einzelbetriebes tritt heute die Frageſtellung:

„Wie muß die Geſamtwirtſchaft geſtaltet
ſein, um die Ernährungsgrundlage der
Geſamtheit zu ſichern und das Bauerntum

zum Blutquell des Volkes zu machen
Nicht das alte Spezialiſtentum ſoll weiter

beſtehen bleiben, ſondern der Erbhof, der im

Mittelpunkt des Ganzen ſteht, muß als eine
organiſche Gefamtheit betrachtet werden. Der
Redner gab dann einen Ueberblick über die
wichtigſten Arbeiten der einzelnen Abteilungen.

Pg. Rechtsanwalt Seelig
ging in ſeinen Ausführungen auf das Erb
hofgeſetz ein. Das Erbhofgeſetz iſt die wich
tigſte Maßnahme unſerer Reichsregierung, um
wieder ein bodenſtändiges Bauerntum zu
ſchaffen, von dem ſpäter die Geſundung des
Volksganzen ausgehen wird. Dadurch, daß von
nun an Grund und Boden nicht mehr wie eine
Ware frei verkäuflich ſind und damit keine
jüdiſchen Spekulationen mehr getrieben werden
können, iſt der erſte große Einbruch in die
liberaliſtiſch-kapitaliſtiſche Weltanſchauung er
folgt. Der Erbhofbauer verwaltet nun ſeinen
Hof als Treuhänder des Volksganzen. Der alte Grundſatz von Blut und
Boden kann nur zur Geltung kommen, wenn

r

er von einem verwurzelten Bauerntum ge
tragen wird.

Anſchließend wurden noch Berichte
Aufgabengebiete der einzelnen Abteilungen
erſtattet. Jn abſchließenden Worten betonte
Pg. Stabsleiter Schnepper noch einmal die
wichtigſten Geſichtspunkte. Nur derfjenige iſt
als Berater der deutſchen Bauern und als Er
zieher des bäuerlichen Nachwuchſes tauglich, der
ſelbſt hundertprozentig vom nationalſozig
liſtiſchen Geiſte beſeelt iſt und die große Be
deutung der Raſſenfrage erkannt hat.

Mit einem dreifachen „Sieg-Heil“ auf
unfern großen Führer und ſeinen Reichs
bauernführer wurde die Tagung geſchloſſen.

Wann ſoll der Weidegustrieb
erfolgen?

Die richtige Antwort auf die Frage muß
lauten: Möglichſt zeitig, ſobald die Tiere
das Futter mit den Zähnen faſſen können. Das
wird im allgemeinen der Fall ſein, wenn das
Gras etwa handhoch iſt. In ſehr vielen Be
trieben wird noch der Fehler gemacht, das Vieh
viel zu ſpät äuf die Weide zu treiben. Das
hat nicht nur zur Folge, daß das Weidegras
leicht überſtändig wird, ſondern iſt auch mit
finanziellen Verluſten durch die Ausdehnung
der Stallfütterung verbunden. Eine Erſparnis
von 10 Tagen Stallfutter iſt nicht ſo unweſent
lich, wie mitunter angenommen wird. Beſon
ders in dieſem Jahre des Rauhfuttermangels
wird man auf einen zeitigen Austrieb beſon
deren Wert legen müſſen. Schädigungen ge
ſundheitlicher Art ſind nicht zu befürchten, fallsdas Weidevieh gegen Schluß der Stallfutte-

rung richtig vorbereitet worden iſt.
Jn ſehr kalten Nächten empfiehlt es ſich

allerdings, die Milchkühe in der erſten Zeit in
den Staäll zu nehmen. Schon nach wenigen
Tagen werden ſich die Tiere aber an den Auf
enthalt im Freien gewöhnt haben. Zur Ver
meidung von Verdauungsſtörungen muß der
Uebergang zur Weidefükterung allmählich
durchgeführt werden. Man wird alſo die Tiere
zur Vehütung von Aufblähungen nicht hungrig
hinauslaſſen, ſondern ſie vorher mit Heu oder
Rüben füttern. Auch bei ſehr geilem Wachs
tum des Graſes, beſonders bei Klee, empfiehlt
ſich dieſe Vorſichtsmaßregel. Auf dieſe Weiſe
wird man am beſten das Auftreten der Weide
ſeuche bei Milchkühen, die in den letzten Jahren
vielfach ſtarke Verluſte zur Folge gehabt hat,
vermeiden. Lange, Neuſtadt.

über

Sind Eier mit geſprungener Schale
zur Brut geeignet?

Auch bei großer Sorgfalt läßt es ſich nicht
immer vermeiden, daß Bruteier beſchädigt wer
den und Sprünge der Schale aufweiſen. Man
nimmt allgemein an, daß dieſe Eier dann für
die Brut untauglich ſind, da durch die feinen
Riſſe Fäulnisbakterien ins Jnnere des Eies
dringen und den Keim zum Abſterben bringen.
Wie W. Koſtraun, Bärnsdorf, in Nr. 28 der
„Deutſchen landwirtſchaftl. Geflügelzeitung“
mitteilt, iſt es ihm jedoch gelungen, aus be
ſchädigten Eiern prächtige Kücken dadurch zu
erzielen, daß er die entſtandenen Riſſe mit
Holzteer beſtrich.

Nr. 87

Zeigt April uns Sturm und Regen, wird's
den Feldern ſtets zum Segen.

Wenn der April bläſt in ſein Horn, ſo
ſteht es gut um Heu und Korn.

Praktiſche Futtergeräte
Am einfachſten und billigſten iſt es natürs

lich, wenn man ſich Futtertröge, Futterauto
maten uſw. ſelbſt aus Holz herſtellt. Der
artige Gerätſchaften haben jedoch den Nachteil
daß ihre Lebensdauer beſchränkt iſt. Durch
Eindringen von Feuchtigkeit entſteht leicht
Fäulnis. Die Verbindungen lockern ſich mit
der Zeit, ſo daß die Geräte auseinanderfallen.
Holztröge laſſen ſich ſchwer ſauber halten. Bei
nicht ganz ſachgemäßer Fütterung (Mineral
mangel) werden ſie auch leicht von den Tieren
angefreſſen, z. B. von Schweinen.

Dieſe Nachteile fallen fort, wenn bei Futter
automaten und Futtertrögen der Werkſtoff
Stahl zur Verwendung kommt. Die Stahl
anwendung findet mehr und mehr Verbreitung
in der Land wirtſchaft. Wenn die aufgewen-
deten Preiſe auf den erſten Blick etwas hoch
erſcheinen, ſo muß doch die längere Lebens-
dauer berückſichtigt werden. Vorausſetzung iſt
allerdings, daß man nur Geräte aus gut ver
zinktem Stahl anſchafft, da ſonſt ſehr leicht
Roſtbildung eintritt.

e 2 ß
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Unſere Abb. 1 zeigt einen Futterautomaten
für Geflügel, Schweine uſw., Abb. 2 einen
Futtertrog, der in erſter Linie für den
Schweineſtall geeignet iſt.

Tierzuchtbeamter K.

Wie erzielt man guten Fruchtanſatz
der Hbſtbäume?

Viele Gartenbeſitzer müſſen die bedauerliche
Feſtſtellung machen, daß der Fruchtanſatz ihrer
Obſtbäume trotz guter Blüte und günſtigen
Witterungsverhältniſſen hinter den Erwar-
tungen zurückbleibt. Die Urſache hierfür iſt
in den meiſten Fällen zu große Trocken
heit im Boden und in der Luft. Mangelnde
Feuchtigkeit hat aber zur Folge, daß die
Bienen, die zur Befruchtung der Blüten not
wendig ſind, nicht fliegen. Man beobachte nur
einmal ſeine Bäume daraufhin in heißen
Mittagsſtunden.

Abhilfe läßt ſich zu einem gewiſſen Grade
durch reichliche Bewäſſerung der Obſt
bäume während der Blüte erzielen. Die gün
ſtigſte Zeit hierfür ſind die Morgenſtunden.
Am beſten legt man im Bereich des äußeren
Kronenumfanges einen flachen Graben rund
um den Stamm herum an und füllt dieſen
mit Waſſer. Wenn es möglich iſt, empfiehlt
ſich eine Durchtränkung der Erde bis zu einer
Tiefe von etwa 50 Zentimeter. Falls ſich eine
ausreichende Waſſerzufuhr nicht ermöglichen
läßt, ſorge man wenigſtens für ein Beſprengen
der blühenden Baumkronen am frühen Morgen
mittels eines Gartenſchlauches. Hierdurch wird
eine feuchte Umgebung geſchaffen, die ausreicht,
um den Bienen einige Stunden hindurch die
Vorbedingungen für einen ausgiebigen Beflug
des Baumes zu ermöglichen. F. S.
Teagehaolens

Ausſaatzeit für Mais.
Welches i

Mais?
Antwort: Mais iſt froſtempfindlich, infolge

deſſen ſät man ihn erſt kurz vor der Zeit, in
der Spätfröſte einzutreten pflegen, aus. Jn
wärmeren Lagen wird das Ende April oder
Anfang Mai der Fall ſein. Jn kalten Gegen
den ſäk man dagegen beſſer erſt Mitte Mai
aus. Frühreife Sorten können auch noch ſpäter
angebaut werden, ganz beſonders gilt das
natürlich für den Mais anbau für Silozwecke.

Vertilgung von Moos auf Grünland.
H. in Sch.) Jſt es möglich, Moos auf

Grünländereien durch ſcharfes Durcheggen zum
Verſchwinden zu bringen?

Antwort: Das Durcheggen allein genügt
nicht. Das Moos wird doch nach einiger Zeit
wieder auftreten. Wichtig iſt die Beſeitigüng
der Urſachen. Zu nennen ſind hier vor
allem Nährſtoffarmut oder Verwäſſerung des
Bodens oder beides. Nach Beſeitigung dieſer
Urſachen wird das Moos von ſelbſt ver
ſchtwinden.

e (G. U. in S.iſt die günſtigſte Ausſaatzeit für

Verantwortlich: Kurt Hain e.

Vom Deotfschen Pfſanzenschofz-
dienst gepröft und anerkannt.

Zu a rinbegzie
hen durch die Genoſſenſchaften und den einſchlägigen Handel



Mitteldeutſche Nakivnal ZeitungSonnabend Sonnkag, 14.715. April 1937

Eilenriede- Rennen
Nennungsergebniſſe

und Zeiteinteilung
Der Nennungsſchluß zum 11. Jnter-

nationalen Eilenriede Rennen,
das bekanntlich heute und morgen im Stadt
wald von Hannover ausgefahren wird, hat ſehr
günſtige und zugleich intereſſante Meldeergeb
niſſe gezeigt. Jnsgeſamt ſind 175 Nennungen
angenommen worden, die ſich auf fünf Rennen
verteilen.

Die Klaſſe A (Lizenzfahrer nicht über 250
Kubikzentimeter) iſt mit 82 Fahrern beſetzt.
Hier werden Winkler Chemnitz und Gei
Zſchopau zum erſten Mal mit Neukonſtruk-
tionen von DKW ins Rennen gehen. Beſon
dere Beachtung verdient, daß in dieſer Klaſſe
drei bekannte Ausländer aufeinandertreffen
werden, und zwar der Engländer Ferni-
hough auf Excelſior, der Jre Maändersauf NewJmperial und der Jtaliener Sandri
auf MotoGuzzi. Jn der Klaſſe B (Lizenz-
fahrer nicht über 350 Kubikzentimeter) gehen
39 Bewerber an den Start. Hier wird die neue
NSU unter den Fahrern Richnow Berlin
ſowie Mellmann und Steinbach aus
Neckarſulm zum erſten Male Proben ihrer
Leiſtungsfähigkeit abgeben. Eine ſehr ſchnelle
Rudge ſoll Prelle-Altenhagen mitbringen.
Auch Anderſon- London auf Excelſior und
Sandri-Bologna, der wiederum eine Moto
Guzzi ſteuert, werden ein Wort mitzureden
haben.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung
wird zweifellos des Rennen der
Klaſſe C bilden, in dem 49 Fahrer
auf 500-Kubikzentimeter- Maſchinen

aufeinandertreffen werden.
Mit Roſemeyer-Lingen und LeyNürn-
berg zuſammen wird der vielfache Eilenriede-
meiſter Toni Bauhofer mit den neueſten
500KubikzentimeterModellen von DKW gegen
die Neuſchöpfungen von NSU zum Kampf an
treten, die von Rüttchen-Erkelenz, Soe
nius-Godorf, Ha gas Neckarſulm und dem
Privatfahrer ZeuneHeilbronn geſteuert
werden. Sand riBologna, der zum dritten
Mal in den Sattel ſteigt, wird mit einer EM
verſuchen, gegen dieſe Konkurrenz anzukämpfen.
Manders- Dublin benutzt wiederum ein
NewJmperial der Londoner Gregorhy eine
Excelſior.

Jn der Klaſſe A der Ausweisfahrer gehen
10 Fahrer an den Start, die Ausweisklaſſe B
iſt mit 23 Bewerbern belegt worden. 26 Aus
weisfahrer gehen mit 500-KubikzentimeterMa-
ſchinen in der Klaſſe C ins Rennen. Die
Klaſſe DE (Motorräder nicht über 1000
Kubikzentimeter), die international in Rennen
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Neuer Höhenweltrekord
Der italieniſche Flieger Donagti erreichte auf
bem Flugplatz von Montecelli bei Rom mit
ſeiner Maſchine eine Höhe von 14500 Meter
und ſtellte damit einen neuen Höhenweltrekord
für Flugzeuge auf. Die bisherige Höchſt
leiſtung des franzöſiſchen Fliegers Lemoine,
die 13 661 Meter betrug, iſt nur ein Jahr alt

geworden.

ja nicht mehr gefahren wird und daher nur
noch für Ausweisfahrer in Frage kommt, iſt
dementſprechend auch nur noch mit ſechs Fah
rern beſetzt. Während in den Sonderläufen
für die Ausweisfahrer BMW mehrfach ver
treten ſein wird, fehlt in den drei internatio
nalen Rennen dieſe deutſche Marke ganz, ſo
daß hier der

Zweikampf DKW gegen NSU
im Vordergrund des Jntereſſes ſtehen wird.

Für die Abwicklung des 11. Eilenriede-
Rennens iſt folgende z

Zeiteinteilung
vorgeſehen worden.

Man überlege einmal:

Zum erſten Mal fällt die Startflagge heute
um 12 Uhr für das Rennen I (Ausweisfahrer
Klaſſe C und D/E, 20 Runden S 100 Kilo
Rennen II (Lizenzfahrer Klaſſe A, 40 Runden

200 Kilometer), wird um 14 Uhr geſtartet.
Am 15. April beginnt morgens um 7.30 Uhr

das Rennen All (international, Klaſſe B, 40
Runden 200 Kilometer). Um 10.30 Uhr wird
Rennen IV (Ausweisfahrer, Klaſſe A und B,
20 Runden S 100 Kilometer) gefahren. Um
12 Uhr mittags beginnt im Rennen V (inter-
national, Klaſſe C, 40 Runden 200 Kilv-
meter) der Kampf der Großen.

1800 NSKK- Männer ſowie 200 Mann
Schutzpolizei werden für die vollſtändige Ab
ſperrung der Rennſtrecke Sorge tragen. 500
Mann Sanitätsperſonal ſind bereitgeſtellt.

Wie ſchnell fährt man mit 260 hm?7
Rennwagen-Geſchwindigkeiten in Theorie und Praxis

Von Dipl.-Jng. Eberhard Hundt.
Seelenruhig lieſt man in der Zeitung, daß

der deutſche P-Rennwagen den Stunden-
weltrekord auf der Avus gebrochen habe.
Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit
habe rund 217 Kilometer betragen, während
der Wagen auf den geraden Strecken der Avus
etwa 240 Kilometer erreicht. habe. Eine andere
Zeitung berichtet dagegen von einer Höchſt
geſchwindigkeit von 275 Kilometern, die auf
der Geraden erreicht worden ſei. Der Leſer
nimmt das zur Kenntnis. Ein angenehmes
Exſchauern läuft über ſeinen Rücken, denn
geſtern iſt er mit dem Wagen des Chefs ge
fahren, der ſtellenweiſe über 90 fuhr. Da muß
der offene Rennwagen doch noch ganz erheblich
ſchneller gefahren ſein, denkt er und überlegt,
wie ſchnell eigentlich Er hat leider
keine Vergleichsmöglichkeit, denn die höchſte Ge
ſchwindigkeit, mit der er jemals in ſeinem
Leben gefahren iſt, waren etwa 100 Kilometer
im D-Zug.
Wie ſchnell ſind 250, 260 und noch

mehr Kilometer Geſchwindigkeit?
Rechnen wir es mal aus. Mit 60 Kilometer
Geſchwindigkeit ſind wir alle ſchon gefahren,
im Auto, im Omnibus oder im Perſonenzug.
Die Fahrzeuge legten bei dieſer Geſchwindig
keit 60 Kilometer in einer Stunde, alſo in
60 Minuten zurück, das heißt alſo in jeder
Minute einen Kilometer. Die Minute iſt aber
noch eine zu große Zeiteinheit, um ſich die ge
fahrene Strecke überlegen zu können. Die
Minute hat 60 Sekunden. Teilen wir alſo
1000 Meter, die in einer Minute zurückgelegte
Strecke durch 60, dann ſehen wir, daß wir in
einer Sekunde bei 60 Kilometer Geſchwindig
keit rund 17 Meter zurücklegten.

Eine Sekunde?
Das läßt ſich ſchon ganz gut ſchätzen. Sie
dauert etwa gerade ſo lange, wie wir zum Aus
ſprechen des Wortes „einundzwanzig“
brauchen. Wenn wir im fahrenden D-Zug am
Fenſter ſtehen und dieſes Wort ausſprechen,
dann wurden bei 100 Kilometer Fahrgeſchwin
digkeit rund 28 Meter zurückgelegt, bis wir
den Mund wieder zugemacht haben. Wie weit
ſind 28 Meter? Nun, einen guten
Steinwurf
weit. Ein Stein braucht zum Vurchfliegen
dieſer Strecke, von Hand geworfen, auch un
gefähr eine Sekunde. Wir ſind alſo im DZug
ſo ſchnell gefahren, wie ein geworfener
Stein durch die Luft fliegt.

Gegen die Geſchwindigkeit des deutſchen
PRennwagens iſt es aber noch gar nichts.
Wie ſchnell fuhr er? 250 Kilometer in der
Stundel Jn einer Sekunde ergibt das rund
70 Meter!

Zweieinhalb Mal ſo ſchnell wie ein
fliegender Stein raſte der P-Renn
wagen über die Rennſtrecke.

70 Meter in einer Sekunde, 70 Meter in der
kürzen Zeit, die wir zum Ausſprechen des
Wörtchens „einundzwanzig“ brauchen.

Bei dieſer Geſchwindigkeit ſtellt ſich die
Luft dem anſtürmenden Wagen wie eine
Mauer entgegen. Wer ſchon einmal im Schnell
zug bei hoher Geſchwindigkeit die Hand heraus-
gehalten hat, weiß, wie ſtark der Luftſtrom ſie
nach hinten zog. Die Luft iſt dann richtig fühl-
bar. Man möchte ſagen, ſie läßt ſich greifen
wie Waſſer, ſo ſtark drückt ſie auf die Hand
fläche. Würden wir verſuchen, ein mittelgroßes
Brett aus dem Fenſter des D-Zuges zu halten,
ſo wären wir gleich am Ende unſerer Kraft.
Der Druck der Luft, ihr Widerſtand, wächſt
nämlich mit der Fläche, die wir dagegen
ſtemmen, ſtark an. Bei gleicher Fahrgeſchwin
einem Quadratmeter Fläche doppelt ſo groß,

wie der eines Brettes von einem Quadratmeter.
Anders iſt es dagegen, wenn wir das kleinere
Brett mit doppelter Geſchwindigkeit durch die
Luft bewegen. Dann iſt ſein Widerſtand nicht
doppelt ſo groß, ſondern viermal ſo groß,
weil der Lufwiderſtand mit dem Quadrat der
Geſchwindigkeit wächſt.

Die
Motorleiſtung,
die ein Rennwagen zur Ueberwindung dieſes
Luftwiderſtandes braucht, wächſt aber ſogar mit
der dritten Potenz der Geſchwindigkeit. Das
bedeutet, daß ein Rennwagen, der mit einem
50PS Motor 100 Kilometer Geſchwindigkeit er
reicht, einen Motor von 400 PS brauchen würde,
damit er nur 200 Kilometer Geſchwindigkeit
erzielen könnte. Damit die Rennwagen aber
keine ſo großen Motoren brauchen, baut man
ſie windſchnittig, um einen kleineren
Luftwiderſtand zu haben. Unſere neuen deut
ſchen Rennwagen ſind deshalb auch in Strom
linienform gebaut.

Für Aufobahnen
Kraftfahrzeugbeleuchtung

Der Bau von Autobahnen ſtellt an die
Beleuchtungsvorrichtungen von Kraftfahrzeugen
neue Anforderungen. Das bisher geübte Ver
fahren, erſt bei Annäherung eines entgegen
kommenden Wegebenutzers abzublenden, iſt für
den Autobahnverkehr nicht tragbar, da es bei
der zu erwartenden Verkehrsdichte weder eine
Ausnutzung der möglichen Fahrgeſchwindig-
keit geſtattet, noch die notwendige Sicherheit
gewährleiſtet. Es iſt infolgedeſſen erforderlich,
Beleuchtungsvorrichtungen zu ſchaffen, die ohne
Betätigung einer beſonderen Umſchaltung bei

Im Geisfe neuer Kameradschaft

Ein Abend beim
Einmal im Monat kommen die Clubkame-

raden der Ortsgruppe Halle im DDAC zu
ſammen, nicht nur allein um kamerad-
ſchaftliche Geſelligkeit zu pflegen, ſon
dern auch um vrganiſatoriſche Fra-
gen durchzuſprechen, ſportliche Erfah
rungen auszutauſchen und gegebenenfalls
einen kurzen Vortrag meiſt mit Lichtbildern
anzuhören, deſſen Thema dem Jntereſſenkreis
des Kraftfahrers entnommen iſt.

Die dieſer Tage erfolgte April-Zu
ſammenkunft der Mitglieder des DDAC
in Halle ſtand im Zeichen des Nachklanges
der Mitteldeutſchen Zuverläſſig-
keitsfahrt, die vom DDAC gemeinſam
mit dem NSKK aufgezogen worden war und

wie ſchon an anderer Stelle berichtet werden
konnte ſich zu einem großartigen motor
ſportlichen Ereignis geſtaltete, das der breite
ſten Oeffentlichkeit eindrucksvolles Zeugnis von
der Leiſtungsfähigkeit der Kraftfahrer Mittel

land im braunen und grauen Kleid ab
egte.

An dieſen Erfolg anknüpfend wies Orts-
gruppenführer Ziem er nochmals eindringlich
darauf hin, daß ſich auch der letzte Kraftfahrer
in unſerer Heimat einer der großen deutſchen
Kraftfahrt-Organiſation anſchließen möge, von
denen zur Zeit nur noch der DDAC für neue
Mitglieder ſeine Reihen offen hält. Jm weite
ren Verlaufe ſeiner Anſprache gab der Orts
gruppenführer bekannt, daß er als Organiſa
tionsleiter das Clubmitglied Jng. Grich
Stahl und als 2. Sportreferenten Gr ich
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Mitteilungen bes Nationgfoztalliftiſchen Kraftfahr-Korps und Deuſchen AutomobileClubs Gau 18 Mitte

S M DDAGportleiter, Wagen- und Motorrad
Referenten
Der Chef des Kraftfahrweſens der SA,

Obergruppenführer Hühnlein, ordnete an,
daß Sportleiter, Wagen- und Mvotorrad-
referenten bei den Gruppenſtaffeln ſich an den
Gau- Veranſtaltungen perſönlich nicht betei-
ligen dürfen, da ſie als Erkunder der Strecken
gegenüber den anderen Fahrtteilnehmern im
Vorteil ſind. Dagegen ſteht es den Sport
leitern, Wagen und Motorrad- Referenten frei,
ſich an den nationalen Veranſtaltungen zu be
teiligen, ſofern nicht der betreffende Gau mit
der Durchführung einer ſolchen Veranſtaltung
von der Korpsführung der NSKK reſp. dem
Geſamtklub des DDAC. beauftragt iſt.

Beitragsermäßigung für Sthwer
kriegsbeſchädigte im DDAC
Die große Schwerkriegsbeſchädigten-Fahrt,

die Der Deutſche Automobil-Club in
allen ſeinen Gauen im ganzen Deutſchen Reich
am 1. Mai durchführt, ſteht vor der Tür. Zahl
reiche Kriegsbeſchädigte ſind aber auch gezwun
gen, ſich ſelbſt eines Kraftfahrzeuges bedienen
zu müſſen. Damit auch dieſe alle Vorteile ge
nießen können, die der DDAC als der nunmehr
einzige deutſche Motorrad- und Automobil-Club
ſeinen Mitgliedern gewährt, hat ſich ſein Präſi
dent Freiherr von Egloffſtein entſchloſſen,
von jetzt ab den Jahresbeitrag für die ſchwer-
kriegsbeſchädigten Kraftfahrzengbeſitzer auf die
Hälfte zu ermäßigen.

cm
ausreichender Beleuchtung des eigenen Fahr
bahnſtreifens entgegenkommende Fahrzeuge nicht
blenden.

Mit Rückſicht darauf, daß einige Teilſtrecken
der Autobahnen z. B. Frankfurt (Main)
Darmſtadt und München-Holzkirchem
vorausſichtlich Ende des Jahres befahrbar wer
den, hat der Reichsverkehrsminiſter in einem an
den Reichsverband der Automobil-
induſtrie und an die Fachgruppe für
Kraftfahrzeug-Beleuchtung der
Deutſchen Lichttechniſchen Geſellſchaft gerichteten Schreiben darauf hinge
wieſen, daß es notwendig iſt, die einſchlägige
Jnduſtrie ſchon jetzt zu veranlaſſen, ſich mit
aller Energie der Löſung dieſer Aufgabe zu
widmen und entſprechende Vorſchläge zu machen.

Bilder von der Mitteldeutſchen
Zzuverläſſigkeisfahrt

Unſere heutige Bilderbeilage enthält
eine Reihe ſehr intereſſanter Augenblicks-
aufnahmen von der am vorigen Sonn
tag veranſtalteten 1. Mitteldeutſchen
Zuverläſſigkeitsfahrt 1934, auf die wir
beſonders aufmerkſam machen.

D O in Halle
Wölfer in den Stab der Ortsgruppen-
führung berufen habe. Beide berichteten darauf
hin über ihr Arbeitsgebiet und die Pläne, die
ſie in nächſter Zeit zu verwirklichen gedenken.

Dabei ſei beſonders erwähnt, daß den
Clubmitgliedern in Zukunft zwanglos Ge
legenheit gegeben iſt, regelmäßig ſich eines
motorſportlichen Trainings unter
ſachkundiger Leitung zu unterziehen, worüber
noch nähere Anweiſung ergehen wird.
Der 1. Ortsgruppen-Sportreferent Willy

Meinhold berichtete im weiteren Verlaufe

j. Sperzial-Autoreifen en Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 26124

des Abends über die beiden letzten Zuver
läſſigkeitsfahrten von Deſſau und Halle
aus, an denen die Ortsgruppe erfolgreich ver
treten war.

Schließlich ſprach der Preſſereferent bei der
Gruppenſtaffel Mitte Dr. Lothar Heberer
zu etwa 50 Lichtbildern unter dieſen eine
große Anzahl Freiballonaufnahmen über
„Ballonverfolgung i m Kraftwagen“, wobei er neben der Fahrtechnik des
Freiballons insbeſondere die Verhältniſſe wäh
rend einer Ballonverfolgung vom Standpunkte
des Ballonführers aus ſchilderte.

Der Abend wurde mit einer kurzen Aus
ſprache über Ortsgruppenangelegenheiten ge
ſchloſſen.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer,
Preſſereferent der Gruppenſtaffel Mitte.

J

Franoforreacder u Automobile S 40 S Front- Automobile Liefer- U. Personhen wagen
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hin denburg-strahe 6 Fernruf 29267
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unterſucht in der vorliegenden Schrift das Gemeinſchafts
leben, zu dem die Jugend ſich heute zurückfindet und das
eine Gemeinſchaft des Blutes und des Bodens, des Glau
bens und des Kampfes iſt. Jeder Satz der vorliegenden
Schrift beweiſt, daß der Verfaſſer wie kaum ein anderer
mit dieſer Jugend verbunden iſt. Er weiß, daß der Geiſt
dieſer neuen Jungmannſchaft ſich aus der mütiſchen
Verbundenheit mit den ewigen Kräften des Volkes ge
formt hat. Die deutſche Jugend findet hier einen Freund
und Führer, der jenſeits jeder lehrhaften Bevormundung
ihr verbunden iſt.

Scheilktäm der Bewegung

Heinz Lohmann:
„SA räumt auf!“

199 Seiten. Kartoniert 2,50 Leinen
3,50 Erſchienen 1983. Hanſegtiſche Ver

lagsanſtalt, Hamburg.
Der große Vorzug dieſes Buches iſt ſeine lebendige

Darſtellung. Zeugt ſie doch dafür, daß hier ein Soldat
Adolf Hitlers ünmittelbar zu uns ſpricht. Aus der Flut
von Werken, die die Kampfzgeit der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung zum Gegenſtand haben, ragt dieſes Werk her
vor. Es ſchildert das Leben der SA in dem ſchweren
Kampfe der aktiv beteiligten SAMänner und läßt uns
dadurch erkennen, in welch unwandelbarer Treue dieſe
Männer zum Volk und ſeinem Führer Adolf Hitler ge
ſtanden haben.

Dieſes Werk iſt kein Fabelbuch, keine erdichtete Er
zählung, es iſt das Erlebnis des unbekannten SA
Mannes, der hier zu uns ſpricht. Einer von vielen,
einer für alle.

Wulf Bley:

Hans Heyck:

inhaltsreichen Kapit

finden wird. (752)

Deutſchlands Befreiungskampf
1918-1933

Erſchienen 1933 im Verla
Klaſing, Bielefeld und Leipzig. Preis:
Gebunden 1,80 M., geheftet 1,50 M.

Der Dichter Hans Heyck, einer der beſten des jungen
und bewußt deutſchen Deutſchlands,

eln Deutſchlands
1918-—-1933. Er zeigt uns den tiefen Fall unſeres Volkes,
die Blindheit unſerer Politiker, den Wahnwitz der Sieger
Mit der Spannung eines ſich vorbereitenden gewaltigen
Dramas verfolgen wir die erſten Anſätze zum Widerſtand,

Zggenclocleeiltens

Dr. Heinz Schramm:

g. Velhagen braunen Armee“, erſchienen

Preis: 1,80

ſchildert in acht
Befreiungskampf

findet eine wuchtige D

Werner Bergengruen:

Karl Heſſelbacher:
Mit mehrfarbigem Einband.

„Das Hitlerbuch der deutſchen Jugend“,
Mit 16 Abbildungen. Jn dritter Auflage,
mit einem Anhang: „Die Abzeichen der

atiſchen Verlag, Hamburg, 104 Seiten,

Das iſt das Buch, das der deutſchen Jugend bisher
noch fehlte. Hier wird das große Geſchehen unſerer Zeit
dargeltellt, ſo wie es die Jugend empfindet.
der Weg des deutſchen Führers, der Opfergang der Be
wegung durch vierzehn Jahre der Erniedrigung gezeigt
und das Wollen, das bereits den Hitler--Jungen bewegt,

rſtellung. Jn dieſem Buch iſt der
Ton angeſchlagen, den die deutſche Jugend verſteht, und

die aller Hemmungen nicht achtende völliſche Revolutton, an dem ſie die erkennt, die reinen Herzens mit dieſer
Und blicken auf den Mann, deſſen Sgickſal das unſere Jugend fühlen und zu ihr ſtehen. Wärme und echte Be
geworden iſt. Ein warmherziges, begeiſterndes Buch, das geiſterung heben dieſes Werk aus der Fülle ähnlicher
insbeſondere auch unter jungen Menſchen ſeine Leſer Bücher heraus.

Zwieſelchen und der Oſterhas.
Mit Bildern von Karl Mahr. 64 Seiten.

K. M. 6 9. K. Thienemanns Verlag,
Das Jahr I.

Rhythmus und Tatbeſtände
nationalſozialiſtiſcher
Mit 76 Tiefdruckbildern, aus

ſtellt von
Jahres
führung.
gewählt und

hofften, was die beſten Deutſchen,

zuſammenge
Dr. Martin Bochow, 112 Seiten, erſchienen
im Verlag Reimar Hobbing.

Halbleinen 2
Was ganze Geſchlechter als ſehnſüchtige Erfüllung er dieſem Grunde können wir das Büch „Ein Goldjunge

nur beſtens empfehlen. (891)

Albrecht Erich Günther:
„Geiſt der Jungmannſchaft“

Staatsmänner und
Denker, kaum auszuſprechen wagten, iſt nun Wirklichkeit
geworden: Das in Parkeien, Klaſſen
zerriſſene deutſche Volk iſt zu einer unzertrennlichen Ein
heit aufs Neue entſtanden. „Das Jahr 1“ zeigt uns den
Weg der Machtergreifung Hitlers bis
Rede des Führers im Reichstag am 30. Januar 1934, die
im vollſtändigen Wortlaut wiedergegeben iſt. Wir ſehen
vor unſeren Augen kaleidoſkopartig die deutſche Geſchichte
des Jahres 1933 vor unſeren Augen abrollen. Das Bildund Textwerk dieſes erhebenden Erinnerungsbuches, das in dieſen Monaten erlebt ekneuert ſich auch die Form 0,90
mit einer Einleitung. des Miniſterpräſidenten Hermann

und Konfeſſionen

zur denkwürdigen

des erſten
Staats

Es liegt etwas
Erzählungen. Der
verſchiedenen GeſtalPreis in
nehmen. Die Heſſ
Spitze der heutigen

59 Seiten, k

In Zeiten des

Göring gekrönt iſt, dürfte in keinem Bücherſchrank eines herausgeber der
Deutſchen fehlen.

Ein Goldjunge und andere Geſchichten.
200 Seiten, Leineneinband mit farbigem
Schutzumſchlag. 8,50 Mk. Quell-Verlag der

Ev. Geſellſchaft. StuttgartS.

Leſer durch die Sicherheit der Darſtellung gefangen zu Vüchlein vorkommende „ZwieſelchenJunge“ wird beſtimmt

im Hanſeatiſchen Verlag, Hamburg, 1934.

des jugendlichen Lebens. Der in weiten Kreiſen als Mit

Stuttgart.
Dieſer reizende Band aus der Sammlung „Thiene

manns 85PfennigBücher“ iſt für Kinder von 8--9 Jahre
geſchriehen. Werner Bergengruen hat es in feinſter
Weiſe verſtanden, einzigartige Schilderungen der Oſterzeit

Bezauberndes in den Heſſelbacherſchen und Oſterfreude in Verbindung mit dem richtigen Oſter
Verfaſſer verſteht es meiſterhaft, die haſen zu geſtalten. Dazu helfen auch die beſonders

ten lebenswahr zu zeichnen und ſeine gelungenen Zeichnungen von Karl Mahr. Der in dem

elbacherſchen Bücher gehören an die ein Lieblingsfreund der Kinder, und über dieſe Freund
chriſtlichen Erzählungsliteratur. Aus ſchaft dürfen alle Eltern nur von Herzen froh ſein. (930)

v. Manteuffel: Reiter ABC für Schützen- und Feld
dienſt. 66 Abbildungen und Skizzen, 173 Seiten,
Verlag E. S. Mittler Sohn, Berlin SW 68. (725.)

Haushofer: Der nationalſozialiſtiſche Gedanke in der
Umbruchs, wie ſie das deutſche Volk Welt. 48 e Georg D. W. CallweyVerlag, München,

750.

Franz Döring: Gold oder Papier? Geleitwort von
viel beachteten Zeitſchrift „Deutſches Hjalmar Schacht, 46 Seiten, 0,90 Verlag Georg

artoniert 1,50 erſchienen

W

Karl Richard Ganzer:
Richard Wagner, der Revolutionär

gegen das 19. Jahrhundert.
Erſchienen 1934 im Verlag F. Bruckmann
A-G., München 2 NW. Preis: Kartoniert

440 in Leinen gebunden 5Richard Wagners Perfönlichkeit iſt jahr
zehntelang ſtark umſtritten geblieben. Die Wiſſenſchaft
des liberalen und liberaliſtiſchen Zeitalters hatte durchaus
die Stellung des Bayreuther Meiſters innerhalb der Ge
ſchichte erkannt, aber ſie hütete ſich ſorgſam, ihre Erkennt-
niſſe in breitem Ausmaße dem Volke mitzuteilen. Es ſet
denn, ſie hätte von ihrer eigenen inneren Hohlheit über
zeugt ſein müſſen und verſucht, einen neuen Jnhalt zu
finden. Es blieb daher dem deutſchen Volke nur ein Weg
zur Perſönlichkeit Wagners, nämlich der über ſein Schaffen.
Das Volk mußte aus den Schriften und Bühnenwerken
ahnen und fühlen, welche Kämpfe der Genius gegen die
Weltanſchaungen und Geiſtesrichtungen ſeiner Zeit zu
beſtehen hatte, ohne jedoch das Kräfteverhältnis dieſer
gegneriſchen Strömungen zu kennen.

Wir haben bereits des öfteren verſucht, aus den
Werken Richard Wagners ſeine Weltanſchauung
Und ſein revolutionäres Wollen aufzuzeigen und dabei
immer wieder ſeinen Kampfgeiſt gegen die Strömungen
des 19. Jahrhunderts, gegen die Einflüſſe des franzöſiſchen
Liberalismus lebendig werden zu laſſen. Was wir hier
an dem künſtleriſchen Schaffen erkannt haben, beſtätigt
uns nunmehr Karl Richard Ganzer in dem vor
liegenden Buch.Wir ſehen Wagner hier einmal mitten im poli
tiſchen Zeitgeſchehen, das er nicht etwa oberflächlich be
trachtete, ſondern in das er tief eindrang, gerüſtet mit
einer Weltanſchauung, die ſtets gegen den Libe-ralismus und all ſeine Nebenerſcheinungen gerichtet
blieb. Einem Seher gleich blickte Richard Wagner in die
Zukunft. Das, was ſich in den letzten Jahrzehnten poli
iſch ereignete, was aus dieſen Ereigniſſen folgen mußte,
nämlich der Zuſammenbruch der politiſchen Machtträger
und Kulturträger, ahnte er voraus.

Darum kämpfte er gegen eine ſolche Welt, und es
mutet faſt wie eine Prophetie an, wenn man die
tiefſchürfenden weltanſchaulichen Begründungen lieſt, die
Wagner für ſeine kämpferiſche Haltung gibt. Sind doch
dieſe Begründungen geradezu die Vorlä u fer unſe-
res nationgl ſozialiſtiſchen Programms,
ſowohl in politiſcher wie auch in kultureller Beziehung.
Es hat des Zeitraumes von faſt einem Jahrhundert be
durft, bis der revolutionäre Kampf Richard Wagners
durch Adolf Hitler und die nationalſozialiſtiſche Be
wegung zum Siege geführt werden konnte.

So ſehen wir durch das Buch Ganzers in Richard
Wagner einen echten Revolution är gegen das
19. Jahrhundert, einen Vorkämpfer dern a t i o
nal ſozialiſtiſchen Revolution, die endlich
den franzöſiſchen Ungeiſt aus Deutſchland verbannt hat.
So verſtehen wir denn auch, warum gerade Richard
Wagner es ſein darf und ſein muß, deſſen Werk an
führender Stelle im Opernſpielplan des nationalſogia
liſtiſchen Deutſchlands ſteht. Dieſe Erkenntnis zum Ge
meingut aller deutſchen Volksgenoſſen werden zu
laſſen, dazu vermag dieſes Buch ganz hervorragend bei

zutragen. (1011)
dennt. und letzte

Sremdenworſtellung
im 6tadttheater Halle
am Sonntag, dem 22. April

„Lohengrin
Romantiſche Oper von
Richard Wagner

Anfang 14.45 Uhr, Ende nach 19 Uhr
zu den üblichen ermäßigten Preiſen

FuGGGGDDrccCenhr

Die Eheanbalz ung
des guten Aurfes?

Durch meinen großen Belannten-
kreis und ſoliden Familienveriehr
in Stadt und Landkreiſen iſt es mir
möglich, glückl.Ehen zwiſchen herzens
gebildeten paſſenden Menſchen her
zuſtellen. Daher ſucht die ſolide
vorbildliche deutſche Frau und der
rechte deutſche Mann, wenn es ihnen
an Gelegenheit fehlt den paſſenden
Lebensgefährten kenneu zu lernen,

Wohpnausverhau
SGGGGGeeAÄGCÖGGGX e
V

2 Wohnhäuser in Klitzsch-

man cent am Bahnhof
1898 und 1911 erbaut,
Mietsertrag monatlich
RM.a215,-, Hauszinssteuer

RM. 44,64 sollen im
Konkursverfahr. sofort
gegen Bareahlung billig
verkauft werden. Lieb-
haber wollen sich mit
dem Konkurswerwalter
HAX BEYVER in Delitzsch,
Berliner Str. 18, Ruf 731

Beihilfe und 2490 Zinsenzuschuß

leistet die Reichsregierung
bei der Umstelung Ihrer veralteten Ofenheizung auf eine

moderne Zentralheizung
Wir teilen Ihnen, unverbindlich für Sie, gern Näheres mit.

Haliesche Röhrenwerke H.-G.
Haiie Saale Ferner 2869 02.

Verbindung mit mir. Jch verwende
mich nur für ehrenwerte gutſit. in Verbindung setzen
Menſchen. Sprechſtunden: Jeden
Mittwoch in Brehna, jeden Sonntag
in Halle a. S., Hotel Rotes Roß v.
2—-5 Ubr. Da Briefe wenig Sinn,
bitte ich um perſönlichen Beſuch,
auch gern von Eltern.
Frau Elſe Gant, vrehna
Eine halbe Stunde von Halle a. S
Villa Bahnhofſtraße 21 a. Briefen

Rückporto beifügen.
Vermittler und anonym verbeten,
ebenſo exiſtenz- u. völlig mittelloſe.

z 66 tötet sofort b. Mensch„Bieselda erten
e (Brut), öneest. Rnie gegen Wanzen
tötet selbst die verborgensten
Brutnest. Ioften, c waben,
ilhen, Fegen usw. vern.

der Zerstäuber mit „Rfesolca-FIid“.
Rieſolda iſt nur zu haben bei

Steinweg 10 u. Koch, Burgſtraße 11 u. 70,
Merseburg, Wensel, Obere Burgſtr. 6,
Weißenfeſs, Hagemeier, A. -Hitlerſtr. 22,

Löcher im Dach
Es gibt jetzt ein Dichtungsmittel
„Paratect für Dächer, das die Ar-
beit wesentl. vereinfacht: Paratect
haftet sofort auf Pappe, Blech,
Eisen u. Hole. Sie dichten mit ihm
in wenigen Minuten undichte Stel-
len, Maueranschlüsse genau so fest
wie Dachrinnen oder Rohrdurch-
brüche, Oberlichtfenster etc. For-
dern Sie Rostenlose Zusendung der
Aufklärungsschrift 49 von der Para-
tect Chemisch. Gesellschaft m. b. H.
Borsdorf, Bezirk Leipzig.

Naumburg Looſe Co., Gr. Marienſtr. 52
Zeſiz, Kühnert Co. Weberſtraße 9,

m GarkbadGtenot iſt Merſeburg ſucht
Bademeiſter, ſtaat

ſucht Anfangsſtellung, lich geprüft.

Leiſtung 90 Silben.

Angebote an die

Eisleben, Müller, Bacdergaſſe 13. 47 u. eckige Drahtgeflechte
s fertig Drahtzsune

Billigste Bezugs-
quele. Kleinverkaut.

Preisliste einfordern,c. Muſters Wwe. tohn
Haitie (S.), Hindenburgstr. 59. Rut 21807.

Hrantgitter
stacheldränte

bei Leipzig. Anz

verkaufen. Angeb

dank, Leipzig.

Ort, 900 Einwohner

fels bei 10000, Mk
Anzahlung zu ver
kaufen. O. 62 Jn

Jnſerieren

8-10000 RM. zu

P. 65 Invaliden

la Laudgaſthof

mit Saal einziger im

150 to., Krs. Weißen

validendank Leipzig

bringt Gewinn

Volkstum“ bekannte Verfaſſer Albrecht Erich Günther D. W. Callwey, München. (749.)

Aus cGlück ins Haus
vom 351. März bis 21. April täglich von 10-18 Uhr

Wir zeigen in eingerichteten Räumen
in vier Geschossen unseres Hauses:

Die neuesten Schlafzimmer
Speise- und Herren zimmer

Käöchen und Einzelmöbel
Geschmackvolle Formen von bleiben
dem Wert, gediegene Qualitäten,
besonders niedrige Preise machen die
Besichtigung für jedermann interessant

Eintritt frei
AuSsSTATTUNGSHAUS

C. Hauptmann
Halle (Saale) Kleine Ulrichstraße 56

Großer
Landgasthot

Halle, Jnferiert
Geiſtſtraße 47 unter in der

L. 4051. 4N

in aller Welt erprobt

fach

B5D wird Richters Tee
S vonallenſtetsgelobt.

Trinken auch Sle
den köstlichen
Dr. Ernst Richters
J Frühstücks-Kräu-

tertee, Er räumt
et u. Schlacken fort, erfrischt die inne-
ren Organe, macht schlank, jung und
lebensfroh, Paket Mk. 1.80 und 2.25,
in Apotheken und Progerien, Ver-
langen Sie aber nur den echten

Dr. Ernst Richters
frühstückskräutferte e

Lüneburger Herdbuchgeſ
Fernr.3455. Lüneburg. Schießgräbenſtr. 8/9.

Auftrieb:60 eingetragene Vullen, 1--1 Jahr alt,
80 hochtragende und friſchmilchende

särſen und Kühe
Auskunft und koſten loſe Katalogzuſendung

ſellſchaft, e. V.,
durch die

41

&Kwpeglſſahrs

ägkrlehverſteigerung

Mittwoch, den 26. April 1954,
vormittags 10 Uhr in

Wäinßen (Luhe).
(Tags vorher, 2 Uhr nachmittags Prämiierung).

gehören in die

Alles andere als „schwächlich“t-
Natürlich erhält es täglich;

e
e

Erstlingsmwehbluukenköornerfütter
Zergisches Kraftfutterwerk G. m. v. t. Dusseſdorf- Hafen

Ev. Gchülerheime der Franckeſchen
Gtiftungen, Halle a. d. 6.,

inmitten ſehr großer Gärten, für Schüler der eig. Schulen
(öff. Gymn., Oberreal-, Mittelſchule), der ſtädtiſchen (beſ.
der Grundſchule, des Ref.RealGymn.), gegebenenfalls der
Privatſchulen. Mäßige Preiſe. Proſp. d. d. Direktorium,

samilien Anzeigen

Oen Schuh kann man nicht in die Spar-
büchse stechen. Verwenden Sie zur Schuh-
pflege Erdal] Dann speren Sie Schuhe und

legen Geld in die Spar
bächse, denn lhre Schuhe
halten länger durch Pflege

S 2
Gegen Einsendung dieses Inserates als Druckscche an diWorner Mertz A. G. Apf. Serienbiider, Mainz, en
Sie kostenios und portofrei s Serien (S 48 Siſder) der
neven großen Ausgabe Weltkriege zugesanat-
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Blick nach Oſten

Bau der oſtpreußiſchen Bäderbahn
Erſchließung des Gamlandes

Ein großzügiges Arbeitsprojekt, das rund
400 Arbeitern für 2 Jahre Verdienſtmöglich
keiten gibt, wird z. Zt. von der Deutſchen
Reichsbahn in Oſtpreußen in Angriff
genommen. Dort ſollen nördlich von Palm-
nicken, bekannt durch das Bernſteinbergwerk,
und weſtlich Warnicken bis in die Spitze
von Brüſtesoſt die Schönheiter des Sam
landes durch eine Eiſenbahnlinie erſchloſſen
werden. Die Bahn wird ihren Ausgang neh-
men in Palmnicken, dem Ort, aus dem das
„oſtpreußiſche Gold“, der Bernſtein, kommt.
Sie wird dann die Orte Groß-Dirſch-
keim, Kl. und Gr. Kuhren berühren
und in Warnicken Anſchluß an die Sam-
land Bahn erhalten. Von hier können in
kurzer Eiſenbahnfahrt die bekannten Badeorte
Georgenswalde Rauſchen undCranz erreicht werden.

Jn welchem Maße der noch in dieſem Jahre
beginnende Bahnbau geeignet iſt, den not
leidenden deutſchen Oſten zu unterſtützen, kann
man aus der Größe des Projektes erkennen.
Bei einer Geſamtlänge von 18 Kilometer, die
mit einer Bauzeit von 12 bis 2 Jahren fertig
geſtellt werden ſollen, iſt mit rund 160 000
Tagewerken zu rechnen, ſo daß für die geſamte
Bauzeit rund 400 Arbeiter lohnende Beſchäf
tigung finden. Jnsgeſamt 3 Millionen M. ſind
für die Geſamtbaukoften vorgeſehen.

Reiſeerleichterung
in Oſtpreußen

Die in der Woche nach Oſtern im hiſtori
ſchen Rathaus zu Stralſund veranſtaltete
Tarifbeſprechung des Seedienſt Oſt preu
ßen beſchloß weitgehende Zuſammenarbeit
zwiſchen Reichsbahn und Seedienſt,
um dem Beſuch Oſtpreußen s neue Wege
zu zeigen. Neben einer weiteren Ermäßigung
der Preiſe für Rückfahrkarten gegenüber dem
Vorjahre auch im durchgehenden Verkehr wurde
als wichtigſte Neuheit der Oſtpreußiſche Ba h n
See Tarif geſchaffen. Nach dieſem Tarif
fährt der Reiſende einen Weg über See, einen
Weg mit der Eiſenbahn durch den Korridor.
Er kann den Zeitpunkt der Rückreiſe ſelbſt be
ſtimmen. Die Fahrpreiſe dieſes Tarifes ſind
im Geſamtergebnis um etwa 40 v. H. er-
mäßigt. Jn Oſtpreußen ſollte ſich niemand auf
den Beſuch eines Punktes beſchränken. Dem
wird dadurch Rechnung getragen, daß die
BahnSee Karten nicht nur als Rückfahrkarten
nach beſtimmten Endpunkten aufgegeben wer
den, ſondern daß der Reiſende auch die See
und die Landwegkarten mit verſchiedenen End
punkten wählen kann; ſo kann er über See
nach Königsberg fahren und die Land-
wegskarte für die Rückreiſe z. B. von Hohen-
ſt e in (Tannenbergdenkmal) aus löſen. Es iſt
dann Sache des Reiſenden, wie er vielleicht
unter Berührung der verſchiedenſten inter
eſſanteſten Punkte von Königsberg nach
Hohenſtein kommt. Zum Teil wird er für
dieſe Strecke die weiter auszubauenden oſt
preußiſchen Rundreiſekarten benutzen
können, die mit ſtarken Ermäßigungen z. B. für
die Strecke Königsberg Marienburg
über Maſuren und Allenſtein aus
gegeben werden. Jn dieſem Falle würde der
eine Zweig der BahnSee-Karte in Marien
burg, der andere in Königsberg enden.
Es bieten ſich noch zahlreiche andere Möglich-
keiten, über die die Reiſebüros demnächſt Aus
kunft geben werden.

Der Seedienſt Oſtpreußen beteiligt
ſich an ſeiner nationalen Aufgabe entſprechend
auch an der Fahrpreisermäßigung für Kinder
reiche. Danach werden bei Gemeinſchaftsreiſen
der bei der Reichsbahn ermäßigungsberechtigten
Familienmitglieder der zweite und alle weiteren

400 Männer finden Arbeit
Familien angehörigen zum halben Fahrpreiſe
befördert. Die weitgehende Tarifermäßigung
erreicht für den Einzelnen bis über 70. v. H. da
durch, daß allen Ermäßigungsberechtigten nach
dem Kinderreichentarif ſogar die Rückfahrkarten

einſchließlich der Sonntagsrückfahrkarten und
die Fahrkarten des Bahnſeetarifs zum halben
ermäßigten Preiſe abgegeben werden. Die Er
mäßigungen auf die einfachen Fahrpreiſe des
Seedienſttarifes, die für Geſellſchafts und
Pauſchalreiſen gewährt werden, werden in
dieſem Jahre für die Seeſtrecken noch weiter
auf 50 v. H. verſtärkt. Die gleiche Fahr
preisermäßigung gewährt der Seedienſt
Oſtpreußen in allen Fällen, in denen die
Reichsbahn irgendeine Ermäßigung ge
währt.

Altheidelberg im Blütenſchmuck
Heidelberg und die Bergſtraße ſind in dieſen Wochen ein einziges Blütenmeer. Hier zieht ja
zuerſt in Deutſchland der Frühling mit ſeiner Blütenpracht ein und erhöht ſo den Glanz

und die Lieblichkeit, die die Landſchaft ſonſt ſchon auszeichnen.

Reiſegepäckverſicherung
billiger!

Der Verſicherungsdienſt der Europäiſchen
Güter- und Reiſegepäckverſicherungs-AG. an
den Schaltern der Deutſchen Reichsbahn hat ſich
entſchloſſen, die Prämienſätze abermals zu
ſenken und die Zahl der Verſicherungsmöglich
keiten weiter zu vergrößern. Es gibt jetzt Ver
ſicherungen über 15 Tage, 1 Monat, 2, 8, 6
Monate oder 1 Jahr mit Gültigkeit in Deutſch
land, in ganz Europa oder für alle Weltteile,
die nicht nur das aufgegebene Gepäck, ſondern
auch das Handgepäck und die loſe mitgeführten
Gegenſtände decken.

Die vereinfachte zehntägige Verſicherungs
karte, die an den Fahrkartenſchaltern und Ge
päckabfertigungsſtellen verausgabt wird und
ebenfalls das geſamte mitgeführte Gepäck (auf
gegebenes und Handgepäck) verſichert und für
Reiſen und Aufenthalte in Deutſchland gilt,
wird beibehalten und im Preis ermäßigt. Sie
koſtet jetzt bei einer Verſicherungsſumme von
500 Mark nur noch 1 Mark bisher 1,50 Mark)
und bei 1000 Mark nur noch 2 Mark (bisher
2,50 Mark).

Damit wird weiten Kreiſen ein wohlfeiler
Verſicherungsſchutz bei kurzen Reiſen geboten,
der um ſo wertvoller iſt, als die Verſicherung
nicht nur das aufgegebene Gepäck, ſondern vor
allen Dingen auch das geſamte mitgeführte

Handgepäck, alſo die loſen Gegenſtände,
wg außerhalb der Eiſenbahnbeförderung, ein
ſchließt.

Neues Reichs und
Kraftpoſt-Kursbuch

Die erſte Sommerausgabe 1934 des von der
Reichespoſt und der Reichsbahn gemein-
ſam her ausgegebenen Reichskursbuch
(Große Ausgabe) und die Sommerausgabe des
Kraftpoſtkursbuchs mit den am 15. Mai
in Kraft tretenden Sommerfahrplänen werden
wieder rechtzeitig vor dem Fahrplanwechſel er
ſcheinen.

Das Reichskursbuch gibt in bekannter Zu
verläſſigkeit erſchöpfende Auskunft über die
Verkehrsmöglichkeiten nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch über die bedeutenderen
Verbindungen der übrigen Teile Europas
und die Dampfſchiffberbindungen mit
den außereuropäiſchen Ländern. Alle im Jn
land verkehrenden und mit Bahnpoſten beſetzten
Züge ſind beſonders gekennzeichnet. Gleich
zeitig erſcheint wieder eine Kleine Aus
gabe“ des Reichskursbuchs mit gleichem Jn-
halt wie die Große Ausgabe, jedoch ohne die
Abteilnug Fremde Länder“.

Das Kraftpoſtkursbuch enthält die
Fahrpläne der Kraftfahrlinien der Reichspoſt

e

120000 Urlauber
Das Programm des Amtes für Reiſett,

Wandern und Urlaub der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ für die beiden
Monate Mai und Juni wurde auf einer
Tagung der Gaureferenten des Amtes in ſei
nen Grundzügen aufgeſtellt.

Etwa 120 000 Urlauber werden im
Mai und Juni durch die NSG„Kraft durch Freude die Gelegenheit
haben, in die ſchönſten, ihnen bisher
verſchloſſenen Gegenden Deutſchlands
zu reiſen vder mit ausgezeichneten
Dampfern der führenden deutſchen
Reedereien weit auf die Nordſee
hinauszufahren.
An dieſen Urlaubsfahrten werden nicht nur

Männer teilnehmen, ſondern auch die
Frauen aus den Betrieben, die Ehefrauen
der ſchaffenden deutſchen Männer, und ſogar
die Kinder ſollen in die Urlaubsfahrten ein
bezogen werden. Auf dem Dampfer Monte

livia“ werden ſechs
Reiſen auf die Nordſee
unternommen, an denen Volksgenoſſen aus
allen Teilen Deutſchlands teilnehmen werden
und auch der Dampfer „Dresden“, der in
Mai von Bremen aus drei Fahrten unter
nimmt, wird Berliner, Kurmärker und Rhein
länder auf die See hinaus führen. Das Ziel
der NordſeeFahrer ſteht noch nicht feſt. Ja
nach dem Wetter wird es entweder in dem
Aermelkanal bis zur Jnſel Wight, an
die norwegiſche Küſte oder am Skagerrak
vorbei in die Oſt ſee gehen.

Zahlenmäßig führen natürlich die
Reiſen zu Lande.
Für jede Urlaubsfahrt bildet der Wochentura4
nus wie auch bei den Seereiſen die
Grundlage. Die Preiſe für Wohnung und
Verpflegung werden überall rund 2,50 Mark
pro Tag betragen. Hinzu kommen die ſtark
reduzierken Fahrtkoſten. Es iſt in Ausſicht ge
nommen, bei beſonders weiten Entfernungen
Zuſchüſſe zu gewähren, ſo daß Hin und Rück
fahrt zuſammen höchſtens 10 Mark koſten
ſollen.

Die einzelnen Züge, die von allen Gauen
unſeres Vaterlandes abgehen werden, fah
ren wieder, wie bereits im Februar, nach
Oberbayern, weiter ſoll es in den
Schwarzwald gehen, in die Rhein
pfalz, nach Heſſen-Naſſau, in das
Gebiet der Rhön und des Speſſart,
in den Bayeriſchen Wald, in das
Heſſiſche Bergland, nach dem ſchö
nen Thüringen, in den Harz, das
Weſerbergland, das Rhein Mo
ſel-Gebiet, in das Sächſiſche
Bergland und Erzgebirge, in das
Rieſen- und Jſergebirge, an dieNordſee, an die Oſt ſee und nicht zu
letzt nach Oſtpreußen, nach Ma-
ſuren, in die Romintener Heide

und an die Samlandküſte.
Die Durchführung dieſes gigantiſchen Pro

gramms iſt das Ergebnis einer geradezu un
beſchreiblichen Arbeit, galt es doch, eine für
alle Volksgenoſſen tragbare finanzielle Baſis
zu finden und organiſatoriſch eine glatte Aba
wicklung dieſes Programms zu gewährleiſten
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Bad Salzuflen.
Norddeutſchlands größtes und erfolgreichſtes

Heilbad iſt ſeit Wochen wieder das lockende
Ziel Heilung und Erholungſuchender. Seine
ſtarken Quellen bekämpfen wirkſam Herz
Rheuma, Nerven, Stoffwechſelleiden, Bron
chialerkrankungen. Die Salzufler Kur ver
mittelt neue Lebensenergie und Arbeitskraft.

Verantwortlich: Dr. L. Hebererund der Reichsbahn.

Wert
für

unsere
Presse

backhter
Pauschalkuren von RM. 204, an.
ProspeRt „Das neue Bad Elster“.

u

der Jörclansprudel, 725 Meter iet, springt 42 Meter hoch

Verlangt
überall

die z

Reu eröffnet!

Eiſenmoorhad Delitzſch
Jnh.: W. Fuchs

Gute Heilerfolge. Herrliche Lage

ccaeeree co

Herz, Basedow, Nerven, Blufarmut, Bleichsucht, Frauen-.
leiden, Rheumae, Gicht, Stoffwech
und Moorbäder. Trinkkuren. Das ganze Jahr geöfinei.S Prospekt Nr, 50 durch die Badedirekfion und Reisebüros

pfehbens fein eermshigte Kurfaxe

Nafürliche Mi j.

bei Eisenach

5 moderne Kurhäuser in eigener Regie
Kacdiumdä der im Ha Personenaufrüge a.
Bei Stoffwechseſstörungen: Rheuma,
chroa. deform. Gelenkerkrankungen, Diavetes-

torischen Krankheilten, entzündſchen Aus
schwitzungen, Herz- und Gefäberkrankungen,

Erschöpfungszuständen
Haustrinkkuren mit, Wettia Quette
Stärkste Radium-Mineral-Quelte des Weisl

b Pauschal-Kuren jederzelt
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